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INTRODUCTION 


FRIEDRICH GERSTACKER, “der Weitgereiste”, as his 
biographer calls him, was born in Hamburg in 1816. 
His life, after he reached the age of twenty-one, was 
largely spent in travel. His first journey was to the 
United States, and lasted six years, from 1837 to 1843. 
He visited all sections of the country, leading an adven- 
turous life, working at half a dozen different occupa- 
tions and stopping in one place only long enough to 
earn the necessary money to take him farther. Subse- 
quent journeys, undertaken at intervals of every few 
years, took him to most of the South American coun- 
tries, Mexico, California, the Sandwich and Society 
Islands, Australia, Java, Egypt, Abyssinia, and ended 
with a final tour of North and South America. He 
died at Brunswick in 1872. 

Gerstacker was quite as indefatigable an author as 
traveler. His complete works fill more than forty 
volumes. They consist of accounts of his travels and 
of stories, the latter being mainly tales of adventure in 
foreign lands, especially in wild regions like the back- 
woods of North America and the jungles of the Ama- 
zon. In only a few instances did he choose a German 


*A. Carl: Friedrich Gersticker, der Weitgereiste. Ein Lebens- 
bild, der deutschen Jugend vorgefiihrt. Gera, 1873. 
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subject, as in the case of the two stories that are read 
in American schools —the pretty, fanciful tale of Ge 
melshausen and the humorous story of /y7fahrten. It 
must be admitted that his work is crude from the artis- 
tic point of view, that his stories are often quite im- 
probable and extravagant and that his writings as a 
whole contain very little matter of permanent value. 
But Gerstacker was presenting a new world to his 
readers, he knew how to tell a story effectively, he 
wrote simply and in the language of every day and, 
moreover, his tales are full of the spirit of adventure, of 
humor and wholesome sentiment. In these respects 
Irrfahrten is one of his best stories; it fully deserves its 
place in the list of the Committee of Twelve. 

While the present edition is abridged to some extent, 
nothing essential has been omitted. In a single in- 
stance a gap has been supplied by new matter to the 
extent of half a dozen words, but without materially 
altering the sense of the passage. I take great pleasure 
in acknowledging my indebtedness to my friends, Pro- 
fessor C. W. Eastman and Mr. Josef Wiehr, of the 
Department of German in the University of Iowa, for 


their many helpful suggestions. 
F. B. STURM. 


STATE UNIVERSITY oF Iowa, 
February, 1905. 
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Erſtes Kapitel. 


Der Entſchluß. 

Im Bimmer des Regierungsrats! Weſſel ſaß defen? 
Sohn, der etwa achtundzwanzigjährige Fritz Weſſel, ruhig 
am Frühſtückstiſch, trank ſeinen Kaffee, rauchte ſeine Cigarre 
und las dabei die neben der Taſſe liegende Zeitung.’ 
Der Vater ſchritt indeſſen in tiefem Nachdenken in dem— 
ſelben Zimmer auf und ab. Sein Blick ſtreifte zuweilen 
wie in ſchwerer Sorge den Sohn, obgleich dieſer, in größter 
Gemütsruhe, nichts davon* zu ahnen ſchien, daß das ernſte, 
vielleicht ſogar ſchmerzliche Grübeln des Vaters ihm oder 
ſeiner Zukunft gelten könne.“ 

Fritz Weſſel war einer der beliebteſten Porträtmaler in 
der ganzen Stadt, und ſeine Arbeit, beſonders in Kinder— 
bildern, ſo geſucht, daß er jeden geforderten Preis bekam 
und dann noch nicht einmal alle thm übertragene Arbeit? 
bewaltigen fonnte. Außerdem galt fein Water, — die 
Mutter hatte er ſchon vor langen Jahren verloren — wenn 
nicht gerade fiir reich, doch fitr fehr wobhlhabend, und er 
ald einziger Sohn beſaß in dem® eigenen Haufe ein prachtiges 








*The student should consult the vocabulary, when in any doubt whatever, for 
numerous important idioms, even in the case of common words, will be found 


there explained. 
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und bequem eingerichtetes Atelier, in dem er ungeſtört 

ſchaffen konnte. Fritz Weſſel ließ denn auch die Zeit ruhig 

an fic) fommen,? und da er ſich ſelber niemals Gorge machte, 

dachte er natiirlic) nicht daran,? dag ein anderer das fiir 
5 ibn tun fonne. 

Der Regierungsrat mufte aber in der Tat Ähnliches arf 
dem Herzen haben.® Gr blieb ein paarmal ftehen, nahm 
die Pfeife aus dem Mund und fah feinen Cohn gerade fo 
an, alg ob er etwas mit ihm 3u befprechen wünſche; und 

to doch febte er ſeinen Spaziergang immer wieder fort, bis 
er endlich gu einem Entſchluß gefommen* ſchien, vor dem 
nod) immer rubig fortlefenden Cohn® ſtehen blied und mit 
ernfter Stimme jagte: 

„Hör' einmal, Frig, da8 geht nicht Langer! Gn der Sache 

15 muß eine Änderung eintreten.” 

„In der Sache?® in welcher Sache, Papa?” ſagte Frik 
und ſah erftaunt von feiner Zeitung zu ihm auf, ohne 
jedoch ſeine Stellung im mindeften zu verändern. 

„In welder Sache? und das fragft du auch noc)?” ſagte der 

20 Vater, „du kannſt dir doch ſicher denfen, von was" ic) rede.“ 

„Aber ich ‘Habe feine Ahnung, Papa,“ fagte Frits wirklich 
mit der unſchuldigſten Miene von der Welt. 

Der Vater fah ihn ſcharf und forſchend an, endlich ſchüt— 
telte er mit dem Kopf und fubr fort: 

25 „Höre, Fritz, jet wird’s mir zu bunt und leugnen hilft 
dir auch) nichts mehr,“ denn es find gu viele Zeugen gegen 
did. Ich habe auch bis jest gefchwiegen. Wie du neulich 
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abends aus der Harmonie? nach Hause famft und den 
Nachtwächter gepriigelt Hatteft, fagt? ic) fein Wort; die 
Beweiſe waren nidt Har genug, um’ did) zu iiberfiihren, 
und du fannft dir wohl denfen, dag mir, als alteftem 
Stadtrat, nichts daran lfag,? meinen eigenen Gohn wegen 
folder — Kinder ftreidhe® sffentlich blofgeftellt gu ſehen.“ 

» Aber Lieber, befter Vater!” rief Frik, jebt die Zeitung 
bet Geite fchiebend, ,ich gebe dir mein Wort, dak ich feine 
Silbe von dem begreife, was du fagft, denn du kannſt dod) 
nidt etwa im Ernſt glauben, daf ich mich damit befchaftige, 
abends Nachtwächter zu priigeln?* Oas ijt jedenfalls ein 
Mipverftindnis.” 

„Gut; ich will von jenem Fall abjehen,” fagte der Vater, 
„ich habe ſchon vorher erwähnt, daß die Beweife gegen dich 
unzureichend waren, und die Möglichkeit liegt vor, dak man 
dir unrecht getan;® aber beantworte mir die eine Frage: 
Wer hat geftern abend zwiſchen elf und zwölf Uhr die 
erleuchtete Glastafel an der Rathausuhr mit einer bleiernen 
Kugel eingeworfen?”* 

„Aber, befter Papa,” lachte Frig wieder, „woher foll id 
das wiffen? Sch habe um ein Viertel auf elf” ſchon in 
meinem Bett gelegen und in der Zeit wahrſcheinlich fanft 
und ſüß gefdjlafen.“ 

„Und du Leugneft das ach? 

„Aber ich gebe dir mein Wort, daß ic) dir die Wahrheit fage 
— ganz abgefehen davon, wie ich eS fitr nichts meniger als 
gentil halten witrde, etnen folden Jungenſtreich auszuführen.“ 


* 
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Der Vater ſah ihn eine Weile ernſt und forſchend an, 
aber Fritz ſchaute wirklich ſo unglaublich unſchuldig drein, 
daß er ſelber zweifelhaft wurde. Er ſchüttelte mit dem 
Kopf. 

5 „Aber zwei von den Nachtwächtern haben dich doch er— 
fapt und erfannt und es vielleicht deshalb gerade nicht 
ungern gefehen, dag du dich von ihnen ldsriffeft' und die 
Straße herab auf unfer Haus juliefft, wohin jie dir nicht 
weiter folgten.” 

ro „Ich fann dir dann nur ſagen, Lapa,” erwiderte Frit, 
„daß id) wünſche, die Herren Nachtwächter? hätten ihrem 
Dienft beffer vorgeftanden und jenen leichtfertigen Herrn 
feftgehalten, dann fonnten wir uns heute vielleicht itberzeugen, 
dak wir e8 mit einem ganz andern Individuum zu tun 

15 haben alg mit meiner Wenigfeit. Gch verfichere dir, ich 
weif bon der ganzen Geſchichte nichts.” 

„Fritz!“ 

„Aber, Papa, ich kann nicht mehr tun, als dir mein Wort 
geben. Doch ich ſehe ſchon, es iſt die alte Geſchichte — ich 

20 muß ein ſo verwünſcht gewöhnliches Geſicht haben, daß ich 
einer Unzahl von Menſchen ähnlich ſehe; und alle Augen— 
blicke werde ich auch mit anderen Namen und zwar von 
wildfremden Leuten angeredet, die ſich anfangs ganz un— 
gemein zu freuen ſcheinen, mir begegnet zu ſein, und nach— 

25 her etn ſehr verblüfftes und oft aud) ein ſehr dummes 
Geficht machen, wenn fie einfehen, daß fie fich geirrt. Es 
iſt rein gum Tollwerden; und ic) Habe ſchon daran ge- 
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dacht, mir einen recht anffallenden Bart ftehen zu laſſen, 
um meinem Geficht wenigftens etwas Beſtimmtes zu geben, 
denn eS wird auf die Linge der Zeit wahrhaftig langweilig.” 

Der Vater war indeffen wieder in feinem Zimmer auf- 
und abgegangen. Gr glaubte natürlich nicht, dag ihm fein 
Sohn auf eine Ciige hin fein Chrenwort geben witrde; 
und doc) war das Zeugnis der beiden Machtwichter fo be- 
ftimmt und ohne den geringjten Zweifel abgegeben worden, 
dak er in der Tat nicht wufte, was er glauben folle. 
Uber das GEndziel der ganzen Unterredung fchien er aber 
{chon mit ſich im reinen’ und fagte deshalb plötzlich, indem 
et wieder neben dem Cohn jtehen blteb: 

„Und das geht doc) nicht linger, Fritz. Ich habe es 
mir hin und her itberlegt, aber ich ſehe feinen anderen 
Ausweg: du mußt heiraten.“ 

yom,” lächelte Fritz, über die plötzliche Wendung aller- 
dings erſtaunt; „das iſt wirklich eine ſonderbare Schluß— 
folgerung, Papa. Alſo, weil ich in dem Verdacht ſtehe, 
einen Nachtwächter geprügelt und eine Uhrſcheibe einge— 
ſchlagen zu haben, ſoll ic) Knall und Fall? heiraten? 
Aber wen? wenn ich fragen darf; denn aufrichtig geſtan— 
den, habe ich ſelber noch mit keiner Silbe daran gedacht.“ 

„Es braucht nicht gleich zu ſein,“ fiel der Vater ein, 
„eine ſolche Sache darf nicht übereilt werden — du mußt 
dir ſelber ein Weſen ſuchen, zu dem dich dein Herz zieht, 
und zu dem Zweck wünſchte? ich, daß du erſt eine Zeitlang 
auf Reiſen gingſt.“ 
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„Um mid) hier los zu werden?” 

„Nicht, um dich [08 3u werden, fondern mur, wm dir ams 
deve Lebensanjdauungen beizubringen. Außerdem geftehe 
ich dir ganz offen, wire e8 mir felber lieb, dich eine Beit- 

3 lang abwefend zu wiffen; denn haft dut diefe Gugend- 
ſtreiche wirklich nicht verübt —“ 

„Aber, Papa, ich habe dir mein Wort gegeben —“ 

„Ich ſage ja nichts dagegen; iſt alſo jemand? hier in der 
Stadt, der dir ähnlich fieht wnd auf deinen Namen ge- 

to fiindigt hat, fo wird e8 wieder vorfallen; und ich felber 
bin dann von dem Berdacht befreit, einen Storenfried der 
öffentlichen Ruhe erzogen zu haben. Schon meinetwegen 
bitte ich dich alfo, da du auf einige Beit verreifeft— 
durch deine Arbeiten bift du doc) gegenwärtig nicht mehr 
5 lange gebunden ?“ 

„Doch nod einige Wochen; du weißt, daß ich erſt neu— 
lich die Kindergruppe begonnen habe und — been⸗ 
den muß, ehe ich fort fann.”? 

„Und wie lange fann da8 dauern?” 

20 =, Wenn ich fleißig bin, vielleidht drei Wochen. Nebenbei habe 
ich auferdem noc) manches zu tun, —aber dann meinetwegen.“ 

„Schön; wenn du mit deiner Kaſſe nicht in Ordnung 
bift, helfe ich dir ans.“ 

„Sehr liebenswiirdig, Papa; werde® ficherlich nicht er— 

25 mangeln, bon deiner Gitte Gebrauch zu machen.” 

nnd hajt du ſchon eine Idee, wohin du dich wenden 

will {t 
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„Bleibt fich da8 nicht gleich >“ 

„Man macht {ich doc) beffer einen Blan —“ 

„Alſo gut, Papa, dann werde id) an den Rhein! gehen, 
den ich doch erjt einmal und zu der Beit mur ziemlich flüch— 
tig gefehen habe. Ich fann anc) dort reizende Studien 
machen, denn meine Mappe nehme ich jedenfalls mit.” 

„Das wäre? alfo abgemacht — verſchaffe dir mtr in der 
Beit eine Paßkarte und fieh deine Wäſche nach. Ich will 
indeffen felber das Nötige beforgen und dir auch noch ei— 
nige Briefe mitgeben, die dir wenigitens im verſchiedenen 
Häuſern eine freundliche Wufnahme ſichern. Wan findet 
dadurch in einer frembden Stadt raſch einen Kreis von Be— 
fannten, den man fich fonjt erft langfam und mit vielem 
Beitverlaft erwerben muß.“ 

„Sehr ſchön, Papa,” fagte rib, indem er langſam an 
feiner Cigarre 30g und nachdenfend in den Rauch jah. 

„Vergiß mur die Paßkarte nicht —“ 

»Gigentlich wire? fie ganz unnitig; e8* fragt einen ja 
jest niemand mehr um eine egitimation.” 

„Es ift aber immer beffer, fie bet ſich zu haben, da man 
nie wei, wie man fie gebrauchen fann. Selbſt wenn du 
nur einen poste-restante-QBrief* abholen willft, erfpart fie 
dir eine Menge Umſtände — verfiume e8 nicht!” und da- 
mit ging er in fein Zimmer, um feine eigenen Arbeiten 
aufzunehmen. 
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Zweites Kapitel. 


Vorbereitungen. 


Gerade nicht in beſter Laune ſtrich Fritz ſeine Cigarre 
ab, ſchob die Zeitung zurück, trank den Kaffee aus und ſtand 
dann ſeufzend auf, um heute zum erſten Mal mit nicht 
beſonderer Luft an ſeine Arbeit zu gehen. -Was auch ſeinem 

5 Vater einfiel‘—und heiraten! Du Lieber Gott,? er war 
nod nicht einmal darüber mit fic) einig, ob er itberhaupt 
heivaten wolle, und dann fonnte e8 doch ganz unmöglich 
Knall und Fall gefdehen. Cine ſolche wichtige Sache 
durfte nicjt übers Rnie gebrocjen werden® — er war 

10 wenigſtens feft entſchloſſen, das nicht gu tun. 

Darüber berubigt ging er in fein Zimmer, um fich anzu— 
fleiden; als er fich aber rafiert hatte, blieb er noch eine 
ganze Weile vor bem Spiegel ftehen und betrachtete’ jich im 
Glafe. G8 geſchah das jedoch nicht etwa aus Gitelfeit, 

15 fondern weit eher in einem Gefühl ſchmerzlicher Reſigna— 
tion, in weldem er endlich in die Worte ausbrach: 

„Ich wei eS nicht —ich weiß es, bet Gott! nicht, denn 
fo ein verwiinfcht alltigliches Geficht hab’ ich doch auch nicht, 
dak man es allerorten auf der Strafe trafe.* Die Naſe 

20 finnte vielleicht ein wenig mehr griechiſch, das Gejicht auch 
etwas weniger voll fein; aber was zum Henfer fann ich 
fiir meine Geſundheit,“ und weshalb ſoll ich ſchmachtend aus— 
fehen, wenn ich feinen fchmachtenden Charafter habe? Bin 
ic) denn aber je im Leben {chon einmal einem frembden 
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Menſchen vorgeftellt worden, der nicht gefagt hitte:? Ach, 
mein lieber Herr, entjduldigen Sie, Ihr Geficht fommt mir 
aber jo befannt vor; haben wir uns nicht etwa ſchon da 
oder da getroffen? — lauter Orte, die ich faum dem Namen 
nach fenne. Und hol’s? der Henfer, heirat’ ich erft einmal, 
und meine Frau verwechſelt mic) ebenfo mit andern Ge- 
ſichtern — aber Unfinn! was zerbrech' i) mir den Kopf 
liber ungelegte Gier!® Gch denfe doch wabrhaftig, ich fann’s 
abwarten, und um meinem Alten einmal einen Gefallen zu 
tun, gehe ic) auch meinetwegen auf Reijen und amiijiere 
mich zwei oder dret Woden am Mhein; das wird ja doc) 
auszubalten fein.” 


I 


So vergingen dte nächſten Woden und der Zeitpuntt . 


war endlich gefommen, wo Fritz jeine ſämtlichen WArbeiten 
beendet hatte und die ſchon lange projeftierte Reife antreten 
fonnte. Gein offer ftand fogar ſchon gepadt und nur 
das eine, die Paffarte, hatte er bis jekt noch verſäumt fic) 
ausftellen ju laſſen.“ Der Vater aber, in allen folden 
Dingen fehr gewiffenhaft, orang darauf und Frit, mehr 
um ihm zu willfabren, als weil er es felber für nötig hielt, 
machte fich auf, um fie zu olen. 

Unterwegs begegnete ihm ein Herr, der ihm vertrautlich 
und freundlich zunickte, aber voriiberging, ohne ihn anju- 
rede; und er ziſchte einen Fluch zwiſchen den Zähnen 
durd,> dent er hatte den Menſchen in feinem ganzen Leben 
noch nicht gefehen und war fic) bewuft, nie ein befanntes 
Geficht wieder zu vergeffen. Gr war auch nod) nicht zwanzig 
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Schritte weiter gegangen, als ein junger, fehr elegant ge- 
fleideter Mann auf ihn zuſprang, ihm die Hand entgegen- 
ſtreckte und ausrief: 

„Fritz, alter Junge, wie geht's?“ 

5 Ich bin's gar nicht!“ rief, aber unſer junger Freund, 
ärgerlich dazu mit dem Kopfe ſchüttelnd, — irren ſich; 
Sie meinen jemand ganz anderen.“ 

„Du biſt's nicht?“ rief der Fremde erſtaunt aus; „aber 
dieſe Ähnlichkeit — das wire ja gar nicht möglich. Biſt 

10 du denn nicht Fritz Weſſel, Sohn des Regierungsrats Weſſel, 
und Maler?“ 

„Hm, ja,“ ſagte Fritz erſtaunt, indem er den Fremden 

näher betrachtete, „das ſtimmt allerdings, aber —“ 

„Und kennſt du denn mich nicht mehr, deinen Schulka— 

15 meraden Klaus Beldorf?“ 

„Klaus, beim Himmel! mein guter, ehrlicher Klaus! aber 
wo kommſt du her? Ich habe dich in dem ſtarken Bart 
nicht wieder erkannt und in einem Menſchenalter nicht 
geſehen!“ 

20 „Du ſiehſt aber noch genau fo aus wie früher!“ lachte 
Klaus, indem<er feinen Arm in den des Freundes ſchob; 
„das nämliche gutmiitige, ehrlide Geſicht — 

„Ausdruckslos, wollteft. du ſagen!“ bemerkte Fritz trocken. 

„Fällt mir gar nicht ein!“ lachte Klaus. „Aber wie 

25 geht's dir? Was treibſt du und wohin willſt du jetzt 
gerade gehen?“ 

„Auf die Polizei, um mir eine Paßkarte zu holen.“ 
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„Du willſt verreiſen?“ 

„Ja.“ 

„Wohin?“ 

„An den Rhein; mein Vater ſchickt mich auf die Wande— 
rung; ich ſoll heiraten.“ 5 
Koſtbar!“ lachte Klaus; „aber die Idee iſt nicht übel, 
und einen beſſeren Platz als den Rhein hätteſt du dazu 
nicht wählen können. Ich ſage dir, Mädchen gibt es da 
gum Anbeißen.“ Goh war eben zu demſelben Zweck dort.” 

„Am Rhein? — um zu heiraten?” rief Fri erftaunt ; 
„und haft nicht gefunden, was du fuchteft?” 

„Doch, alter Freund, gewiß hab’ ich, und bin nur hier 
nach Hafburg? guritdgefommen, um meine Papiere? zu 
befchaffen und mit meinem Alten Rückſprache, der landes- 

üblichen Münzſorte wegen, zu nehmen.” 

„Und du kehrſt dahin zurück?“ 

„In einigen Wochen; wenn du ſo lange warten könnteſt, 
tachten* wir nachher die Reiſe zuſammen.“ 

„Das wird unmöglich angehen, denn ic) habeẽ es mit 
meinem Vater ſchon feft befprodjen und — meinen bejonderen 20 
Grund dafiir, die Reife nidt aufgujdieben. Aber wohin 
gehſt du jetzt?“ 

„Ich begleite dich, bis du deinen Weg beſorgt haſt. 
Und wohin ſteuerſt du vor allen Dingen am Rhein?“ 

Fritz zucte mit den Achſeln. „Mein Vater will mir 25 
Briefe mitgeben, fonjt weiß ic) wahrhaftig felber nod) gar 
nit, -wohin id) mic) zuerft wende; jedenfalls aber an den 
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unteren Rhein: Mainz, Koblenz, Bonn, Kiln*— es bleibt - 
ſich gleich.“ 
„Dann werde ich dir ein paar Zeilen an die Familie 
meiner Braut mitgeben, Fritz. Es find zwei Töchter im 
5 Haus, und liebenswürdige, prächtige Leute, ja ſogar mit 
deinem Vater befannt, denn wie jie den Namen meines Ge- 
burtsortes hirten, fragten fie mic) gleich nad — und ob 
ich ihn kenne.“ 
„Wie heißen ſie?“ 

10 „Raspe — Doktor Raspe — ein allgemein geachteter Mame 
in der Stadt; jedes Kind kennt das Haus. Aber eins be— 
ding’ id) mir aus, Fritz!l daß du nämlich bet meiner Braut 
nicht den Liebenswürdigen fpieljt,? denn ihr Künſtler habt 
von Mein und Dein mandmal gan; furioje WAnfichten.” 

15 „Aber, lieber Freund —“ 

„Meine Braut,“ fuhr Klaus fort, „heißt Rofa, wm jede 
Verwechſelung zu vermeiden, und iſt die altefte Tochter des 
Doktors. Biola, ihre Schwejter, mag etwa anderthalb 
Jahre jünger ſein — eine eben aufgeblithte Rnofpe, und 

20 heiter und lebendig, wie für dich gemacht, dba du dir das 
frithere Phlegma vortrefflich fonjerviert zu haben ſcheinſt.“ 

yom,” ſagte Fritz, „KRoſa — Viola — wenn ic) die Naz 
men nur nidt verwedhfele, denn ich bin nichts weniger als® 
ein PBflanzenfundiger und fann nie die einfachſten botant- 

25 ſchen Benennungen im Gedächtnis behalten.” 

„Alle Wetter! rief fein Freund etwas beſtürzt aus; 
„dann werde id) div doch Lieber Feinen Brief mitgeben, 
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denn — merfwiirdigere Dinge find fdjon vorgefommen, und 
man foll den Teufel nidt an die Wand malent1— id kann 
did) ſpäter perfonlic) in dem Hauſe einfiihren.” 

wlber, befter Maus—“ 

„Jetzt Hol erft einmal deine Paffarte; hier find wir an 
der Polizet; ic) werde mir indejfen dort driiben an der 
Kunfthand{ung die Kupferſtiche und Photographieen befe- 
hen, und bleib’ nicht zu Lange!“ 

Die Paßkarte war bald beforgt. Der Regifirator hatte 
ſchon eine Anzahl vom Biirgermeifter unterjdhriebener Kar— 
ten? in feinem Bult liegen ;* eine davon brauchte nur aus— 
gefiillt und abgeftempelt gu werden, dann fügte Fritz feine 
Unterjdrift dazu, befam Sand darüber geftreut,* zahlte die 
iiblichen fünf Gilbergrofchen® und verlieR mit feiner Marte 
das Bureau wieder. Auf der Treppe founte er es ſich 
aber doch nicht verjagen, einen Bli auf die Rückſeite zu 
werfen, auf welder die Perſonalbeſchreibung ftand: 

Alter: 28 Jahre. 
Statur: gewöhnlich. 
Haare: braun. . 

Statur gewöhnlich. Gr hätte die verwiinjdte Karte 
in taujend Stücke zerreißen finnen, denn brauchte er das 
auch noc) fchriftlic) und amtlic) beglaubigt bet ſich gu tra- 
gen, daß er eine „gewöhnliche“ Statur habe? 

Unten, der Polizei gerade gegeniiber, ftand noc) Klaus 
Beldorf vor dem Bilderladen, und Fri ſchob die Karte in 
die Taſche — was braudjte fein Freund zu wiffen, daß er 
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eine „gewöhnliche Statur“ hatte? Fritz legte auch nun den 
Arm in den ſeines alten Schulkameraden und ſo ſchlender— 
ten ſie die Straße wieder hinab, als Fritz ſagte: 

„Hör' einmal, Klaus, das klingt aber eigentlich nicht gut.“ 

5 „Was klingt nicht gut?” 

„Roſa Raspe; es ſchnarrt ein bißchen.“ 

„Aber was zum Henker geht dich Roſa Raspe an?“ 

„Nun, wenn ſie meine Schwägerin werden ſoll, muß ſie 
mich doch etwas angehen.“ 

10 =, Aber eben weil ihr das vielleicht auch nicht gut klingt,“ 
lachte Klaus, ,will fie e8 gerade dndern, und Roja Beldorf 
gefallt dir und waährſcheinlich auch ihr jedenfalls befjer.“ 

„Aber Viola Weffel Hingt gar nicht,“ fuhr Fritz nachdenklich 
fort. „Roſa Weffel dagegen wiirde harmoniſcher fein, ebenſo 

15 Viola Beldorf. Wie alt find die beiden jungen Damen?“ 

„Fritz, id) will dir etwas fagen!” rief Klaus, „die beiden 
jungen Damen werden die eine zwiſchen fiebsehn und acht— 
zehn, die andere zwiſchen neunzehn und zwanzig fein; aber 
ob Viola oder Roja Weſſel gut Hingt oder nicht, bleibt fich 

20 vollfommen gleich, und ic) bitte dic) ernftlic), feinen dum— 
men Streich— zu machen. Ich war ein Eſel, dic) auf die 
Fährte zu ſetzen, aber e8 läßt fic) noch redrefjieren. Bon 
mir erfährſt du wenigftens nichts weiter über die Familie ; 

_ und dann fallt mir ja auch ein, dak fie ſich gegenwärtig ge- 

25 rade gar nicht in Mainz,“ jondern in einem der um Frank 
furt® liegenden QBider* befindet. Bis fie vow da zurück— 
Fehrt, bin ic) felber wieder an Ort und Stelle.“ 
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„Aller Wahrſcheinlichkeit nach,” fagte Frit, „gehe id) zu— 
erft diveft nach Köln hinunter und dann den Strom auf- 
warts, fo daw ich itberhaupt erſt in etwa vier Wochen nach 
Maing fime ;* vielleicht bift du dann anc) dort. 

„Gewiß, Fritz, und dann ſollſt du mir von Herzen will- 
commen fein,” rief Klaus, „ſchreibe mir nur jedenfalls 
poste restante nad) Mainz, wann du eintriffſt —“ 

rm,“ fagte Frib, dem bei dem Wort poste restante 
die Paßkarte einfiel, ,haft du auc) eine Paffarte 2“ 

wt Habe fie allerdings, aber man braucht fie faft 
nie." 

„Hätteſt? du fie vielleicht zufällig bet dir? 

„Gewiß; ; ich trage fie unterwegs ftets in der Brieftafde 
— da ift fie!” 

Fritz betrachtete fie erjt auf der Vorder-, dann auf der 
Ruückſeite.“ Die Perſonalbeſchreibung lautete: Wlter 29 
Jahre — Statur: ſchlank. — Statur ſchlank! Klaus Bel- 
dorf war genau ſo gewachſen wie er ſelber und ihm ſchrie— 
ben fie hinein:“ Statur gewöhnlich, und jenem ſchlank — 
es war zu albern. Aber er ſagte kein Wort darüber und 
gab dem Freund nur die Karte zurück. Sie mußten ſich 
auch hier trennen, denn Klaus, erſt heute zurückgekehrt, 
hatte noch vieles zu beſorgen, während Fritz noch ein paar, 
wenn auch kurze Briefe ſchreiben mußte. 

Der Regierungsrat war indeſſen auch nicht müßig ge— 
weſen; denn als ob er fürchtete, daß dem Sohn der gefafte 
Entſchluß gereuen könne, hatte er deshalh ſchon ſämtliche 
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Ginfiihrungsbriefe gefdrieben und fam Fritz damit, wie er 
mur das Zimmer betrat, entgegen. 

„Hier, mein Junge,” fagte er, ,,find vier Briefe fiir did): 
einer fiir Franffurt an den Banfier Silenfamp, wenn ou 

5 etiwa in Geldverlegenheit fommen follteft, — die anderen 
wiirden dir wohl auch damit aushelfen, aber ich michte nicht 
gern eine Verpflichtung eingehen, und mit Sölenkamp ſtehe 
id) in Gefchiftsverbindung ;— dann einer nach Koln an 
meinen alten Freund, den Kanzleirat? Bruno, der dich nod) 

ro auf den Armen herumgetragen hat; einer nach Koblenz an 
den Major von Buttenholt, einen Echulfameraden von mir, 
und einer nad) Mainz; an Doktor Raspe, an den du dich 
faum toc) erinnern wirft, denn es find jebt etwa zehn 
Sabre her, daß er uns hier zum letzten Wale beſuchte.“ 
15 ,An den Doftor Raspe?” rief Fritz erftaunt. 

„Kannſt du dich wirflic) nod) auf in beſinnen?“ fragte 
der Vater. „Er hatte damals ein Paar allerliebfte fleine 
Mädchen mit Hier, die jest aber auch müſſen herangewad)- 
fen fein“? | 

20 „Eine von ihnen ift Braut mit Klaus Beldorf.“ 

„In der Tat? aber woher weikt du bas?“ 

» Sh traf Klaus eben auf der Straße; er fam gerade 
pon Mainz zurück, um Hier jeine Papiere in Ordnung zu 
bringen.“ 

25 Sieh einmal an! alſo der wilde Klaus gedenkt ſich auch 
häuslich niederzulaſſen. Na, nimm dir ein Beiſpiel, Fritz, 
denn es ſcheint mir doch, als ob er geſcheit geworden wäre.“ 
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„Iſt das eine notwendige Folgerung, Papa“ 

/, Went man einjieht, dag man es mit dem wilden Leber 
gu nichts Gefdeitem bringt und fic) verbeffern will — ge- 
wif. Vor allem anderen empfebhle id) dir aber, den alten 
Major von Buttenholt aufzufucyen. Gr war einer meiner 
älteſten und liebſten Sugendfreunde und e8 witrde mid 
recht von Herzen frenen, zu Hiren, daß es ifm gut gebt. 
Seit. langen, langen Gahren hat er aber meine Briefe 
nicht mehr beantwortet und ich weiß nicht einmal, ob er 
fitch noch in Koblenz aufhalt. Gedenfalls erfährſt du aber 
dort, wohin er fic) gewandt hat.” 

rib nidte zuftimmend, ging in fein Zimmer, pactte 
feine Gachen und war, da er keinen Reiſebedarf fiir nötig 
hielt, in faum einer halben Stunde fir und fertig mit 
allem. Das, was er noch mit feinem Vater abzumachen 
hatte, wurde ebenfalls rajch erledigt; bet Tiſch befprachen 
fie alles Notwendige und nachmittags um dret Uhr fap 
orig behaglic) in einem Coupé weiter Klaſſe,“ rauchte 
feine Cigarre und fchaute eigentlich ziemlich gedanfenlos 
auf die voritbergleitende Landſchaft hinaus. 


~ 


Drittes Kapitel. 
Im Nichtrauchcoupé. 
Mit? dem Reiſen in einem Eiſenbahnzug iſt es eine 
ganz wunderliche Sache, und man muß es in der Tat erſt 
lernen, ehe man es ordentlich kann. Manche Leute wer— 
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den mir das nicht glauben und fagen: „was iſt aber daz 
bei zu lernen? ch löſe mir eben ein Billet, gebe meine 
Sachen auf, fee mich ein und fahre dann mit fort — das 
fann ein jeder.“ — Das allerdings und er retjt dann eben- 
5 fo raſch als die itbrigen—aber wie? Behn gegen eins, 
daß er in ein dichtgefitlltes Coupé fommt, wo er nicht ein- 
. mal die Füße ausjtreden fann; möglicherweiſe hat er auch 
eine Dame, mit einem ſchreienden Kind auf dem Schoß, 
gegeniiber, während ein fleiner, ihr ebenfalls gehirender 
ro Burſche von fünf oder feds Gahren ununterbroden itber 
feine Hithneraugen fort? nad) dem Fenfter flettert und ihm 
dabei ein angebijjenes Butterbrot mit der geſtrichenen Seite 
auf Die Knie drückt.“ Gr möchte rauchen, aber e8 geht 
nicht; eine Dame an feiner Seite erflart, daß fie feinen 
1s Tabafsdampf, ebenfowenig aber auch Zug vertragen finne, 
und er darf® deshalb das Fenfter nicht Herunterlaffen, ob- 
qleic) im Coupé eine drückende Schwüle herrſcht. 
Endlich fallt er in einen leichten Shlummer — das heift, 
er ift eben im Einnicken, als eine Hutſchachtel aus Leder, 
20 mit Meſſing beſchlagen und zu dem umfangreichen Gepäck 
der Dame gehirend, der Gefellfchaft droben im Netz iiber- 
dritffig ſcheint und mit etner ihrer ſcharfen Eden herunter* 
und direft auf feinen Hut ſchlägt. Die Oame entſchuldigt 
fich fiir die Schachtel und Hat gerade noch Zeit, den Jungen 
25 aufzufangen, der faft aus der Tür geftiirzt wire, weil der 
Bug eben halt und der Schaffner® diefelbe plötzlich auf— 
reift. 
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Endlich erreicht er ſein Ziel, aber in einem Zuſtand der 
Auflöſung begriffen,“ körperlich abgeſpannt, geiſtig vollſtän— 
dig totgeſchlagen; und wie leicht hätte er das alles, nur 
mit einem kleinen Studium der Eiſenbahnfahrt vermeiden 
können! 

Allerdings ſollen? die Schaffner unparteiiſch gegen die 
Reiſenden verfahren und fie gleichmagig im die für ver- 
ſchiedene Halteplite® beftimmten Coupés verteilen, auch 
dürfen fie feine „Trinkgelder“ annehmen; aber, du lieber 
Wott, es jind Menfden, und noch dazu ſehr ſchlecht be- 
foldete, und von denen widerfteht jeder wohl Wind und 
Wetter, Kälte und Hibe, aber fehr felten einem Zehn— 
groſchenſtück und einer Hand voll Cigarren. Go fommt es 
denn, daß wir Coupés finden, wo ein eingelner alter Rei— 
fender bequem mit fetnem wenigen Gepäck auf vier Sitzen 
liegt und feine Cigarre raucht und auf den anderen vieren* 
feine Sachen ausgebreitet hat, während dict duneben® fein 
Apfel zur Grde könnte und die eingeſchloſſene Luft den un— 
gliiclich Gingepferchten® jeden Atemjzug zu Gift verwandelt. 

Der Zug halt: ,Station Marburg.“' 

„Nach Frankfurt!“ 

„Hier herein, meine Herrſchaften!“ 

„Aber da iſt ja alles beſetzt.“ 

„Wie viel Perſonen ſind Sie?“ 

„Drei Perſonen und das Kind.“ 

„Gerade noch Platz für drei Perſonen — die Dame dort 
muß ihr Gepäck aus dem Weg ſchaffen.“ 
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„Aber daneben das Coupé ift ja noch ganz leer; es ſitzt 
nur ein einjiger Herr darin.“ 

,Coupé fiir Giefen;' darf niemand anders dort hin— 
ein tun. Bitte, fteigen Sie ein, denn der Zug geht ab, 

S oder Sie bleiben da! Gch fann doch wahrhaftig nicht fiir 
jede Gejellfdaft ein bejonderes Coupé geben.” — 

Das jind fleine Scenen, die bet jedem’ Zug und auf 
jeder Bahn vorfallen und fo lange vorfallen werden, als 
e8 nocd Zehngroſchenſtücke und Cigarren gibt — zum Beſten 

ro fiir Reiſende und — Schaffner. 

Fritz ſaß nicht gum erften Mal in einem Coupé, und 
wenn er fic) anfangs mit feiner gewöhnlichen Indolenz 
auch nicht befonders darum gefitmmert atte, wohin er 
gerade und in welche Gefellfchaft er fam, fo wurde ihm 

15 das allmähliche WAnfiillen des Coupés doch zuletzt läſtig, 
und er ftieg in der nächſten Station, Gießen, mit feinem 
Reifefaé und Schirm aus, um einen anderen und be- 
quemeren Platz zu fuchen. 

Eigentlich Hatte er die Abſicht gehabt, direft nach Köln 

20 und bon da ab den Rhein aufwirts gu fahren, aud) zu 
dem Zweck vorfidtigerwetfe — und einen anderweitigen 
Entſchluß immer vorbehaltend—nur ein Billet bis Gießen 
genomimen. Unterwegs war ihm aber fortwährend die Fa- 
milie Raspe im Kopf herumgegangen. Es fam ihm gar 

25 fo fonderbar vor, daß fie ihm von zwei ganz entgegenge- 
febten Seiten zu gleicher Zeit empfohlen werden follte, und 
feine Neugierde erwachte natitrlic), die beiden jungen Daz 
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men kennen zu lernen, die er ſchon als Kinder geſehen 
und über deren Liebenswürdigkeit Klaus jetzt ſo viel be— 
richtet. Was lag überhaupt daran, ob er zuerſt nach Mainz 
oder Köln fuhr? und dann machte es ihm auch Spaß, wenn 
er daran dachte, was für ein Geſicht ſein alter Freund 
Klaus ziehen würde, ſobald er erfuhr, daß Fritz vor ihm 
in Mainz bei der Familie geweſen und die Damen beſucht 
hätte. 

Mit dem Gedanken löſte er ſich in Gießen, anſtatt nach 
Köln, ein Billet nach Frankfurt und ſchritt dann zu dem 
nämlichen Zug, mit dem er bis hierher gefahren, zurück. 
Sn das nämliche Coupé wollte er aber nicht wieder hinein, 
und einem Unterjchaffner ein Stitch Geld in die Hand 
drückend, fagte er: 

„Ein Nichtrauchcoupé, lieber Freund, wo ich ein wenig 
ungeſtört fein fann; Sie verftehen mic) ſchon.“ 

„Mit dem größten Vergniigen, lieber Herr,” fagte der 
Mann ungemein artig, ,und folang’s* angeht; aber der 
Bug ift heute fo ftarf befebt; denfen Sie nur, all die 
Badereifenden,? die jich abwafden wollen — es ijt manch— 
mal ganz unmöglich.“ 

„Nun aljo, folange es geht, alter Freund,” lachte Frit, 
„und dann — wenn ich bitten darf—angenehme Gefell- 
ſchaft. Es foll Shr Schaden nicht fein.” 

Fritz richtete fic) in aller Behaglichfett in feinem Coupé 
ein und in Dem Michtrauchcoupé hatte er ſchon eben feine 
zweite Cigarre angegiindet, alS der Bug Hielt. Da beugte 
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er ſich aus dem Fenſter mit dem doppelten Zweck, einmal 
das Leben und Treiben da draußen zu beobachten, und 
dann auch einſteigende Paſſagiere an einem Überblick ſei— 
nes Coupeés zu verhindern. Aber er vermochte doc) nicht 
5 jede Begleitung von fic) abzuwenden, denn die Paſſagiere 
drangten in zu groper Maſſe zu, und eS begann an Wa- 
gen zu feblen.* : 
„Es geht nicht länger!“ ſtöhnte der fleine, dice Mann in 
feiner blauen Uniform, als er einmal an ihm voritberglitt ; „der 
10 blanfe Deubel ijt heute log? — da kommt noch ein Schwarm.“ 
„Frankfurt! Nichtrauchcoupé!” rief eine ältliche, etwas 
ftarfe und fogar ein wenig männlich ausjehende Dame, 
der ein junges Mädchen folgte. 
„Hier ift noc) Plak, meine Damen!“ fagte der Ober- 
15 ſchaffner, der mit einem Kennerblick das faft leere Coupé 
iiberflogen hatte und zugleich die Tür öffnete; ,, Nichtrauch- 
coupé! Wollen Sie gefalligft ſchnell einjteigen; e8 ijt die 
höchſte Zeit.” 
„Schade um die Havana!” ſtöhnte rib, indem er feine 
20 faum erjt angebrannte Cigarre durd) das entgegengejebte 
Senfter hinaus- und fic) felber tn die eine Ede hinein- 
warf. G8 half jest nichts mehr, er mufte fic) in fein 
Schicfjal fiigen und jah nur, wie hintereinander dret Da- 
men einftieqgen — die altere mit zwei fitngeren — die Bile 
25 lette wurden abgenommen, die Titr war wieder zugeſchlagen 
und der Zug fete fic) aud) wirklich ſchon, kaum wenige 
Sefunden danach, in Bewegung. 
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Die Damen brauchten noc) einige Beit, bis fie das 
ihnen nachgefchobene, nicht unbedeutende Gepäck unterge- 
bracht und ihre eigenen Sige eingenommen fatten. Die 
ältere Dame febte ſich gleich viicwirts dict zur Titr — 
es war nicht das erfte Mal, dak fie die Eiſenbahn be- 
niibte. 

„Willſt du dich nicht in die Ede ſetzen, Olga?” fragte fie 
die jiingfte in franzöſiſcher Sprache. 

„Ich dante dir, Mama,“ ermiderte diefe, „ich fahre auch 
lieber rückwärts, der Funken wegen, — ich werde jene Ab— 
teilung’ einnehmen.“ 

Sie wählte ihren Platz Fritz ſchräg gegenüber, der, mit 
dem Geſicht nach vorn, am offenen Fenſter ſaß und ſich 
leicht verbeugte, als ſie ihren Sitz einnahm. Sie dankte 
freundlich und außerordentlich graziös. Die dritte Dame 
placierte ſich der älteren gegenüber, ſo daß die vier Per— 
ſonen jede ein Vierteil des Wagens behaupteten. 

Deutſche waren es keinenfalls, ſo viel ſah er auf den 
erſten Blick, alſo wahrſcheinlich Ruſſen, wie der Name 
Olga verriet. — Olga! — es klang zu reizend, und was 
für ein bildhübſches Mädchen war es, die ihn trug, mit 
hellkaſtanienbraunen, faſt blonden Haaren und ſo lieben, 
guten Augen! Sie trug ein ſchwarzes Barett, mit einem 
brennend roten Flamingobuſch darauf, eine Krawatte von 
derſelben Farbe, ein grauwollenes, enganſchließendes Kleid 
und eine chineſiſche rotſeidene Schärpe ſtatt Gürtel. 

Die ältere Dame ging in Weiß gekleidet, den Überwurf 
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von oben bis unten geſtickt; eigentlich ein ſchlechter oder 
wenigſtens unpraktiſcher Reiſeanzug, da man auf der Eiſen— 
bahn dem Ruß nicht ausweichen kann. Natürlich ſah das 
Kleid nicht mehr ganz ſauber aus. Sonſt trug ſie das 

5nämliche Barett wie die Tochter, und was fiir einen ent— 
fehloffenen Bug die Dame um die etwas ftarfen Lippen 
hatte, und wie entſchieden ſie gleich) die Füße gegen den 
Si vis-a-vis’ ftemmte! Wan fah eS ihr an,? dap fie ſich 
in dem Coupé wie zu Hauſe fiihlte. 

10 Die dritte Dame Hielt fich etwas zurück und ging auch 
augerordentlich einfach und Lange nicht? fo reich gefleidet — 
es war jedenfalls die Gefellfdafterin, vielleicht gar die 
Kammerfrau der dlteren Dame, die entweder eine ruſſiſche 
oder polniſche Grifin fein mufte, denn unter dem Grafen- 

15 ſtand — wenn auch oft nur nominell—erbhalten wir jelten 
etwas* von daher. 

Fritz hätte mit ſeiner Beobachtung recht gut zu Ende 
ſein können; aber ſein Blick flog immer wieder zu dem 
reizenden Weſen zurück, das ihm ſchräg gegenüber ſaß, 

20 ſonſt aber gar nicht fo tat, als ob er überhaupt anf 
der Welt wire. Die Damen jfchienen fich allerdings den 
Umftinden ent{prechend eingerichtet zu haben;> aber fie 
verfehrten nod) ſehr lebhaft mit einander, jest aber in 
einer vollfommen fremden Sprache — jedenfalls ruſſiſch 

25 oder polniſch — von der er feine Gilbe verjtand. Aber 
unterhielten fie fich denn iiber ihn? —fie warfen wenig- 
ftens, während fie mit einander fpraden, mandmal einen 
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; 
forfdjenden Blick nach ihm heritber und lachten und ti- 
cherten nachher mit einander. Sri wurde blutrot im Ge- 
ficht, denn pldglic) fam ihm der Gedanfe, dag er, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, auc) einem ruffifden Müller oder 
Wieier* ähnlich fehen miiffe, was dann jedenfalls die Hei— 
terfeit der Damen erweckt haben fonnte. — G8 war rein 
gum Berzweifeln, wenn er fic) mur die Möglichkeit einer 
folchen Tatſache dachte. 

Plötzlich bog ſich das reizende Gefchipf zu ihm itber 
und fagte in deutſcher Sprache, wenn auch mit’ fremd- 
artigem Went und einer gar fo herzigen, filberflingenden 
Stimme: 

„Geniert eS Sie vielleidt, wenn wir rauchen, mein 
Herr 2" 

orig mufte in dem Moment ein augerordentlic) dum- 
mes Geſicht gemacht haben, denn er jah die junge Dame 
fo verdubt an, daß fic) tm Mu ein Paar allerliebfte Gritb- 
cen in ihren beiden Wangen bildeten. Das brachte thn 
aber zu fich jelber; er wurde feuerrot und ftammelte, in- 
dem er verlegen nach feiner eigenen Cigarrentaſche griff: 

yO, Mein gnädiges Fraulein,? gewiß nicht. Wenn Sie 
mir vielleicht erlauben wollten, Ghnen etne Cigarre anju- 
bietert —“ 

„Nein, dante vielmals,” lachte aber jest das junge Ge- 
ſchöpf, indem fie abwehrend die kleine Hand vorftredte, 
vir führen unfere eigenen Cigarren mit!“ 

Und fic) wieder mit ein paar Worten gu ihrer Be- 
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gleiterin wendend, holten beide ſehr niedlich geflochtene 
Cigarrentajden heraus und Fritz bemerkte dabei zu ſeinem 
Erſtaunen, daß ſie ſelbſt nicht ohne Feuerzeug, alſo völlig 
ausgerüſtet waren. Sie lachten und plauderten dabei wie— 

5 der in ihrer eigenen, unentwirrbaren Sprache, ohne von 
bem Frembden weiter Motiz zu nehmen oder ihn dod) we- 
nigftens dabei anzufehen, denn dem jungen Maler fam es 
immer noc) fo vor, als ob fie fich itber ihn unterbielten. 
Selbſt in der fremden Sprache, von der fie doch nicht ver- 

10 muten fonnten, dag er jie verftehe, fliijterten jie etn paar- 
mal einige Worte, dag er nicht einmal die Laute Hiren 
fonnte. Die Rammerfrau oder Geſellſchafterin — Frib 
fonnte nicht recht flug daraus werden? —nahm itbrigens 
feinen Teil an der Unterhaltung, fondern fah {till und 

15 ſchweigend aus dem entgegengefebten Fenſter. Möglich, 
dak jie felber nicht der fremden Sprache michtig war. Es 
wurde dem jungen Maler auch zulekt fo läſtig, dag er 
bejchlop, dem? unter jeder Bedingung ein Ende ju 
machen. 

20 „Mein gnädiges Fraulein,” wandte® er fic) wieder an 
feine ihm ſchräg gegenüberſitzende Machbarin, diesmal aber 
in franzöſiſcher Sprache, um dadurch vielleicht eine allgemeine 
Verbindung* herzuſtellen, „vielleicht erlauben Sie auch mir, 
eine Cigarre anzuzünden?“ 

25 ©) ficher, ficher!” vief die funge Dame aus, , wie finn- 
tert wir es Ihnen webren wollen, da wir ſelber rauchen! — 
aber,” fiigte fie, ither und über errdtend, hinzu, „ich muß 
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vorher wohl recht ſchlecht deutſch geſprochen haben, dah Sie 
mich jest franzöſiſch anreden?“ 

Jetzt war Fritz an der Reihe, rot’ zu werden, und er 
beforgte das griindlich, fah fic) auch kaum imſtande, einige 
ungeſchickte Entſchuldigungen zu ftammeln, daß es ficher 
nicht der Fall wäre und er ſie, nach ihrer deutſchen Aus— 
ſprache, kaum für eine Fremde gehalten hitte.t Seinen Zweck 
ſchien er aber doch erreicht zu haben, denn die ältere Dame, 
wie ſie fand, daß ſie ſich mit ihm unterhalten könne, knüpfte 
jetzt richtig ein Geſpräch mit ihm an und fragte ihn, wohin 
er reiſe. Er erwiderte, daß er nur auf einer Vergnügungs— 
reiſe begriffen wäre und es ganz von den Umſtänden ab— 
hängig gemacht habe,“ welche Richtung er in der nächſten 
Beit einſchlüge. 

„Nicht wahr,? Ste haben Warſchau“ ſchon einmal befucht 2“ 
fragte die Alte wieder, und Fritz fiihlte, wie ihm das Blut 
ins Geficht ſtieg — dahinter ftaf wieder der verwünſchte 
polnifche Meter. 

„Woher vermuten Sie das?“ fragte er auch gleich mif- 
tranifd. „Ich fenne Warſchau gar nidjt und war nie 
dort.“ 

„In der Tat? — und ich hatte dod) darauf geſchworen, 
Sie dort ſchon einmal geſehen zu haben.“ 

Richtig, wie er vermutet!“ Es war rein gum Totſchießen!“ 

„Es ift merkwürdig!“ verfidjerte die Dame und geriet 
wieder in das unfelige Polnifde Hhinein, in dem fie ſich 
mit ihrer Geſellſchaft weiter unterhielt, ohne von dem jungen 
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Mann mehr Notiz zu nehmen. Die junge Dame mochte 
aber doch wohl fithlen,’ daß das nicht ganz ſchicklich ſei; und 
fich wieder freundlich gu ihm wendend ſagte fie ihm, dap 
fie dann jedenfalls bis Sranffurt zuſammen reiſen würden, 

5 da fie die Abſicht Hatten, nach Main; zu gehen, dort einige 
Beit zu bleiben und dann die Mbheinfahrt abwärts zu 
madden. ; 

„Auch ich werde wahrſcheinlich direft nad Mainz durch- 
gehen,” fagte Fri raſch entjchloffen, denn die junge Dame 

ro machte einen gar jo angenehmen Eindruck auf ihn, und in 
Frankfurt hatte er doch nicdjts weiter zu tun. Cr bediente 
fich jest auch wieder des Deutſchen, um ihr zu beweiſen, 
daß fie ihn vorhin in einem falfchen Verdacht gehabt. 

„Aber weshalb fpreden Sie nicht franzöſiſch?“ fragte 

15 fie ihn; „ich komme viel beſſer darin fort. 

„Gewiß nicht beffer alg im Deutſchen, mein gnidiges 
Fräulein,“ erwiderte jest Fritz galant, „ich jpreche es felber 
nicht forrefter.“ 

„Sie find fehr liebensiwiirdig,” lichelte das junge Mäd— 

20 den und zeigte dabei ein Baar wunderbare Reihen von 
Perlenzähnen, ,meine Schwächen fo vollfommen zu iiber- 
fehen. Wher ich liebe das Deutſche und benutze es gern; 
— doch, was id) Sie fragen wollte: find Sie in Frank— 
furt befannt und können Sie uns vielleicht ein gutes Hotel 

25 empfehlen? tan foll? da fo geprellt werden.“ 

„Ich habe bis jest immer im Landsberg gewohnt,” fagte 
Fritz, „und werde auch diesmal dort itbernachten; es iſt 
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ein gutes Hotel mit mafigen Preifen. Sie brauchen nicht 
zu fürchten, dort itberfordert zu werden.” 

„Sehr ſchön — Landsberg, fagten Sie?“ 

„Jawohl.“ 

„Ich werde mir den Namen merken und bin Ihnen 
ſehr dankbar.“ 

Wieder hielten fie an einer Station — es war Hanau —“ 
und jebt wurden ſämtliche Wagen in WAnfpruch genommen, 
um eine wabhre Völkerwanderung? iſraelitiſcher Familien 
aufzunehmen und nach Franffurt in ihre Heimat® zu be- 
fordern. 

„Hier gehen noc) vier Perfonen Herein!” rief der Ober- 
fchaffner, der die Tür öffnete und felber nachfah, „ſteigen 
Sie raſch ein!“ 

„Aber mer* find fünf, Herr Kondokteur,“ ſagte eine ältliche 
Dame, die am linken Arm einen rieſigen Arbeitskorb und 
auf dem rechten ein ſchreiendes Kind hatte. 

„Das Kind zahlt ja doch nicht,” fagte diejer, “machen Sie 
nur raſch!“ 

„Aber der Safob muß aach® herein — mer fennen uns 
doch nicht trennen — Jakob, wo bift de? 

„Machen Sie’s, wie Sie wollen!” rief der Kondukteur, 
nity habe feine Zeit weiter — das ijt das letzte freie Coupé, 
fonft muß ic) Sie alle eingeln wegſtecken.“ 

„Gott, der Gerechte“? — von die Kinder weg!“ rief die 
Grau und fuhr wie der Blitz in die Tür hinein. — Olga 
glitt raſch von ihrem Platz fort und zur Mutter hiniiber, 
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damit ſie von dieſer nicht getrennt würde, und mit ein klein 
wenig Geiſtesgegenwart hätte ihr Fritz folgen können; 
aber er verſäumte den richtigen und allein möglichen Mo— 
ment, und wenige Sekunden ſpäter hatte ſich die jüdiſche 

5 Familie, mit Mann, Weib und Nachkommenſchaft zwiſchen 
ijn und Olga gefdoben. a, fogar Jakob wart mit ein- 
geftiegen und, da er feinen Blak mehr fand, ſtehen geblieben, 
fete fic) aber auch gleich darauf, als hinten wahrſcheinlich 
einige Wagen angeſchoben wurden und der Zug einen Ruck 

ro tat, der alteren Bolin auf den Echof,? die darüber entriiftet 
auffdrie und nach dem Kondukteur rief. 

Orig nahm fic) ihrer an und rief einen der Leute her- 
bei, Dem er den überzähligen Gafob dénunzierte. Dieſer 
mufte wieder hinaus und verſchwand gleich) darauf in der 

15 {chon draufen einbrechenden Ounfelheit, während die Mutter 
einmal über das andere? rief: 

„Wenn mer ’n* nur wieder finne in Franffort, den 
Jakob!“ 

„Wär' ein Unglück,“ ſagte endlich der viel vernünftigere 

20 Vater, „wenn mer 'n nichẽ finden, als er weiß, wo mer 
wohne in Frankfort!“ 

An eine Unterhaltung war jest weiter nicht zu denfen.® 
Die eben eingetroffene Familie führte dieſe mit lauteſter 
Stimme und in echt jüdiſchem Dialekt ganz allein, und Frits 

25 drückte fic) migmutig in dte Ede. In diefer Weije ging es 
bis nach) Frankfurt, nur mit einigen Zwiſchenfällen, fort” 

— die fleine Rebekka hatte fic) aut den mitgenommenen 
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Butterkuchen gefekt und diejen nicht allein vollftindig platt 
gedriidt, fondern atch, wie eine genaue Befichtigung der 
betreffenden Mleiderteile ergab, einen grofen Fettfleden in 
ihr feidenes „Robche“ bekommen. Darüber entfebt, ließ 
die Mutter ihren Strickbeutel fallen, aus dem ſich eine 
Partie Schlüſſel nach allen Richtungen hin über den Boden 
des Coupés zerſtreuten und zur Bequemlichkeit der übrigen 
Reiſenden wieder mit lautem Gejammer zuſammengefühlt? 
werden mußten — kurz, es war eine unbeſchreibliche Unruhe 
in das Coupé gekommen, das der Geruch des warmen 
Butterkuchens nur noch unbehaglicher machte. Glücklicher— 
weiſe war die Strecke nicht mehr ſo lang und Fritz dankte 
ſeinem Schöpfer, als die Lokomotive wieder ihren langatmigen 
grellen Pfiff abgab — ein Zeichen, daß ſie ſich der End— 
ſtation näherten. Dort überließen ſie auch die liebens— 
würdige Familie ſich ſelbſt, von welcher® der Vater und die 
Kinder noch emſig nach fehlenden Schlüſſeln ſuchten, 
während die Mutter draußen auf dem Perron ängſtlich 
und laut nach „Jakobche“ ſchrie und endlich zu ihrer Be— 
ruhigung aus weiter Ferne eine Antwort erhielt. 


Viertes Kapitel. 
Waren Sie ſchon einmal in Nürnberg? 


Es verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, daß Fritz an dem 
Abend und nach ihrer Ankunft in Frankfurt den Hier völlicç 
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unbekannten Damen mit ihrem Gepäck half, wie ihnen 
ebenfalls eine Droſchke beſorgte. Er erhielt auch zu ſeiner 
Freude die Erlaubnis, dieſelbe in das vorgeſchlagene Hotel, 

den Landsberg, zu dirigieren und konnte wenigſtens nod) 

seine halbe Stunde unten an der table d’hote* mit ihnen 
zufammen fein. Dort wurde denn auch beſprochen,“ dte 
Fahrt nad Main; morgen frith gemeinjdhaftlich zu machen, 
und als fic) die Oamen—Olga war gar fo liebenswiirdig 
gewefen—bald in ihre Gemächer zurückzogen, blieb Frit 

ro nod) unten in befter Laune figen, um etner Flaſche aus- 
gezeichneten Hochheimers zuzufprecjen.* 

Am nachften Morgen hitte er beinahe die Beit verſchla— 
fen, fo ſüß triumte er von allerlet mirdenhaften und 
zauberſchönen Dingen, in welchen die hübſche Bolin na- 

15 titrlic) eine Hauptrolle fpielte. Glücklicherweiſe erwachte 
er aber doch noch frith genug, um fich fertig anfleiden und 
ein etwas beſchleunigtes Frühſtück nehmen zu finnen. Die 
Damen fagen ſchon im Wagen und foienen auf ifn ge- 
wartet gu haben, d. h.“ der Omnibus war nit eber 

2o fortgefafren, bis er den einen fiumigen Pajfagier noc) 
hatte. Gr entfchuldigte fic) jest auf das lebhafteſte und 
war auch wirklich feuerrot dabei geworden. Olgu empfing 
ijn aber mit einem gar fo lieben Lächeln, und fein Ver— 
gehen fcjten ſchon vergeffen und vergeben, ehe er nur 

25 jeinen Sik im Wagen eingenommen hatte. 

Und wie wunderbar fein das junge Mädchen heute 
war, wie morgenfriſch; aber die alte Dame trug nod im- 
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mer ifr weifgeftictes, fehr ſchmutziges Reid von geftern, 
was ihn etwas ftirte. Glücklicherweiſe ſaß er neben der 
jungen, und jie plauderte aud) heute nach Herzensluft und 
lachte noc) über ihre geftvige Gefellfdaft von Hanau — 
die jüdiſche Familie und den verlorenen Safob, wie über 
Die im Wagen ausgeftrenten Schlüſſel. 

Aber wie raſch verging ihm die Beit anf der furzen 
Sahrt! Er bemerfte faum die zahllofen Halteftellen, und 
es deuchte ifm nur wenige Minuten, daf fie abgefahren 
waren, alg fie ſchon über die prachtvolle Mainzer Rhein— 
brite rafjelten und die Lofomotive ihren ſchrillen, Lange 
gezogenen Pfiff ausſtieß. 

„Aber wo werden Sie in Mainz logieren?“ fragte Fritz 
jetzt plötzlich, wie aus einem Traume erwachend, denn 
daran hatte er noch gar nicht gedacht. 

Der Zug rollte eben an den Feſtungswerken vorüber? 
und durch fie hin in den Bahnhof hinein. 

„Ich weiß e8 wirklich noch nicht,” jagte Olga, und es 
war faft, alg ob fie bet der Frage etwas verlegen wiirde ; 
„es tft möglich, daß uns jemand am Bahnhof erwartet.“ 

„In der Tat?” fagte Fritz beftiirzt, aber e8 blieb ihm 
feine Zeit zu weiteren Fragen — der Bug glitt in den 
Bahnhof hinein und hielt an; die Damen waren aufge- 
ftanden, um ihr verfdiedenes Gepäck zuſammenzuſuchen, 
die Tür wurde gebffnet, und als Olga den Kopf hinaus— 
ftedte, ftieR fie einen freudigen Ruf aus und winkte mit 
dem Taſchentuch draufen irgend jemand zu, der nidt 
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ſäumte, herbei zu eilen. Fritz bemerkte auch zu ſeiner 
nicht eben angenehmen Überraſchung einen ſehr hübſchen, 
etwas fremdländiſch ausſehenden, aber ſehr elegant ge— 
kleideten jungen Mann, der vornehm nachlafjig? auf dem 

5 Perron herankam und leicht den Hut gegen die Damen 
liiftete. Gr half dann Olga aus dem Wagen, nachher der 
alteren Dame — um die Gefellfchafterin kümmerte er fich 
nicht — und itbernahm den Gepäckſchein,“ den er einem 
Diener in Livree einhandigte. 

10 Fritz war ebenfall$ ausgeftiegen und ftand in einiger 
Verlegenheit neben Olga. Er ſchien nocd) gar nicht mit 
fich im reinen, ob er ſich fo plötzlich durch die Erſcheinung 
des Fremden folle abweijen laſſen — das fonnte ja recht 
gut ihr Bruder fein —er wechſelte auch einige Worte in 

15 ber fremden Sprache mit der alten Dame — es war jeden— 
falls ihr Bruder. 

„Ach, Lieber Wladimir,” fagte da Olga in franzöſiſcher 
Sprache, indem ihr Blick zufällig auf Fritz Weſſel fiel, 
„erlaube mir, dir unferen Reiſegefährten vorzuftellen, der 

20 fic) unjrer ſehr freundlic) angenommen hat. Sch weiß 
aber Ihren Namen nod) nicht einmal, mein Herr.“ 

„Friedrich Weſſel,“ ftammelte Fritz, ordentlid) purpurrot 
werdend. 

Der fremde junge Mann lüftete vornehm den Hut. 

25 „Mein Gemahl,“ fubr Olga, auf ihn zeigend, fort und 
Hing fid) an feinen Arm; ,e8 hat uns recht gefreut, Ihre 
Bekanntſchaft gemacht zu haben.“ 
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Sort ging fie; die alte Polin mit ihrem ſchmutzig weifen 


Kleide ſchleifte vornehm griifend an ihm voritber, die 
Geſellſchafterin folgte mit zwei Reifefiden und dret Hut- 
ſchachteln, und Frit fal die Geftalten, wie die Figuren 
einer Laterna magica’ an fich voriiberziehen und ftand 
dort, an die Stelle gebannt, wie in einem Halbtraum, als 
fie ſchon längſt den Bahnhof verlajfen hatten. 

„Mein Gemahl!“ ſtöhnte er dann endlich leiſe vor fic) 
hin, —,mein Gemahl—und von mir hat fie fid) die ganze 
Reife „gnädiges Fraulein” nennen laffen!” 

„Haben Ste fein Gepäck?“ Mit der Frage rief ihn 
einer dev Kofferträger wieder zum wirklichen Leben zurück. 

„Ja — allerdings —“ 

„Ihren Zettel!“ 

nOier!4 

„Wo wollen Sie logieren?“ 

„Im nächſten Hotel.“ 

Friß war noch gar nicht mit ſich im reinen, ob er nach 
dem eben Vorgefallenen hier überhaupt logieren wolle — 
aber wohin gleich?“ Gin Zug ging überdies nicht jo bald 
wieder ab, und wenn er nun vielleicht mit etnem Dampf— 
{chiff den Strom hinabgegangen wire? Uber, zum Henker 
auch, was fiimmerte® ihn die Polin und ob fie verhetratet 
war oder nicht — er hätte fie doch nicht zur Frau gemocht 
—fofettes Frauenzimmer,* das fich ganz rubhig „gnädiges 
Fräulein“ nennen ließ und ihn dann ihrem „Gemahl“ vor- 
ftellte.—,O die Weiber!“ murmelte er leife vor fic) hin, 
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mit den Worten ein ganzes Geſchlecht verdammend, das er 

eigentlich kaum dem Namen nach kannte, und folgte jetzt 

ſeinem Kofferträger in eines der in langer Reihe gerade 

gegenüberliegenden Hotels, um dort erſt einen weiteren 
5 Entſchluß zu faſſen. 

Gr bemerkte dabei faſt gar nicht, daß der Wind jetzt wie 
ein junger Sturmwind am Ufer de8 Rheins entlang fegte 
und den Strom felber mit fleinen Kräuſelwellen itberdecte, 
ja achtete nicht einmal auf die großen, ſchweren Tropfen, 

ro die erft noc) einzeln niederſchlugen, als er gerade das Por— 
tal des Hotels erreicjte und dort von einem halben Du— 
gend Kellnern in Empfang genommen wurde. 

Draußen gokR e8 jest pliblich, aber Fritz warf feinen 
Blick auf die ither das Trottoir fprigenden Tropfen zu— 

r5 rück — nur an Olga dachte er und dann, durd) den Kell— 
ner daran eritinert, an eit warmes Frühſtück, denn an dent 
Morgen hatte er nur in aller Haft eine Taſſe Kaffee ge- 
trunfen, um die Geſellſchaft jenes zauberiſch ſchönen We- 
fens nicht gu verſäumen. Allerdings ärgerte er fich jest 

zo über feine Oummbeiten; aber e war? eben einmal ge- 
ſchehen und da niemand weiter Zeuge gewefen, auc) noch 
fein fo großes Unglück — er mufte die Sirene nur fo 
raſch alg irgend möglich wieder vergefjen. 

Vor der Hand? widmete er fic) mit aller Hingebung fei- 

25 nem Frühſtück, tranf eine Flafde Wein dazu—eine halbe 
aus Bedürfnis und die gweite halbe aus Arger — und fah 
dabei gedanfenvoll gum Fenſter hinaus, gegen deffen Schei— 
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ben die grofen Tropfen jebt blibfdnell! cinander folgend anz 
ſchlugen und Lange triibe Rinnen an der Aufenfeite bildeten. 


Roja Raspe —fonderbar, daß er den fo unmelodifd) klin- 


genden Namen nidt aus dem Kopf befam. War es viele 
leicht gerade deshalb, weil er ifm fo unmelodiſch fang ? 
Klaus hatte ihm freilich gefagt, dah ſich die Familie gegen— 
wirtig gar nidt in Maing befände; — aber war das viel= 
leicht nur deshalb geſchehen, um ifn davon abzuhalten, fie 
| aufzuſuchen? Ob er dad Lebtere tat,? wufte er freilich fol- 
ber noch nicht; jedenfalls fonnte er fic) aber doc) unter 
der Hand? erfundigen, ob die Familie gerade in Mainz oder 
wo ſonſt fet und dann noc) immer tun, was ihm das 
Beſte ſchien. 

„Kellner, haben Sie ein Adreßbuch im Hotel?“ 

„Zu dienen!“ — Das große, ſchwere Buch lag wenige 
Minuten ſpäter vor ihm aufgeſchlagen und unwillkürlich 
fucjte er nad) dem Buchftaben R.— Rappen — Raquette 
— Raslob — Rasmus — Raspe, Gemiifehindler — Raspe, 
Blechſchmied — Ailes nicht? — Raspe, Buchbinder, auch nicht 
— Raspe, Dr. med., Bergſtraße 32, erfte Ctage®— das 
war der Rechte — Bergſtraße 32.— Hm! er fonnte dort 
in aller Rube einmal einen Beſuch madjen, ohne gleich) 
feinen Gmpfehlungsbrief abjugeben.— Herr Dr. Raspe 
hrauchte gar nicht zu wiſſen, wer er fet—er brachte Griipe® 
‘pon Klaus — war auf der Ourdhreife. Gab er einen fal- 
{hen Namen an, fo galt das ſpäter doch jedenfalls nur 
alg ein Scherz. 
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„Kellner! bine Droſchke!“ — Der Regen hatte noc) nicht 
aufgehirt— das Gewitter war voritbergezogen; es donnerte 
und blitzte wenigftens nicht mehr, aber e8 goß nod und 
wihrend die Droſchke geholt wurde, wedhfelte er rafd) feine 

5 Wäſche. 

„Wohin wollen Sie?” frug! der Droſchkenkutſcher, als er 
endlich in den feiner harrenden Wagen ftieg. 

nDr. Raspe.“ 

„Bergſtraße?“ frug der Mann. 

10 „Kennen Sie das Haus?” 

„Na gewiß!“ erwiderte diefer und febte fein Pferd in 
Trab, Gr bog auch augenbliclich in die Stadt ſelber? ein 
und Frit fam eigentlich erjt in der einſamen Droſchke zur 
Beſinnung und itberlegte fic) jetst, weshalb er denn nur 

15 eine jo entfeblice Gile gezeigt habe, um jenen Dr. Raspe 
zu befuchen, und welche vernitnftige und migliche Wusrede 
er nur zu feiner Entſchuldigung vorbringen könne. 

Aber ehe er noch zu einem definitiven Entſchluß gekom— 
men war, hielt die Droſchke ſchon dicht vor einem großen, 

20 düſtern Torweg® und der abſcheuliche Regen hatte ſich in— 
deſſen eher verſtärkt als vermindert und dicht vor dem 
Hauſe ſchoß ein ordentlicher kleiner Bergbach vorüber. Er 
drückte alſo dem Kutſcher durch das vordere Droſchkenfen— 
ſter ein Fünfgroſchenſtück in die Hand und ſprang dann, 

25 den Schlag wieder hinter ſich zuwerfend, unter den Vor— 
bau des Tors, wo er einen großen Klingelzug entdeckte. 

An dieſem zog er, und faſt unmittelbar danach ſchnappte 


Waren Sie fon einmal in Niirnberg? 39 


ein Riegel und dte Haustür flaffte auf, ohne daß er je- 
mand bemerfen fonnte — fie mußte durd) einen Zug ge- 
öffnet fetn. Als er aber hineintrat, fand er fich nod) 
keineswegs im Hausflur jelber, jondern erft vor einer andern 
Tür, ebenfalls aus ftarfem braunem Eichenholz, in welcher 
er einen fleinen Schieber mit Glasfenfter bemerfte. 

„Alle Wetter!" lachte Fri ftill vor fich hin, ,Dr. Raspe 
bewahrt feine beiden holden Blumen, Veilchen und Rofe, 
ganz vortrefflic) hinter Schloß und Riegel; aber Klaus 
Beldorf hat doch den Weg hineingefunden und fo wird ja 
auch wohl fitr mich die Zugbrücke? niedergelaffen werden 
— aha, da fommt ſchon der Burgwart.“ 

Der fleine Schieber wurde in dem Augenblick gedffnet 
und Gris bemerfte das Gefidt irgend eines Individuums, 
das ihm felber aber gar nicht an-,? fondern an ifm vorbei 
in die Ecke des Torwegs fah und dabet mit einer tiefen 
Grabesjtimme fagte: 

„Zu wem wollen Sie?” 

Grits ſchaute fic) im erjten Moment wirflich etwas über— 
raſcht um,* ob er vielleicht jemand itberjehen habe, der nod) 
mit ihm in dem engen Vorhaus fttinde; aber er befand 
fich volffommen allein— die Anrede mufte jedenfalls ihm 
gegolten haben, und ohne fich lange zu beſinnen, fragte er: 

» Git der Herr Doktor zu Hauſe?“ 

Bali ee 
„Alſo nicht verreiſt?“ 
„Nein.“ 


Lol 


le} 


= 
wm 


iS) 


ie) 


25 


40 Srrfahrten 


„Seine Familie auch nicht?” 

» dein — was wollen Sie von ihm?” 

Dem jungen Mann fam die Frage eigentlich) fonderdar 
por. Was ging das den Menſchen an, was er von dem 

5 Doftor wollte? um aber nicht Langer aufgehalten zu wer- 
den, fagte er: 

» Sth fomme im Auftrag eines Freundes — ich habe 
ihm etwas mitzuteilen.“” 

„So!“ erwiderte der Mann und fing an, langſam die 

10 Tür aufzuſchließen. „Na, dann gehen Sie nur hinauf! 
ic) komme gleich nach.” 

Fritz betrat etnen halbounfeln, mit Cichenhol; ausge- 
tifelten Raum, der eigentlic) etwas Unheimliches hatte; 
er jah gar jo düſter aus und war fo leer und ide; aber 

15 wahrſcheinlich bewohnte der Doktor das ganze Haus und 
fonnte Dann natürlich feine Möbel in den Borjaal jtellen. 

Der Mann, der, wie Frib jetzt bemerfte, entſetzlich 
ſchielte, ſchloß indejjen die Titr wieder hinter ihm — die 
vordere war ebenfalls von felber eingejchnappt — und 

20 fagte Dann : 

» Gehen Sie nur die erjte Treppe Hinauf! ic) fomme 
gleid) nach; ich muß erft den Schliijjel holen.“ Und damit 
fehritt er in fein Bimmer zurück, während Sri Langfam 
bor fich him mit dem Kopf ſchüttelte. 

25 „Sonderbar,“ murmelte er dabei, „Doktor Raspe wird 
mir immer intereffanter. Der macht ja ein wahres Klo— 
fter aus feiner Burg. Jetzt werde ich wirklich neugierig, 
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die beiden Blumen, die er hier bewacht, fennen zu lernen. 
Sedenfalls tft er felber ein wunderlicer alter Kauz,“ mit 
dem ich mic) freue Bekanntſchaft zu madden. Golde 
Menſchen bilden doch eine Abwechflung im Leben.“ 

Mit derartigen Gedanken ftieq er die breite hilzerne 
Sreppe raſch hinauf, blieb Hier aber ftehen, denn er hatte 
den Torwärter nicht einmal gefragt, ob der Doktor im 
erften oder zweiten Sto wohne. Jedenfalls aber dod) 
im erften, nur wußte er nicht, in welder Tür, denn er 
befand ſich Hier ploglich in etnem langen Gang, in den, 
ähnlich wie in einem Hotel, eine Menge von Türen hin- 
einfiifrten, die auch, wie er jet zu ſeinem Grftaunen be- 
merfte, mit zwar fleinen, aber doch deutlichen Nummern 
bezeichnet waren. Gr ſah fich kopfſchüttelnd in dem Raume 
aur; -ehe er aber nur einen weiteren Gedanken faffen 
fonnte, iffnete fich pliblich eine der Türen, und ein bild— 
ſchönes Madchen, jedenfalls noch in ihrer Ytorgentoilette, 
in einem weißen wallenden Gewand, die Haare aber forg- 
faltig in zwei lange, prachtvolle Zöpfe geflodjten, die thr 
porn iiber die Schultern heritberhingen, fam heraus, fal 
fich einen Moment wie feu um und glitt dann raſch auf 
ihn zu. 

War das Mofa oder Viola? Was fiir wunderſchöne 
Augenwimpern fte hatte, und wie lieb und dod) aud) angft- 
Lich ihn die grofen duntelblauen Augenſterne anjahen! Cr 
grüßte raſch und artig, aber die junge Dame erwiderte 
feinen Gruß nicht. Wie ſchüchtern horchte fie nad) der 
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Treppe hinunter und als ſie dort noch keinen Schritt hörte 
oder ſich ſonſt vielleicht ſicher glaubte, glitt ſie plötzlich 
dicht an ihn hinan, legte ihre weiße, faſt durchſichtige Hand 
auf ſeinen Arm und flüſterte ihm zu: 

5 „Fliehen Sie, fo raſch Sie können — noc) iſt es Zeit 
— oder Sie find verloren! Um Gotteswillen fliehen Sie!” 

„Aber, mein beſtes Fräulein“, ſagte Fritz, wirklich er— 
ſchreckt, „ich habe ja keinem Menſchen etwas zu leid getan; 
und wenn Shr Herr Vater? —“ 

10 „Zu ſpät! o, gu ſpät!“ feufzte das arme Rind recht aus 
tieffter Bruft, und einen Blick unendlichen Mitleids auf 
den verbliifft Dajtehenden® werfend, glitt fie in thre Tür 
zurück und drückte fie hinter ſich ins Schloß. 

Orig wire ihr gern gefolgt, um jie um WAufflarung itber 

15 die eben erhaltene Warnung 3u bitten; aber eben fam der 
Torhiiter langſam und hujtend die Treppe hinter ihm her- 
auf, und fo indisfret mochte* er doch auch nicht fein, um 
die Tür felber wieder zu öffnen, Hhinter welche fic) das 
ſchöne Mädchen zurückgezogen hatte. Che er aber mur 

20 einen weiteren Gedanfen fajfen fonnte, erreichte der Tore 
wiichter den oberen Abſatz der Treppe, und ſich nach lints 
wendend, ſchloß er Hier eine ſchwere und fefte Tiir anf, 
Die wieder eine nach oben fithrende Treppe 3eigte. 

„So“, fagte er dabet, „gleich rechts in der zweiten Stage 

25 ift das Wohn- und Arbeitszimmer des Herrn Doftors, 
Klopfen Sie nur ftarf an! er Hirt ein wenig ſchwer; er 
Hat ein grofes weifes Schild an der Tür.“ 
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Fritz zdgerte einen Moment. Er hätte den Mann gern 
nad) der jungen Dame gefragt, aber diefe auch vielleidt 
in Gerlegenheit gebradht. Und Gefahr? Du Lieber Gott, 
weldje Gefahr fonnte ihm hier in einem zivilifierten 
Lande, ja mitten im einer Feftung drohen? Sedenfalls 
hatte ifn dad unfelige Mädchen wieder fitr einen anderen 
gebalten, der, wer wei} was, hier verbrodjen haben mochte? 
und den fie warnen wollte. Es war rein zum Verzweifeln, 
wenn er fic nur die Möglichkeit dachte. Das aber durfte 
er dem Dienjtboten unter feiner Bedingung merfen laffen;? 
und ihm nur mit dem Kopf zunickend, zum Beichen, daß 
er ifm verftanden habe, ftieg er raſch die Treppe hinan, 
die nach dem oberen Stock zu fithrte. Es befrembdete ihn 
alferdings ein wenig, daß die ſchwere Tür wieder hinter 
ihm verſchloſſen wurde; aber ohne fic) linger mit nublofem 
Nachgritbeln aufzuhalten, fprang er die wenigen Stufen 
hinauf, die ihn noc) von dem oberen Sto trennten. 

Ehe er die oberjte Stufe erreichte, bemerfte er einen 
altliden, aber ſehr breitfcjultrigen Herrn mit einem etwas 
roten Geſicht und fleinen, lebhaften, grauen agen, der, 
einen roten Fes auf und eine lange Pfeife in der Hand, 
dabet im Schlafrock und türkiſchen Pantoffeln, langfam den 
Gang herunter und auf ihn zukam. Das war jedenfalls der 
Doktor felber, und auf der zweiten Stufe ftehen bletbend und 
feinen Hut ziehend, fagte er mit freundlicjer Verbeugung : 

„Habe ich das Vergniigen, Herrn Doktor Maspe be- 
grüßen gu können?“ 
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Der ältliche Herr antwortete ihm nicht gleich — er ſah 
ihn nur ernſthaft und forſchend an und ſagte dann mit 
einer tiefen und klangvollen Stimme: 

„Waren Sie ſchon einmal in Nürnberg?“ 

Nun hätte Fritz allerdings jede andere Frage eher er— 
wartet; denn welches Intereſſe konnte es für den Doktor 
haben, ob ein wildfremder Menſch, deſſen Namen er noch nicht 
einmal kannte, ſchon einmal in Nürnberg war oder nicht? Er 
mochte auch wohl ein etwas verdutztes Geſicht gemacht haben,” 
jedenfalls lächelte er verlegen und erwiderte dann artig: 

„Nein, verehrter Herr, bis jetzt bin ich noch nicht in 
Nürn —“ 

Er kam nicht weiter, denn in demſelben Moment ver— 
ſetzte ihm der Herr tm Schlafrock und mit der langen 
Pfeife eine fo furchtbare und iwobhlgezielte Obhrfeige,? dak 
er jedenfallg wieder die Treppe hinabgeſtürzt mare, wenn 
er fich nicht rafc, um fein Gleichgewidt zu wahren, an 
dem Geliinder feftgehalten hatte. Co plötzlich fam auch 
der Schlag und fo völlig unerwartet, daß er gar nicht im- 
ftande geweſen war, ihn zu parteren oder ihm mur irgend 
auszuweichen; und ordentlic) betäubt von dem Hieb fah er 
gu dem groben Menſchen auf. Diefer aber, ohne die 
geringjte weitere Notiz von ihm zu nehmen, drehte fich 
ab und ſchritt fo ruhig den Gang wieder hinunter, als ob 
er nur eine Gliege an der Wand totgeſchlagen und nicht 
einen jungen lebhaften Mann bis in die innerfte Seele 
hinein beleidigt hatte. 
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Fünftes Kapitel. 
Jn der Spielhdlle. 

Fritz Weffel blieb fo wohl fünf bis ſechs Sefunden in 
fetner Stellung, denn bet etwas fo villig Unerwartetem 
geſchieht es ja wohl sfter, dak uns Erſtaunen und Über— 
raſchung fiir einen Moment wie mit einem Zauber gebannt 
alten. Gein erjter Gedanfe war auch); ,diefer verwünſchte 
Doktor Raspe Hat dich Hetlig’ wieder für einen ganz andern 
gehalten, und die Obrfeige war irgend einem Mainzer 
Miller oder Meter zugedacht;“ aber der Zorn gewann 
doch raſch bet ihm die Oberhand— die Behandlung war 
zu nichtswürdig und die Obrfeige felber fo heftig gewefen, 
daß er ordentlic) fiihlte, wie thm die Wange anjchwoll ; 
ungeftraft durfte der Doktor das auch nicht verübt haben.? 
Mit dem Gedanfen fprang er auch die Leste Stufe hinauf, 
die ihn noc) von der oberen Etage trennte, um dem Frev- 
fer nachzueilen, alg dicht vor thm eine Tür anjgerijfen 
wurde und ein Herr, in einem braunen Überrock einge- 
fnipft,? dabet eine Grille auf und ein Buch in der Hand, 
auf den Gang und gegen den vermeintliden Doktor felber 
anſprang. 

„Was haben Sie hier draußen zu tun, Herr Haupt— 
mann?“ rief er* dieſen an. „Wiſſen Sie nicht, daß der 
General ſtrenge Ordre gegeben hat, daß keiner der Herren 
Offiziere‘ fein Quartier verlaſſe? ſoll ic) Sie zur Anzeige 
bringen ?“ 
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„Bitte tauſendmal um Entſchuldigung,“ ſagte der Herr 
im Schlafrock, jetzt aber, obgleich er ſich vorher ſo roh be— 
nommen, vollkommen eingeſchüchtert und mit der demütig— 
ſten Miene von der Welt; „ich war ganz in Gedanken ge— 

5 weſen, Herr Doktor!” 

Und damit ſchlüpfte er, wie froh, den weiteren Vor— 
wiirfen zu entgehen, in eine der Türen hinein, die Hier 
oben, gerade fo wie in der erften Ctage, den Gang ent- 
lang lagen. Der Herr in dem braunen Rod bemerfte 

ro aber auch in diejem Augenblic den Frembden oder drehte 
fich jest wenigitens, wenn das’ ſchon frither geſchehen war, 
gegen ihn. 

„Was wünſchen Sie und mit wem habe ich die Ehre?“ 

„Hab' ich das Vergniigen, Herrn Doktor Raspe vor mir 

15 zu fehen?” fragte rib, der fich vor allen Dingen erft 
einmal von der Identität des Mannes itberzeugen wollte, 
dann fprach? er nachher felber mit jenem Herrn Hauptmann, 
deffen Verhiltnis zu dem Doktor er allerdings noch nicht 
recht begriff. 

20 „Ich weiß nicht, ob ich Sie recht verftanden habe,” fagte 
der Herr mit der Brille, ,mein Name iſt Doktor WAspelt 
— wünſchen Ste mich gu jprechen?“® 

„Aspelt?“ rief Fritz verdutzt; „ju Herrn Doftor Raspe 
wollte ich und der Droſchkenkutſcher fuhr mich vor dies 

25 Haus.“ 

„Das iſt dann eine einfache Verwechſlung,“ erwiderte 
der Herr in dem braunen Rock kalt, „Herr Doktor Raspe 
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wohnt allerdings in der nämlichen Straße, aber etwa ſechs 
oder ſieben Häuſer weiter unten an der entgegengeſetzten 
Seite.“ 

„Dann bitte ich allerdings um Entſchuldigung, Sie ge— 
ſtört zu haben,“ ſagte Fritz, eben nicht beſonders erfreut dar— 
über, „erſuche Sie aber auch gleichzeitig um den Namen 
jenes Herrn, mit dem Sie ſich da eben unterhielten, und 
möchte mit ihm, ehe ich das Haus wieder verlaſſe, ein paar 
Worte ſprechen.“ 

„Weshalb, wenn ich fragen darf?“ 

„Er hat mich auf die gröblichſte Weiſe inſultiert, und ich 
möchte mir eine Erklärung von ihm ausbitten.“ 

„Trafen Sie ihn hier an der Treppe?“ 

—— 

„Und er fragte Sie, ob Sie in Nürnberg geweſen wären?“ 
ſagte Doktor Aspelt. 

Fritz kam es faſt vor, als ob etwas wie ein Lächeln um 
ſeine Lippen zucke. 

„Allerdings,“ erwiderte Fritz, die Brauen finſter zu— 
ſammenziehend, denn er dachte gar nicht daran, ſich auch 
noch verhöhnen zu lafjen;’ ,aber gleich darauf, ohne die 
geringſte Veranlaſſung —“ 

„Sie verneinten die Frage?“ 

„Allerdings.“ 

„Mein Lieber Herr,“ erwiderte ihm jest der Doktor 
Aspelt, „ich muß Sie vor allen Dingen darauf aufmert- 
fam maden,? daß Sie hier aus Verſehen in eine Privat- 
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Irrenanſtalt geraten ſind und da zu meinem Bedauern einem 

meiner, ſonſt allerdings ganz harmloſen Kranken begegneten.“ 
„Eine Irrenanſtalt?“ rief Fritz faſt erſchreckt aus. 
„Allerdings, und der Hauptmann — fo vollkommen harm- 

5 los er ſonſt iſt — hat die einzige Manie, jeden Menſchen 
tätlich anzugreifen, der ihm ableugnet, dag er? in Nürnberg 
gewefen wire, weil er behauptet, das ganze Menſchenge— 
{ehlecht ftamme von dort her. Mein Gfel von Torbiiter 
hätte Sie auch darauf aufmerffam machen follen.— Cie 

10 werden aber doch jest wahrſcheinlich von dem Unglücklichen 
feine Genugtuung verlangen wollen!” 

„Und die junge OQame in der erften Etage?“ fagte Frib 
ganz veriwirrt. 
„Welche junge Dame?“ 

15 ,Ein bildhübſches junges Mädchen, das aus der Tür zu— 
nächſt der Treppe kam und mir zuflüſterte, das Haus ſo raſch 
als möglich zu fliehen.“ 

„Meine arme Gräfin!“ ſagte der Arzt, „ſie wurdes mit 
ihren Eltern in Italien von einer Räuberbande überfallen 

20 und dabei wahnſinnig.“ 

„Und empfängt der Hauptmann alle Beſucher auf dieſe 
Art?“ 

„Nein,“ lächelte der Doktor, „wenn ſie ihm ſeine Frage 
bejahen, ſo iſt er unendlich liebenswürdig mit ihnen, ſchüttelt 

25 ihnen die Hand und ladet fie auf nächſten Mittag zu einem 
großen Diner ein, da8 er ſchon ſeit dret Jahren zu geben 
beabfichtigt.“ 


In der SpielHille 49 


„Sehr angenehm,“ ſagte Bris, der fic) dod) ein wenig 
gekränkt fiihlte, dag der Doktor die Sache fo von der hu— 
moriſtiſchen Seite betrachtete; er verſpürte aber auch feine 
befondere Luft, die Unterhaltung hier oben an der Treppe 
fortzufeben. Gon einem Verrückten fonnte er überdies feine 
Erklärung verlangen. Das Unglück war einmal geſchehen 
und e8 blieb ihnt jest nichts weiter itbrig, als dies unheim- 
liche Gebäude fo raſch als möglich zu verlajfen. „Sie 
entſchuldigen, Herr Doktor,” fuhr er kalt höflich! fort, „daß 
ich Ihre wahrſcheinlich koſtbare Zeit ſo in Anſpruch ge— 
nommen habe.“? 

„Bitte, hat nichts zu ſagen? — Herrn Doktor Raspes 
Haus finden Sie ſchräg gegenüber, Mr. 32, glaub’ ich.“ 

„Ich dante. Ihnen.“ 

„Bitte, warten Sie einen Augenblick,“ ſagte aber der 
Doktor, indem er auf eine kleine verſteckte Feder drückte, 
wonach Fritz unten im Haus eine feine Klingel hörte; „mein 
Torwärter muß erſt aufſchließen, ſonſt könnten Sie in der 
erſten Etage noch Unannehmlichkeiten haben. Es befinden 
ſich da einige Damen, die mit uns ſelber ſehr harmlos 
verkehren, aber kein fremdes Geſicht leiden können.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Fritz, „ich habe an der Begeg— 
nung vollkommen genug und werde das Andenken wohl 
ein paar Tage tragen müſſen.“ 

„Ich bedaure wirflich ſehr,“ fagte der Doktor, während 
Fritz recht gut bemerfte, daf er fic) die gripte Mühe geben 
mufte, um fein heimliches Lachen gu verbeifen. Er hatte 
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übrigens keine Luſt, ſich den ſpöttiſchen Blicken des Doktors 
länger auszuſetzen; unten hörte er das Aufſchließen der 
Tür und mit einem fliichtigen Gruß eilte er die Stufen 
Hinab und hielt fich auch nicht einmal in der erften Ctage 
5 auf, itber die er mur einen ſcheuen Blick warf, ob? er dort 
nicht wieder einer oder der andern unheimlichen Erſcheinung 
auszuweichen habe. Wher der Gang war vollftindig leer 
und er eilte auch die andere Treppenabteilung hinab, wo er 
jedoc) an der inneren Tür auf den langſam hinter ihm 
ro drein fommenden Schließer warten mufte. 
Und wie wehe thm feine Wange tat! Gr fonnte ordent- 
lid) fithlen, dag fie von Minute zu Minute mehr anfdwoll. 
— Der verfludte Hauptmann mit feiner fixen Gdee!? 
Der Schließer fam jest herunter, fchielte aber, während er 
15 aufſchloß, mit einem ganz eigentiimliden Zug um den 
Mund, an dem jungen Mann vorbei. Der Schließer 
fagte nichts, lief} ifn in die Vorhalle und ſchloß dann die 
eigentliche Haustiir auf. Mur erft als er dieſe sffnete, 
und ehe Frit hinaus fonnte, fragte er mit einem eigenen 
20 trodenen Humor, indem er aber wieder nach einer ganz 
anderen Richtung hinſah: 
„Sie waren wohl noch nicht in Nürnberg?“ 
„Gehen Sie zum Teufel!” rief aber auch jest der junge 
Maler, drgerlic) gemacht, indem er die Haustiir aufrig und 
25 auf die Strafe Hhinauseilte. Sein Taſchentuch an die 
Wange haltend, eilte er die Strafe wieder Hinab, bis er 
einer Droſchke begegnete und fic) hineinwarf. Gr fuhr 
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auc) direft in da8 Hotel zurück, denn mit diefem Geſicht 
konnte er fic) doc) jest unmiglic) bet Doftor Raspe und 
feinen beiden Töchtern ſehen Laffent— er durfte fic) unter 
feiner Bedingung lächerlich machen. 

„Mein Gott!” fagte der Kellner, al er dort abftieg, 
„Sie haben wohl Zahnweh ?“ 

„Schändliches,“ erwiederte Srib. „Ich war beim Zahn— 
argt. Apropos, wann geht der nächſte Bug zu Tal?“ 

„Der nächſte Zug? Um halb zwei Uhr.” 

„Ich werde mit dem fahren; bitte wm meine Rechnung.”? 

„Wollen Sie nicht erjt table d'hôte ſpeiſen!“ 

„Danke Shnen ;* mit dem Geſicht? — Bitte, machen Sie 
nur raſch!“ 

„Wie Sie befehlen.” 

„Und daß der Hausknecht meine Sachen herunterbringt.“* 

„Ich werde ihn gleich rufen.” 

Gine halbe Stunde fpiter jag Fritz Weffel, wieder in 
eben nicht befonderer Laune, dritben in der geriumigen 
Reftauration des Bahnhofs und wartete auf die Wbfabrt 
des Zugs, der thn — gleichviel wohin — mur fort von 
Maing bringen jollte, um jest nicht etwa zufällig jenem 
verführeriſchen Wefen, der Polin Olga, oder dem wirflicen 
Doktor Raspe und feinen Töchtern zu begegnen. 

Wohin er jest eigentlich fuhr, wußte er felber nicht; 
das Befte war,’ erft einmal bis Koblen3® Billet zu nehmen ; 
pon dort fonnte er nicht allein jeden Wugenblic weiter, fon- 
bern bebielt auch fiir unterwegs Beit, fic) einen künftigen 
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Reiſeplan zu entwerfen. Der Zug raſſelte bald darauf an 
dem ſchönen Rhein dahin und erreichte Koblenz noch am 
hellen Tag; aber Fritz ließ ſich, an Ort und Stelle end- 
lich angefommen, in einem Hotel gweiten Ranges’ ein 
5 Zimmer geben, trug einen fremden Namen in das Frem- 

denbuch ein und war feſt entfchloffen, hier fo lange in— 
fognito zu bleiben, bis er feine linfe Wange wieder zu 
ihrer Normalſtärke zurück hätte. Unter jeinen Empfeh— 
lungsbriefen fand er allerdings auch einen nach Koblenz 

ro an den Major Buttenholt, einen alten Freund ſeines Vaz 
ters; aber der hatte Zeit.“ Jetzt fonnte er ihn doch nicht 
abgeben, denn aller Wabhricheinlichfert nach fand® er dort 
ebenfalls junge Damen im Haus—er wufte ja doch, wes- 
halb thn fein Vater auf Reifen geſchickt — und folcen* 

15 durfte er in feinem jebigen Zuftand am wenigſten begeg- 
nen. 

Wm nichften Morgen hatte er allerdings die Genugtu- 
ung, zu fehen, da ſich dite am letzten Abend nicht uner— 
hebliche Gefchwuljt bedeutend gelegt habe, aber er mod)te 

20 fich nocd) immer nicht auf der Strage oder felbjt im Speife- 
faal bliden laſſen,“ ſchützte deshalb Unwohlſein vor und blieb 
auf ſeinem Zimmer, ja ließ ſich ſelbſt das Eſſen dort hin— 
aufbringen. Erſt am dritten Tage ſchien auch die Wange 
wieder ſo weit gefallen, daß er ſelber vor dem Spiegel 

25 keine merkliche Erhöhung mehr entdecken konnte; die Stelle 
war nur nod) ein wenig empfindlich; aber das gab fich® ja 
jebt auch mit jeder Stunde mehr, und Fritz beſchloß des 
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halb, Koblenz wieder zu verlajfen, ohne irgend jemand zu 
befuchen, ja ohne: fic) nur die Stadt ſelbſt anzuſehen, und 
lieber einmal nad) einem der Badeorte hiniiber zu fahren 
und dort fo recht in da8 wildgejellige Leben einjzutauchen, 
das diefe Plätze fiillte. 

Seiner Karte nach war Ems! das nächſte Bad, und da 
er ohnehin ſchon jo viel von der Schönheit des Lahntales 
gehört, fo brachte er diefen Entſchluß auch raſch zur Aus— 
fiihrung. Die Fahrt ging raſch von jtatten und Fritz er- 
ftaunte wirflich, alg er Gms endlich erreicjte und fic) 
plötzlich von ſolchen Schwärmen gepubter Menſchen um- 
geben ſah, daß er eigentlich gar nicht begriff, wie ſie alle 
in dem verhältnismäßig kleinen Ort ein Unterkommen ge— 
funden hätten. Gr mußte es übrigens auch an ſich? erfah- 
ren, daß es gar nicht ſo leicht mehr ſei, ein Logis zu 
bekommen; denn er fuhr in einer Droſchke wohl über eine 
Stunde von einem Hotel zum andern und erhielt überall 
die Antwort, es fet jetzt mitten in der Saiſon, und wenn 
er ein Zimmer hinten hinaus, vier Treppen hod)? haben 
wolle, fo könne man ihm vielleicht willfahren—fonjt be- 
dauere man fehr.* Die Kellner hielten ſich dabei nicht 
einmal bejonders lange mit ihm auf, gaben thm nur Ant— 
wort und ſchlenderten dann jedes Mal mit ihrer Gerviette 
unter dem Arm in das Hotel zuriid, es dem Frembden 
überlaſſend, ob er noch bei ihnen einkehren wolle oder nicht. 

Fritz fand endlich noch in Balzers Hotel ein zufällig ge— 
rade fret gewordenes, ſehr freundliches Zimmer’ in der 
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zweiten Etage, kleidete ſich dort um und ſchlenderte dann 
langſam und jetzt mit einbrechender Nacht über die Brücke 
hinüber dem Rurhaus? zu, um ſich dort das eigentliche 
Leben und Treiben des Ortes ganz in der Nähe in aller 
Ruhe zu betrachten. 

Natürlich war die Spielhille? der Ort, um welchen fich 
das ganze Leben drehte, und in der Tat gab e8 auch in 
Gms feinen andern Blab, weder am rechten noch linfen 
Ufer der Lahn, wo man hitte gemütlich ſeinen Whend ver- 
bringen finnen. Nun wurde allerdings fein Mtenfd zum 
Spiel gezwungen; der Cintritt in die Sale und Lefezim- 
mer war vollfommen fret, Muſik gab e8 ebenfalls und man 
fonnte dort tanzen, plaudern, fpazieren gehen oder ſich fonft 
amiifieren, wie man wollte. 

Der Budrang 3u. den befonderen Spieljalen war ein 
ganz enormer, und nicht allein Herren betetligten fic) an 
dem Spiel, fondern auch eine Menge von Damen, die 
ebenjowohl an dem Tiſche felber Pofto faften, als auch 
ſchüchtern daran Hingingen, um nur dann und wann ein- 
mal einen „Satz“ zu wagen. 

Fritz, der ebenfalls gleich) das rouge et noir® auffudhte, 
amiijierte ſich — da er felber grundſätzlich nicht jpielte — 
ganz beſonders damit, dieje verfdiedenen Nuancen der 
Damenwelt zu ftudteren und beſchloß fogar, an einem der 
nidften WAbende fein fleines Sfizzenbuch mit heritber zu 
bringen, um ein paar Studien zu machen, fo weit das näm— 
lich, ohne aufzufallen, gefdehen fornnte; und wahrlich, 
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Stoff dazu gab es hier, beſonders unter der „ſchönen Welt,“ 
im Überfluß. 

Orig hatte fich diefen verfchiedenen, ihn umfchwarmenden 
Gharafteren fo mit ganzer Aufmerkſamkeit hingegeben, daß 
er gar nicht bemerkte, wie er ſelber von verſchiedenen Per— 
ſonen beobachtet wurde, und daß ſich dann mehrere etwas 
leiſe zuflüſterten und ihn immer wieder anſahen. Erſt als 
auch die am Tiſch Befindlichen davon angeſteckt wurden 
und ſelbſt vom Spiel weg ifn mit Lorgnetten und Opern- 
gucern betrachteten, fing er an Notiz davon zu nehmen 
und jah fic) jebt in feiner Nachbarſchaft um, ob fic) dort 
vielleicht irgend eine auffallende Perfinlichfeit befinde, die 
man fo allgemein ins Auge gefaßt habe. Gr fonnte aber 
nichts Derartiges entdecken, ja er ftand an der Stelle, wo 
er ſich gerade befand, faft ganz alfein und nur ein alter, 
fehr ehrwürdig ausfehender Herr war noc) in feiner Nähe, 
der aber, wie er jest erft entdectte, eine Wrt von Livree 
trug und alfo jedenfalls mit in den Spieljalon gehirte. 

Der alte Herr, der die obere Leitung der Bank zu haben 
ſchien, unterbhielt ſich fogar, den Blick feft auf ihn gebheftet, 
mit einem der Croupiers und diefer winfte dann einen 
Diener heran, mit dem er etwas fliifterte und dem er 
jedenfalls einen Auftrag gab. Der Diener nite wenig— 
ften3 3uftimmend, zum Zeichen, daß er e8 verftanden, und 
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und dieſen — Fritz behielt ihn ſcharf im Auge — ganz un— 
verkennbar ſeine Perſon bezeichnete. Die beiden Leute 
kamen auch langſam heran; aber als unſer junger Freund 
ſchon hoffte, daß er nun irgend eine Aufklärung erhalten 
s würde, blieben fie nur, ſcheinbar dem Spiel zuſehend, in 
ſeiner Nähe ſtehen, und faſt aller Augen beobachteten ihn 
jetzt, wahrſcheinlich um zu ſehen, wie er ſich dabei beneh— 
men würde. 
Das war ihm denn doch zuletzt außer dem Spaß, und 
10 während ihm das Blut voll in die Schläfe ſtieg und er 
ordentlich fühlte, wie er über und über rot wurde, fixierte 
er einige der ihn anſtarrenden Perſonen feſt und entſchloſ— 
ſen, um nur erſt einmal an irgend jemand einen beſtimmten 
Halt zu bekommen — aber das gelang ihm nicht. End— 
15 lich müde, das Riel einer ſolchen unerträglichen Aufmerk— 
famfeit zu fein, wandte er fic) ab und ſchritt in den nächſten 
Saal hinein. Man machte ihm dabei auch höflich, jogar 
bereitwilliger al jemand anderem, Blak, und da der Men— 
ſchenſchwarm im Spielfaal blieb, glaubte er fic) {chon jeder 
20 läſtigen Wufmerffamfeit entzogen zu haben. Gin Blick zu— 
rück genitgte aber, ihn zu itberzeugen, dak ihm die beiden 
Diener folgten; und wenn fie auch gar nicht fo taten, als 
ob fie von ihm die gering{te Notiz nähmen, ließen jie ihn 
Be feinenfallg aus den Augen. 
; GE ging. in zden großen. Gaal,s in welchem diberall Grup⸗ 
— geputzter Herren und Damen aßen und ſtanden oder 
plaudernd auf und gir gingen; die Diener hielten ſich, 
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wenn aud) in einiger Gntfernung, neben ihm. Gr betrat 
das Leſezimmer und warf fic, irgend ein Sournal auf— 
qreifend, in einen der Fauteuils. Einer der Diener fam 
ebenfalls herein, fing an, den Tijd) absuwifden, und 
machte fic) jo lange eine Befchiftiqung darin, bis er 
wieder aufſtand und den Pla verließ. Gr betrat jest die 
Reftauration, aber nicht mit befferem Grfolg; ja, e8 war 
augenſcheinlich, daß die ihn Verfolgenden dem Reftaurateur 
etwas über ifn zuflüſterten, wonach fic) die Kellner ein- 
ander in die Obren ziſchelten und dann ebenfalls jede 
feiner Bewegungen auf das ſchärfſte beobadhteten. 

Gr ließ fich ein Glas Grog geben, zahlte einen unver- 
ſchäümten Preis dafitr und hatte nachher noc) die Genug- 
tuung, dak fie den Taller,’ den er ihnen hinwarf, auf das 
mißtrauiſchſte unterfuchten, klingen und aufſpringen ließen? 
und ifn einander zeigten. 

„Glauben Sie, daß ich Ihnen falſches Geld geben 
werde?“ rief er endlich ärgerlich. 

„Lieber Gott,“ ſagte achſelzuckend der Oberkellner, „es 
kurſiert ſo viel falſches.“ 

„Wollen Sie mir darauf herausgeben oder nicht?“ 

„Mit dem größten Vergnügen,“ erwiderte der Burſche. 

Fritz verſpürte jetzt aber nicht die geringſte Luſt mehr, 
ſich auch nur einen Moment länger in dem Gebäude auf— 
zuhalten; er ſchob das zurückerhaltene Geld, ohne es zu 
zählen, in die Taſche und verließ gleich darauf den Kur— 
ſaal, um nach Hauſe zurückzukehren. Er war auch feſt 
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entſchloſſen, morgen mit dem erſten Frühzug Ems wieder 
zu verlaſſen. Zu Hauſe aber ſtand ihm noch eine Über— 
raſchung bevor. 

Wie er oben an ſein Zimmer kam, fand er dort, mit 

5 der größten Geduld ſeiner harrend, zwei Polizeidiener, die 
ihn, wie er nur den Schlüſſel in die Tür ſteckte, nach fet- 
nem QNamen fragten und ifn dann baten, jeinen offer 
zu öffnen. 

„Was, zum Teufel, iſt das nun wieder!“ rief Fritz, jetzt 
ro wirklich ärgerlich gemacht, aus, „für wen halten Sie mic)?“ 
„Iſt noch ſchwer zu beurteilen,“ ſagte der eine mit 
einem eigentümlichen Humor, „bis wir erſt einmal Ihren 
Koffer geſehen haben.“ 
„Aber wer gibt Ihnen das Recht?“ 

15 „Bitte, wir find von der Polizei,“ ſagte der Mann 

wieder, „und die Polizei hat immer recht.” 4 

„Nun denn, in des Böſen Namen, meinetwegen,” fagte 
Oris in einer wahrhaft verzweifelten Caune; ,vorher aber 
fagen Sie mir, in wefjen Auftrag Sie handeln.” 

20 „Mit dem gropten Vergniigen,” erwiderte der Beamte; 
nim Auftrag des Herrn Polizeidireftors. Machen Sie nur 
weiter feine Schwierigkeiten, denn e8 hilft Ihnen nichts 
und fann Ihre Sache bloß verfchlimmern.” 

Fritz fiihlte, dag der Wann recht hatte, und ohne ſich 

25 alſo weiter zu ſträuben, öffnete er, fich feiner Unſchuld 
irgend weldem Verdacht gegenitber vollftindig bewuft, 
feinen offer, fete die beiden angeziindeten Lichter da- 
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neben auf einen Tiſch und warf fic) dann felber in den 
nächſten Lehnſtuhl, um der Prozedur in aller Ruhe zuzu— 
fehen. Gr fing an, die Sache von der humoriſtiſchen Seite 
gu betracjten, und nur als er merfte, dag die Hausleute 
draußen aufmerffam geworden waren und heraufdringten, 
ftand er noc) einmal auf, ſchloß die Tür und riegelte fie 
pon innen gu. Die neugierige Bande brauchte wenigftens 
nicht zu wiffen, was Hier innen vorging, oder gar Zeuge 
zu fein. 

Die Polizetbeamten hielten fich nicht lange bei der Bor- 
rede auf; jie wußten genau, was jie und wie fie es zu 
tun atten, und fobald der Roffer gedffnet war, begannen 
fie ihre genaue Durchforſchung deffelben, aber allerdings 
ohne den geringften Grfolg. Denn es fand fich, auger 
Den Zeichen⸗ und Malergeratichaften, nicht das geringfte, 
was nicht in dem offer eines jeden andern Reifenden 
ebenfalls gefunden werden fonnte. Sie waren augen- 
ſcheinlich in Verlegenhett, denn e8 gibt fiir Poltzetdtener 
nichts Fataleres, als jemanden fiir etnen ehrlichen Mann 
halten gu müſſen, den der Polizeidireftor tm Verdacht 
hat, gerade das Gegenteil zu fein. 

G38 blieb ihnen aber endlich nichts anderes itbrig und 
mur nach der Legitimation des Reiſenden fragten fie gulebt 
nocd, die Frib in vollgitltighter Weiſe nicht allein im feiner 
Paffarte, fondern auch in einem Kreditbrief bei fic) hatte. 

„Und fonft führen Gie fein Gepäck bet ſich?“ 

„Ja — meine Zeichenmappe dort! Wünſchen Sie die 
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vielleicht auch zu unterſuchen, ob Sie ſilberne Löffel oder 
vielleicht einen aus einer Kirche geſtohlenen Kelch darin 
entdecten ? 
Der Polizeidiener warf einen verzweifelten Blick nach 
5 der dünnen Mappe hinüber. 
„Dort liegt auch mein Stock und Regenſchirm.“ 
„Bitte, iſt nicht nötig,“ ſagte der Mann, „wünſche 
Ihnen einen recht vergnügten Abend.“ 
„Danke Ihnen, gleichfalls!“ erwiderte Fritz, indem er 
ro die Tür wieder aufriegelte, was den beiden Beamten auch 
alg ein Zeichen gelten fonnte, daß fie jest machen jollten, 
fortzufommen.* 
Draußen auf der Treppe wurden Stimmen laut; es 
waren jedenfalls Inwohner des Hotels, die nach Hauſe 
15 famen und von den Dtenjtboten erfragt Hatten, was Hier 
oben vorgehe, denn Pri unterſchied deutlich die Worte: 
nopibbuben in Verdacht — offer durchfuchen.“ — Das 
hatte noch gefehlt; aber, zm Henker auch, was fitmmerte 
ifn das fremde Bolt! was hatte er init ihnen 3u tun! 
20 und nod) heute abend um zehn Uhr — denn jetzt blieb er 
feine Vierteljtunde mehr in Gms — fonnte er nach Noblen; 
zurückfahren. 
Der eine Polizeidiener hatte fein Brillenfutteral in der 
Stube liegen laſſen; er Hielt ihm die Titre offen, um 
25 gleich) einen der Dienſtboten herbeizurufen und feine Rech— 
mung 3u verlangen. Es fam jemand die Treppe herauf. 
Gerade als der Polizeidiener fein Zimmer overlie, betrat 
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eine Dame den oberen Teil der Treppe und Fritz fab fie, 
wirklich ſtarr vor Schrecken, an — es war Olga. Sn aller 
Verlegenheit grüßte er ſie auch noch; ſie dankte ihm aber 
gar nicht, ließ nur ihren Blick halb verächtlich, halb ſtolz 
von ihm nach den Polizeidienern gleiten, wandte ſich dann 
ab und ſchritt über den Gang hinüber, ihrem eigenen 
Bimmer zu. 

Fritz bemerkte wohl, daß ihr die alte Dame wahrſchein— 
lich mit ihrem Gemahl noch folgte, aber er hatte wahrlich 
keine Luſt, auch dieſe abzuwarten; und die Türe zuwerfend, 
riß er nur haſtig an der Klingel, erklärte dem blitzſchnell 
herbeieilenden Dienſtmädchen, daß ſie ihm die Rechnung 
und eine Droſchke beſorgen ſolle, da er mit dem nächſten 
Zug nach Koblenz fahre, und packte dann, faſt ſprachlos 
vor innerem Grimm, ſeinen durcheinander gewühlten Koffer! 
wieder zurecht. 


Sechſtes Kapitel. 
Im Hotel. 


Fritz war nun allerdings noch einen Moment unſchlüſſig, 
ob er nicht doch am Ende lieber, ehe er Ems verließ, ein— 
mal auf die Polizei gehen und eine Erklärung dieſes 
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folle; aber er überlegte es fic) anders. Es war ja dod) 
weiter nichts als fein altes Elend; eine Verwechſlung mit 
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irgend einem ungliicfeligen Menſchenkind, das ihm, oder 
bem er ähnlich fah; und e8 blieb nur eine verzweifelte 
Tatfache, daß alle derartigen Gndividuen nicht etwa aus- 
gezeichnete Perfinlicjfeiten, fondern gerade im Gegenteil 
5 nichtsnutziges Gefindel zu fein und nur dazu beftimmt 
{chienen, ihn gerade in Verlegenhett zu bringen. Was 
half es ihm alfo, fic) deshalb Hier nod) aufzuhalten? er 
wiirde nur erfahren haben, da ein gewiffer Schulbe oder 
Schmidt! in dem Verdacht ftehe, gewiffe Gegenſtände ge- 
ro ftohlen 3u haben, und daß man ihn — etner auffallenden 
Ähnlichkeit wegen — dafiir gehalten habe. Den Verdruß 
wollte er fic) doch wenigftens erfparen; und faum eine 
halbe Stunde fpater jak er ſchon wieder in einem Coupé 
der Gifenbahn, das ihn den faum erft gemachten Weg nach 
15 Koblenz zurückführte. 

Dort itbernadhtete er nur, wnd gwar dieSmal unter fei- 
nem richtigen Namen, denn durd) das letzte Whenteuer war 
er doch etwas mißtrauiſch geworden ; die Polizet follte wenig- 
ftens feinen Hafen an ihm befommen.? Mit dem erjten 

20 Morgenzug fubr er dann nad Kiln weiter und gedachte 
dort etwa vierjehn age zu verbringen. Köln war auch 
der Mühe wett und für ihn als Künſtler eine wahre Fund- 
grube alles Schinen.? 

Gr ftieg dort auch ohne weiteres im N.ſſchen Hofe* ab, 

25 von wo er den ganzen ſchönen Rhein vor fich hatte, und 
beſchloß dann, ehe er ſeinen mitgebracdten Brief an den 
Kanzleirat Bruno abgab, jedenfalls erft einmal ungeftirt 
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ein paar Lage lang die Stadt zu durdhftreifen und zu 
fehen, was zu fehen wäre; denn hatte er fic) erft einmal 
an eine Familie gebunden, dann famen die fiir beide Teile 
laftigen Cinladungen und neue Befannt{chaften, und mit 
feinem freien eben hatte es ein Ende. 

Hen Tag ſchlenderte er auch, eigentlich ziellos, aber mit 
innigem Behagen in der altertitmlid) gebauten Stadt um- 
Her, befal fic) den Dom, die WApoftelfirde und noch einige 
andere jener herrlicjen GBaudenfmale, von denen das alte 
Köln erfiillt ijt, und fam den Abend, wirklich recht innig 
vergniigt und gufriedengeftellt in fein Hotel zurück, um 
dort nun bet einem guten Gouper und einer beffern* Flaſche 
Wein die Belohnung fiir feine heutigen Anſtrengungen zu 
fuchen. 

Während er noch unten im Speifefaal vor einer delifaten 
Portion friſchen Rheinlachſes fap, legte thm der Oberfellner 
das Frembdenbuch vor, in das er, wie er es fich ſchon vor- 
genommen, feinen eigenen Namen ſchrieb: Friedrich Weffel, 
Maler? aus Haßburg; dann aber überflog er die ſchon ziem- 
lich gefitllte Seite mit dem Blick, um zu fehen, wer etwa 
noch mit ihm in den letzten Tagen in dem nämlichen Hotel 
eingefehrt jet, blieb aber jcjon bet dem erften Namen, mit 
dem Biſſen im Mund, vor Verwunderung fiken, denn dict 
über feinem eigenen, eben autographierten „Friedrich Weſſel“ 
ftand: Friedrich Raspe, Dr.med.? aus Mainz, mit Familie ; 
Bimmer Nummer 35. 

Das war doch wirklich ein etgentitmlicjes Zufammen- 
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treffen, daß er jetzt, noch dazu Tür an Tür, in demſelben 
Hotel mit dem Doktor und wahrſcheinlich auch ſeinen bei— 
den Töchtern zu wohnen kam und eigentlich faſt, als ob es 
ſo ſein ſollte. Er hatte das Begegnen nicht geſucht, oder 

5 wenn auch? nach dem einen verunglückten Verſuch in Maing 
augenbliclic) wieder aufgegeben; jest febte ihn das wun— 
derliche Schicjal nebenan in die Stube hinein, und diefen 
Wink durfte er natitrlich nicht verfiumen; er war in der 
Tat zu deutlidh. 

10 Unwillkürlich griff er fic) aber auc) mit der Hand an 
das Kinn, denn er hatte feit feinem Abenteuer in Mainz 
fein Raſiermeſſer wieder an jein Kinn gebracht; er mufte 
ſchauerlich ausfehen, und jet erjt fiel es thm auf, daß eine 
Menge von Gäſten, Herren und Damen, unten in dem 

15 prachtvoll erleuchteten und deforierten Speifejaal ſaßen, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Dr. Raspe mit feinen beiden 
liebenswitrdigen Töchtern fich mitten unter ihnen, ja viel- 
leicht ganz in feiner Nahe befand. 

Dicht hinter fich hirte er da plötzlich Stimmen. 

20 =, Wohin wollen wir uns denn feben, Papa” fagte eine 
junge Dame, eine reizende Blondine, wie er bemertte, als 
er raſch den Kopf dahin drebte. 

roa, mein Tiebes Rind,“ erwiderte ein altlicher Herr, 
der fie begleitete; „hier tft itberall noc) Platz — am Tieb- 

25 {ten an einen Ort, wo man nicht dem ewigen Bug der 
auf- und gugehenden Titre ausgeſetzt ift; wo ftedt denn 
Roſa?“ 
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„Sie fommt gleich nach, Papa,” antwortete die jugend⸗ 
fiche Stimme wieder, und Frib? gab eS einen ordentlicjen 
Stich durchs Herz, denn das mufte alfo Viola fein. 

Doktor Raspe — denn Frik gweifelte feinen Augenblick, 
daß es der alte Freund ſeines Vaters ſei — hatte indeſſen 
einen ihm paſſend erſcheinenden Platz gefunden und ſich 
mit ſeiner Tochter niedergelaſſen; ſie ſaßen aber zu weit 
von ihm ab, als daß Fritz hätte etwas von ihrer Unter— 
haltung verſtehen können.“ Außerdem richtete er auch jetzt 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit der Tür zu, durch welche die 
erwartete Roſa eintreten ſollte. Jetzt kam ſie; aber Fritz 
eeſchrak ordentlich, denn einen fo ſchlechten Geſchmack hätte 
er ſeinem Freund Claus doch nicht zugetraut — das war 
doch keine Schönheit? Vollkommen rote Haare hatte ſie, 
wenn atch von ſeltener Uppigfeit, dabei allerdings einen 
bliitenweifen Teint, aber auch eine etwas hohe Schulter 
und eine entſchieden ausgeprigte Stulpnaje. Man fonnte 
trotzdem nicht jagen, dag fte haplich fet, e8 lag etwas Gutes 
und Freundliches in ihrem Geficht; aber auf Schönheit 
durfte fie wahrhaftig fetnen Anſpruch machen, und er be- 
neidete Claus nicht im gering{ten um feine Wahl. Viola 
Dagegen war eit reizendes Weſen und er befchlop, unter 
jeder Bedingung ihre Bekanntſchaft zu machen. 

‘Aber mit dem Bart ging das unmiglid) an — vorher 
mufte er fic) jedenfalls rafieren; e8 war höchſtens act 
Uhr und in einer Viertelftunde fonnte er wieder unten 
fein. „Friſch gewagt ift halb gewonnen!“* und ohne ſich 
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einen Moment länger zu beſinnen, ſtand er auf und ging 
in ſein Zimmer hinauf, um die notwendige Operation 
vorzunehmen. Wenn er ſich wollte einen Bart ſtehen laſ— 
fen,’ fonnte er ja immerhin nod) ein paar Tage damit 

5 Warten. 

Das war rajch gefchehen — heißes Waſſer brachte ihm 
der Kellner — und in unglaublich furjer Beit war er 
wieder fo weit, um fich tadellos vor den Damen fehen 
laffen zu fonnen. 

10 Die Familie befand fic) nod) unten bet Tiſch. Der 
alte Herr bearbeitete eine Malbsfotelette und die beiden 
Damen Hatten fic) jede ein halbes Huhn geben laſſen, 
wozu der Doktor eine Flaſche Wein trank. Fritz nahm 
guerft fetnen vorigen Blak wieder ein und drgerte fich 

rs eigentlich, daß die ,,fleine Familie” auch nicht einen Blic 
gu ihm heritberwarf; fie tat gar nicht, alg ob er iiberhaupt 
auf der Welt wire und die beiden Mädchen befonders 
fiderten und plauderten fortwihrend mit einander, ohne 
die mindefte Motiz von ihrem Nachbar zu nehmen. 

20 Hm, dachte Frig da endlich) und lächelte dabei ftill vor 
fi) Hin; dann werde id) die Herrſchaften? einmal itber- 
raſchen und mid) rubig an ihren Tifch jeben, als ob id 
gu thnen gehirte. Wenn mir der alte Herr nachher nicht 
glaubt, wer id) bin, gebe ich meinen Grief ab und das 

25 wird ihn ſchon herumbringen! — Gr fiihlte in die Seiten— 
tafe, der Grief ftat dort, und ohne fic) linger zu befin- 
nen, ftand er von ſeinem Stuhl auf, brachte feine Coden 
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nod) ein wenig in Ordnung, trat dann hinitber, 309 ſich 
einen dort ftehenden Stuhl heran, fagte mit feiner freund- 
lichſten Miene: ,Guten Abend, meine Herrſchaften!“ und 
nahm dicht neben Viola, die ſchnell und faſt wie erſchreckt 
zu ihm aufſah, ſeinen Platz ein. 

Der Vater der beiden jungen Damen ließ erſtaunt den 
Kotelettenknochen ſinken, an dem er gerade in aller Be— 
haglichkeit kaute; Roſa ſah ihn ebenfalls überraſcht und 
wie fragend an, dent es war allerdings etwas Ungewöhn— 
liches, daß ſich ein Fremder — wo es ſonſt nicht an Platz 
fehlte, da noch mehrere kleine Tiſche ganz unbeſetzt ſtanden 
— bei völlig unbekannten Damen auf dieſe Weiſe ein— 
bürgern wollte. Fritz wußte auch genau, was ſie jetzt über 
ihn dachten: daß dieſe Unverſchämtheit doch ein wenig 
weit ging, und ergötzte ſich einen Moment in dem Gefühl; 
er durfte es aber nicht zu weit treiben, und als er etwa 
glauben mochte, genügenden Effekt hervorgebracht zu haben, 
ſagte er freundlich: 

„Sie kennen mich wohl alle nicht mehr?“ 

„Habe in der Tat nicht die Ehre,“ ſagte der alte Herr, 
ihn aber doch genauer betrachtend. 

„Die jungen Damen auch nicht?“ 

„Ich muß bedauern,“ flüſterte Roſa, während Viola 
mir mit tithe ein Lächeln bezwang, das ſchon in ein Paar 
ganz allerliebſten Grübchen auszubrechen drohte. 

„So?“ nickte Fritz ftillvergnitgt vor ſich hin, daß ihm 
die Überraſchung fo vollſtändig gelungen war. „Sie erin- 
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nern ſich alſo auch wohl nicht mehr auf einen jungen 
wilden Burſchen in den Flegeljahren, der ſich bei Ihrem 
letzten Beſuch in Haßburg vielleicht eben nicht vorteilhaft 
ausgezeichnet hat?“ 

5 6 Sh weiß nicht, mein verehrter Herr,” ſagte der Alte 
mit einem trodenen Humor, ,,in wie weit Sie die Lette 
Andeutung auf fic) felber beziehen, fann Ihnen aber die 
Verjicherung geben, daß Sie, als ic) zum lebten Mal in 
Hafburg war — wenn Sie fic) iiberhaupt ſchon auf der 

10 Welt befanden — wohl faum noc) in diefe Blitte der 
Mannbarfeit eingetreten waren, denn das find jebt dreifig 
Jahre her; meine Fichter aber haben Haßburg nod) nie 
befucht.“ 

„Nie beſucht?“ rief Frib jest wirklich verdust. „Habe 

15 id) denn nicht das Vergniigen, Herrn Doktor Raspe nebft 
Gamilie vor mir zu ſehen?“ 

„Das haben Sie allerdings nicht,” erwiderte der alte 
Herr wieder, wihrend die beiden jungen Damen jetzt zu— 
fammen ficherten. „Ich bin der Archivrat“ Homberg aus 

20 Gießen.“ 

„Archivrat Homberg?” ftammelte Frig in peinlichfter 
Berlegenheit. „Aber im Srembdenbuch — Sie entſchuldigen 
— id) glaubte fo ficher, dab ich dad Vergniigen bitte, 
Herrn Doktor Raspe in Ihnen zu begrüßen, da auch die 

25 Namen Ihrer beiden Fraulein Tichter? —“ 

» Meine beiden Töchter?“ 

„Fräulein Rofa und Viola.” 
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„Sie {deinen vollfommen fonfus geworden zu fein, ver- 
ebrter Herr,“ fagte der Archivrat troden. „Roſa ijt meine 
Frau und Henriette dort meine Tochter.“ 

Henriette fonnte fich jest nicht linger halten; fie kicherte 
gerade Hinaus, und nur die Frau Archivrätin! ſchien ſich 
in etwas geſchmeichelt zu fithlen, dag fie der Frembde noch 
fiir eine „Tochter“ gehalten hatte. 

Oris aber, fic) in aller Verlegenheit von feinem Stuhl 
erhebend, jtammelte: 

yoann mup ic) allerdings Ihre Verjzeihung nachfuchen, 
Sie in unverantwortlicer Weife belaftigt zu haben.” 

„Bitte,“ fagte der alte Herr, ,ein Mißverſtändnis ift 
wohl leicht zu entſchuldigen. Mit wem habe ich die Ehre?“ 

„Friedrich Weffel, Porträtmaler.“ 

„Sehr angenehm,“ erwiderte der Archivrat, merkwürdig 
kurz, und ſetzte ſich ſo raſch wieder zu ſeinen Kotelettes 
nieder, daß Fritz gar nichts anderes übrig blieb, als ſich 
mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung gegen die Damen 
in ſein Nichts zurückzuziehen. Er verließ aber auch augen— 
blicklich den Saal, denn daß er nach dieſem faux pas? 
nicht länger neben der Familie des Archivrats aushalten 
konnte, verſtand ſich von ſelbſt. In ſeinem Zimmer an— 
gekommen, beſchloß er auch, ohne weiteres zu Bett zu 
gehen; der Tag heute eignete ſich nicht zu weiteren Unter— 
nehmungen und er hoffte, morgen jedenfalls mehr Glück 
zu haben. 

Schon im Bett überlegte er ſich noch einmal die Vor— 
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gänge des heutigen Abends und kam dann zu dem Re— 
ſultat, daß es ihm eigentlich angenehm ſei, ſich in der 
Familie geirrt zu haben. Henriette ſah ganz anders aus, 
als er ſich Viola gedacht — von Roſa gar nicht zu reden 
5 — und der Archivrat — was der Mann fiir einen mali— 
gidfen Zug um den Mund hatte und wie fonderbar er ihn 
fortwihrend angefehen! er gefiel ihm gar nidt. Aber 
morgen mußte er nun jedenfalls den wirflichen Doftor 
Raspe auffuchen, mit dem er ja Stube an Stube wolhnen 
ro follte. Hm! — vielleicht Hatten die beiden jungen Damen 
das Zimmer neben ihm inne und er fonnte Hiren, wenn 
fie nach Hauſe famen. Wber ehe er e8 felber wufte, 
fchlief er janft und ſüß, ja am nächſten Morgen frien die 
Sonne {chon in fein Fenfter herein, ehe er nur wieder erwachte. 
15 Um nicht wieder einen Mißgriff zu begehen und ganz 
ficher gu fein, fragte er den Mellner, der ihm den Kaffee 
bracjte, wer Hier neben ifm logiere, und erhielt dann 
wirklich die Beſtätigung ſeiner geftrigen Cntdedung: Herr 
Dr. Raspe mit zwei Töchtern auf der einen und ein 
20 Weinhändler aus Bingen auf der anderen Seite. So 
weit war alles in Ordnung und er konnte nur den Damen 
natürlicherweiſe ſeinen Beſuch nicht ſo früh abſtatten, 
ſondern mußte doch wenigſtens bis elf Uhr warten, ehe 
er ſich anmelden ließ oder ſich ſelber einführte; er war 
25 darüber nod) nicht mit ſich einig.“ Die Zwiſchenzeit mochte 
er indeſſen benutzen, um noch ein wenig am Rhein auf 
und ab zu ſchlendern. 
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Wie er hinunter in da8 Hotel fam, hirte er die heftige 
Stimme eines der Kellner oder des Wirts und eine bit- 
tende Frauenftimme dazwifdjen;? und als er, neugierig 
geworden, Hinzutrat, um wenigſtens zu fehen, was es dort 
gebe, bemerfte er eine junge, fehr einfach, aber fauber ge- 
fleidete Dame, deren Geficht ihm merfwiirdiger Weife 
befannt vorfam, die fic) ſchüchtern und mit grofen Tränen 
in den Augen gegen den ihr unverſchämt gegeniiberfte- 
henden Oberfellner verteidigte. 

„Was geht denn Hier vor?” fragte Frib, dem das arme 
junge Weſen leid tat. 

nd, nichts Ungewöhnliches hier am Rhein,“ bemerfte die 
Oberjerviette? hochmütig, ,hier die Mamſell hat jich im 
Hotel unter dem Vorgeben, etne Herrſchaft zu erwarten, 
‘hon ein paar. Tage eingefdmuggelt und tut dabet auch 
noch vornehm und hodhnafig;* aber ic) bin dahinter gefom- 
men und wenn fie jest nicht bezahlen fann, foll uns die 
Polizet ſchon zu unferem Geld verhelfen. 

Die junge Dame hatte indeffen, thre Trinen aus den 
Augen wiſchend, Frig aufmerffam und überraſcht angefehen ; 
jest fagte ſie plötzlich: 

„Der Herr fennt mich; er fann bezeugen, dak ich die 
Wahrheit gejprocen.“ 

Fritz fah fie erjtaunt an, und wieder fiel e8 ihm auf, - 
dag er das Liebe Geficht fon einmal irgendiwo gefehen 
haben mufte, aber er fonnte fic) nicht bejinnen, wo? 

„Mein liebes Fraulein,” fagte er betreten, ,allerdings 
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fommen Gie mir befannt vor; aber ic) fann mid) in dem 
Augenblic doch wirflich nicht erinnern —“ 
— „Wir ſind mit einander nach Mainz gefahren; ich war 
in Begleitung der Gräfin Roſowska und ihrer Tochter 
5 Olga.” 

Alle Wetter, ja, jest befinne ich mich,” rief Fri, der in 
diefem WAugenblic die junge Gefellfchafterin wieder erfannte, 
auf die er allerdings, mit dem verfithrerifden Wefen neben 
fich befchaftigt, wenig oder gar nicht geadjtet hatte. „Aber 

zo wie fommen Gie allein hierher? Haben Sie Ihre Beglet- 
tung verlaffen?” 

Wieder mußte fich das arme Madden Mühe geben, ihre 
Tränen zurückzuzwingen; endlich fagte fie leiſe: 

„Ich fürchte faft, jie haben mich verlajjen und. mich auf 

rs ſchmähliche Weiſe von fich geftopen.” 

„Bah, die alte Gefchichte,” jagte der Oberfellner —— 
lich, „nichts als Lügen und Flunkereien.“ 

„Sie unverſchämter Menſch,“ fuhr aber Fritz jetzt auf, 
dem nicht entging, daß das arme, unbeſchützte Mädchen toten— 

20 bleich bet der frechen Anſchuldigung wurde; „wie können 
Sie ſich unterſtehen, eine Dame ſo zu beleidigen!“ 

„Bitte, mein Herr,“ ſagte die Oberſerviette, die nicht den 
geringſten Reſpekt vor einem einzelnen Reiſenden hatte, 
der zu Fuß angefommen,’ jetzt im dritten Stock wohnte 

25 und ſich mit einem bürgerlichen, noch dazu deutſchen Namen 
als Maler in das Fremdenbuch geſchrieben; „in Geſchäften 
hört die Gemütlichkeit auf, und wenn die Dame bezahlt, 
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was fie ſchuldig ijt, werde ic) auch wieder höflich gegen fie 
werden.“ 

„Bei Gott!” rief jest Fritz, der fonft wohl phlegmatifder 
Natur war, doch leicht, wie viele folder Charattere, vom 
Jähzorn übermannt wurde; „ich werde Sie auch vorher 
höflich machen. Noch ein freches Wort — und verdammt 
will ich ſein, wenn ich Sie nicht bei der Jacke nehme und 
die Treppe hinabwerfe.“ 

„Mein Herr!“ rief die Oberſerviette, aber doch etwas 
ſcheu zurücktretend. 

„Wie viel iſt die Dame ſchuldig?“ 

„Hm — und wollen Sie es bezahlen?“ 

„Ich frage Sie, wie viel die Dame ſchuldig iſt.“ 

„Nun gut! Sie hat drei Zimmer in der erſten Etage 
ſeit zwei Tagen belegt gehabt, wir wollen das billigſt 12 
Thr. rechnen, ferner ſelbſt hier gewohnt, mit Kaffee, Diner 
und Gouper, Bougies und Service? zuſammen 7 Tlr., 
madt 19 Thr.; außerdem Wuslage fiir eine telegraphifdje 
Depeſche 16 Sgr., alfo Summa 19 Tr. 16 Sgr., mit 
Dienftmann® fiir Hintragen 24 Grofden; im Ganzen 19 
Slr. 18 Sgr. 6 Pf.“ 

orig nahm, ohne ein Wort zu erwidern, fein Tafchenbuch 
heraus, als die junge Fremde ausrief : 

„Aber, mein Herr, das kann ich nicht zugeben: wie 
fommen Gie dazu, fiir eine vollfommen Fremde —“ 

, Bitte, mein liebes Fraulein,” fagte Fritz, indem er einen 
Fünfundzwanzig⸗Talerſchein Herausnahm und dem Kellner 
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reidjte, ,Sie haben mic) zum Zeugen aufgerufen und 
miiffen mir nun aud erlauben, Sie auszulöſen. Gch habe 
auch meine ganz befonderen Gritnde dabei, die aber natiir- 
lich nicht Sie, fondern jene Familie betreffen. Sie erfuche 
ic) denn,” wandte er ſich an den plötzlich geſchmeidig ge— 
wordenen Kellner, „mir eine ordentliche Rechnung für die 
Gräfin, — wie war der Name, mein Fräulein?“ 

„Roſowska. 

„Schön; — für die Gräfin Roſowska auszuziehen und 
zu quittieren und ich bitte Sie nur, mein Fräulein, mir 
mit kurzen Worten die Umſtände, die Sie vorhin erwähnten, 
etwas genauer anzugeben. Herr Oberkellner, ich habe die 
quittierte Rechnung gewünſcht. Sie ſind bei der Unter— 
haltung nicht weiter notwendig.“ 

Der Herr im ſchwarzen Frack zog ſich mit einem nichts 
weniger als freundlichen Geſicht in ſein Comptoir zurück, 
und die junge Fremde erzihlte? jest mit flüchtigen Worten, 
wie ſie ſich als Geſellſchafterin bei der Gräfin Roſowska 
vor etwa zwei Monaten engagiert habe und ungefähr ſechs 
Wochen mit den beiden Damen am Rhein und deſſen 
Umgegend herumgefahren ſei. Vor vierzehn Tagen etwa 
habe die Comteſſe den jungen Grafen Wladimir getroffen, 
und ihn ihr als ihren Gatten vorgeſtellt. Sie verſicherte, 
ſich nicht wohl in der Familie gefühlt und einen Verdacht 
gefaßt zu haben, daß nicht alles ſo ſei, wie man es dar⸗ 
ſtelle, war aber durch eigene Familienverhältniſſe gezwun— 
gen, auszuhalten. Einen Gehalt, obgleich die Summe 
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zwiſchen ihnen feftgeftellt,? hätte fie in der ganzen Beit 
nicht befommen, und auch nicht gewagt, ifn zu fordern; 
endlich hätte die Gräfin felbft davon angefangen und ifr 
gefagt, daß fte in Kiln einen Werhfel zu erheben hätten; 
fie wollten? alle hierher, aber in Bingen ſeien fie ausqge- 
ftiegen, um angeblich eine dort wohnende Freundin zu be- 
fuchen und mit dem WAbendboot nachzufommen. Sie felber 
Habe den Auftrag befommen, hier im Hotel indeſſen Zim— 
mer zu belegen und auf fie zu warten; das fei bis jetzt 
vergebens geſchehen, und fie fürchte nun wohl mit Recht, 
daß jie von der frembden Herrjchaft auf recht abjcheuliche 
und Hinterliftige Weife hintergangen fei. 

„Und haben Sie feine Whnung, wo fie fic) jest befinden?“ 

„Keine.“ 

„Dann kann ich Ihnen die genaue Adreſſe geben,“ lachte 
Fritz. „In Ems, in Balzers Hotel —“ 

„In Ems?“ 

„Wo ich die junge Dame noch geſtern geſehen habe.“ 

„Und was ſagte ſie?“ 

„Ich hatte nicht die Ehre, mit ihr zu ſprechen,“ erwiderte 
Fritz, „denn wir trafen unter eigentümlichen Umſtänden 
zuſammen. Aber ich glaube faſt ſelber, daß Sie betrogen 
find, denn die kleine Familie denkt wahrſcheinlich gar nicht 
daran, nach Köln zu kommen. — Und was wollen Sie jetzt 
tun?“ 

„Ich wei eS nidjt—es bleibt mir nichts anderes itbrig, 
als nach Koblenz zurückzukehren.“ 
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„Wohnen Sie dort?“ 

„Mein Vater lebt dort.” 

„Hat er da ein Geſchäft?“ 

„Nein,“ ſagte das junge Mädchen ſchüchtern, und Fritz 

5ſah es ihr an, daß ihr die Frage peinlich war. Der Kell— 
ner fam in diefem Augenblick zurück und brachte die quit- 
tierte Rechnung und das itbrige Geld. 

„Kann ich Ghnen noch mit etwas dienen?” fagte Fritz 
freundlich. „Wenn eS Ihnen an Mitteln fehlen follte, 

to nad) Hauſe“ — 

„Nein — ich danfe Ihnen aus voller Seele,“ fagte dag 
arme Mädchen ſchüchtern. „Sie haben ſchon mehr fiir mich 
getan, alg ich je erwarten und hoffen fonnte; nur um eins 
bitte ich Sie: Ihre Wdreffe, dak mein Vater, wenn ich nach 

15 Hauſe fomme, die Schuld wieder abtragen fann, die ich heute 
iibernommen.” 

Der Oberfellner ftecte beide Hinde in die Taſchen, drehte 
fic) ab und ftieg pfeifend die Treppe hinunter: Fritz aber 

achtete gar nicht auf ifn. 

20 „Hier, mein liebes Fraulein,” fagte er, ,ift meine Karte! 
aber forgen’ Sie fic) um Gotteswillen nicht deshalb. Nur 
nod) eins — darf ic) Ihren Namen nicht wiffen?“ 

„Ich heiße Margaret,” fagte da junge Mädchen leiſe. 

rund Shr Zuname ?“ 

25 Margaret,“ wiederholte fie, faft nod) Leifer als vorher. 

„Das geniigt dann,” lächelte Frit gutmütig; „ich will 
nicht weiter in Sie dringen. Und nun, mein liebes Fräu— 
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lein Margaret,” fubr er fort, indem er ihr die Hand reichte, 
nleben Sie wohl! id) hoffe, man wird Ihnen hier im Hauſe 
nits mehr in den Weg legen.“ 

AS Wie fie ihm die Hand gab, famen ein paar junge Damen, 
bon dem Oberfellner begleitet, die Treppe Hhinauf, und 
fachten mit einander. Gite gingen an Fri voritber und 
fahen ihn an. Gr hatte aber jest andere Dinge im Kopf, 
alg auf fie zu achten; und die Stufen hinabfpringend, eilte 
er aus dem Haufe, um feinen beabjidtigten Spaziergang 
anjutreten. 10 


on 
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Herr Doftor Raspe nebſt Familie. 


Fritz fithlte fich, als er, jeinen eigenen Gedanfen nach- 
Hangend, am Rhein hinabjchritt, eigentlic) nicht recht mit 
jich gufrieden, denn er war feft itberzeugt, wieder etnmal 
einen dummen Stretch gemacht zu haben. Aber das junge 
Madchen fah fo lieb und gut aus und hatte fo tree, ehr-15 
liche Augen und nichts Mofettes, gar nidts in ihrem 
ganzen Wefen, wihrend ein tiefer Schmerz, wie ein ge- 
Heimer Kummer, in ihren Zügen lag. —,Aber mance 
fofettieren auch damit,” fagte er fich felber, ,und wenn 
die ganze Gefchichte erfunden war — bah, jo bin ich eben 20 
um zwanzig Taler ärmer und habe dod) wenig{tens den 
Glauben, ein gutes Werk getan zu haber.“ 

Gr war ausgegangen, um fich an dem Anblick des präch— 
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tigen alten Stroms zu weiden; aber die Gedanken fchwirr- 
ten ifm jo wirr und bunt durch den Ropf,' dag er wie 
triumend an dem Ufer hinwanderte und wirklich nichts 
fah, alg den Pfad, auf den er den Fup febte. Cin ftrom- 

5 abgehender Dampfer brachte ihn erft wieder zu jich felbjt; 
und da es indeffen auch elf Uhr geworden war, beſchloß 
er, umzudrehen und wieder in die Stadt zurückzukehren, 
und eben die Familie Raspe aufzujuchen, die jest dod) 
wenigitens zu ſprechen war. 

10 „Doktor Raspe zu Hauſe?“ fragte er auch den Portier? 
alg er wieder in das Hotel trat.— — ,Nun? Haben Ste mich 
verftanden? Gch fragte Sie, ob Doktor Raspe zu Hauje 
fet,” wiederholte er die Frage, als ihn der Portier ſtatt 
einer Antwort nur jo unverſchämt als möglich anjftierte. 

rp Der Mann fam dadurch erjt wieder gu fich felber und 
fagte dann etwas verlegen: 

„Bitte um Entſchuldigung —ja! Nicht wahr, der Herr 
wohnen® felber hier im Haus?“ 
sass 

20 „Nummer ſechsunddreißig?“ 

„Ja — weshalb? Hat jemand nach mir gefragt?“ 

Nein — uͤoch nicht!“ erwiderte der Portier mit einem 
verwünſcht zweideutigen Lächeln. Fritz achtete aber nicht 
darauf und erſt als er ſich von ihm abwandte, fielen ihm 

25 Die jungen Damen eit und er fragte noc) einmal: 

„Können Sie mir nicht fagen, ob die Damen ebenfalls 
oben find?“ 
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„Die beiden Fräulein find gleidjfalls zugegen,“ erwiderte 
der Portier. „Kennen Sie die Familie 2“ 

» dein, aber ich michte fie fennen lernen. — Wollen Sie 
mic) anmelden, oder foll ic) es einem Kellner ſagen?“ 

„Bitte, das werde ich ſelber beſorgen,“ rief der Portier, 
jetzt plötzlich ungemein höflich werdend. „Haben Sie vielleicht 
eine Karte?“ 

„Ja, hier. Seien Sie ſo gut und ſagen dem Herrn 
Doktor, ich wünſche ihm meine Aufwartung zu machen. 
Ich werde jetzt auf mein Zimmer gehen und Sie können 
mir dann dort gleich Antwort ſagen — der Doktor hat 
Doc) vier- und fünfunddreißig, nicht wahr?“ 

„Ja wohl, Herr Weſſel,“ ſagte der Portier, auf die 
Karte ſehend, „werde es Ihnen pünktlich beſorgen.“ 

Fritz kümmerte ſich nicht weiter um ihn, drehte ſich ab 
und ſtieg langſam die Stufen hinauf zu ſeinem Zimmer; 
der Portier aber faltete, ſobald ſich der Fremde entfernt 
hatte, haſtig ein Zeitungsblatt zuſammen, ſteckte es in die 
Bruſttaſche und eilte dann raſch in den Speiſeſaal hinüber, 
wo er den Wirt ſelber wußte.“ Dieſem zeigte er eine Stelle 
in der Zeitung und die erhaltene Karte und fliifterte eine 
Weile mit ihm, dann ftieg er nach oben, um den erhaltenen 
Wuftrag auszufiihren. 

Etwa 3zehn Minuten ſpäter flopfte er an Nummer fechs- 
unddreifig an und meldete hier, Herr Ooftor Raspe würde 
ijn empfangen, er mige fich nur gefälligſt hinüber bemiihen. 

Orig war noch unſchlüſſig, ob er feines Vaters Brief 
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abgeben oder ſich nur ſelber einführen ſolle — war-es ihm 
doch ein unangenehmes Gefühl, ſich auch hier auf Reiſen, 
wo er doch eigentlich ſelbſtändig auftreten ſollte, nur von 
einem beſchriebenen Stück Papier abhängig zu machen, dem 

s er vielleicht allein einen freundlichen Empfang verdanken 
könnte. „Ei, zum Henker,“ ſagte er bei ſich, „ſelber iſt der 
Mann;! ich werde mic) deshalb auch ſelber einführen, 
und wenn ſie mich ohne beglaubigten Geburtsſchein nicht 
herzlich empfangen, nun, dann laſſen ſie es eben bleiben 

10 und ic) Habe nichts an ihnen verloren.“ 

Mit dem Entſchluß nahm er Hut und Handfdube, um 
der Aufforderung Folge zu leijten, und trat jest gu der 
nächſten Tür, an welche er leiſe anflopfte. 

„Herein!“ 

15 Fritz öffnete und überſah auch ſchon in demſelben Mo— 
ment mit einem Blick, daß er die Familie Raspe vor ſich 
habe. Der Vater, ein ältlicher Herr, der, wenn er immer 
ſo ausſah, wie gerade jetzt, eben nicht viel Einnehmendes 
in ſeinem ganzen Weſen hatte, ſaß, mit der Brille auf der 

20 Naſe, in einem Fauteuil am Fenſter und hielt ein Zei— 
tungsblatt im der Hand — das nämliche, das der Portier 
vorher von unten mit herauf gebracht hatte — und an dem 
nächſten Fenſter ftanden neben einander, der Tür zugewandt, 
die jungen Damen, jedenfalls jeine betden Töchter Roja 

25 und Biola, und Fritz freute fic) ſchon im voraus darauf, jetzt 
gu erraten, welches Roja und welches Viola fet, und war 
iiberzeugt, daß ihm das leicht gelingen werbde. 
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Ubrigens war der Empfang nicht fo herzlich, wie er ihn 
wohl erwartet haben mochte, denn nach feiner eingefchictten 
Karte muften fie dod) jedenfalls wiffen, wer er fei. Der 
alte Doftor blieb aber, die Zeitung nod) immer in der 
Hand, feſt auf ſeinem Stuhl fiken und fah ifn mur forſchend 
itber die Brille an, wahrend die beiden jungen Damen 
näher zuſammenrückten und ſich leiſe etwas zuflüſterten. 
Fritz aber ging direkt auf den alten Herrn zu, ſtreckte ihm 
die Hand entgegen und ſagte herzlich: 

„Mein lieber Herr Doktor, erlauben Sie mir, daß ich 
Ihnen in mir den Sohn eines alten Freundes und zugleich 
deſſen herzlichſte Grüße bringe. — Auch für eine der jungen 
Damen habe ich noch einen beſonderen Gruß — mein Name 
iſt Friedrich Weſſel,“ ſetzte er dann aber mit noch ſchärferer 
Betonung hinzu, als er zu ſeinem Staunen bemerkte, daß 
der alte Herr die dargereichte Hand keineswegs ſo bereit— 
willig nahm, als ſie ihm geboten wurde, „der Sohn des 
Regierungsrats Weſſel aus Haßburg.“ 

„Sehr angenehm, Ihre werte Bekanntſchaft zu machen,“ 
ſagte Doktor Raspe höflich, aber doch auch merkwürdig kalt; 
und wenn er auch nun wohl nicht mehr umhin konnte, die 
dargereichte Hand zu nehmen, erwiderte er doch deren 
Druck nicht, während die jungen Damen genau ſolch ein 
Geſicht machten, als ob ſie am liebſten gleich aus dem 
Zimmer hinausgelaufen wären. 

„Sagen Sie einmal, mein lieber Herr Weſſel,“ bemerkte 
der alte Herr, indem er ihn ſcharf betrachtete; „es kommt 
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mir doch fo vor, als ob Sie ſich, ſeit wir uns nicht geſehen,“ 
fehr bedeutend verindert hätten; wie?“ 

„Das ift wohl miglich,” lächelte Frit, „denn fo viel id) 
weif, ijt auc) ſchon eine Zeit von acht oder zehn Jahren 

5 davitber? verfloffen. Sch glaube, ich) fann das Nämliche 
von den jungen Damen ſagen.“ 

Die jungen Damen lächelten nicht einmal; fie fahen 
fo unbeholfen wie möglich aus, und doc) verwandten fie 
feinen Blic von ifm. Hübſch waren fie auch, das ließ ſich 

ro nicht feugnen, alle beide; aber, ob die Urfache vielleicht in 
dem falter Empfang lag, fie ließen ihn felber vollfommen 
falt, und zum erften Wal iiberfam ihn jenes unbehagliche 
Gefithl, das wir empfinden, wenn wir uns in irgend einer 
Umgebung treffen, in der wir uns nicht willfommen glauben. 

15 Fritz Hatte fic) deshalb auch noc) nicht einmal gefett, als 
er ſchon wieder an den Rückzug dachte; er wupte nur 
nicht gleich, wie er fich in ſchicklicher Weiſe und ohne gerade 
unhöflich zu fein, aus der Wffaire ziehen könne. 

Der alte Doktor Raspe hatte ihm auf feine letzte Be- 

20 merfung gar fetne Antwort gegeben, ja fonderbarer Weiſe 
{chien er nicht itbel Luſt zu haben, feine Lektüre in der 
Zeitung fortzufesen, denn er nahm das Blatt wieder auf 
und jah hinein. — ,,Ci, zum Henfer,” dachte Fritz da, ,, went 
der Alte fo wenig Lebensart befitt, fo brauche id) aud) 

25 nicht viel Umſtände 32 machen. Da bin ich einmal, und 
wenn id) jest Hals über Kopf weglaufe, lachen fie mid) am 
Ende gar nod aus; ic) merde mir alfo erft einmal die 
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jungen Damen in der Nahe befehen.“ Dem Gedanten die 
Tat folgen laſſend, und ohne von dem alten Herrn weiter 
die geringſte Notiz zu nehmen, ging er auf die beiden 
Mädchen gu, nahm fic) unterwegs einen Stuhl mit, und 
den Hut auf den Tifch jtellend, fagte er, indem er vor 
ihnen ftehen blieb: 

/ Nun, meine Damen, muß ic) erft an Sie einen Gruß 
ausridten. Da ich aber noch nicht weiß, an welche von 
Ihnen, jo erlauben Sie mir, daß ich vorher einmal raten 
darf, welches die Braut iſt — aber wollen denn die Daz 
men nicht Blab nehmen?“ | 

Reine von ihnen erwiderte ifm ein Wort; ja eS war 
weit eher, alg ob fie {ich vor ihm zurückzögen, fo ſcheu 
bebten fie zuſammen und ſchloſſen fic) enger an etnander 
an, fo dak Fritz endlich lachend fagte: „Aber fiirdten 
_ Sie fich denn vor mir? Sehe ich wirklich fo gefährlich 
aus, und haben Gie ganz vergefjen, daß wir uns fcjon als 
Kinder gefannt 2 

» ein, wir fürchten uns gar nicht,” erwiderte die eine 
junge Dame, und es fam Fritz faft fo vor, als ob thre 
dunfelbraunen Augen bet den Worten blister und funtel- 
ten, was ihr aber auferordentlic) gut ftand;* „nicht tm 
minbdeften, Herr Weffel.” 

„Aber Viola,” ſagte die Schwefter. 

— ,O webh, jest haben Ste fich jelber verraten,” lachte 
Fritz, „nun weiß ic) auf einmal, wer von Ghnen die Braut 
ijt. Fräulein Mofa, ich Habe Ihnen die freundlichfter 


x 


tm 


Io 


* 


5 


20 


25 


2 


fe} 


3 


wm 


84 Irrfahrten 


Grüße von jemandem zu bringen, der mic) gewiß ſchmerz⸗ 
lich benetden wwiirde, wenn er wüßte, dag ic) in dieſem 
Augenblick das Glück Ihrer Gegenwart geniefe.“ 

„Glauben Sie wirklich?” fagte Viola, aber mit einem fo 
eigentitmlich ſpöttiſchen Blick und Ausdruck felbft tm Ton, 
dag Fritz fie ganz verdutzt anjah. 

„In der Tat, mein Fraulein,’ oder trauen Sie mir 
zu, dag ic) Ihnen eine Unwahrheit ſage?“ erwiderte er 
auch endlic) fo unbefangen als möglich und bemerfte dabei 
nicht einmal, daß der Doftor, noc) mit dem Beitungsblatt 
in der Hand, hinter ihn getreten war. 

„Sie entſchuldigen,“ unterbrach ifn der Doftor, ,erlauben 
Sie mir vielleicht, Ihnen einen furzen WArtifel aus diefer 
Beitung vorzuleſen?“ 

Die Frage fam fo pliplich und wurde, ohne jede mög— 
lich denfbare Veranlaſſung, in einem fo merfwiirdigen Tone 
geftellt, dag fic) Bris faft foheu gegen den alten Herrn 
wandte, denn nach den Grfahrungen, die er in Mainz ge- 
macht, war er wirflic) mißtrauiſch geworden. Biola aber, 
die ihn ſcharf beobachtete, zuckte empor, als fie das ſchein— 
bare Grfchrecden des jungen Fremden bemerfte und rief 
aus : 

„O, fürchten Sie fich nicht, Herr Weffel. Was Vater 
eben Lefer will, ijt nur eine Antwort auf Ihre Frage.” 

„In der Tat, mein Fraulein?” fagte Fritz jest, doc) et- 
was betroffen von dem Tone und nicht angenehm davon 
berithrt; ,wenn Sie da8 ſchon im voraus wiffen, fann es 
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natürlich nur von Gntereffe fiir mid) fein, 3 fehen, wie 
weit Ihr Whnungsvermigen geht.” 

„Vom Ahnungsvermögen fann hier nicht die Rede fein,” 
fagte der Doktor trocen, ,da ich diefen Urtifel unmittelbar 
vorher, ehe Sie unfer Zimmer betraten, meinen Töchtern 
borgelefen habe — wollen Sie mir alfo erlauben?“ 

„Mit dem größten Vergnitgen!” fagte Fritz, den Kopf 
aufmerffam nach dem Doktor zurückwendend. 

„Schön,“ fagte der Doktor, indem er fich ſeine Brille zu— 
rechtritdte. — „Alſo, bitte, hiren Sie: Wm 3. d. M. wur- 
ben dem Hotelbefiker Braun in Bonn neun filberne Löffel, 
eine filberne Cylinderufr mit Goldrand und Sefundenzei- 
ger geftohlen. Die Uhr hat 19 Linien im Durchmeſſer — 
doc) die Befchreibung derfelben fann ich mir vielleicht er- 
_ fparen.— Ufo weiter: Ferner wurde einem Reifenden ein 
nocd) ganz neuer Galetot entiwendet. Des HOiebftahls diefer 
Gegenftinde ift ein junger Mann dringend verdidtig, der 
ſich auch aus dem Hotel entfernte, ohne feine ziemlich be- 
deutende Zeche zu bezahlen. Die Sicherheitsbehirden wer- 
den deshalb erfucht, auf den nachjtehend fignalifierten 
Verbrecher zu vigilieren, denſelben im Betretungsfall? zu 
verhaften und mit den bet thm befindltchen Sachen mir 
vorfiihren zu laſſen. Bonn, den 5. Gult 18—. Der 


. Staatsanwalt.” 


Fritz lachte. 
„Aber, verehrter Herr Doktor,“ ſagte er, „glauben Sie 
denn, daß dieſe vielleicht ſtiliſtiſch ſehr ſchöne Anzeige für 
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mich oder die jungen Damen nur das geringſte Intereſſe 
haben könnte?“ 

„Bitte, hören Sie weiter,“ ſagte aber der Doktor, „das 
Signalement wird vielleicht von größerem Intereſſe für 

5 Sie fein. Alſo — Signalement: Alter etwa 28 bis 30 
Jahre, Größe fünf Fuß neun Zoll, Haare dunkelbraun, 
Geſicht oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur gewöhnlich, trägt 
einen kleinen, noch nicht alten Schnurrbart; beſondere 
Kennzeichen: ein gewandtes und ſehr anſtändiges Be— 

10 nehmen.“ 

„Das Signalement paßt jedenfalls auf zehntauſend Men— 
ſchen!“ lachte Fritz. 

„Reiſte zuletzt,“ fuhr der Doktor fort, „unter dem Na— 
men Friedrich Weſſel aus Haßburg —“ 

15 „Alle Teufel!” rief Fritz emporfahrend. — „Bitte tau— 
ſendmal um Entſchuldigung,“ ſetzte er freilich raſch hinzu, 
„aber Sie werden mir zugeben, daß mir ein ſolcher Na— 
mensvetter nicht beſonders angenehm ſein kann.“ 

„Hat aber auch,” las der Doktor ruhig weiter, „zju dem 

20 gegriindeten Verdacht Veranlajfung gegeben, daß er feinen 
Namen nach . Bequemlichfeit wechſelte. Bis jest ſchien 
fein Beſtreben, fich in anſtändigen Familien einzuſchwärzen, 
indem er fic) befonders aufmerffam gegen die Damen 
zeigte, dabei aber mur eine Gelegenheit abwartete, um ir— 

25 gend einen bedeutenden Diebftahl auszufithren und dann 
ſpurlos zu verſchwinden.“ 

„Allerliebſt!“ nickte Fritz. 
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„Zu feiner RKenntnisnahme fonnte das noch vielleicht 
beitragen,“ ſchloß der Doktor, noch immer aus der Zeitung 
ablefend, „daß er eine Zeitlang mit einer polnijden Fa— 
milte in Verbindung ftand und befonders in Bonn fiir 
diefelbe Quartier’ beftellte, ohne dah fie aber eingetroffen 
wire. Gr tft fpater nicht mehr mit derfelben gefehen 
worden, aber jedenfalls als ein gefährliches und gemein- 
ſchädliches Subjeft zu betrachten: und man hat erjt in 
Maing wieder eine Spur von ihm befommmen, two er fich 
aber, wieder unter anderem Namen — und diesmal ohne 
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fpurlos verſchwand. Cine Belohnung von fünfzig Talern 
ijt durch den betreffenden Wirt in Bonn auf feine Ein— 
lieferung gefebt.“ 

Der Doktor ſchwieg, und Frib, der zufällig zu den Da- 
“men aufſah, bemerfte, wie deren Blicke! in ängſtlicher, 
erwartungsvoller Spannung auf ihm hafteten. Da er 
natiirlich nicht anders glauben fonnte, als daß fie felber 
das Unangenehme feiner Lage empfanden, mit einem fol- 
chen anerfannten und ftecbrieflid) verfolgten? Schwindler 
einen Namen zu tragen oder den feinigen wenigftens von 
ihm mifbraucht zu wiffen, fagte er achjelzuctend: 

„Ja, was läßt fic) da machen? Der Name Weſſel 
fommt alferdings wohl nicht fo haufig vor; aber die Mög— 
Tichfeit ift doch da, dah er wirflich jo heißt, und in dem 
Gall fann ic) nur wünſchen, bald von meinem Namens- 
vetter durch die Polizei befreit zu werden.” 
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„Und Sie ſelber wiſſen gar nichts von jenen polniſchen 
Damen?” ſagte Viola, indem ihr Blick mit der Schärfe 
eines Gnquijitionsridjters an ihm hing. 

„Von welchen polniſchen Damen, mein Fräulein?“ fragte 
Fritz, jetzt wirklich zum erſten Male ſtutzig gemacht. 

„Ei nun, von denen,” erwiderte das junge Mädchen, 
„von deren Kammerjungfer Sie heute morgen an der 
Treppe ſo zärtlichen Abſchied nahmen und noch die Schul— 
den bezahlten, die ſie hier gemacht hatte.” 

„Alle Wetter!” rief Frig und fah die junge Dame er— 
ftaunt an; „die Frage mag allerdings indisfret erfcheinen, 
aber: wie alt jind Sie, mein gniidiges Fraulein?“ 

„Die Frage,” zürnte die fleine Juno majeſtätiſch, „iſt 
nicht allein indistret, fie ift unverſchämt.“ 

„Ich jelber mug Gie bitten, dieſe Unterredung abzu— 
brechen, mein Herr,” fagte jest der Doktor, ,denn Sie 
miiffen doch fühlen, daß Sie nach dem, was wir Ihnen 
eben mitgeteilt, hier nur eine ſehr undanfbare Rolle weiter 
fpielen.” 

Fritz lachte jetzt gerade heraus. — ‚Alſo halten Sie mid) 
für den Fälſcher, der unter meinem eigenen Namen reiſt?“ 
rief er, —,Dann ijt e8 aber wirklich großmütig gehandelt, 
nicht einmal die fünfzig Taler verdienen 3u wollen, welche 
der Wirt in Bonn auf meine Cinbringung gefest hat.“ 

Violas Wuge blicte ihn zornig an; ehe fie aber etwas 
darauf erwidern fonnte — denn fie {chien Hier wirklich das 
Wort zu fithren — flopfte es ziemlich ftarf an die Tiir und 
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auf da8 laute Herein!” de8 Doktors traten, von dem 
Obertellner begleitet, zwei Polizeidiener ins Zimmer. 

„Das ift der Herr, den Sie wünſchen,“ fagte die Ober- 
ferviette, mit wohlwollendem Lächeln auf Fri deutend; 
„ſchade, daß die Mamſell ſchon heute morgen abgefah- 
ren iff, denn ich glaube faft, das Pärchen gehirt zufam- 
men.“ : 

nu? verdammter tellerſchleppender Frackträger!“ rief 
jetzt Fritz, die Gegenwart der Damen ganz vergeſſend, in 
ausbrechendem Zorn emporfahrend, „wenn du dich unter- 
ftehjt, nod) ein einziges Wort —“ 

» Bitte, mein Herr!“ unterbrac) ihn aber der eine Po- 
lizeidiener, „ich erſuche Sie, uns zu folgen, und tun Sie 
das, wenn ic) Ihnen raten foll, qutwillig, denn Gie finn- 
ten fonft Ihre age nur verſchlimmern.“ 

„Bravo,“ lachte Frib, bet dem der Humor jest wieder 
die Oberhand gewann, denn das Komiſche der Situation 
war doch vorwiegend; ,das hat noch gefehlt. Sorgen Sie 
fich auch nicht, wiirdiger Vertreter der ftrengen Gerechtig- 
feit, dag id) Shnen die geringfte Schwierigkeit bereiten 
werde; nur eins erlauben Sie mir, dem Herrn Doftor 
hier vorher einen Empfehlungsbrief meines Vaters abzu- 
geben, wenn auch nicht zu dem Zweck, dag er meine 
Identität vor Gericht bezeugen fann. Hier, mein werter 
Herr; da id) es nicht mehr zu benützen gedente, fo geniigt 
es Shnen vielleiht in zwei Halften, wird Ihnen aber 
doc) wohl, wie Ihrer liebenswiirdigen, fanften Tochter 
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Viola, die Überzeugung beibringen, daß ich der bin, für 
den ich mich ausgegeben, der Maler Friedrich Weſſel.“ 

Damit nahm er den Brief an Doktor Raspe aus ſeiner 
Taſche, riff ihn mitten entzwei und legte ihn dann mit 

5 einer artigen Verbeugung auf den Tiſch. WAchtungsvoll 
grüßte er jekt die Damen, und e8 fonnte ihm nicht ent- 
gehen, dak Rofa ſchüchtern und wie verlegen zu ihm auf— 
fah, während ihm Viola noch trogig gegenüber ftand; und 
dann feinen Arm ruhig in den des darüber etwas erftaun- 

10 ten Polizeidieners legend, ſchritt er mit diefem hinaus auf 
den Gang. 

Sein Gepic mute natiirlid) mitgenommen und auf 
dem Amt unterfucht werden; er beftellte indeffen eine 
Droſchke, aber auch zugleicd) einen Dienftmann, den er an 

15 det Rangzleirat Bruno abfdidte und ihn mit wenigen 
Worten auf einem offenen Zettel bat, ungefiumt auf die 
Polizet zu fommen, um dort einen Brief in Empfang zu 
nehmen und ihn felber aus einer. unbequemen Lage zu 
befreien. Der Kanzleirat fannte ihn augerdem perſönlich. 


\ ; Achtes Kapitel. 
| Wajor von Buttenholt. 

20 Die Polizeidiener modjten wohl felber durch das rubige 
Benehmen des jungen Mannes, wie die augenſcheinliche 
BVerlegenheit.des Herrn auf Nummer fitnfunddreifig ftusig 
geworden fein; fie behandelten ihren Gefangenen — wäh— 
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rend der Oberfellner aus Sicht verſchwand — wenigftens 
jehr artig und legten auch feinen Wuftriigen nicht das ge- 
ringfte Hindernis in den Weg. Im Polizeiamt angefom- 
men, wurde er auch augenblicklich dem Polizeidirektor 
gemeldet, der jeine Legitimation nachfah, auc) den durd) 
Fritz gebdffneten Brief an den Bankier Sölenkamp in 
Frankfurt a. M. fas und dann durch den bald darauf ein- 
treffenden Kanzleirat Bruno felber noch die Beſtätigung 
erhielt, daß der Gefangene allerdings nicht unter falſchem 
Namen reife und hier jedenfalls ein Mißverſtändnis zu 
Grunde liegen miiffe. Wuperdem traf gleich darauf aud 
noch der telegraphifc) herbeigerufene Wirt aus Bonn ein 
und erflirte, diefen Herrn, obgleich er dem Dieb febhr 
ähnlich ſcheine, nie gefehen ju haben. Der Polizeidireftor 
zuckte entſchuldigend mit den Achſeln. 

„Mein lieber Herr Weſſel,“ ſagte er freundlich, „es tut 
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mir leid, Ihnen eine ſolche Unbequemlidteit bereitet zu 


haben, und nur eine zufällige Ähnlichkeit, die Sie mit 
jenem Gagabunden haben, mag die Sehuld tragen.“ 

„Das ift ja mein einziges Leiden!” rief Fritz in fomt- 
fer Verzweiflung; „daß id) allen Menſchen ähnlich ſehe 
und alle Augenblice fiir einen andern gehalten werde. 
Ich bin aber auch von diefer Stunde an entſchloſſen, einen 
riefigen Bart zu tragen, wm endlid) einmal ein anbderes 
Geſicht 32 befommen, denn mit dieſem lauf' ich nicht 
finger mehr fo herum.” 

„Nur eine Frage bitte ich Sie noch, mir gu beant- 


NS 


O 


92 Srrfahrten 


worten,” fagte der Polizeidireftor. — „In welder Be— 
ziehung ftanden Sie zu jener polnifden Familie, für deren 
Dienerin oder Geſellſchafterin Sie Heute morgen die ab- 
gelaufene Rechnung bezahlt haben.“ 

5 ~—_ » Und woher wiffen Sie das auch ſchon?“ 

wer Oberfellner des Hotels war heute morgen bei 
mir.“ ; 

„Ah fo,” nicte Frib, „das fann id) Ihnen mit wenigen 
Worten fagen.” 

ro Und kurz und bündig erzählte er fein Zufammentreffen 
mit den Damen, von denen er fich aber ſchon in Main; 
wieder getrennt hatte; natitrlic) verſchwieg er, dak dads? 
freilich nicht gleich feine Whficht gewefen und nur durch die 
unwillfommene Erſcheinung des Grafen Wladimir veranlaft 

15 worden fet; des Grafen ſelbſt mußte er aber wenigftens 
erwähnen. 

„Und wiſſen Sie etwas Genaueres über dieſen Grafen?“ 

„Genaueres? Nein. Ich habe ihn das einzige Mal in 
meinem Leben auf dem Perron in Mainz — und ſelbſt da 

20 nur ſehr flüchtig gefehen.” 

„Und wie fah er aus?“ 

„Sehr vornehm und elegant; er trug einen fleinen 
Schnurrbart und —ja, weiter wüßte? id) wahrhaftig nichts 
zu ſeiner Perfonalbefdreibung hinzuzufügen. — Weshalb 

25 fragen Sie?“ 

„Eigentlich,“ lächelte der Polizeidireftor, ,ridjtet man an 

die Polizet feine Fragen, dod) ift es gerade fein Geheim- 
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nis. Wir haben nämlich heute morgen erft Depeſchen be- 
fommen, nach denen diefer Graf gerade in dem Verdachte 
fteht, nichts weniger als ein polniſcher Graf, fondern ein 
Schneidergeſell aus Ihrer eigenen Geburtsjtadt, aus Haß— 
burg, zu fein.” 

„Alle Wetter! 

„Und man fceint feine Spur — zu haben.“ 

„Dann kann ich Ihnen vielleicht wieder darauf helfen!“ 
rief Fritz raſch, „denn noch vorgeſtern abend habe ich die 
junge polniſche Dame in Ems, im Hotel Balzer geſehen 
und wenn mir der Graf ſelber auch nicht zu Geſicht kam, 
ſo zweifle ich doch keinen Augenblick, daß er ſich bei den 
Damen befindet.“ 

„In der Cat? und haben Sie mit ihr geſprochen?“ 

„Nein,“ fagte Fri und das Blut ftieg ihm dabei voll 
in die Schläfe; „die Gelegenheit war nicht gitnftig — mein 
Koffer wurde gerade polizeilich unterjucht, weil man mid) 
im Verdacht hatte, ſilberne Löffel oder fonft etwas geftohlen 
zu haben. Auch im Spielfaal ftarrten mich alle Menſchen 
fo an, alg ob ich eben auf etnem Tajchendiebftahl oder 
Kirchenraub erwifdht wire. Natürlich bin ich da wieder fiir 
Gott weiß wen gehalten worden — wenn ich nur erft den 
Bart hatte!” 
- Her Polizeidiveftor lachte, aber die erhaltene Auskunft 
war doc) auc) zu wichtig, um fie nicht augenbliclid) zu 
benugen. 

„Mein Lieber Herr,” fagte er, ,e8 follte mic) gar nicht 
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wundern, wenn wir in dem inkognito reiſenden Schneider— 
geſellen nicht auch am Ende den Burſchen fänden, der Ihren 
Namen mißbraucht hat, nod) dazu,’ da er aus einer Stadt 
mit Shnen ftammt. GHaben Sie feine Whulichfeit zwiſchen 

5 fic) und dem Grafen Wladimir entdedt?— wunderlichere 
Sachen jind ſchon vorgefonrmen.” 

„Das wire nichts Wunderlides,” ſeufzte Frib, „es follte 
mich fogar wundern, wenn ich ihm nicht ahnlich ſähe.“ 

„Werden Sie fich linger in Koln aufhalten?” 

10 „Ich wei} es wahrhaftig noch nicht, denn ich muß Ihnen 
aufrictig gejtehen, Herr Direktor, dag ic) das Leben am 
Rhein Hhergzlich jatt habe. Ge) bin zu meinem Vergniigen 
hierher gereift und fo lange id) mich in ‘der Nähe des 
ſchönen Stroms .befinde, aus den Berlegenheiten und Un- 

15 annehmlichfeiten gar nicht herausgekommen.“ 

„Das follte mir wirflich leid tun!” ſagte der Direftor ; 
paber wenn Sie noc) linger hier blieben,? oder vielleicht 
Hierher guritcfehrten, wire es mir lieb, wenn Sie mid 
wieder einmal befuchten.” 

20 „Auf dte namlicje Weife wie heute? 

» rein,” lachte der Polizeidireftor, ,,freiwillig, oder mid) 
wenigitens wiſſen ließen,“ wo Sie gu finden find, denn es 
wiire dod) möglich, daß wir Ihre Gegenwart brauchen 
finnten. “ 

25. „Für jetzt,“ fagte da der Kanzleirat, „möchte ic) den 
jungen Herrn in Beſchlag nehmen, und wenn er fid) in 
Köln aufhalt, Herr Oiveftor, fo bitte ic) nur in meine 
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Wohnung zu ſchicken, und Sie werden ihn dort jedenfalls 
antreffen oder Auskunft erhalten, wo er zu finden ift.” 
ber, befter Herr Kanjleirat —“ 

„Keine Wusrede, mein junger Freund! wir fahren jest 
in Ihrem Hotel vor, zahlen dort Ihre Rechnung, und dann 

müſſen Sie fehen, wie Sie fic) bet uns einrichten — fort- 

gelaffen werden Sie nicht wieder, denn ich fiirchte, dak Sie 
jonft der Polizet jedenfalls noch einmal in die Hinde fal- 
len; alſo warten Sie's bet mir ab, bis Shr Bart ge- 
wachjen ijt.” 

Fritz wollte fic) noch dagegen ftrauben, aber es half ihm 
nichts, denn der alte Herr ließ eben nicht nach; die kölniſche 
Gaſtfreundſchaft ijt ja berithmt, und der junge Mann fand 
fich bald in dem Hauſe fo wohnlich eingerichtet, alg ob er da 
von Jugend auf gelebt hatte. Der alte Kanzleirat lebte 
aber auch in den glücklichſten und unabhingigften Verhalt- 
niffen, und feine Frau, fo ein recht mütterliches und gutes 

 BWejen, das Frits gleich auf den erften Blick liebgewann, wie 
auch die einzige, feit eta vierzehn Tagen mit einem jungen 
Kaufmann verlobte Tochter, deren Bräutigam ſchon alg mit 
zur Familie gehörig gezählt wurde, machten* das itberdies 
freundliche Haus zu einem fleinen Paradies, in dem ſich 
Fritz unendlich wohl fühlte. 

Köln fehlt nur eins: eine romantiſche Scenerie? in der 
Umgebung, und Fritz war doch eigentlich an den Rhein ge— 
kommen, um ſich an der® zu erfreuen und einige Studien 
gu machen, denn eine Frau zu fuchen, hatte er aufgegeben. 
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Er war dabei zweimal und raſch hintereinander zu ſchlecht 
angekommen. Wie er ſich deshalb eine volle Woche recht 
tüchtig ausgeruht, deutete er an, daß er doch jetzt wieder an 
die Abreiſe denken müſſe, ſtieß aber dabei auf den hart— 

5 näckigſten Widerſtand. Der alte Kanzleirat wollte nichts 
davon Hiren, und da8 Äußerſte, was er zugeftand, war, dah 
Fritz einige Abſtecher den Rhein hinauf machen, dann aber 
wieder zu ihnen zurückkehren folle, was er denn auch end- 
lic) verfprechen mufte. 

io Am nichften Morgen fur er ftromauf, um fich erft ein- 
mal am Yoreleifelfen? und in der dortigen herrlichen Gegend 
eine Beit lang aufzuhalten. Dann gedachte er auc) in 
Koblenz den alteften Freund feines Vaters, den Major von 
Buttenholt, aufzujuden; der Vater hatte ihm das ja ganz 

15 befonders ans Herz gelegt und er erfundigte fich auch 
ſchon in Köln nach ihm, fonnte aber gar nichts weiter über 
ihn erfahren, alg daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach noch 
in Koblenz wohne; gefehen wollte? ihn aber niemand {eit 
langen Jahren haben, ſelbſt gehirt hatte man nichts von 

20 ihm, alg dak er außer Dienſt und penfioniert fet und viele 
Sorge mit feinem einzigen Sohn gehabt habe, der bedeu- 
tende Schulden gemacht und nachher in einem Duell ge- 
blieben wire. Gn Koblenz felber wiirde er aber jedenfalle 
das Nähere erfahren finnen. 

25 Auf dem Dampfer, der ihn ſtromauf fithrte, fand er 
feine befondere Geſellſchaft: ein paar langweilige Gnglinder, 
die entfeblid) vornehm taten und aller Wahrſcheinlichkeit 
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nach doc) nichts weiter waren als in Plaids gehüllte 
Schneider oder Kramer, die hier in Deutſchland auf vier 
Wochen den Lord ſpielten, bis ſie dann in London wieder 
in ihr Garnichts zurückſanken; ein paar Profeſſoren, die in 
einer kurzen Ferienreiſe den Schulſtaub abſchütteln wollten; 
franzöſiſches Geſindel, das in die Bäder an die Spieltiſche 
zog; und ein Gemiſch von älteren oder jüngeren Damen, 
die ſich, kaum an Bord gekommen, in die Kajüte hinunter- 
zogen und aus verſchiedenen Körben und Robern ihr mit- 
gebrachtes Frühſtück hervorzogen und verzehrten. Der 
Dampfer lief dabei entſetzlich langſam gegen den Strom 
an, und die Gegend bot außerdem nicht das geringſte In— 
tereſſante, ſo daß Fritz ſchon bereute, die Rückfahrt zu Waſſer 
angetreten zu haben. 

Und die Fahrt wurde immer langſamer; an dem einen 
Haltplatz blieben ſie außergewöhnlich lange liegen, und das 
Gerücht verbreitete ſich, daß an der Maſchine etwas nicht 
in Ordnung wäre. Das Boot ſetzte allerdings ſeine Fahrt 
fort, aber es arbeitete ſchwer gegen die Strömung an; und 
alg fie, ftundenlang nach der eigentlic) angegebenen Zeit, 
Roblenz endlich erretchten, erflirte der Kapitän den Paffa- 
gieren, daß er heute da liegen bleiben mitffe, um eine nötig 
gewordene Reparatur vorzunehmen, das Gepäck aber, wenn 
es verlangt witrde, auf das nachfolgende Boot der nämlichen 
Geſellſchaft ſchaffen laſſen wolle. 

Fritz war noch nicht ganz mit ſich einig, ob er überhaupt 
zu Waſſer ſeine Reiſe fortſetzen werde, und nahm ſeinen 
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Woffer an Land. Gr wiinfdte auch einmal den Chren- 
breitftein? 3u befuchen, und dazu fonnte thm vielleicht der 
Major helfen, wenn er ihn hier in Koblenz fand. 

In dem Hotel wußte ihm aber niemand Auskunft iiber 

5 Major von Buttenholt zu geben. Gr hatte allerdings 
lange Sabre in Koblenz gelebt und der Wirt fannte ihn 
genau, aber, wie es hieß, follte er vor einiger Beit hier 
fortgegangen fein; wohin wufte er nicjt. Es war ihm 
fehr fnapp gegangen und der alte Herr immer leidend ge- 

ro Wefen. Vielleicht fonnte der Frembde, wenn er den Major 
aufzuſuchen wünſche, Näheres itber ifm von einem der 
älteren Offiziere erfahren. Um den Ehrenbreitſtein zu 
beſuchen, mußte er ſich überhaupt eine Erlaubniskarte geben 
laſſen. 

15 Sn der Kommandantur, wo er die Erlaubniskarte ohne 
weiteres erbhielt, traf er einen alten Goldaten und fragte 
Diefen nach dem Major. 

„Du fieber Gott!” fagte der alte Mann; „ob ich thn 
fenne? fo etn lieber braver Herr! hab’ ich doch bet feinem 

20 Regiment geftanden.“ 

„Und lebt er nicjt mehr in Koblenz?“ 

„In Koblenz? — nein; aber nicht weit von Hier in 
einem fleinen Neft, Mühlheim, driiben am andern Moſel— 
ufer; 7S ift auch nicht weit und ein ganz hübſcher Spazier- 

25 gang, aber er kommt trotzdem nur felten oder gar nicht 
herein, und id) habe ihn Jahr und Tag? nicht geſehen.“ 

„Und geht e8 ihm gut?“ 
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„Ich glaube, e8 geht ihm recht fnapp,” fagte der alte 
Mann; ,und er ift wohl nur von Koblenz fortgezogen, 
weil eS ihm hier zu teuer wurde. Sorgen und Leid hat 
er genug gehabt, aber nur wenig Freude —“ 

„Mit fetnem Sohn? 


„Leider Gottes!” nickte der Alte, ,da8 war ein Tunidht- 


gut, wie er im Buche fteht, und die verdammten Spielhillen 
in der Nachbarjdaft richteten ihn vollends zu Grunde. 
Heimlich und. in Rivil fchlich er fich hiniiber nach Gms und 
fchob den Gaunern das fleine Vermigen des Baters nach 
und nach in den Rachen; ja, als das fort war, machte er 
Schulden ither Schulden, und um jeinen Schlechtigfeiten 
endlich die Krone aufzuſetzen, ſchoß er jich eine Kugel vor 
den Kopf.” 

„Ich denfe, er ijt in einem Duell geblieben?” 

yoo hieß es. Mtan hatte e8 auch dem alten Major fo 
beigebracht, daß er fich dte Sache nicht gar fo fehr zu Herzen 
nehmen follte; aber ic) war dabet, wie fte thn fanden.“ 

„Armer alter Mann! 

„Ja wohl, armer Mann, und jest bezahlt er von feiner 
fleinen Penfion langſam die Schulden ab, die der leicht— 
finnige Burſche Hals über Kopf gemacht hat, und fikt dabet 
drüben in dem fleinen Neſt mutterjeelenallein und lebt, wie 
‘mir neulich ein Ramerad fagte, in Hunger. und Kummer.“ 

„So hat er weiter feine Kinder?“ 

„Noch eine Tochter; die hat aber auch zu fremden Leuten 
gehen müſſen, um etwas zu verdienen.“ 
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„Und wie komme ich am beſten nach Mühlheim?“ 

„Ach, jedes Kind zeigt Ihnen den Weg; gehen Sie nur 
über die Moſelbrücke und fragen Sie dort, wen Sie wollen, 
Sie können gar nicht fehlen.“ 

5 Heute war es dazu allerdings zu ſpät, denn er gedachte 
doch erft von feiner Marte Gebrauch 3u machen und wünſchte 
auc) den Sonnenuntergang auf dem Chrenbreitftein mit an- 
zuſehen; aber am nächſten Morgen follte es fein erfter Weg 
fein. Der Weg auf die Feftung lohnte ſich reichlich; der 

10 Anblick von da oben iiber das herrliche Rheintal war wirk 
lich bezaubernd, und dabei hatte ſich der Himmel heute 
gerade nur leicht bewölkt und bet vollfommen reiner Luft 
mit feinen wundervollſten Tinten geſchmückt, fo daß fic) 
der Wanderer von dem Anblick faum wieder losreißen 

15 fonnte. Der Anblick ſöhnte ihn auch mit dem Rhein aus 
— welche Unannehmlicfeiten er auch bis jest gehabt, fte 
waren in der Stunde vergeffen und vergeben; und als 
er an dem Abend an ſeinem Tiſch im Hotel ganz allein 
fag und einer Flaſche trefflichen Marfobrunnergs? zuſprach, 

2o tranf er ein Glas nach dem andern auf das Wohl des 
Vater Mhein und feiner ſchönen Gauen.? : 

Am nichften Morgen war er frith auf und beſchloß auch 
gleich) einen Spaztergang nach Mühlheim zu. Der Weg 
war wunderhübſch, durch Lauter Rebengeliinde, und von 

25 einer Maſſe von Landleuten belebt, die nach Koblenz zum 

“Markt zogen; die Richtung fonnte er indeſſen nicht ver- 

feblen, und nach einer Stunde, in welther er fic) noc) da 
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und dort aufgehalten, erreichte er den kleinen, allerdings 
fehr unfcheinbaren Ort, und ließ fic) dann durch einen 
Sungen, der fic) bereitwillig dazu erbot und barfug neben 
ihm herſprang, die Wohnung des alten Mtajors zeigen, die 
er fich freilic), alg jte endlich in Sicht fam, doch nicht fo 
unjcheinbar gedacht hatte, wie er fte jest fand. 

Es war ein fleines einſtöckiges Hauschen, das faum mehr 
al8 einige Stuben enthalten fonnte, mit niederen Fenftern 
und moosbewachſenem Schieferdach; ein Gärtchen lag alfer- 
dings daneben, aber e8 fonnte faum mehr als vierzig Schritte 
im Quadrat halten und fchien auch mehr zum Gemiije- und 
Kartoffelbau als zu Bierpflanzen verwendet zu fein; nur 
einige Obftbiume ftanden darin. Und dort lebte ein Ma— 
jor, der doc) wahrlich in fritheren Zeiten eine bejfere Ein— 
ricjtung gewohnt gewefen! Der alte Soldat hatte jeden- 
falls recht; e& ging dem Mann fnapp, und er fonnte 
nicht viel auf äußeren Glanz verwenden,’ hatte fich dafiir 
aber gewiß in feiner Hiuslichfett defto behaglider einge- 
richtet. 

Fritz vffnete arch ohne weiteres die Haustiir, rif aber 
raſch den Hut vom Kopf, als er ſich dadurch plötzlich ſchon 
in der Stube de8 Majors und diefem gegeniiber jah. Der 
alte Herr ging mit auf den Rücken gelegten Händen in 
feiner Stube auf und ab, blieb mitten in feinem Spazier- 
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diefe fo unerwartet aufgeriſſen wurde. 
Ich muß taufendmal um Entfduldigung bitten, verehrter 
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Herr,” fagte Frits erſchreckt; ,aber ic) glaubte nicht, daß dte 
Tir diveft in Ihr Zimmer fithrte, und habe nicht einmal 
erſt angeflopft.“ 
„Bitte, feine Entſchuldigung!“ fagte der alte Soldat, 
5 eine ehriiirdige, ſtattliche Geftalt, mit ſchneeweißem, aber 
nocd) militäriſch zugeſtutztem Bart, indem er fein fleines 
Käppchen nur eben lüftete; „wünſchen Sie mich zu ſprechen 
und mit was! fann ich Ihnen dtenen?“ 
„Ich habe Sie allerdings im Auftrage meines Vaters 
10 aufgeſucht, Herr Major — Sie erlauben mir, daß ich mich 
durch deffen Brief einführe.“ 
„Ihres Vaters?“ 
„Regierungsrat Weſſel in Haßburg.“ 
„Sind Sie der junge Weſſel?“ rief der Major, indem 
15 er ifm erſtaunt betradjtete,—,,und woher kommen Sie 
jebt 2“ 
„Von Kiln, wo ich mich einige Wochen aufgehalten.” 
„Merkwürdig — merkwürdig!“ ſagte der Major, indem er 
den Brief nahm und erbrad); ,aber wollen Sie fich micht 
20 feben? Legen Sie Ihren Hut ab — bitte, machen Sie nicht 
biel Umſtände,“ ſetzte er mit einem bittern Blick auf feine 
Umgebung hinzu: ,Sie fehen, daß wir hier in auferordentlid 
einfachen Verhältniſſen leben.” 
Fritz warf einen flüchtigen Blick umher: Du lieber 
25 Himmel, der alte Herr hatte in der Tat recht — es wa- 
ren einfache Verhältniſſe und einfacer fonnte eigentlich 
fein Tagelöhner wohnen, als der penfionterte Major es tat. 
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Das Zimmer war einfach geweift und das ganze Ameu— 
blement beftand in einem grofen in der Mitte ftehenden 
Tiſch von weifem aber blank gefceuertem Tannenhol;, 
einem fleineren, auf dem Schreibmaterialien lagen, einem 
Heinen Regal mit Biidern, und dret hölzernen Stiihlen. 
Mur einige Bilder aus fritherer Beit hingen an den Wän— 
dent und tm Fenfter ftanden freundlicje, ſorgfältig gepflegte 
Blumen. Aber wie fauber fah alles aus — wie leer frei- 
lich, aber doch auch wie nett und orbdentlid); und Fritz 
nahm mit groferer Befangenheit auf einem der hilzernen 
Stühle Blak, als er wahrſcheinlich in dem reidften und 
foftbarften Salon gezeigt haben witrde. Der Major, der 
indeffen ſeine Grille von feinem Schreibtiſch genommen 
Hatte, iiberflog die Zeilen mit dem Blick, dann faltete er 
den Brief wieder zujammen, legte ihn auf den Tiſch und 
_ ftarrte wohl eine halbe Minute Lang ſchweigend vor fic) 
nieder. Endlich fagte er leiſe: 

„Mein junger Freund, e8 (aft ſich eben nicht ändern. 
Tatfachen, die Sie felber mit Augen gefehen, find unmig- 
lich zu verhetmlichen. Ich — lebe nicht mehr in den Ber- 
Hiltnifjen, in denen mich Ihr Vater frither gefannt, und 
mur daß fiet unverjchuldet itber mic) gefommen, lapt mid) 
dieſelben leichter ertragen.” 

„Mein lieber Herr Major — 

„Bitte, laſſen Ste mich ausreden. Wäre es antes) fo ver⸗ 
ſtände es fich von felbft, dai der Sohn meines teuerſten Ju— 
gendfreundes auch bet mir ſeine Wohnung aufſchlagen müßte.“ 
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„Aber mein beſter Herr, ich bin nur im Vorbeifliegen 
bei Ihnen eingekehrt — nur um Ihnen des Vaters Grüße 
zu bringen und ihm endlich einmal Nachricht von Ihnen 
zu geben, da er auf alle ſeine Briefe keine Antwort er— 

5 alten hat.“ 

„Ich Habe ihm geftern geſchrieben.“ 

„Geſtern?“ 

„Ja! ich hatte eine Schuld an ihn abzutragen!“ 

„Eine Schuld? Davon hat er nie etwas gegen mich er— 

10 wähnt.“ 

„Das glaub' ich; ſie iſt auch noch neu — doch davon 
nachher — ein Glas Landwein kann ich Ihnen wenigſtens 
vorſetzen und ein Butterbrot, dag wir einmal mitſammen 
anſtoßen! migen — ich bin außerdem auch nod) in Ihrer 

15 Schuld.“ 

„In meiner Schuld! — ich verſtehe Sie nicht.” 

„Sie follen es gleich erfahren; ich laffe Sie nur einen 
Augenblick alletn — bitte, behalten Sie Ihren Platz!“ 

Fritz wupte fic) das VGenehmen des alten Herrn nidt 

20 zu erfliren und wiinfdjte faft, dag er den Pla gar nidt 
betreten hätte. Es lag ein fo tiefer Schmerz in den Zü— 
gett des Majors, gepaart mit fo tiller, eiferner Refigna- 
tion, daß ihm die Triinen in die Wugen famen. Und doch, 
wie hätte er hier helfen finnen, denn er fiihlte rect gut, 

25 daß ſchon die Wndeutung eines ſolchen Grbietens den alten 
Soldaten auf das tieffte gekränkt hatte und jedenfalls ſtarr 
und unerbittlic) von ihm juritdgewiefen würde. 
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Die Tür Hffnete jich wieder und herein trat der Major, 
hinter ihm aber ein junges Mädchen, das eine Flafde und 
zwei Gläſer trug und mit fchitchternem Grup auf den 
Tiſch jtellte. 

Wo, um Gotteswillen, hatte er nun das Geſicht ſchon 
gefehen? Diefe großen, braunen Augen mit den fcharf ge- 
ſchnittenen Brauen. Und was fiir wundervolles Haar 
das Mädchen hatte! —er mußte fich doc) irren, denn das 
Haar wire ihm unter allen Umftinden aufgefallen. 

Das junge Mädchen— fie mochte faum achtzehn Sabre 
zählen — hatte ſich indefjfen der Flaſche und Gläſer ent- 
Ledigt und drehte ihm noc) den Rücken zu; Fritz bemerfte 
aber, daß fie itber und itber rot geworden war. Sahen 
fie fo jelten hier Beſuch oder ſchämte auch fie jich ihrer 
Armut? — Armes Ding! — da drehte fie fic) plötzlich nach 
“ihm um; ihr Antlitz war ordentlich purpurrot gefärbt, aber 
ihm die Hand entgegenſtreckend, jagte {te herzlich: 

„Wie freue ic) mich, dak ic) Ihnen nochmals fiir die 
Hilfe danfen fann, die Sie mir neulich in Kiln geleiftet! 
o, ich wußte gar nicht, wie ic) mir helfen follte.“ 

„Mein liebes gnädiges Fräulein!“ rief Fri ordentlich 
erſchreckt aus, denn erſt in dieſem Augenblick erkannte er 
das junge Mädchen aus dem Hotel; „ich hatte keine Ah— 
nung, daß —“ 

„Das arme hilfloſe Mädchen, die von einem Kellner be— 
leidigte Fremde, die Tochter des Majors von Buttenholt 
ſein könne,“ ſagte der alte Major bitter; „ich glaube es 
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Ihnen, aber deſto ehrenvoller haben Sie ſich benommen, 
und auch ich danke Ihnen herzlich für den Schutz, den 
Sie ihr gewährten, mein lieber junger Freund.“ 

„Mein beſter Herr Major —“ 

„Sie können ſich denken, wie erſtaunt ich war,“ fuhr 
dieſer fort, „als mein armes Kind nach Hauſe zurückkehrte, 
erzählte, wie es ihr gegangen und mir Ihre Karte gab. 
Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß ich meine Schuld ſo 
raſch als möglich abgetragen habe; und da ich natürlich 
nicht ahnen konnte, daß Sie mich alten, weggeſetzten In— 
validen hier in meiner Einſamkeit aufſuchen würden, ſo 
ſchickte ich geſtern das Geld an Ihren Papa und ſchrieb 
ihn dabei, wie edel ſein Sohn an einer armen Fremden 
gehandelt habe.“ 

„Mein beſter Herr, jener Kellner betrug ſich ſo roh und 
flegelhaft —“ 

„Es bleibt ſich gleich, das arme Kind war Ihnen doch 
vollkommen fremd und wußte ſich in dem Augenblick nicht 
zu helfen. Sie iſt ſchändlich von jener polniſchen Familie 
behandelt worden.“ 

Fritz ſchwieg; es war ihm ein gar ſo peinliches Gefühl, 
zu denken, daß der alte, auf ſeinen Rang und Namen doch 
gewiß noch ſtolze Herr ſein einziges Kind hatte hinaus zu 
fremden Leuten und in Dienſt geben müſſen;“ und daß 
es ein Muß geweſen, du lieber Gott! er ſah das ja hier 
aus allem, was ihn umgab, und die äußerſte Armut, die 
größte Einſchränkung verriet. Der alte Major aber, der 
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etwa erraten modjte, was in ihm vorging, ſchob ihm ein 
Glas hin und rief mit erzwungener Frobhlichfeit : 

„Und nun trinfen Ste erft einmal, mein Lieber junger 
Freund! es tft zwar ſchnöder Landwein, aber doch nicht 
vont feblechtejten, und der gute Wille muß eben die Qua- 
lität erfeben. Nachher aber erzihlen Sie mir von meinem 
alten waceren Freund, Ihrem Papa, und feinem Wohl 
foll dad erjte Glas gelten! “ 

Gr ſchenkte ihm ein und Fritz fonnte einer fo freund- 
lichen Ginladung natiirlich nicht widerjtehen. Es war aller- 
dings „ſchnöder Landwein,” und in irgend einem Hotel 
wiirde ihn der etwas verwöhnte junge Ntann jedenfalls 
verachtlich bet Sette gefchoben haben; Hier ſchmeckte er faum, 
was er tranf, und als ihm Margareth auf einem gewöhn— 
lichen irdenen Teller die frifche Butter brachte und ein 
großes Schwarzbrot dazu auf den Tifch legte und fich dann 
ans Fenſter febte, um mit einer aufgenommenen Arbeit 
feinen Worten ju lauſchen, erzählte er erſt von daheim, 
wie e8 fein Vater treibe und wie eS ihm gehe—hatte er 
dod) nur Gutes zu berichten — und fam dann auf feine 
eigene Reiſe, deren fleine Hindernijfe er in fo humorijti- 
ſcher und drolliger Weife fchilderte, daß ſelbſt der alte 
Major lächelte und ein paarmal Margaret’ perlengleidje 
Zähne ftchtbar wurden. Wie er aber auf die Vorgänge 
in Kiln und den Verdacht fam, den man gegen den ver- 
meintlichen Grafen Wladimir gefaft, rief der Alte aus: 

„Dann hat die Margaret doch recht gehabt! Mit dem 
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Burſchen ijt es auch nicht richtig. Dahinter ſteckt faules 
Spiel — und wie haben fie mein armes Mind behandelt!“ 
„Waren denn die Damen auch unfreundlich mit thr? 
„Die alte nicht, aber die junge foll etn wahrer Satan 

5 gewefen fein.” 

„Die Comteffe Olga“ 

„Sie war recht bös und hart mit mir,” ſagte Margaret 
leife; „und id) tat dod) alles, was id) thr an den Augen 
abjehen fonnte.“ 

10 Fritz! gab es bet den Worten einen Stich durchs Herz. 
Wie ftill, wie geduldig hatte da8 in guter Familie erzo- 
gene arme Rind die Mtiphandlung — vielleicht einer Aben— 
teurerin ertragen, nur um dem Vater eine Gorge abzunehmen, 
und wie war fie dafitr von dem nichtsnutzigen Gefindel 

15 behandelt worden! Mit all den Gedanfen, die ihm Hier. durch 
den Kopf zogen, litt es thn aber nicht lange bet dem alten 
Major; er mußte nad) Koblenz zurück; er gab vor, heute 
morgen Briefe zu erwarten, aber er fomme? nod) einmal 
Heraus, wenn es ihm der Major geftatte, um Wbfchied zu 

20 nehmen; er hatte ja auch verfproden, noc) einmal nach 
Köln zurückzukehren und, wenn es ihm dann ,feine Beit” 
erlaubte, hielt er ebenfalls wieder in Koblenz an. 

Ganz in Gedanten hatte er, wihrend er noc) fprach, 
feine Cigarrentajde herausgenommen, um fich eine Cigarre 

25 anzuzünden. Jetzt erjt fiel thm auf, daR der alte Major 
ja ohne Longe Pfeife war, wie er ihn fic) immer ge- 
dacht. 
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„Rauchen Sie gar nicht?“ fragte er ihn, als er ihm die 
Taſche entgegenhielt, „die Cigarren ſind gut.“ 

„Ich danke Ihnen — ich habe es mir vollkommen abge— 
wöhnt,“ ſagte der alte Soldat; „ich — vertrug es nicht.“ 

Fritz ſah, wie ſich Margaret abwandte und ein gar ſo 
weher Schmerz ihr liebes Antlitz bewegte. Der alte Mann 
vertrug es wohl, aber hatte ſich auch den letzten und lieb— 
ſten Genuß verſagt, um ſeinen ehrlichen Namen zu wah— 
ren, den der eigene Sohn unter die Füße getreten; und 
als Fritz bald darauf wieder den Weg in die Feſtung zu— 
rück ſchritt, ſummte es ihm ſo von allerlei wirren Gedan— 
fen durch den Ropf,? daß ſelbſt das reizende Landſchaftsbild 
vor ihm wie mit einem dichten Nebel bedeckt ſchien, und 
er nichts ſah als das bleiche, abgehärmte Geſicht der Toch— 
ter und die ernſten, reſignierten Züge des alten Soldaten. 


Neuutes Kapitel. 
Schluß — natürlich mit einer Heirat. 


In ſeinem Hotel angekommen, ſchloß er ſich gleich in 
ſein Zimmer ein und begann einen Brief an ſeinen Vater, 
in dem er dieſem ſeine bisherigen Erlebniſſe ſchildern wollte. 
Merkwürdig leicht und raſch ging er aber bis zu dem heu— 
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tigen Tag itber alles hin, was ihn betroffen, und befdrieb 20 


mir auf das ausfithrlichfte fein Begegnen mit dem alten 
Major und deffen Todhter. 
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Als er den Brief beendet hatte, machte er einen Ausflug 
in die benachbarten Berge und nahm fein Skizzenbuch 
mit. Er wollte ſo wenig als möglich mit Menſchen zu— 
ſammentreffen und konnte ſich dort draußen ja am beſten 

5 feinen Platz nad) Gefallen ausſuchen. Es war aud) {don 
dunkel, ehe er nad) Koblenz zurückkehrte; der nächſte Mor— 
gen fand ihn aber ſchon wieder auf der Straße nach Mühl— 
heim und er brauchte diesmal feinen Führer, um ihm den 
Weg zu dem kleinen drmliden Haufe zu zeigen. Gr fand 

ro thn allein, und fand ihn Tag nach Gag, bis er mit fich 
im flaren war, daß er — wenn er denn einmal heiraten 
follte—feine beffere und bravere Frau auf der weiten 
Welt finden könne als eben Margaret. 
Diefe ftille Sorgfalt im Hauſe, diefe Liebe zum Vater, 
15 dieſe ruhige Heiterfett in all der ſchweren Sorge und 
Armut; die Tränen traten ihm oft in die Wugen, wenn 
er fie heimlich dabet beobadhtete. Und fein Wort der 
Klage hatte fie—und dod) wie anders mufte ihr Leben 
in ihren Rinderjahren geweſen fein, wo fie, wie aus des 
20 alten Majors Erzählung hervorging, fic) in glücklichen Ver— 
hältniſſen bewegte, während jest der Mangel an ihrem 
Tiſch jak und Sorge und Not bei ihnen eingefehrt waren. 
Und liebte fie ihn wieder?—Gr glaubte: Ja. — Gr 
hatte freilic) feinen Beweis dafitr als ihr freundlicjes - 
25 Lächeln und leiſes Grriten, wenn er fam, den Blick, mit 
dem fie von ihm Abſchied nahm, wenn er ging; aber er 
Hoffte, daß fie fic) an feiner Seite glücklich fühlen tonne, 
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und wenn er auch nidt imitande war, ihr ein glinzen- 
des Los gu bieten, ein ſorgenfreies jedenfalls 

In diefer Zeit erhielt er einen Brief von ſeinem Va— 
ter, der ihm auf die Seele band, fid) naher nach den Um— 
ſtänden des Majors zu erfundigen und „Alles 3x tun, was 
in fetnen Kräften ftehe, um deffen Lage zu erleichtern“ — 
Geld finne er dazu von thm befommen, fo viel er branche, 
aber er fitrdjte, e8 wilrde dem alten hartfipfigen Goldaten 
fchwer beizukommen fein. 

Fritz lachte ftill vor fic) hin—er wufte ein Mittel, ihm 
feine Yage zu erleichtern, und wanderte unmittelbar nad) 
Empfang des Briefes wieder nach Mühlheim hinaus, erz 
ftaunte aber nicht wenig, alg er einen kleinen yjepacten 
Roffer mitten in der Stube fand. Co herzlich ihn der 
Major bisher immer aufgenommen hatte, fo ſchien er? ihm 
doch Heute nicht gelegen zu fommen. Cr grüßte ihn halb 
verwirrt, und es war fein Zweifel, daß er irgend etwas 
hatte, was er nicht gern ausfpreden mochte oder worin ifn 
wenigftens die Gegenwart des Fremden® ſtörte. Fritz ver- 
fuchte eine gleidgitltige Unterhaltung anzuknüpfen, aber es 
ging nicht; der Major felber unterftithte ihn nicht darin 
und gab ihm nur auswetdhende Wntworten, und als endltd 
Margaret vollftindig reifefertiq das Zimmer betrat und 
ordentlic) erjdjraf, alg fie den jungen Freund bemertte, da 
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werden. 
„Sie wollen verreifen, mein gnidiges Fraulein, vief 
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Fritz beſtürzt aus; „und wenn ich nicht zufällig herausge— 
kommen wäre, hätte ich nicht einmal Abſchied von Ihnen 
nehmen können?“ 

„Es iſt ſo plötzlich gekommen,“ ſagte Margaret leiſe. 

5 ,Und darf ic) wiſſen, wohin Sie gehen?” fragte der 
junge Maler und fah fie dabei mit einem fo herzlichen 
Blice an, dak fie erritend die Augen zu Boden ſchlug. 
Gie erwibderte aber fein Wort, und es entjtand eine Paufe, 
Die gulebt dem alten Manne peinlich wurde. 

ro „Ja, Sie ditrfen’s wiffen,” fagte er endlich, ,denn ein 
Geheimnis iſt's ja doch nicht — Gretchen’ hat geftern abend 
nod) einen Grief befommen, worin ifr in einer befannten 
und guten Familie eine Stelle alg Gouvernante angeboten 
wurde, wenn fie eben augenbliclich eintreten finnte. Die 

15 Gade ging ein bißchen Hals über Kopf, aber — es läßt 
ſich eben nicht ändern.“ 

Der alte Herr ſchwieg und drehte ſich dabei halb ab, 
denn das Wuge des jungen Malers, das jeines fuchte, follte 
die zerdrückte Trine nicht fehen, die fich ihm zwiſchen die 

20 Wimpern ftahl. Sie war ihm aber trodem nicht ent- 
gangen, und als fein Bli€ jet hinitber gu dem Mädchen 
flog und auch dort die ftille, refignierte Trauer in ibren 
lieben Zügen entdedte, da hielt er fich nicht linger. 

„Herr Major,” fagte er mit bewegter Stimme; „ſeien 

25 Sie mir nidt böſe, dak id) mich in die Angelegenheit 
Shrer Familie gedrängt habe, aber id) möchte Ihnen gern 
mehr fein alg ein frembder, wandernder Maler, der flüchtig 
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She Hous befucht und dann weiter im die Ferne 3ieht. 
Sie find der alte bemahrte Freund meines Waters, der 
nod) an Ihnen mit all der alten Liebe hängt und mir 
noch heute gejdrieben Hat, wie er fich gefreut, daß ic) Sie 
aufgeſucht, und wie fro) es ihn madden würde, etwas 
recht Gutes von Ihnen zu erfahren.” 

„Da wird er freilic) noch ein fein wenig warten müſ— 
fen,” fagte der alte Soldat troden; „der gegenwiirtige 
Augenbli, wo ich mich von meinem einzigen Kinde tren- 
nen foll, ijt wenigftens nicht geetgnet, thm eine folche 
Mitteilung zu machen.“ 

„Und wenn Sie fich nun doch nicht von ihm? zu trennen 
brauchten?” vief Fritz mit zitternder Stimme. 

„Nicht zu trennen brauchten?“ wiederholte der Major 
erſtaunt; „wie meinen Sie das? Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Herr Major!“ brach da aber Fritz aus; „ich liebe Ihre 
Tochter! Margaret, wenn Sie mir nur ein klein wenig 
gut ſind und glauben, mit einem ſo einfachen Menſchen, wie 
ich bin, auskommen zu fonnen,? o ſo reichen Sie mir Ihre 
Hand und ſagen Sie das kleine Wörtchen: Ja! — Seien 
Sie verſichert,“ fuhr er bewegt fort, als das junge Mäd— 
chen wie mit Blut übergoſſen vor ihm ſtand und keine 
Silbe über die Lippen bringen konnte, „daß ich nicht im— 
mer fo ungeſchickt bin, wie ich mich vielleicht ih Ihrer 
Gegenwart gezeigt. Von Herzen bin ich auch gewif nicht 
hoje, und wenn Sie mic) zu einem glitcliden Menſchen 
machen, will id) Ihnen danten mein ganjes eben lang. 
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— Herr Major, legen Sie ein gutes Wort fiir mid) ein.“ 
Der alte Major ftand ſprachlos vor Überraſchung und 
nur fein Blid fuchte die Tochter, aber Fri war einmal 
im Gang und auf Margaret zugehend und ihre Hand 
5 ergreifend, fagte er leiſe und herzlich: 

„Margaret, willft du mein liebes Weib fein? bijt du 
mir denn ein ganz klein wenig gut?’ — Da neigte fie 
leife ihr Haupt auf feine Schulter und fliijterte ein kaum 
horbares, aber doch fo feliges: „Ja!“ und Frib umfchlang 

ro fie jubelnd mit feinem rechten Arm, und drückte den erften, 
heiligen Kup auf ihre Stirn. 

Es wire aber unmöglich, das Glück der guten Menſchen 
jebt gu jchildern, und dem alten Manne liefen dabei die 
großen Hellen Tränen in den weifen Bart hinab. Frit 

15 hatte aber auch ſchon allerlet Pläne fir und fertig. Hier 
durfte der Major natiirlich nicht allen wohnen bleiben; 
er follte fein Häuschen verfaufen und mit jeinen Rindern 
nach Hapburg zu feinem alten Freunde ziehen. Die Me- 
qulierung feiner Gefchafte* witrde fein eigener Vater ſchon 

20 ithernehmen, der fet auferordentlich praftifd); er felber ver- 
ftehe gar nichts davon, und daß fic) Margaret wohl und 
glitcflic) bet thm fithlen witrde, dafiir bitrge er ihm mit 
feinem eigenen Herzblut. 

Der Major lachelte, aber er ließ ihn plaudern — fpru- 

25 delte e8 doc) auc) nur fo in Glick und GSeligfeit von 
fetnen Vippen,? als er jest mit leuchtenden Blicken erzählte, 
wie ifn fein Vater eigenhindig auf die Brautſchau ges 
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ſchickt habe, damit er endlich einmal ein ſelbſtändiger, ver— 
nünftiger Menſch — natürlich mit Hilfe einer Fran — 
werden ſolle. : 

Von Margarets Reife war natürlich nicht mehr die 
Rede; fie mußte fic) augenbliclid) hinſetzen und etnen Ab— 
fagebrief ſchreiben, und Gris felber eilte an dem Nach— 
mittag in einem wahren Taumel von Wonne nach Koblenz 
zurück, um zuerſt an feinen Vater zu telegraphieren und 
ihm dann nod) an demfjelben Abend ausführlich zu ſchrei— 
ben und thn 3u bitten, felber nach Roblenz zu fommen, 
um alles Weitere gu ordnen und die ndtigen Papiere? — 
ohne die wir armen Sterbliden mun einmal nicht glücklich 
werden fonnen — mitzubringen. 

Sn diefen Tagen, die er natiirlic) mehr in Mühlheim 
al8 in Koblenz zubrachte, und wo er nur nachts in feinem 
Hotel ſchlief, erhielt er eines WAbends einen Brief aus Kiln 
von feinem alten Freund, dem Rangleivat, worin ihn diefer 
bat, ungejiumt auf einen Tag nach Koln zu fommen, da 
die PBolizet nach ihm verlangt habe. Gr wiirde nicht lange 
aufgehalten werden; iibrigens begriffe der Kanzleirat nicht, 
was er fo lange in dem langweiligen Neft, dem Koblenz 
zu ſitzen habe; er hatte wohl ſchon lange wieder einmal 
einen Abſtecher nach dem freundlichen Köln machen fonnen, 
ohne erft auf eine polizeiliche Cinladung zu warten. 

Fritz, obgleich er fich jet nicht gern von Mühlheim 
trennte, war doch infofern mit einem kurzen Abſtecher nach 
Köln einverftanden, alg er eine Maſſe von Einkäufen zu 
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machen hatte, die er jedenfalls dort beſſer als in Koblenz 
ausführen konnte. Schon am nächſten Morgen, nachdem 
er Margaret nur ein paar erklärende Zeilen geſchrieben, 
fubr er mit dem Frühzug ab und wurde wieder im Hauſe 
5 des RKangleirats auf das herzlichſte aujgenommen, iiber- 
raſchte diefen aber gritndlic) mit der Nachricht feiner Ver- 
lobung, die jedod) den alten, freundliden Herrn faft zu 
Tränen rührte und feine volle Billigung fand. 
Und was follte er auf der Polizet? — Ga, davon wufte 
ro ber Kanzleirat gar nichts. Der Polizeidireftor hatte nur 
gu ihm geſchickt und ihn bitten laſſen, wenn er die Adreſſe 
des Herrn Friedrich Weſſel wiſſe und diefer fic) nocd in 
der Nähe befinde, ihn zu erfuchen, fic) fo bald als möglich 
auf dem Amt einjufinden, da er ihm eine Mitteilung zu 
15 machen habe. 
rik, um die Sache fo raſch als tunlich zu erledigen, 
begab fic) ungejaumt dorthin und erfubr hier, daf man 
jenen Grafen Wladimir alias Baron von Genfen, alias 
Friedrich Weffel, alias Lord Douglas, der, wie fic) jest 
20 herausgeftellt, aber nur ein Schneidergejelle Mamens Ostar 
Schullef aus Haßburg war, bei einem Silberdiebftahl ein- 
gefangen und aud) ſchon gu einem vollen Geftindnis ge- 
bradt habe. Gr hatte erzihlt, dag er ſchon in Haßburg 
oft fiir den Maler Weffel, den er recht gut von WAnfehen 
25 fannte, da er bet fetnem Meiſter arbeiten lieB, gehalten 
worden fei, und die Ähnlichkeit auch zuweilen benützt habe, 
um ſich aus Verlegenheiten zu ziehen. Er beſtätigte auch, 
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ifn in Maing gefehen gu haben. Gn Gms made er, 
wie fic) nad) dort eingegangenen Erkundigungen ergad, 
einen Verjuch, die Spielbanf zu beftehlen, wurde aber 
entdedt und aus dem Gaal geftofen und verließ Gms 
gleid) darauf. Dadurch erflirte fich auch wohl das Auf— 
fehen, das Frit erregte, alg er mit der unbefangenften 
Miene von der Welt gleich den Abend darnach — und wie 
man glaubte, nur mit abrafiertem Gchnurrbart — in den 
nämlichen Salen fpazieren ging, und er wunbderte fich jett 
nicht mehr über die Wufmerffamfeit, die man ifm dort 
geſchenkt. 

Und die beiden Damen, Comteſſe Olga und ihre Mut— 
ter? 

Waren ein Paar ganz gemeine BVetriigerinnen, die in 
dem polniſchen Hauſe, deffen Namen jie jich fälſchlich zu— 
geeignet, als Rammerfrau und Haushilterin gedient und 
dann einen gemeinſchaftlichen Diebftahl ausgefithrt Hatten. 
Gin ruſſiſcher Beamter war ihnen gefolgt, und hatte fie 
dritben in Deus’ erfannt. Gie befanden jich jest, in fet- 
ner GBegleitung, auf ihrem Weg in die Heimat, um dort 
ihre verdiente Strafe zu verbüßen. 

Srik, wenn auch nicht durch die Ähnlichkeit geſchmeichelt, 
fiihlte fich doch infofern durch das Ginbringen des fatalen 
Menſchen beruhigt, daß er jest unſchädlich gemacht worden, 
und fiir ihn felber feine weiteren Unannehmlichkeiten mehr 
entitehen fonnten. Gr ging aber, um nicht ju viel Beit 
zu verſäumen und bald nad) Koblenz zurückkehren zu kön— 
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nen, jetzt ungeſäumt daran, ſeine Einkäufe in Köln zu 
machen, und der alte Kanzleirat begleitete ihn dabei und 
half ihm ausſuchen. 

Am zweiten Abend hatte er alles beſorgt und ſeine Ab— 

5 veife auf den nächſten Morgen feſtgeſtellt. Gegen Abend, 
bei wundervollem Wetter, machten ſie noch einen Spazier— 
gang nach dem zoologiſchen Garten! hinaus und ſchlenderten 
dort in den herrlichen Anlagen und zwiſchen den wilden 
Beſtien herum. Da hörte Fritz plötzlich ſeinen Namen 

ro rufen, und ſich raſch darnach umdrehend, ſah er ſich der 
ganzen Familie des Doktor Raspe, den beiden jungen 
Damen Roſa und Viola und ſeinen alten Freund Klaus 
Beldorf gegenüber, der auf ihn zuſprang und ihm herzlich 
die Hand ſchüttelte. 

15 Nicht jo erfreut ſchienen die beiden jungen Damen über 
das Zuſammentreffen; ſie ſahen wenigſtens außerordent— 
lich verlegen aus und waren blutrot geworden. Auch 
Dr. Raspe mochte? ſich nicht recht behaglich fühlen; er 
ging wenigſtens auf Fritz zu, reichte ihm die Hand und 

20 ſagte: 

„Der Schafskopf von Oberkellner hat uns da eine 
ſchöne Geſchichte aufgebunden; — es freut mich außeror— 
dentlich, daß Ste —“ 

„Kein tatſächlicher Spitzbube ſind, nicht wahr, Herr 

25 Doktor?“ lachte Fritz; „und die jungen Damen haben es 
gewiß ſo bedauert.“ 

„Aber weißt du denn, daß ſie den eigentlichen Kujon, 
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der auf deinen Namen gereiſt iſt, eingefangen haben? 
rief Klaus. 

„O ficher," lächelte der junge Mtaler; „ich ftehe feit der 
Beit mit der Polizet in fo genauer Verbindung, dak ich 
por allem unterricjtet werde. Aber ich fitrchte, wir ſtören 
die Damen —“ 

„Ich bitte Sie dringend,” nahm der Doktor das Ge- 
fprach wieder auf, „uns ja zu beſuchen, wenn Sie wieder 
nac) Main; fommen. Wir wollen morgen früh dahin 
aufbrechen.” 

„Dann habe ich vielleiht das Vergniigen Ihrer Beglei— 
tung bis Koblenz,” erwiderte Fritz, ,wohin ic) ebenfalls 
morgen früh zuriicfehre, um meine Braut dort nicht fo 
lange allein 3u laſſen.“ 

„Deine Braut?“ rief Klaus erftaunt aus; ,und darf 
man fragen 2” 

„Gewiß! — Fraulein von Buttenholt, die Tochter des 
alten Majors von Buttenholt, eines alten Freundes met- 
nes Vaters.“ 

„In der Tat?” ftotterte der Doktor; „das ijt ja recht 
raſch gekommen.“ 

„Eine alte Bekanntſchaft,“ lächelte Fritz, und warf einen 
Blick auf Viola hinüber, die jetzt aber plötzlich ein ſehr 
ernſtes und vornehmes Geſicht machte. „Doch ich ſtöre 
gewiß die Damen — mein lieber Herr Doktor, es hat 
mid) herzlich gefreut, Ihnen wieder begegnet zu fein. — 
Lieber Klaus, wir ſehen uns jedenfalls in Haßburg. Meine 
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Damen, ich habe die Ehre, mich Ihnen gehorſamſt zu 

empfehlen!“ Und mit einer ſehr höflichen, aber auch förm— 

lichen Verbeugung nahm er den Arm des Kanzleirats, 

den er der Geſellſchaft nicht einmal vorgeſtellt, und wan— 
5 derte mit ihm weiter, in einem der Gänge hinab. 

Das Übrige ijt bald erzählt. Zwei Tage ſpäter traf 
fein Vater in Koblenz ein, und riihrend war .das Wieder- 
fehen der beiden alten Herren in dem Glück ihrer Kinder. 

Der Major ſträubte ſich allerdings anfangs, nod) mit 

10 nach Haßburg zu ziehen, aber es half ihm nichts, der Re- 
gierungsrat gab nicht nad. Die Hochzeit wurde auch jest 
beſchleunigt und vier Woden {pater reiſte das junge, glück— 
liche Paar, von den Segenswiinfden der Biter begleitet, 
iiber Hamburg und Berlin zuriid in die Heimat, um ſich 

5 dort ihren eigenen Herd zu gritnden, und erft in Hamburg 
ließ fic) Fritz ſeinen fchon ziemlic) ftarf gewachfenen Bart 
abrafieren — Mtargaret hatte ihn darum gebeten, weil 
fie ihn jebt gegen alle weiteren Anfechtungen vollftindig 
gefichert glaubte. 
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NOTES 


Irrfahrten, rambles; compound of itren, wander and Fahrt, jour 
ney. 

Page 1.—1. Megierung$rat; Nat, “councillor,” is the com- 
monest of all German titles. Of its numberless compounds many 
are merely honorary distinctions, others designate certain official po- 
sitions. The title Negierung$rat, “government councillor,” is borne 
by the members of the governing boards (Hegterungen) of the ad- 
ministrative districts (Regierungsbezirke) into which some of the Ger- 
man states, notably Prussia, are divided. The English translations 
of such titles are often altogether meaningless, hence it is in many 
instances better to leave them untranslated. Cf. Gtabdtrat, p. 3, n. 
2; Kanzleirat, p. 16, n. 1; Archivrat, p. 68, n. 1. 

2. deſſen, here, 27s; the possessive pronouns of the third person, 
ſein and ifr, must generally refer to the subject of the sentence. 
When it is necessary to make the pronoun refer to something else, 
deſſen and deren, the genitive forms of the demonstrative, are usually 
preferred to the possessives. 

3. die neben der Taffe liegende Zeitung, the paper which lay 
beside the cup. As the modifiers of an adjective must all precede 
it, it frequently happens, especially with participles used adjectively, 
that phrases of considerable length intervene between article and 
adjective. This construction recurs constantly in this text. In 
translating, either place the entire group of words after the adjec- 
tive or use a relative clause. 

4. Davon.. . Daf, of the fact that; a dependent clause or an 
infinitive with zu is often anticipated in the principal clause by a 
neuter pronoun or by a compound of ba with a preposition. Vari- 
ous devices have to be resorted to in translating such sentences. 
CEspasy Dyes) Ps 34 1s 25) De) 35,0» 4. 
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5. finne, might; in clauses of indirect discourse German gen- 
erally employs the tense that would have been used in the direct 
discourse, though a change of tense to correspond to that of the 
governing verb is also permitted. English requires this change of 
tense. 

6. Dem, here, Zzs. 


Page 2.—1. Gris... ließ . . . die Beit ruhig an fich kom— 
men, and Lritz W., then, took life easily. 

2. dachte . . . nicht daran, daß ein anderer .. . könne, Ze 
naturally did not think of such a thing as that another might do vies 
him; cf. p. 1, n. 4. 

3. mußte . . . haben, not “had to have,” but must have had. 

4. gekommen, participle as predicate adjective with ſchien; use 
perfect infinitive in English. 

5. dem ... fortlefenden Sohn, 225 sox, who calmly kept on 
veading; the adverbial expression nod) immer, which sounds pleo- 
nastic when translated literally, may often be rendered by “keep 
on,” “continue,” with an infinitive. On the order in this sentence, 
see p. I, n. 3. 

6. Yu der Sade, der is demonstrative, hence emphasized in 
reading. 

7. vot twas = wovon; the use of was after prepositions govern- 
ing the dative is a common colloquialism. 

8. leugnen hilft div and nichts mehr, denying will avail you 
nothing further, either; leugnen is subject of hilft, and nichts is ad- 
verbial accusative. 


Page 3.—1. Sarmonie, Harmony (Club); this is a common 
name for social clubs. 

2. dak mir. . . nichts daran lag, chat J, as senior councilman, 
was not at all anxious; Stadtrat means here a member of the city 
council, but it may also mean the council itself. For bdaran, see p. 
I, n. 4. 

3. Kinder ftreide, in German typographical practice spacing is 
used to indicate emphasis. 

4. mich damit beſchäftige, abends Nachtwächter zu prügeln, an 
engaged in beating nightwatchmen evenings; see p. 1, 0. 4. 
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5. getan, supply Hat; the omission of the perfect auxiliary in de- 
pendent clauses is very frequent in this story. 

6. Wer hat . . . eingeworfen? who smashed? Notice the fre- 
quent use of the perfect tense instead of the past. 

7. ein Viertel auf elf, @ quarter past ten. 


Page 4. — 1. es ... nicht ungern gefehen, daß du did). . . 
losriſſeſt, perhaps for that very reason were not exactly sorry to see 
you get away. 4 

2. die Herre Nachtwächter; courtesy requires the use of Herr 
before titles and names of occupations, both in direct address and 
in speaking of persons; here, however, it is ironical and slightly 
contemptuous, and should not be translated. 


Page 5.—r. über dad Endziel . . . ſchien ex. . . mit fidj 
imt reinen, as to the purpose of the conversation as a whole, however, 
he seemed indeed to have a clear idea. 

2. Knall und Fall expresses extreme rapidity, the underlying 
figure being the suddenness with which the /a// of the game fol- 
lows upon the vegort of the gun; say, all of a sudden. 

3. wünſchte is here a diplomatic subjunctive, Z should like you to 


£0. 
Page 6.—1. haſt du — iſt alfo jemand, conditional inversion. 
2. fant; the modal auxiliaries often stand alone with adverbs of 
direction, à verb of motion, e. g., gehen, kommen, being understood. 
3. werde, supply ic); pronoun subjects of the first and second 
persons are frequently omitted in colloquial German. 


Page 7.—1. Rhein, the Rize, the greatest river of Germany 
and one of the principal streams of Europe, is famed for the ro- . 
mantic beauty of its scenery, its ruined castles, its historical asso- 
ciations, its busy commerce and the place it holds in the hearts of 
the German people. See map. 

2. ware, the past subjunctive in these two sentences is the so- 
called potential subjunctive, which differs but little in force from 
the present indicative, merely serving to make the assertion less 
positive; translate: that seems to be settled, then; really, [ think itis 


entirely unnecessary. 
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3. es fragt einen... niemand.. . um eine Legitimation, 0 
one asks you for an identification any more, you know ; the subject 
here is niemand, es being merely expletive; einen, the object, is in- 
definite pronoun. 

4. poste-restante-Gricj, gexeral delivery letter; the French ex- 
pression, “poste restante,” ‘“‘to remain until called for,” is also used 
in English. In German poſtlagernd is now preferred. 


Page 8.—1. Was anch feinem Vater einfiel, what a notion his 
father did have. 

2. Du lieber Gott; such expressions are no more forcible than 
Good gracious! Heavens! etc., and usually should not be translated 
literally. 

3. Durfte nicht übers Knie gebroden werden, must not be de- 
spatched offhand; a proverbial expression which makes the break- 
ing of a stick across the knee a type of hasty, ill-considered action. 

4. träfe, zs likely to meet, potential subjunctive; see p. 7, n. 2. 

5. was zum Henfer kann icy fiir meine Gefundheit, ow the 
deuce can I help having good health; Senter, “hangman,” is a com- 
mon euphemism for Teufel. 


Page 9.—1. gefagt hätte, did not say; see p. 7, n. 2. 

2. hol's (bole es) der Henker, deuce take it. 

3. ungelegte Gier, wxlaid eggs; i. e., purely visionary troubles. 

4. verſäumt fic) ausftellen gu laſſen, zeglected to have made out 
(for himself); ſich is dative with ausſtellen, which has passive force, 
as is frequently the case with the infinitive governed by laſſen. 

5. durch is not separable prefix, but an adverb modifying the 
phrase zwiſchen den Zähnen; omit in translating. 


Page 10.—1.. Sch bin’ gar witht, 7’ not the man at all.— 
Du biſt's nicht? Zt zsn’t you? The German construction appears 
to be the reverse of the English, for the personal pronouns, with 
the exception of es, are not used as predicate nominatives. 


Page 11.—1. Mädchen gibt e3 da gum Anbeißen, there are 
most charming girls there; or, “sweet enough to eat.” 

2. Haßburg is a fictitious place, apparently imagined as located 
at no great distance from Gieszen, on one of the railway lines that 
meet at that point. 
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3- Papiere, the applicant for a marriage license must present 
documents to establish his identity; a certificate of birth (Geburt8- 
fchein) is always required. 

4. machten is subjunctive. 

5. habe is at the same time auxiliary with bejprocjen and indepen- 
dent verb with Grund as object. 


Page 12.—1. Maing (Aayence), Koblenz, Bonn, Kiln (Co- 
Zogne) are the chief cities along the middle portion of the Rhine. 

2. dak du. . . nicht dew Liebenswiirdigen fpielft, Mat you shall 
not play the charmer. 

3. nichts weniger al8, anything but. 


Page 13.—1. den Teufel nidjt an die Wand malen, a pro- 
verb based on the old superstition that making any image of the 
devil would cause him to appear in person. In English proverbs 
naming the devil suffices as a summons to him. The meaning is 
that one should avoid any action from which evil consequences can 
be foreseen. 

2. eine Auzahl vom Biirgermeijter unterſchriebener Karten, — 
number of cards signed by the mayor. 

3. liegen, English uses the present participle. 

4. befam Sand daviiber geſtreut, recetved a sprinkling of sand 
on it; this old method of drying ink is still in quite common use in 
Germany. 

5. Silbergrofdjen, for an account of the German monetary sys- 
tems see p. 73, 0. I. 


Page 14.—1. die beiden jungen Damen werden . . . fei, 
vuture tense to express probability. 

2. Mainz is situated on the west bank of the Rhine, opposite the 
mouth of the Main. It was one of the earliest Roman colonies on 
the Rhine and in the Middie Ages was a powerful free city, bearing 
the proud title das goldene Mainz. From the end of the fifteenth 
century on, it was governed by its archbishops, who were electors 
of the Holy Roman Empire. After belonging to France during 
the time of Napoleon, it was in 1816 annexed to the grand duchy of 
Hessen. Mainz is to-day a busy industrial center and an imperial 
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fortress of the first rank. It is the upper terminus of the great 
tourist route. 

3. Frankfurt, situated on the Main about 20 miles from its con- 
fluence with the Rhine, belongs now to Prussia, but was until 1866 
a free city. It was for centuries the place of election, and later of 
coronation, of the Holy Roman Emperors. On the organization 
of the German Confederation in 1816 it became the meeting-place 
of the Bundestag (German Diet). Goethe was born here in 1749. 
Frankfurt is a city of the first importance as a commercial and 
financial center. 

4. Bader, the district to the north and northwest of Frankfurt, 
including the Taunus Mountains and extending as far as the valley 
of the Lahn, contains a great number of mineral springs, most of 
which have a large patronage as health and summer resorts. The 
best known watering-places of this region are Wiesbaden, Hom- 
burg and Ems. 


Page 15.—1. küme, am likely to come. 

2. hätteſt, use present indicative in English; the potential sub- 
junctive in a question gives a tone of deference or courtesy. 

3. Rückſeite, Seite belongs also with Vorder-. 

4. hinein, i.e., in the blank on the card. 


Page 16.—1. Rangleivat is the title of certain subordinate 
officials in various government bureaus. It should not be trans- 
lated literally, as the English title, “councilor of chancery,” has an 
entirely different meaning; see p. I, n. I. 

2. müſſen herangewachſen fein, in a dependent clause the aux- 
iliary may, instead of following, precede a perfect infinitive. 


Page 17.—1. Coupé zweiter Klaſſe, the usual type of car on 
German railways, as on those of Europe in general, is divided into 
sections (Coupes or Abteilungen), each with its own doors on either 
side of the car. These compartments are of three classes, differ- 
ing in luxuriousness of appointments, in the space allotted each 
passenger and in the amount of fare charged. A second class 
coupé has eight upholstered seats. Smoking is permitted in all 
compartments except those set apart for Nichtraucher and for Frauen. 

2. Mit, omit in translating and make traveling subject. 
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Page 18.—i. fort is adverb modifying ither feine Hühneraugen. 

2, und ifm dabei ein... Butterbrot . . . auf die Knie driidt, 
and as he does so presses against his knee the buttered side of a piece of 
bread and butter that he has been nibbling. 

3. darf, here, must; dürfen with a negative can generally be 
rendered best by mst. 

4. herunter modifies ſchlägt, which here means falls. 

5. Schaffner, a train employe corresponding in many respects to 
the brakeman on American passenger trains; he attends to the 
seating of the passengers, calls out the names of stations, examines, 
and on some lines collects, the tickets. The official in charge of 
the train is the Zugmeiſter. 


Page 19.—1. begriffen, omit in translating. 

2. follen, are supposed to. 

3- Halt(e)plätze (or Halteftellen), stoppine-places; Station is the 
town regarded as a point on the railway, not the “depot,” which is 
always designated as Bahnhof. 

4. vieren, the cardinal numerals up to neunzehn may be inflected 
when no noun follows. 

5. Daneben, 2 the next compartment. 

6. dem unglücklich ecingepferdjten, the unfortunate prisoners; 
translate as though genitive with Atemzug. 

7. Marburg is a small city on the river Lahn in the Prussian 
province of Hessen-Nassau, about 60 miles north of Frankfurt, and 
the seat of a university. 


Page 20.—1. Gießen is likewise on the Lahn, about 41 miles 
north of Frankfurt in the grand duchy of Hessen. It is a univer- 
sity town and the junction point of several important railway 
lines. 


Page 21.—1. ſolang's = folange es. 
2. Badereiſenden, passengers for the baths. 


Page 22.—1. es begann an Wagen gu fehlen, there began to be 
@ scarcity of cars. 

2. dev blanfe Deubel ift heute (08, there's the very devil to pay 
today ; Deubel is a dialect form of Teufel. 
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Page 23.—1. Abteilung, which here means seaz, is now used 
officially instead of Coupé. 


Page 24.—1. vis-a-vis (pronounce wies-a-wie) = gegeniiber. 

2. man fah es ify an, ove could tell by a look at her. 

3. lange nidjt, dy 0 means. 

4. etwas when applied to persons has derisive force. This sen- 
tence is one of a number of passages that express a certain degree 
of contempt for foreign tourists. 

5. Die Damen foiencn fic) . . . eingeridjtet “gu haben, che 
ladies seemed indeed to have adapted themselves to the circumstances. 


Page 25.—1. Müller vder Meier, Fritz emphasizes his an- 
noyance at being constantly mistaken for other people by repre- 
senting the latter as always bearing very common names. 

2. mein gnädiges Fraulein, German has a number of forms of 
address which have no parallels in English and which must often 
be left untranslated; Gnddiges Fraulein, gnädige Grau, originally used 
only in the higher circles of society or in addressing superiors, are 
coming into more general use. 


“Page 26.—1. founte nidjt rect klug daraus werden, could 
not quite make out (which she was). 

2. dem does not refer to any one word, but to the annoying 
situation as a whole. 

3. wandte er fith, Ze said, turning. 

4. eine allgemeine Verbindung, « general conversation. Fritz, 
presuming that the older woman did not speak German, wished to 
give her an opportunity to take part in the conversation. 


c 
Page 27. — 1. gehalten hätte is conditional subjunctive, while 
wäre is indirect, with the tense changed to conform to that of the 
principal verb. 
2. gemadjt habe, in the same indirect clause with wäre and 
einſchlüge, forms an excellent illustration of the variation in the 
treatment of the verb in indirect discourse. 


3- Nicht wahr at the beginning of a sentence has the same 
force as at the end. 
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4. Warſchau, Warsaw, the capital of the former kingdom of 
Poland, now belonging to Russia. 

5. verntutet, supply hatte. 

6. rein gum Totſchießen, szmply beyond endurance ; tot{hiefen = 
to shoot dead,” i. e. commit suicide. 


Page 28.—1. modjte . . . doch wohl fiihlen, very likely felt.’ 
2. man ſoll da fo geprellt werden, “ey say you are robbed so 
there. 


Page 29.—1. Hanau is a city on the Main about 10 miles by 
rail from Frankfurt. 

2. BVil€erwanderung, ational migration. This term (English, 
(“migration of nations ”) is applied to the extensive and complex 
movements of the Germanic peoples from northern and central 
Europe toward the south and southwest, which took place at the 
beginning of the Middle Ages, particularly in the 4th. to the 6th. 
centuries. 

3. nach F. in ihre Heimat, Frankfurt has since the Middle Ages 
been noted for its large and wealthy Jewish population. The 
famous Rothschild family had its origin here. 

4. mer = wir. — Rondoftenr = Kondukteur. 

5. aac = auch. — mer fennen = wir fonnen. — de = du. 

6. Gott, der Geredte, a common Jewish exclamation. — die 
Kinder = den Kindern; in the use of cases after prepositions dialects 
in general vary greatly from literary German. 


Page 30.—1. war is auxiliary with cingejtiegen and geblieben. 

2. der älteren Bolin auf den Schoß, on the lap of the older 
Polish woman ; join with febte fic). 

3. einmal über das andere, again and again. 

4. mer'n = wir ihn. — finne = finden. 

5. nich = nicht. — als for da, szmce.— wohne = wohnen. 

6. An eine Unterhaltung war ... nicht zu denken, 2 conver 
sation was now no longer to be thought of. 

7. fort is separable prefix with ging. 


Page 31.—1. „Robche“ = Röbchen, diminutive of Robe, cown. 
2. zuſammengefühlt, found by groping about. 
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3. welder refers to Familie. 


Page 32.—1. table d’hote (French; pronounce ¢ad/ dot) means 
a meal at a fixed price, as distinguished from one in which the 
guest pays for each dish separately. The same expression is also 
used in English. 

2. wurde . . . befprodjen, an impersonal passive, they made the 
agreement. 

3. um einer Flaſche ausgezeichneten Hodheimers zuzuſprechen, 
in order to address himself to a bottle of excellent Hochheimer. 
From Hochheimer, the name of a celebrated wine coming from the 
vicinity of Hochheim, a small town on the Main between Frankfurt 
and Mainz, is derived the English term oc, frequently applied to 
Rhine wines in general. 

4. d. h. = das heißt, erat zs. 


Page 33. —1. die zahlloſen Halteſtellen is either an exaggera- 
tion or a slip. There are eight stopping-places between the two 
cities, the distance being only about 23 miles. 

2. an den Heftungswerfen voriiber, Mainz is surrounded by a 
mighty ring of earthworks, along which the railway runs for some 
distance. A long tunnel under this wall gives entrance to the city 
itself. 


Page 34. — 1. vornehm nachläſſig, wth an air of aristocratic 
indifference. 

2. Gepicfdjein, check; a label with a number and the destina- 
tion is pasted on the trunk, while the owner receives a correspond- 
ing stub. 


Page 35. - 1. Laterna magica; magic lantern. 


2. wohin gleich ? An elliptical question, equivalent to wohin 
follte er denn gleich) abreifen ? 


3. was kümmerte ihn die Bolin, what he did care for the Polish 
woman. 


4. Frauenzimmer in modern usage has contemptuous force, 
Jemale. 


Page 36. — 1. faft gar nicht, Zardly. 
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2. war is auxiliary with geſchehen and independent verb with Un- 
glück as predicate. 


3. Bor der Hand, for the present. 


Page 57. —1. blitzſchnell modifies folgend. 

2. tat = tun werde (or würde). 

3. unter der Hand, secretly. 

4. Whes nidht, doch wrong. — auch nicht, not right, either. 

5. erfte Etage, (French, pronounce ¢ like s in pleasure) is not the 
ground floor, but up one flight of stairs, the second story. 

6. er bracjte Griife, uſw., this is what Fritz plans to tell 
Dr. Raspe in explanation of his call. 


Page 38.—1. frug, strong preterite of fragen, now quite un- 
usual. 

2. it die Stadt felber, the railway station and the row of hotels 
mentioned on p. 36, J. 3, are on the edge of the city, just inside the 
fortifications. 

3. Torweg, either a driveway through a building or the entrance 
of an apartment house or other Jarge building. A porch or some 
form of architectural ornament projecting over the entrance forms 
the Vorbau referred to in 1. 25. 


Page 39.—1. Mlle Wetter, thunder and lightning. 

2. Zugbrücke —Gurgwart, Fritz facetiously likens the house to 
a medieval castle with drawbridge and warder. 

3. att: is separable prefix with fab. 

4. ſchaute fi) . . . unt, looked around (to see.) 


Page 41.—1. Raz, originally the name of a kind of owl, is 
common in the sense of odd fellow. 


Page 42.—1. ich habe ja keinem Menſchen etwas gu leid ge- 
tan, 7 have certainly done no injury to anyone. 

2. Ihr Herr Vater, in formal conversation Herr (rau, Fräu— 
lein) is used before words referring to relatives of the person ad- 
dressed. 

3. anf den verbliifft Daftehenden, a¢ Aim as he stood in amaze- 
ment. 
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4. mochte has here its common meaning of “like,” “want;” he 
certainly did not want to be so indiscreet, either. 


Page 43.—1. der, wer weif was, hier verbrodjen haben 
modjte, who perhaps had been guilty of some offense or other here ; 
wer weiß was is equivalent to an emphatic etwas. 

2. durfteer . . . merfen laſſen, Ze must under no circumstances 
let the servant notice. 

Page 44.—1. Gr modjte . . . eit. . . Geſicht gemacht ha- 
ben, e perhaps looked somewhat dumbfounded, too. 

2. Ohrfeige, cuff (on the side of his head); cf. p. 51, ll. 1-6. 

Page 45.— 1. heilig = ganz gewif, a common dialect usage. 

2. ungeſtraft durfte . . . nicht veritbt haben, the doctor’s offense 
must not go unpunished, anyway. 

3. in einen braunen Überrock eingefudpft, ix a close-buttoned 
brown frock coat. 

4. er refers to the new comer. 

5. Herren Offigiere, cf. p. 4, n. 2. 

Page 46.—1. da8 refers to the clause, ber Herr... bemertte 
.. . den Fremden. 

2. fprach — würde fpreden. 

3. ſprechen, here, za/z with, see. 


Page 47. — 1. dachte gar nidjt daran, fic) . . . verhöhnen zu 
laſſen, ad no intention whatever of allowing himself to be ridi- 
culed. 

2. ich muß Sie... darauf aufmerſam maden, Z must in the 
tirst place call your attention to the fact. 


Page 48.—1. tätlich angugreifen, 7o assault. 

2. et refers to Menſchen, the er in the next clause to Hauptmann. 

3. wurde is passive auxiliary with iiberjallen and independent 
verb with wahnſinnig as predicate. 


Page 49. — 1. falt höflich, wth cold politeness. 

2. fo in Anſpruch genommen habe, Zave made such demands 
upon. 

3. Bitte, hat nidjts gu fagen, pray, don’t mention it; it is of ne 
consequence. — Nr. = Numero. 
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Page 50.—1. vb, in translating, supply éo see. 
2. fixe Idee, crazy notion, delusion. 


Page 51.—1. ſich . . . fehen laſſen, make his appearance. 

2. bitte um meine Rechnung, dring me my bill, please. 

3. Dauke Ihnen, Wo, thank you. 

4. dah der Hausknecht . . . bringt, supply forgen. Sie. 

5. war = ware. 

6. Koblenz is an ancient fortress and city occupying a com- 
manding position at the confluence of the Mosel and the Rhine. 


Page 52.—1. Hotel sweiten Manges, in such a place Fritz 
thought he would be less likely to run across acquaintances or be 
placed in other embarrassing situations. 

2. Der (Brief) hatte Bett, there was time enough for that. 

3. fand = würde finden. 

4. foldjen refers to junge Damen. 

5. modjte fic) moc) immer nicht . . . blicken laſſen, ad not as 
yet like to appear. 

6. das gab ſich, teat was decreasing. 


Page 58.—1. Gm is a famous Gad situated on the river Lahn 
about 10 miles from Koblenz. 

2. art ſich erfahren, fd out by personal experience. 

3. vier Treppen hoch, “up four flights of stairs;” i the fifth 
story. 

4. fonft bedauere man fehr, if ot, they were very sorry. 

5. ein ... freundliches Zimmer, a very pleasant room that 
happened to have just been vacated. 


Page 54.—1. Kurhaus is the usual name of the leading hotel 
at a mineral spring resort. The one at Ems, which is the property 
of the Prussian crown, contains a number of the principal springs 
and possesses the finest bathing facilities in the place. A colon- 
nade connects the Kurhaus and the Rurfaal, in which are the public 
rooms mentioned below. 

2. Spielhille, licensed public gambling, formerly a prominent 
feature of the life at these resorts, has been abolished throughout 
Germany. 
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3. rouge et noir (rwzh eh nodr, literally, “red and black”); the 
French name of a well-known game, also used in English. It is 
played on a table with four spaces marked off at each end, upon 
which the players place their stakes. Of each four one is red and 
one black, hence the name of the game. ; 


Page 55.—1. der „ſchönen Welt,” the fair sex. 


Page 57.—1. Taler, see p. 73, n. I. 
2. klingen und auffpringen ließen, tossed it up and made it ring. 


Page 58.—1. die Polizei Hat tmmer redjt, the author ap- 
parently intends this sentence to convey a double meaning; ‘he 
police have always a right, and the police are always right. 


Page 60.—1. machen follten, fortgufommen, should get out at 
once. 


Page 61.—1. ſeinen durdjeinander gewühlten Roffer, 225 dis- 
ordered trunk. c 


Page 62.—1. Schulze oder Schmidt, see p. 25, n. 1. 

2. feinen Haken an ihm befommen, get xo chance at him. 

3. Koln war... cine wahre Fundgrube alles Shonen, Co- 
logne was a perfect mine of everything beautiful. Cologne can not 
be better characterized in a few words than by this phrase of 
Gerstacker’s. Its vigorous life throughout the Middle Ages, when 
it was called „das heilige Köln,“ and „die erfte Stadt Deutſchlands,“ 
left it with a large number of beautiful churches and other splendid 
architectural monuments, such as no other city of Germany can 
boast. Its famous Gothic cathedral is one of the grandest churches 
of the world. The Church of the Apostles, mentioned below, is 
the finest of the other churches of Cologne and a well-known example 
of the Romanesque style. After long stagnation Cologne had a 
rapid growth in the latter part of the 19th. century, and has again 
risen to wealth and power. It has in consequence lost much of 
the medieval aspect that it still preserved in Gersticker’s day. 

4. im N'ſchen Hofe, 2 che LV. Hotel; N. is often used to suppress 
a name, as the first or last letters of the alphabet are used in Eng- 
Jish. 
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Page 63. — 1. befjerit is here the “absolute” comparative; not 
“better,” but very good. 

2. Maler, the guest is required to register his occupation (Stand, 
literally “rank ”), as well as his name and address. 


3. Dr. med., Doktor der Medizin. 
Page 64. — 1. wenn aud) = wenn ex es audh geſucht hatte. 


Page 65.—1. $rit is dative. 

2. als daß Grits hatte .. . verftehen können, for Fritz to be 
able to understand. When the verb group of a dependent clause 
contains two or more infinitives, the personal verb does not stand 
at the end, but regularly precedes the infinitives, and may be sepa- 
rated from them by one or more words. 

3. friſch gewagt ijt halb gewonnen, 2 good beginning is half the 
battle. 


Page 66.—1. wollte . . . ftehem laſſen, see p. 65, n. 2. 

2. die Herrfdjaften, as used here, can not be adequately trans- 
lated. From its primary use as an abstract noun meaning “lord- 
ship, mastery ” it developed the meaning of “ master” or “mistress,” 
and from this use it has finally passed into a polite form of general 
application. eine Herrſchaften, used in addressing a mixed com- 
pany, may be translated /adies and gentlemen. 


Page 68.—1. Archivrat, an official in the Archiv (Bureau of 
Archives) upon whom the title Rat has been conferred by the goy- 
ernment, presumably in recognition of long and efficient service. 

2. Fräulein Töchter, see p. 42, n. 2. 

Page 69.—1. Grau Archivrätin, a lady receives her husband’s 
title, usually with the feminine suffix -in added. 

2. faux pas (fo pa), false step, mistake; a French expression, 
also used in English. 


Page 70.—1. Kaffee, the guest usually has coffee and rolls 


served in his room in the morning. 
2. er war darüber noch nicht mit fic) einig, Ze Zad not yet quite 
made up his mind which he would do. 


Page 71.— 1. dazwiſchen, i.e., alternating with it. 
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2. Oberferviette is contemptuous for Oberfellner.—Mamfell, from” 
French mademoiselle, is applied to shop-girls, housekeepers, com- 
panions and to the superior grades of servants generally. 

3. tut. . . vornehm und hochnaſig, at the same time, too, she acts 
haughty and stuck-up. 


Page 72.—1. der zu Fuß angefommen, u. ſ. w., Gerstacker 
frequently gives expression to his contempt for snobs and for the 
servility of the waiter class toward them. He means to imply here 
that the head waiter would have been obsequious qnly to a guest 
who bore a foreign or a noble name and who made a display of 
wealth. 


Page 73. — 1. Tlr. — Taler. Sgr. = Silbergrofaen. PBF. = 
Pfennige. The Taler in the old monetary system of North Ger- 
many contained 30 Grojdjen of 12 Pfennige each. This system 
was superseded in 1872 by the present imperial system, in which 
the unit is the Mark of 100 Pfennige, equivalent to about 25 cents. 
The old silver thaler piece is still in circulation with a value of 3 
marks. The thaler therefore is equivalent to about 75 cents, which 
gives the groschen a value of about 24 cents. 

2. Bougies und Service (French; pronounce buzhiész, serwiész),—= 
Lichter und Bedienung. The old practice of making an extra charge 
for lights and service has now been quite generally discarded in all 
the best hotels. 

3. Dienftmann, a licensed public porter who can be employed for 
asmall fee to carry messages, parcels, trunks, etc. — Hiutragen —— 
carrying the despatch from the hotel to the telegraph (post) office. 


Page 74.—1. erzühlte, notice that the rest of the entire para- 
graph is indirect discourse depending on erzählte and verſicherte. 


Page 75.—1. fejtgeftellt, supply geweſen fei. 
2. wollte, tended (to come here). 


Page 78. — 1. die Gedanfen ſchwirrten ifm . . . durch den 
Kopf, 42s head was in a whir of confused and jumbled thoughts. 

2. Portier (por¢—-2) should not be translated “porter;” it would 
be better to use the same French word. This functionary performs 
many of the duties of the American hotel clerk. 
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3. der Herr wohnen, you live in the house yourself, sir? In this 
polite form of address the title is substituted for the. pronoun Gie, 
the verb remaining plural, as though in agreement with Gie. 


Page 79.—1. den Wirt felber wußte, 2xew the landlord to be. 


Page 80.—1. felber ijt der Maun, 4 max is himself; a proverb 
expressing the idea that the success of the individual depends upon 
his own character, and not upon fortuitous circumstances or the 
favor of others. , 

Page 82.—1. feit wir uns nicht geſehen, the negative is 
pleonastic and should be omitted in translating. 

2. dariiber; i. e., over our last meeting. 


Page 83.—1. was ify... gut ftand, which, however, was 
extremely becoming to her. 


Page 84.—1. mein Fraulein, Mss Viola. 


Page 85.—r. am 3. d, Dt, = am dritten diejes Monats. 
2. im Betretungsfall, in case he is caught. 


Page 87.—1. deren, Meir,; see p. I, n. 2. 
2. ftecbrieflid) verfolgten, for whom a warrant is out. 


Page 89.—1. Du is here contemptuous. 


Page 92.—1. das refers to the separation in Mainz and is 
subject of gewefen und . . . deranlapt worden fet. 

2. wiifte, wiſſen, governing an infinitive with ju often takes on 
almost the meaning of fonnen; “Would not know how to,” i. e., 
would hardly be able to. On the mode and tense see p. 7, n. 2. 


Page 93.—1. Gott weiß wen, “Heaven knows whom ;” i. e. 
somebody or other. 

Page 94.—1. nod) dagu, da, the more so, as. 

2. blieben, zurückkehrten and beſuchten should all be regarded as 
subjunctives. 

3. oder mic) . . . wiffem ließen, supply wenn Gie from the pre- 
ceding speech of the director. 


Page 95.—1. madhten, the subjects are Frau and Tochter. 
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2. eine romantiſche Scenerie, the scenic beauty of the Rhiue 
comes to an end near Bonn, and the landscape in the vicinity of 
Cologne is flat and uninteresting. 

3. Der refers to Scenerie. 


Page 96.—1. Qoreleifelfen, this famous rock, situated at a 
great bend in the river a short distance above St. Goar, is perhaps 
the most imposing cliff on the Rhine. The story of the siren Lo- 
relei, though of modern origin, has become through Heine’s beau- 
tiful song more widely known than any other Rhine legend. 

2. gefehen wollte ifn... niemand. . . haben, 0 one claimed 
to have seen him for many years. 


Page 98. — 1. den Ghrenbreitjtein, this ancient and famous 
fortress occupies a wellnigh impregnable position on the summit 
of a lofty cliff directly opposite Koblenz. 

2. Jahr und Tag is an ancient legal formula which has lost its 
original significance and now means merely a long time. 


Page 100.—1. Markobrunner, one of the finest Rhine wines, 
comes from the vicinity of the Dtarfobrunnen, which is on the right 
bank of the Rhine, about half way between Mainz and Bingen. 

2. Gauen, the word Wau had in early times a definite political 
signification, but it is now used for the most part only in a few 
compound geographical names, one of these being the term Rheingau, 
which is applied to the hills along the right bank of the river be- 
tween Niederwalluf, a short distance below Mainz, and Riidesheim, 
opposite Bingen. By a rhetorical figure the author here extends 
the word, in the plural, to the whole Rhine valley. 


Page 101.—1. er fonnte nidt biel . . . bertwenden, uſw., 


this is the major’s situation as Fritz imagines it. 
Page 102.—1. mit was, see p. 2, note 7. 


Page 103.—1. fie and Ddiefelben refer loosely to the unex- 
pressed idea, die Verhältniſſe, in denen ich jebt lebe. 


Page 104.—1. anſtoßen, when people drink together, it is a 
German custom to first ouch their gasses together and express a 
health. 
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Page 105.—1. mein liebes gnädiges Fräulein, my dear Miss 
Buttenholt. 


Page 106.—1. hatte . . . geben müſſen, see p. 65, n. 2. 


Page 108.—1. Fritz is dative. 

2. aber er komme, the remainder of the sentence is indirect 
discourse, dependent on gab bor; but notice that in hatte and hielt 
... att the tense of the direct discourse has been changed, but not 
the mode. The indicative in an indirect clause does not merely 
quote the language of the subject, but states an absolute fact. 


Page 109. —1. ſummte e3 ifm fo... durd den Kopf, 22s 
head was buzzing so with all sorts of confused thoughts. 


Page 111.—1. ein forgenfreies jedenfalls, supply fonnte er 
ihr bieten. 

2. fo ſchien er ihm, er — Fritz. — Er grüßte ihn, Er = der Major. 

3. des Fremden means here rather outsider than “stranger.” 

Page 112.—1. Gretdjen (with long e), diminutive of Mar- 
gareth. 


Page 113.—1. ihm = Shrem Sinde. 

2. glauben, . . . auskommen gu können, 22x you can get along. 

Page 114.—1. feiner Geſchäfte, d. h., des Majors Geſchäfte. 

2. ſprudelte eS ... von ſeinen Lippen, indeed, happiness and 
bliss were just gushing so from his lips. 


Page 115.—1. Papiere, see p. 11, n. 3. 


Page 117.—1. Deut is the part of Cologne that lies on the 
right bank of the Rhine. It was until 1887 a separate city. 


Page 118.— 1. dem zoologiſchen Garten, the Zoological Gar 
gen of Cologne is one of the finest parks of its kind in Germany. 


2. modjte . . . nidht, perhaps did not. 
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VOCABULARY 


Pronouns in their usual meanings, numerals, the verbs haben and feitt, and a few 
words identical in the two languages are not included in the vocabulary. The pro- 
nunciation of French loan-words is given in parenthesis, the letters having the usual 
German values, except that zi represents the sound of s in English Jleasure and the 


character 1) indicates nasalization of the preceding vowel. 
nominative singular and feminine plurals in -en are not given. 
Except in a few instances where it will be 


only for nouns of the mixed declension. 


Plurals identical with the 
Genitives are given 


readily understood, — stands for a repetition of the title word. 


A 


ab, off, down, away; auf und —, 
back and forth, to and fro. 

abbezahlen, to pay off. 

abbredjen, brad, gebroden, to break 
off, stop. 

abdrehen, ſich, to turn away. 

Abend, w., -e, evening; heute —, 
this evening; gejtern —, yester- 
day evening, last night; abend3, 
in the evening. 

Abendboot, 7., -e, evening boat. 

Abentener, z., adventure. 

Abenteurerin, 7, adventuress. 

aber, but, however. 

abjahren, fuhr, gefahren, to depart, 
start, leave. 

Abfahrt, 7, departure. 

abgeben, gab, gegeben, to give, give 
over, deliver. 

abgehärmt, careworn. 

abgehen, ging, geganget, to go off 
or away, depart; auf- und —, to 
walk to and fro. 








abgelaufen, overdue. 

abgefpannt, unnerved, fatigued. 

abgewöhnen, to wean; fich etwas —, 
to leave off, give up (a habit). 

abhalten, hielt, gehalten, to stop, 
prevent. 

abhiingig, dependent. 

abholen, to bring or fetch away, 
get. 

ableget, to lay aside, take off. 

ablenfen, to turn off. 

ablefen, las, gelejen, to read aloud. 

ableugnen, to disclaim. 

abmachen, to settle, arrange, agree 
upon. : 

abuehmen, nahm, genommen, to 
take from ov off, relieve. 

abrafieren, to shave off. 

Abreife, 7., departure. 

Abfagebricf, .,-c, letter of decli- 
nation, refusal. 

Abſatz, ., “e, landing (of a stair- 
way). 

abſcheulich, abominable. 

abſchicken, to send off, despatch. 
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Abſchied, 7.,-c, departure, — neh— 
men, to take leave, bid farewell. 

abſchütteln, to shake off. 

abſehen, ja, geſehen, zr, to learn 
by observation, read in some 
one’s eyes; zntr., to look off, 
pass over; bon etwas —, to leave 
out of consideration; abgejehen 
dabon, to say nothing of. 

Abſicht, 7., intention; die — haben, 
to intend. 

abſtatten, to pay (a visit). 

Ahjtedjer, w., (side-)trip. 

abjteigen, ftieg, geftiegen, to alight; 
to stop, put up. 

abjtentpelt, to stamp. 

abſtoßen, ſtieß, geſtoßen, to thrust 
off; to utter distinctly; furg ab- 
geſtoßen, staccato. 

abſtreichen, ſtrich, gejtriden, to wipe 
off; to knock off (ashes from a 
cigar). 

Abteilung, /., compartment, sec- 
tion, seat. 

abtragen, trug, getragen, to dis- 
charge. 

abwarten, to await the end, wait 
for, wait to see. 

abwirts, 
stream. 

abwafden, wuſch, gewafden, fic, to 
wash or cleanse oneself (thor- 
oughly). 

Abwechſlung, /., variety. 

abwehren, to decline, protest. 

abweiſen, ties, gewieſen, to reject, 
turn off, cut out. 

abwenden, wandte, gewandt, to turn 


downwards, down- 
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away, keep off; fic) —, to turn 
away. 

abwefend, absent. 

abwifdjen, to wipe off. 

Achſel, 7, shoulder. 

achſelzuckend, with a shrug of the 
shoulders. 

atten, to respect; — auf, to take 
notice of, pay heed to. 

achtundzwanzigjährig, 
eight years old. 

achtungsvoll, respectful. 

Adel, v., nobility. 

Adreßbuch, z., “er, directory. 

Adreſſe, 7, address. 

Affai“re (ai — a), f,, affair. 

ahnen, to suspect; nist? —, 
have no suspicion. 

ähnlich, like, similar; — tvie, just 
as; — ſehen, to look like; Ahn⸗ 
liches, something of that sort. 

Ähnlichkeit, *, resemblance, like- 
ness. 

Ahnung, X. suspicion, idea. 

Ahnungsvermögen, v., faculty of 
divination. 

albert, silly. 

Akzent“, m.,-e, accent. 

all, all, every; les, everything; 
alle beide, both of them. 

allein, alone, only. 

allerdings, indeed, to be sure, cer- 
tainly. 

allerlei, all sorts of. ; 

allerliebjt, most charming. 

allerorten, everywhere. 

al{gemein, general, universal. 

allmählich, gradual. 


twenty- 


to 
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alltiiglidj, every-day, common- 
place. 

alg, as, when, than; — ob, as if; 
after negative often but. 

alſo, so, therefore, then; that is 
to say. 

alt, old. 

Miter, ~., age. 

altertiimlicj, antique; — gebaut, 
of antique architecture. 

ältlich, elderly. 

Ameublement (amöb'lmang), x., -8, 
furniture. 

Mint, 7., “et, office, police station, 
magistracy. 

amtlich, official. 

amüſieren, to amuse; fid) —, to 
amuse ory enjoy oneself. 

ait, on, at, by, past, to, to- 
ward. : 

anarbeiten, to labor against, op- 
pose. 

anbeißen, dip, gebiffen, 
nibble. 

anbieten, bot, geboten, to offer. 

Anblick, ., -e, sight, view. 

anblicken, to look at. 

Andenken, ., reminder, souvenir. 

ander, other, different, else. 

ändern, to change; e8 läßt ſich nicht 
—, it can’t be helped. 

anders, otherwise, differently.. 

anbderthalb, one and a half. 

Muderung, F. change. 

anderweitig, additional. 

andeuten, to intimate. 

Andeutung, /., allusion, hint, inti- 
mation, 


bite at, 
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anerkannt, well-known, notorious, 

anfangen, fing, gefangen, to begin. 

anfangs, in the beginning, at 
first. 

Anfechtung, ., attack, vexation, 
disturbance, 

Anuflug, v., “e, indication, sugges- 
tion. 

Anfüllen, 7., filling up. 

angeben, gab, gegeben, to give, 
mention, state; angegeben, set, 
scheduled. 

angeblich, ostensible; as they pre- 
tended. 

angebrannt, lighted. 

angehen, ging, gegangen, ¢r., to con- 
cern; z7¢r., to do, work, be prac- 
ticable; ba8 wird unmöglich —, 
that will not work, can not be 
done. 

angehören, to belong to. 

Angelegenheit, 7, affair. 

augenehm, pleasant, agreeable; 
ſehr —, I am delighted (to make 
your acquaintance). 

Angefidit, ., -¢, face, counte- 
nance. 

angreifen, griff, gegriffen, to at- 
tack. 

ängſtlich, anxious. 

anhalten, Hielt, gehalten, to stop. 

aufleidet, to dress; fid) —, to 
dress oneself. 

anklopfen, to knock. 

anknüpſen, to begin, engage in. 

anfommen, fom, gefommen, to ar- 
rive; ſchlecht —, to fare ill. 

Ankunft, 7, “e, arrival. 
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Anlage, /., (usually plur.), pleas- 
ure ground, public walks, parks. 

anlaufen, lief, gelaufen, 
against, make headway. 

aumelden, to announce; fit) — 
laſſen, to send in one’s card. 
annehmen, nahm, genommen, to 
take on, accept, receive; fid) —, 
(with gen. of person), to take 
care of, take the part of. 
aureden, to speak to, accost. 
anrufen, vief, gerufen, to call to. 
anfdjauen, to gaze at. 

anſchieben, ſchob, gefdoben, to 
shove on to, push against. 

anſchlagen, ſchlug, gefdlagen, to 
strike, dash against. 

anfdjliefen, ſchloß, geſchloſſen, ſich 
—, to attach oneself, cling. 

Anſchnldiguug, 7., accusation. 

auſchwellen, ſchwoll, geſchwollen, to 
swell up. 

Auſchwellung, 7, swelling. 

anſehen, fab, geſehen, to look at or 
on; fief) einmal an! behold! 

Anſehen, z., appearance; bon — 
fermen, to know by sight. 

Anſicht, 7, view. 

anſprechen, fprach, « geſprochen, 
interest, attract attention. 

anſpringen, ſprang, gefprungen, to 
run to, leap upon. 

Anſpruch, ., “e, claim, preten- 
sion, demand; in — nefmen, to 
bring into requisition, encroach 
upon, 

auſtändig, proper, correct, respect- 
able. 


to run 


to 
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anſtarren, to stare at. 

anjtatt, instead of. 

anſtecken, to infect. 

anſtieren, to stare at. 

anftofen, ſtieß, geſtoßen, to strike 
against; mitjammen —, to touch 
glasses, drink a health together. 

Anſtrengung, 7., exertion. 

Antlitz, 2.,-e, countenance. 

antrefjen, traf, getvoffen, to come 
upon, meet, find. 

antreten, trat, getreten, to set out 
on. 

Mutwort, 7, answer. 

antworten, to answer. 

anweſend, present; die Anweſen— 
den, the persons present. 

Auzahl, 7, number. 

Anzeige, /., notice; sur — bringen, 
to report. ‘ 

anzeigen, to announce. 

anzünden, to light. 

Apfel, ., “, apple. 

Apoſtelkirche, ~., Church of the 
Apostles. 

apropos’ (French, — oh), by the 
way. 

Arbeit, 7, work, duty, task, order. 

arbeiten, to work; — lajjen, to 
have work done. 

Arbeitskorb, w., “e, work-basket. 

Arbeitszimmer, z., study, office. 

arg, bad. 

Yrger, m., vexation, annoyance, 

ärgerlich, angry, vexed. 

ärgern, to vex; ſich — to be vexed 
or irritated. 

arnt, poor; ärmer um, poorer by. 
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Arm, 7.,-e, arm. 
ärmlich, poor, wretched. 
Armut, 7., poverty. 
Wrt, 7, manner, kind, sort. 
artig, polite, well-behaved. 
Arti“kel, w., article. 
Wrst, m., “e, physician. 
Atelier’, z.,-e, studio. 
Atemzug, v., “e, breath. 
aur, also, too, likewise; as well, 
besides; even, anyway; w7th a 
negative, (not) either, neither, 
nor; wie —, as well as; went 
—, even if, although; as 
.—, welde . . . —, whatever. 
auf, upon, on, at, for, to, in, into; 
adv. and sep. prefix, up, open; 
— und ab, back and forth, to 
and fro. 
aufbinden, band, gebunden, 
fasten upon, cause to believe. 
aufblühen, to blossom. 
aufbrechen, brach, gebroden, to set 
out, leave. 
aufdringen, to force upon. 
aufjahren, fuhr, gefabren, to fly 
into a passion. 
auffallen, fiel, gefallen, to strike as 
strange, attract attention, aston- 
ish; auffallend, striking, showy. 
auffangen, fing, gefangen, to snatch 
up. 
Mufforderung, 7, summons, invi- 
tation. 
anfgeben, gab, gegeben, to give up; 
die Sachen —, to book ov check 
baggage. 
aufgeblüht, opened, unfolded. 


to 
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aufgehen, ging, gegangen, to go up, 
open; aufgehend, opening. 
aufgeputzt, bedecked. 
aufgeſchlagen, open. 
aufgreifen, griff, gegriffen, 
snatch up. 
aufhalten, hielt, gehalten, z, to 
stop, delay, keep; fid) —, to 
. Stay, delay, stop, reside. 
aufhören, to cease. 
aufflaffen, to gape, fly open. 
Aufklärung, /., explanation. 
Auflöſung, . dissolution. 
aufmachen, ſich, to set out. 
aufmerkſam, attentive, intent; — 
werden, to have the attention 
drawn, become interested. 
Aufmerkſamkeit, 7, attention. 
Aufnahme, 7, reception. 
aufnehmen, nahm, genommen, to 
take up, receive, accomodate. 
aufregen, to excite, arouse. 
Aufreguug, 7, excitement. 
aufreifen, vip, geriſſen, to throw 
open. 
aufrichtig, frank; — geftanden, to 
be frank. 
aufriegelu, to unbolt, unlock. 
aufrufen, vief, gerufen, tosummon; 
gum Zeugen —, to call to wit- 
ness. 
aufſchieben, ſchob, geſchoben, to put 
off, postpone. 
aufſchlagen, ſchlug, gefdlagen, to 
take up, open; aufgefdlagen, 
open. 
aufſchließen, ſchloß, gefdlojjen, to 
unlock. 


to 
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Aufſchließen, ., unlocking. 

aufſchreien, ſchrie, geſchrieen, 
shriek, 

aufſehen, fab, geſehen, to look up. 

Muffehen, 7z., sensation. 

auffesen, to put on. 

auffpringen, {prang, gefprungen, to 
spring up, rebound. 

anfſtehen, ſtand, geftanden, to rise, 
arise. 

aufſteigen, ftieg, geftiegen, to rise. 

aufjucjen, to look up, seek out. 

Auftrag, ., “e, errand, commis- 
sion, authority; im -e meines 
Caters, on behalf of my father. 

auftreten, trat, getreten, to appear. 

aufwärts, upwards, up. 

Aufwartung, /., respects; meine 
— madden, to pay my respects. 

aufziehen, 309, gesogen, to draw 
up, open. 

Muge, .,-8, -t, eye; ins — fajjen, 
to fasten the eyes upon; aus den 
—n laſſen, to let go out of sight. 

augenblicklich, immediately. 

augenſcheinlich, apparent, evident. 

Augenſtern, v., -e, pupil of the 
eye, eye. 

Augenwimper, 7., eyelash. 

aug, out of, from, of; adv., out. 

ausbedingen, to reserve (to one- 
self), stipulate. 

ausbitten, bat, gebeten, to insist 
upon. 

ausbredjen, brah, gebroden, to 
break out, burst out; in —dem 
Zorn, in an outburst of anger. 

ausbreiten, to spread out. 


to 





VOCABULARY 


Ausdauer, /., endurance, perse- 
verance. 

Ausdruck, m., “e, expression. 

ausdruckslos, expressionless. 

Ausflug, ., “ec, ramble, jaunt, 
trip; eiten — maden, to take a 
ramble. 

ausfiifren, to carry out, execute, 
perform; einen Sungenjtretd —, 
to play a prank. 

ausführlich, detailed, in detail; 
auf das Ausführlichſte, in the full- 
est detail. 

Ausführung, 7.,execution; zur — 
bringen, to carry out. 

ausfüllen, to fill out. 

ausgeben, gab, gegeben, fic) — fiir, 
to pretend to be. 

ausgehen, ging, gegangen, to go 
out. 

auSgepragt, pronounced. 

ausgeriijtet, fitted out, equipped. 

ausgeſtreut, scattered. 

ausgetifelt, wainscoted. 

ausgezeichnet, distinguished, ex- 
cellent. 

aushalten, Hielt, gehalten, to hold 
out, endure, stand, stay; das 
wird auszuhalten fein, that will 
be endurable. 

aushelfen, half, gebolfen, to ele 
out, assist. 

ausfommen, fam, gefommen, to get 
along, be satisfied. 

Auskunft, 7.,“e, information, news. 

auslachen, to ridicule, make sport 
of, 

Auslage, /., money advanced. 


VOCABULARY 


auslöſen, to release, pay for. 
ausnehmen, nahm, genommen, to 
except. 
Musrede, /., excuse, plea. 
ausreden, to finish talking. 
ausrichten, to deliver. 
ausrufen, vief, gerufen, to cry out, 
exclaim. 
ausruhen, fic, to rest. [pear. 
ausſehen, fab, gefehen, to look, ap- 
außen, outside. 
Außenſeite, 7, outside. 
außer, outside of, beyond, except. 
auger, outward, external. 
auferdem, besides, moreover. 
außergewöhnlich, unusual. 
aufferordentlicj, extraordinary. 
äußerſt, utmost, extreme. 
ausſetzen, to expose. 
ausſöhnen, to reconcile. 
Ausſprache, 7, pronunciation. 
ausfpredjen, ſprach, geſprochen, to 
express, utter ; fic) —, to reveal 
itself, be revealed. 
ausfteigen, flied, geftiegen, to get 
out (of a car, vehicle, etc.), land. 
ausjtellen, to make out, issue. 
ausſtoßen, ſtieß, geſtoßen, to thrust 
out; to utter; to blow out, puff. 
ausſtrecken, to stretch out. 
ausſtrömen, to emit. 
ausſuchen, to pick out, select. 
austrinfer, tvant, getrunten, 
drink up. 
auswachſen, wuchs, gewadjen, to 
grow up. 
Ausweg, .,-¢, way out, escape, 
solution. 


to 
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answeichen, wich, gewichen, to es- 
cape from, evade, dodge; -—d, 
evasive. 

auszeichnen, fic, to distinguish 
oneself. 

ausziehen, 509, gezogen, to make 
out. 

autographiert, signed. 


B 


Bad, z., “er, bath, watering-place; 
resort. 

Badeort, m., -e, watering-place, 
resort. 

Bahu, 7, way, path; railway. 

Bahnhof, ~., “ec, railway station, 
depot. 

bald, soon. 

Bande, /., band, gang. 

Bank, 7, bank. 

Bankier (bantjeh’), m.,-e, banker. 

bannen, to charm; an die Stelle 
gebannt, rooted to the spot; mit 
einem Sauber gebannt, enchanted. 

bar, bare, ready ; —e3 Geld, cash. 

Barett’, .,-e, barret, cap. 

barfug, barefoot. 


Bart, m., “e, beard; einer — 
jtehen laſſen, to let the beard 
grow. 


Baudenkmal, 7, -¢, architectural 
monument. 

bauen, to build; üppig gebaut, of 
voluptuous figure. 

beabſichtigen, to intend. 

Beamte, (aa. inflection), official. 

beantworten, to answer, reply to. 
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bearbeiten, to work at. 

bedauern, to regret, be sorry; id) 
mu —, I am very sorry. 

Bedauern, z., regret. 

Dederfen, to cover, veil. 

bedenken, to consider. 

bedeutend, considerable, heavy. 

bedienen, fi) (with gen.), to make 
use of. 

VBedingung, 7, condition, terms ; 
unter jeder —, by all means; 
unter feiner —, by no means, 
under no consideration. 

Bediirfuis, ., —(ji)e, want, need, 
necessity. 

beenden, to end, finish, complete. 

befangen, laboring under. 

PVefangenheit, *., embarrassment 

befehlen, befahl, befohlen, to order, 
desire. 

befinden, befand, befunden, fic, to 

' find oneself, be situated, be. 

befindlich, to be found, present; 
die bei ihm —en Sachen, the things 
found on him; die am Tiſch Be- 
findlidjen, those who were at the 
table. 

befirdern, to convey, transport. 

befreien, to free, relieve. 

befremden, to appear singular, 
surprise. 

begeben, begab, begeben, fit, to be- 
take oneself. 

begeguen, fich, to meet. 

Begegnen, 7., meeting. 

Begegnung, /., meeting, encoun- 
ter. [mit. 

begehen, beging, begargen, to com- 


VOCABULARY 


begierig, desirous, impatient. 

beginnen, begann, begonnen, to be- 
gin. 

beglaubigt, certified, attested. 

begleiten, to accompany, escort. 

Begleiterin, 7, companion. 

Begleitung, 7, company, escort. 

begreifen, begriff, gegriffen, to 
grasp, comprehend, understand; 
begriffen, on the point of, en- 
gaged in. 

begrüßen, to greet. 

Begrüßung, 7. greeting, saluta- 
tion. 

Behagen, ~., satisfaction, pleas- 
ure. 

behaglich, comfortable. 

Behaglidjfeit, 7, comfort. 

behalten, behielt, behalten, to keep, 
retain, reserve; {arf im Luge — 
to keep a sharp eye on. 

behandeln, to treat. 

Behandlung, 7, treatment. 

behangen, decked. 

behaupten, to keep, maintain, as- 
sert. 

Behauptung, 7., assertion. 

bei, by, at, on, in, among, with, 
over, at the house of, in the 
presence of. 

beide, both; die -1, the two; alle 
—, both of them. 

beibringen, brachte, gebracht, 
bring near, impart, convey, 
break the news to. 

beifommen, fam, gefommen, to get 
at. 

beinahe, almost. 


to 


VOCABULARY 


Beijpiel, z., -c, example; ein — 
nehmen, to profit by an example; 
gum —, for example. 

beißen, bi, gebifjen, to bite. 

beitragen, trug, getragen, to assist 
in. 

bejahen, to answer in the affirma- 
tive. 

befannt, well-known, familiar, ac- 
quainted. 

Befaunte, (adj. inflection), ac- 
quaintance. 

Bekanntſchaft, 7, acquaintance; 
— maden, to get acquainted. 
befommen, befam, befommen, to get, 
obtain, receive, have. 

befiimmern, to trouble, cause 
anxiety ; fic) —, to bother one- 
self. 

beläſtigen, to annoy; bother. 

belebt, alive. 

belegen, to designate, reserve, 
engage. 

beleidigen, to insult. 

Veleidiguig, 7, insult. 

beliebt, popular. 

Selohuung, 7, reward. 

bemalt, painted. 

bemerfen, to remark, notice. 

BVemerfung, 7, remark. 

bemühen, to bother, trouble; fid 
hiniiber —, to take the trouble 
to step over. 

benadjbart, neighboring. 

benehmen, benahm, benommen, fic, 
to behave, act, conduct one- 
self. 

Benehmen, ~., behavior, manner. 
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beneiden, to envy. 
Benennung, /., name, term. 
benutzen, benützen, to use. 
bevbadhten, to observe, watch: 
bequem, comfortable, convenient. 
Bequemlidjfeit, ~, comfort, ease; 
nad) —, at one’s convenience, 
bereiten, to prepare, cause. 
bereitwillig, prompt, eager. 


bereuen, to repent. 


Berg, ., -e, mountain, hill. 
Bergbach, 7.,“e, mountain brook. 
berichten, to report. 

berichtigen, to settle. 

Beruf, 7., -Ve, occupation, profes- 
sion. 

beruhigen, to reassure, satisfy. 

berühmt, famous. 

beriihren, to touch, pass through; 
beriifrt, affected. 

befdjaffen, to get, procure. 

beſchäſtigen, ſich, to occupy one- 
self. 

Beſchäftigung, *, employment, 
occupation ; ſich eine — maden, 
to busy oneself. 

Beſchlag, w., -e, seizure; in — 
nehmen, to seize, sequester. 

beſchlagen, bound. 

beſchleunigen, to hasten, hurry, 
expedite. 

beſchließen, beſchloß, beſchloſſen, to 
determine, decide upon. 

beſchreiben, beſchrieb, beſchrieben, 
to write upon, describe; be— 
ſchriebenes Papier, paper with 
writing on it. 


Beſchreibung, 7, description. 
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beſehen, bejah, beſehen, to look at 
behold, view, examine; often 
with a dat. ſich, without change 
of meaning. 

befeitigen, to put aside, remove. 

beſetzen, to take, occupy. 

Beſichtigung, 7, inspection. 

befinnen, bejann, beſonnen, fich, 
to recollect, reflect, deliberate. 

Beſinnung, 7, senses; sur — fom- 
met, to come to one’s senses. 

beſitzen, beſaß, beſeſſen, to possess. 

beſoldet, paid. 

beſonder, special, peculiar. 

beſonders, especially. 

beſorgen, to be afraid of, dislike ; 
to attend to, look after, pro- 
cure. 

beſprechen, beſprach, bejproden, to 
talk over, discuss, agree upon, 
settle. 

beſſer, better, fair; man madt ſich 

., it is better to make... 

beft, best; ba8 Bejte, the best 
thing; befter Vater, Herr Kanglei- 
rat, u. ſ. w., my dear father, etc.; 
gum Beften fiir, for the benefit 
of. 

bejttitigen, to confirm, acknowl- 
edge. 

Beſtätigung, *., confirmation, cor- 
roboration. 

beftehen, bejtand, beftanden, to con- 
sist. 

beſtehlen, beftahl, beftohlen, to rob. 

bejtelfen, to order, reserve. 

Beſtie (be“ſtje), 7, beast. 

beſtimmen, to determine; es lief 








VOCABULARY 


fih nicht gut —, it was not easy 
to determine. 

beftimmtt, definite, certain ; etwas 
Beſtimmtes, some individuality. 

Veftreben, ., endeavor. 

beſtürzt, amazed, dumbfounded. 

Beſuch, ., -e, visit, call, com- 
pany. 

beſuchen, to visit, call upon. 

Beſucher, 7., visitor, caller. 

betäubt, stunned. 

beteiligen, ſich, to participate. 

Betonung, 7, emphasis. 

betradjten, to look at, examine, 
observe, consider. 

betragen, betrug, Hetragen, fic, to 
conduct oneself, 

betreffen, betraf, betrofjen, to befall, 
concern; betrejfend, concerned, 
in question, aforesaid ; betrojfen, 
disconcerted. 

betreiben, betrieb, betricben, to 
carry on. 

betreten, detrat, betreten, to set foot 
in oy on, enter, catch; betreten, 
part., confused. 

betviiben, to trouble, make sad. 

betriigen, betrog, betrogen, to de- 
ceive. 

Betrügerin, 7, swindler. 

Bett, z., -es, -en, bed. 

bengen, to bend; fic) —, to lean. 

beurteilen, to judge. 

bevorjtehen, to impend, await. 

bewachen, to guard. 

bewahren, to preserve, protect, 
guard; Gott betwahre! God for- 
bid! 


VOCABULARY 


bewährt, tried, cherished. 

bewältigen, to master, execute. 

beweget, to move; betwegt, agita- 
ted, full of emotion. 

Bewegung, 7, motion, movement; 
fich im — feben, to start. 

Beweiß, m.,-c, proof, evidence. 

beweiſen, bewies, bewieſen, to 
prove, show. 

bewohnen, to occupy. 

bewölken, fich, to cloud, be cloudy. 

bewuft, conscious; fid) — fein (7th 
gen)., to be conscious of. 

begahlen, to pay. 

bezaubernd, enchanting, bewitch- 
ing. 

bezeichnen, to mark, designate, 
point out. 

begeugen, to testify, bear witness. 

beziehen, begog, begogen, to refer; 
fich auf etwas —, to refer to 
something. 

Beziehung, 7, relation. 

bezwingen, bezwang, begwungen, to 
suppress. 

biegen, bog, gebogen, to bend; fid 
—, to lean. 

hieten, bot, geboten, to offer, pre- 
sent. 

Bild, z., -er, picture. 

bilden, to form, make, produce; 
ſich —, to form. 

Bilderladen, ., %, picture shop. 

bildhübſch, pretty as a picture, 
lovely. 

bildfdjin, beautiful as a picture, 
lovely. 

Billet (biljet’), ., -(tt)e, ticket. 
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billig, cheap; billigft, at the low- 
est. 

Billigung, 7,’ approval. 

binden, band, gebunden, to bind, 
keep, hinder, engage ; fic) —, to 
attach oneself; einem auf die 
Geele —, to enjoin solemnly 
upon some one. 

bis, until, till, to, as far as, up to, 
by the time that; — 3u, up to. 

bisher, hitherto. 

bisherig, previous, up to this 
time. 

Bißchen, v., bit; eim —, a little; 
ein klein —, a'little bit. 

Biſſen, ., bite, mouthful. 

bitten, bat, gebeten, to ask, request, 
beg, plead; (ich) bitte, please, if 
you please, don’t mention it. 

blanf, bright, glistening; der —e 
Deubel, the very devil. 

Blatt, m., “er, leaf, sheet. 

blau, blue. 

Blechſchmied, 7., -e, tinsmith. 

bleiben, blieb, geblieben, to remain; 
ftehen —, to stop; fie laſſen e3 
ebet —, theyll just let the 
matter drop. 

bleich, pale. 

bleterit, leaden. 

Blick, m., -¢, look, glance, gaze, 
eye. 

blicken, to look. 

Blix, ., -¢, lightning. 

blitzen, to lighten, flash. 


blitzſchnell, quick as lightning, 


immediate. 
Blondine, 7, blonde. 
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blof, merely, only. 

blofgeftellt, exposed. 

Blume, 7., flower. 

Blut, 7., blood; mit — übergoſſen, 
suffused with blushes. 

Blüte, /., springtime, vigor. 

bliitenweif, white as a flower, 
snow-white. 

blutrot, blood-rea, crimson. 

Boden, 7, floor; zu — ſchlagen, to 
cast down. 

Boot, v., - or Bote, boat. 

Bord, v., -e, (ship) board. 

bös, böſe, bad, evil; der Böſe, the 
evil one. 

bota“niſch, botanical. 

Bougie (buzhie“), 7,8, candle. 

brauchen, to need, take, have to. 

Braue, 7, eyebrow; die —1 gujam- 
mengiehen, to frown. 

braun, brown. 

brauſen, to roar, rumble, 

Brant, /., “¢, fiancée, betrothed ; 
— mit, engaged to. _[trothed. 

Bräutigam, m., —e, fiancé, be- 

Brautſchau, 7, search for a bride. 

brav, honest, worthy. 

bredjen, brach, gebrodjen, to break. 

breitſchultrig, broad-shouldered. 

brennend, burning, fiery. 

Brief, w., -e, letter. 

brieflicj, by letter. 

Brieftajde, 7, pocket-book. 

Brille, 7., (pair of) spectacles. 

Brillenfutteral’, 7.,-e, spectacle- 
case. 

bringen, bradjte, gebracht, to bring, 
get, place, take, put. 
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Sriide, 7, bridge. 

Bruder, m.,%, brother. . 

Bruſt, 7, “e, breast, bosom; aus 
tieffter —, from the very depths 
of the heart. 

Brufttafde, 7, breast pocket. 
Buch, z., “er, book; wie er int —e 
jteht, such as you read about. 

Buchbinder, ., bookbinder. 

Buchſtabe, ., —1,*letter. 

biindig, concise. 

bunt, bright-colored, gay, jum- 
bled; e8 wird mir ju —, it’s too 
much for me. ; 

Bureau, (biito’), 2, -8 or +, 
office. 

Burg, 7., castle. 

biirgen, to answer for. 

bürgerlich, citizen, not noble, com- 
mon. 

Bürgermeiſter, m., burgomaster, 
mayor. 

Surgwart, 7., -e, warder. 

Burſche, v., —n, fellow, chap. 

Butter, 7., butter. 

Butterbrot, z.,-e, bread and but- 
ter. 

Butterfuchen, 7z., butter cake. 


C 


Charak'ter, ., -8, 22. Charatte’re, 
character. 

chine’fifd) ( as ix ih or = td), 
Chinese. 

Cigarre, 7., cigar. 

Cigarrentafdje, 7, cigar case. 

Civil’, 7., citizen’s clothes. 


VOCABULARY 


Civilifiert, civilized. 

Comptoir (fontdar’), ., -e, office. 

Comtefje (fontes’), 7, countess, 
daughter of a count. 

Coupe’ (fupeh’), x., -8, compart- 
ment. 

Croupier (frupjeh’), m., -8, crou- 
pier (attendant at a gambling 
table.) 

Cylin/deruhr, 7, cylinder watch 
(watch with cylinder escape- 
ment). 


D 


Da, adv., there, then; — und dort, 
here and there; von —ab, from 
there on; comj., as, since, be- 
cause. 

Dabei, thereby, therewith, with it, 
in it, about it; at that; at the 

same time, in so doing; present. 

Dadurd, through that, by that 
means. 

dafür, for it, instead. 

Dagegen, against that, on the 
contrary. 

Daheim, at home; von —, of home. 

Daher, thence, from there; there- 
fore. 

Dahin, thither, to that place, that 
way. 

dahinraſſeln, to rattle along. 

Dahinter, behind that; — fonmen, 
to find it out. 

damals, at that time. 

Dame, /., lady. 

Damenwelt, /., the fair sex. 
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damit, therewith, with that, by it; 
in order that. 

Dampfboot, xz. -e, steamboat; 
mit einent — fahren, to go by 
boat. 

Dampfbootlandung, 7, steamboat 
landing. 

Dampfer, w., Dampfſchiff, z., -e, 
steamboat. 

Dampfwolfe, 7, cloud of smoke. 

danach, after that, thereupon. 

daneben, beside it, near it; dict 
—, close by. 

dankbar, thankful. 

Danfen, to thank, respond (to a 
greeting); (ich) dante (Ihnen), 
thank you; (ich) danke vielmals, 
many thanks, thank you very 
much. 

Dann, then; — und wann, now and 
then. 

Dara, thereon, on that, of that, 
by it, in it. 

Darangehen, ging, gegangen, to set 
about, go to work. 

Darauf, thereupon, 
afterwards, 

Davein, drein, into it, along; — 
reden, to put in, interrupt; — 
ſchauen, to look, gaze. 

dargereicht, extended, proffered. 

Davin, therein, in it, in there. 

darnach, afterwards. 

darſtellen, to represent. 

darüber, over it, on it, concerning 
that, on that point, at that. 

Darum, about it, therefore. 

daf, that, so that, in order that. 


upon that, 


154 


Daftehen, ftand, geftanden, to stand 
there. 

dauern, to last, take, be. 

Davon, thereof, of it, about it, by 
its 

dazu, thereto, to that, besides, in 
addition; mod) —, moreover, 
especially, the more so; — fügen, 
to affix; wie fommen Gie —? 
what induces you? 

dazwiſchen, in between, at inter- 
vals. 

Definitiv’, definite, final. 

deforiert, decorated. 

Delifat’, delicious. 

de/miitig, humble. 

Denfbar, conceivable. 

Denfen, dachte, gedadt, to think; 
fich, (dat.) etwas (jemand) —, to 
think of, consider, conceive, 
imagine something 07 someone. 

Denn, as adv.does not express time, 
but inference or consequence, or 
(tm questions) appeal; then, so; 
pray, well; cozj., for. 

denunzieren, to complain of. 

Depe“ſſche, /., dispatch. 

Derartig, such, of such kind, of 
that sort. € 

deShalb, on that account, there- 
fore. 


deſto, adv., the; je...—, the... 
the. 
deucht, zmpersonal verb, — mit 


(ifm), it seems to me (him). 
deuten, to point. 
deutlich, plain, distinct. 


VOCABULARY 


German; das Deutjdje, the Ger- 
man language. 

Deutſchland, z., Germany. 

Dialeft’, w., -e, dialect. 

dicht, dense, close; adv., close; 
right. 

dichtgefüllt, crowded. 

did, thick, fat, swollen. 

Dieb, m., -c, thief. 

Diebjtahl, m., “e, theft. 

dienen, to serve, aid; 3u Dienen, 
at your service. 

Diener, ., Dienerin, 7, servant. 

Dienjt, ., -¢, service, duty, busi- 
ness; aufer —, retired; im — 
geben, to send out to service. 

dienftbar, ministering, familiar. 

Dienſtbote, ., 0, servant. 

Dienſtmädchen, ., servant girl. 

Dienftmann, ., “et, porter, mes- 
senger. 

diesmal, this time. 
Diner, (dihneh’), ~., -8, dinner. 
Ding, 7z.,—¢ or -er, thing; vor allen 
—en, the first thing, first of all. 
Diref/tor, ~., -8, —en, director, 
chief. 

dirigieren, to direct. 

doch, adversative particle, also par- 
ticle of emphasis, assurance, con- 
fidence; though; still, yet (ot 
temporal!) ; however, neverthe- 
less, after all; indeed, surely, 
of course. Not always trans- 
latable. 

Doftor, m., -8, “en, doctor. 

Dom, m., -e, cathedral. 


deutſch, German; der, die Deutſche, donnern, to thunder. 


VOCABULARY 


Doppelt, double. 

Doppeltaler, ~., two thaler piece. 

dort, there, yonder; da und —, 
here and there. 

Dorthin, thither, at that place. 

Dortig, of that place, there. 

drüngen, to crowd; fic) —, to force 
oneself, intrude. 

draußen, outside. 

drehen, to turn; fig —, turn, re- 
volve. 

Drein, sce darein. 

Dringen, drang, gedrungen, to urge, 
insist; — in, to press, urge; 
—), urgent. 

Droben, above, up there. 

drohen, to threaten. 

drollig, droll. 

Droſchke, f., cab. . 

Droſchkenfenſter, ., cab-window. 

Droſchkenkutſcher, 7., cab-driver. 

drüben, over there, across. 

Druck, ~., “e, pressure. 

drücken, to press; fic) —, to press, 
squeeze; —b, oppressive. 

Duell’, z., -e, duel; in einem — 
bleiben, to fall in a duel. 

dumm, stupid, foolish. 

Dumimbeit, *., stupidity, blunder. 

dunkelblau, dark blue. 

Dunfelbraun, dark brown. 

Dunfelheit, 7, darkness, twilight. 

dünn, thin. 

durch, through, by. 

durdjeinander, all together, pro- 
miscuously, pell-mell. 

durchfliegen, flog, geflogen, to fly 
through. 
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Durchforſchung, 7, search, investi- 
gation. 

durdgehen, ging, gegangen, to go 
through. 

durdjfommen, fam, gefommen, to 
get off. 

Durchmeſſer, v., diameter. 

Durchreiſe, 7., passing through; 
auf der —, on the way through. 

durdjfidjtig, transparent. 

durchſtreifen, to roam through. 

durchſuchen, to search. 

durchwühlen, to toss together, 
ransack. 

dürfen, durfte, gedurft, to be al- 
lowed, can, may; wzth negative, 
must. 

diifter, dark, gloomy, sullen. 

Dugend, z., -e, dozen. 


E 


eben, even, just, exactly. 

ebenfalls, likewise. 

ebenſo, just so, in the same way, 
likewise. 

ebenfowenig, just as little; — aber 
auch (fet), nor on the other hand 
chersiel thers 

ebenfowoh! . .. al’, as well as, 
both... and. 

edjt, genuine. 

Grfe, /., edge, corner. 

edel, noble. 

Effekt, ., effect. 

ehe, before. 

eer, sooner, rather, better. 

Eheſtand, m., matrimony. 
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Chre, f-» honor. 

ehrenvoll, honorable. 

Ehrenwort, ., word of honor. 

ehrfurchtsvoll, respectful. 

ehrlich, honest, honorable. 

ehrwürdig, respectable, venerable. 

ei! why! 

Gi, ~., et, egg. 

Eichenholz, ., oak. 

eigen, own, one’s own, peculiar. 

eigenhändig, of one’s own accord. 

eigentlicj, true, real; adv., really, 
actually, in truth. (able. 

eigentiimlicj, peculiar, remark- 

eignen, fic), to be suited; geeignet, 
suitable. 

Gile, 7., haste. 

eilen, to hasten, hurry. 

cilig, hasty, urgent. : 

ein; bas eine, eins, (the) one thing; 
noc) eins, one thing more. 

einander, one another; hinter —, 
one after another. 

einbiegen, bog, gebogen, to turn in, 
draw in. 

einbredjen, brad, gebroden, to set 
in, come on, approach; mit — 
der Nadt, as night was falling. 

Cinbringen, ~., Ciubringung, /., 
taking, capture. 

einbiirgern, fic), to introduce one- 
self, make oneself at home. 

Eindruck, ., “e, impression. 

eiufach, simple, plain, mere. 

eiufallen, fiel, gefallen, to inter- 
rupt; to occur to, come into 
one’s head; fallt mir gar nicht ein! 
I haven’t any such idea! 





VOCABULARY 


einfangen, fing, gefangen, to cap- 
ture. 

einfinden, fad, gefunden, fid, to 
present oneself. 

einfiihren, to introduce. 

Einführungsbrief, 7.,-e, letter of 
introduction. ’ 

eingefen, ging, gegangen, to enter 
into, arrive; to form. 

eingefnipft, buttoned up, dressed. 

eingeſchüchtert, abashed, subdued. 

einhändigen, to hand (in) to. 

cinig, sole, united, in agreement; 
mit fich — fein, to have made up 
one’s mind; einige, A/7.,some, 
several, a few. 

Ginfauf, ., “e, purchase. 

einfehren, to stop, put up at (a 
hotel); call on, be the guest 
of. 

einladen, ud, geladen, to invite. 

Einladung, 7, invitation. 

einlegen, to lay oy put in. 

Einlieferung, 7, delivery. 

ein/mal, once, one time. 

einmal’, once, once upon a time; 
sometime, some day; just, now, 
anyway; with an imperative, 
just, now; pray, do! {don —, 
some time, ever; nidjt 
even. 

einnehmen, nam, genommen, to 
take up, occupy; —-, attrac- 
tive; viel Cinnehmende3, much 
that was attractive. 

einnicken, to nod; eben im Cinniden, 
just dropping off. 

einpferdjen, to pen in, 


? 


not 


VOCABULARY 


einridjten, to arrange; fid) —, to 
settle, establish oneself. 

Einrichtung, 7, establishment. 

einſam, solitary. 

Einſamkeit, 7, solitude, retire- 
ment. 

einſchenken, to pour out. 

einſchicken, to send in. 

einſchlafen, ſchlief, geſchlafen, to go 
to sleep; ein wenig —, to take a 
little nap. 

einſchlagen, ſchlug, gefdlagen, to 
take, follow. 

einſchließen, ſchloß, geſchloſſen, ‘to 
lock up, confine. 

einſchmuggeln, to smuggle in. 

einſchnappen, to snap shut, catch. 

Einſchränkung, 7, retrenchment. 

einſchwärzen, to smuggle in; ſich 
— in, to ingratiate oneself 

_ with. 

einſehen, fa, geſehen, to see, per- 
ceive, become aware. 

einſetzen, to put in; fid) —, to take 
one’s seat, get in. 

einſteigen, ſtieg, geftiegen, to step 
in, get aboard. 

einſtöckig, one-storied. 

einftreidjen, ſtrich, geſtrichen, 
sweep in. 

eintauchen, to plunge in. 

eintragen, trug, getvagen, to enter; 
fih —, to register. 

eintreffen, traf, getroffen, to arrive, 
appear, get in. 

eintreten, trat, getreten, to step in, 
enter, appear, take place, begin. 

Gintritt, 7.,-¢, entrance. 


to 
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einverftanden, agreed; mit etwas 
—, in favor of something. 

einwerfen, warf, geworfen, to 
smash.’ 

einzeln, single, sole, separate, in- 
dividual. 

eingiehen, 309, gezogen, to draw in, 
obtain. 

einzig, single, sole, only, one. 

Eiſenbahn, 7., railway. 

Eiſenbahncoupé, x., railway com- 
partment. 

Eiſenbahnfahrt, 7, journey by 


rail, railway traveling. 1 
Eiſenbahnzug, ., “e, railway 
train. 


eiſern, iron. 

citel, vain. 

Citelfeit, 7., vanity. 

elegant’, elegant. 

Glend, ., misery, misfortune. 

elf, eleven. 

Eltern, p/ur., parents. 

Empfang, ., reception, receipt; 
in — nehmen, to receive. 

empfangen, empfing, empfangen, to 
receive. 

empfehlen, empfahl, empfoblen, to 
recommend; fic) —, to present 
one’s compliments, bid adieu. 

Empfehlungsbrief, 1., -c, letter 
of introduction. [feel. 

empfinden, empfand, empfunden, to 

empfindlich, sensitive. 

empor, up. 

empörend, shocking. 

emporfahren, fuhr, gefafren. to fly 
into a passion, 
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emporzucken, to start up. 

emſig, busy. 

Gunde, z., -8, —n, end; zu — fein, 
to be through; am —, after all. 

endlich, finally, at last. 

Endſtation, 7, terminal station. 

Endziel, ., -e, end, purpose. 

Giergie’, 7, energy. 

eg, narrow. 

engagieren (angashie/ren), to en- 
gage. 

enganſchließend, tight-fitting. 

Engel, ., angel. 

Englander, 7., Englishman. 

enorm, enormous. 

entdecken, to discover, detect. 

Entdeckuug, 7, discovery. 

entfernen, to remove; ſich —, to 
disappear. 

Entfernung, 7, distance. 

entgegengeſetzt, opposite. 

entgegenhalten, Hielt, gehalten, to 
hold ovft towards. 

entgegenfommen, fam, gefommen, 
to come toward, come to meet. 

entgegenftrecfen, to extend, hold 
out. 

entgehen, entging, entgangen, to es- 
cape (the notice of). 

enthalten, enthielt, enthalten, 
contain. 

entlang, along. 

entledigen, ſich, with gen., to dis- 
pose of. 

entriiftet, enraged, indignant. 

Entrüſtung, 7, indignation. 

eutſetzlich, terrible, enormous. 

entfett, horrified. 


to 











VOCABULARY 


entſcheiden, entſchied, entidieden, to 
decide; fig) —, to be decided; 
entſchieden, decided, decisive. 

Entſchiedenheit, 7, decision, reso- 
luteness. 

entſchließen, entſchloß, entſchloſſen, 
to determine, resolve; raſch ent⸗ 
ſchloſſen, with a sudden determi- 
nation. , 

Entſchluß, v., “e, decision. 

entfduldigen, to excuse; ſich —, 
to apologize, make excuses; 
entſchuldigen Gie! or Gie entſchul⸗ 
digen, excuse me! —5, in excuse, 
apologetically. 

Entſchuldigung, 7, excuse, apol- 
ogy; bitte taujendmal um —, I 
beg a thousand pardons. 

entfpredjend, corresponding to, ac- 
cording to. 

entjtehen, entitand, entitanden, to 
arise. 

Enttäuſchung, 7, disappointment. 

entweder, either. 

entwenden, to steal. 

entwerfen, entwarf, entiworfen, to 
plan, make. 

entwiceln, to unfold, develope. 

entsichen, entzog, entgogen, to with- 
draw; fid) —, to get away, ‘es- 
cape from. 

entzückend, ravishing, charming. 

eutzwei, in two. 

ervbieten, erbot, erboten, to offer; 
ſich —, to volunteer. 

Grbieten, 7., offer. 

erbredjen, erbrach, erbroden, to 
open. 


VOCABULARY 


Erde, /.,, earth, ground. 

erdenklich, imaginable. 

erfahren, erjubr, erfahren, to learn, 
hear. 

Grfahrung, 7, experience; eine — 
madden, to have an experience. 

' erfaffen, to seize, catch. [vent. 

etfinden, erfand, evfunden, to in- 

Grfolg, 7., -e, success, result. 

erfragen, to ascertain. 

erfreuen, to delight; fic) —, with 
gen., to enjoy; erfreut, pleased. 

erfreulich, gratifying. 

erfüllt, filled. 

ergeben, ergab, ergeben, to prove, 
show;; ſich —, to appear. 

ergötzen, fic, to enjoy oneself. 

ergreifen, ergriff, ergriffen, to seize. 

erhalten, erbiclt, erhalten, to re- 
ceive, get, obtain. 

erheben, erhob, erboben, to raise, 

- cash; fic) —, to rise. 

GErhohung, ~, elevation, swelling. 

Erholung, 7., refreshment, recrea- 
tion. 

erinnern, to remind; fid) —, with 
Len. or an or auf with acc., to 
remember. 

Grinnerung, 7, memory, re- 
minder. 

erfaufen, to purchase. 

erfennen, erfannte, erfannt, to 
recognize. 

erklären, to declare, explain. 

Grflirung, 7., explanation. 

erfundigen, fit, to inquire. 

Grfundigung, 7, inquiry, informa- 
tion. 
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erlangen, to obtain. 

erlafjen, erließ, erlaffen, to issue. 

erlauben, to permit. 

Erlaubnis, 7, permission. 

Grlaubuisfarte, 7, permit. 

Erlebnis, 7., -()e, experience. 

erledigen, to execute, dispatch; 
fih —, with gen., to dispose of, 
get rid of. 

erleidjtern, to lighten, facilitate, 
relieve. 

erleiden, erlitt, erlitten, to suffer. 

erleuchten, to light, illuminate. 

ermangeln, to want, lack, fail. 

ernähren, to support. 

ernſt, earnest, serious. 

Ernſt, ., earnest, seriousness; 
im — in earnest, seriously. 

ernſthaft, earnest. 

ernjtlicj, earnest, serious. 

eröffnen, to open. 

Erörterung, 7, discussion. 

erraten, erriet, erraten, to guess. 

erregen, to arouse, create. 

erreichen, to reach, attain. 

erringen, errang, errungen, to ob- 
tain, gain by an effort. 

erröten, to blush. 

Grriten, ., blush. 

erfdjeinen, erſchien, erfdienen, to 
appear, seem. 

Erſcheinung, 7, appearance, sight. 

erſchrecken, erſchrat, erſchrocken, to 
be frightened, startled; trans. 
(weak), to frighten, startle, 
shock. 

Erſchrecken, ., fright. 


erſetzen, to make up for. 
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erſparen, to spare, save. 

erſt, first; adv., only, just, not un- 
til, as yet. 

erftaunen, to he astonished. 

Erſtaunen, ., astonishment. 

erjtere (ber, die, ba), the former. 

erſuchen, to ask, request. 

ertragen, ertrug, ertragen, to endure. 

erwachen, to wake, awake. 

erwihnen, with gen. or acc., to 
mention, remark. 

erwarten, to expect, wait for. 

erwartungsvoll, expectant. 

erwerfen, to awaken. [quire. 

erwerben, erwarb, erworben, to ac- 

erwidern, to reply, rejoin. 

erwiſchen, to catch. 

erzählen, to tell, relate. 

Erzählung, 7/., story. 

erzichen, erzog, ergogen, to bring 
up, rear. 

erzwingen, erzwang, erzwungen, to 
obtain by force, achieve; er— 
zwungen, forced. 

Gjel, ., ass. 

Eſſen, 7., meals. 

Gtage (g = 39), 7, story, floor. 
eta, perhaps, possibly, about; 
nicht —, not exactly, hardly. 

etwas, something, anything; 
somewhat, a little; in —, to 
some extent. 

elvig, eternal, constant. 


o 


fahren, fuhr, gefahren, to go, ride, 
drive, travel. 


VOCABULARY 


Fahrt, 7, journey, trip. 

Fährte, 7., trail, scent. - 

Fall, ~., “e, fall, case. 

fallen, fiel, gefallen, to fall. 

falls, in case. 

falſch, false, wrong, counterfeit. 

Fälſcher, ., swindler, imposter. 

fälſchlich, falsely. 

Falte, 7., furrow, wrinkle. 

falten, to fold. 

Familie (famihl“ je), family. 

Familienverhältnis, ., 
family circumstances. 

fangen, fing, gefangen, to catch. 

Farbe, 7., color. 

färben, to dye. 

Färbung, 7, hue, tint. 

faſſen, to seize, grasp, form, make; 
Poſto —, to post oneself; ins 
Auge —, to fix the eyes upon, 
stare at. 

faft, almost, nearly. 

fatal’, unpleasant, disagreeable, 
annoying. 

faul, foul. ſchair. 

Fauteuil (fotölj), ., -8, arm 

Feder, /., spring. 

fegen, to sweep. 

fehlen, to fail, lack, miss, be miss- 
ing, be a lack of; eS feblt mir, 
I miss; das hatte noc) gefeblt, 
that was too much, 

Fehler, m., defect, fault. 

fein, fine, pretty. 

Fenſter, z., window. 

Ferienreiſe, /., vacation trip. 

gerne, 7, distance; in die 
afar; aus weiter —, from afar, 


—(ie, 


VOCABULARY 


ferner, further, in addition. 

fertig, ready, complete, prompt, 
quick. 

Fes, m. or n., — or Feſſe, fez. 

feft, fast, firm, settled, definite. 

fefthalten, Hielt, gehalten, to hold 
fast; fic) —, to cling. 

feftftellen, to set, settle, agree, 
determine upon. 

Feſtung, 7. fortress. 

Feſtungswerk, 7.,—c, fortification. 

Fettflecken, 1., grease-spot. 

feuerrot, fiery red. 

Feuerzeug, v., matches. 

Figur“, f., figure. 

finden, fad, gefunden, to find; ſich 
—, to be found, turn up. 

finjter, dark, sullen, angry. 

fiz, fixed, firm; — und fertig, all 
ready, cut and dried. 

fizieren, to fix the eyes upon, 

~ stare. 

Flamingobuſch, ., “e, flamingo 
plume. 

Flaſche, 7., bottle. 

flegelhaft, boorish, 

Slegeljahre, p/ur., years of indis- 
cretion, awkward age. 

fleißig, industrious; adv., fre- 
quently. 

Sliege, 7, fly. 

fliegen, flog, geflogen, to fly, flit. 

fliehen, floh, geflohen, to flee. 

flieBen, flop, gefloijen, to flow. 

Fluch, 7., “e, curse. 

fliicjtig, cursory, hasty, rapid, 
momentary, casual. [tion. 

Fluukerei, 7. fib, misrepresenta- 
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fliijtern, to whisper. 

Folge, 7., following, obedience; 
einer MUufforderung — leiſten, to 
accept an invitation, 

folgen, wth dat., to follow. 

Folgerung, /., inference, conclu- 
sion. 

fordern, to demand, ask for. 

Form, 7, form, mould, 

förmlich, formal ; zdv., absolutely, 

. literally. 

forfdjend, searching, investigat- 
ing, sharp. 

fsvt, forth, on, gone. 

fortan, henceforth. 

fortfahren, fuhr, gefahren, to go 
away, drive away, depart; to go 
on, continue. 

fortgehen, ging, gegangen, to go on, 
go away. 

fortgleiten, glitt, geglitten, to glide 
away. 

fortfommen, fam, gefommen, to 
leave; to get along. 

fortlaſſen, ließ, gelaffen, to let go, 
release. : 

fortlefen, (a3, gelejen, to read on. 

fortſetzen, to continue. 

Fortſetzung, 7, continuation. 

fortwihrend, continually. 

fortwerfen, warf, geworfen, to 
throw away. 

fortziehen, 509, gesogen, to move 
away. 

Frack, 7., -3 or “e, dress-coat. 

Frackträger, m., wearer of swal- 
low-tails. 


erage, 7., question. 
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fragen, (usually weak, but past 
tense also frug), to ask, inquire ; 
— um, to ask for; — nad, to 
ask for, inquire about. 

Franzoſe, w.,—u, Frenchman. 

franzöſiſch, French. 

Frau, 7., woman, wife. 

Fräulein, z., young lady; zx ad- 
dress, Miss. 

Frauenſtimme, ., woman’s voice. 

Frauenzimmer, 7., woman, fe- 
male. 

fred), bold, insolent. 

Frechheit, /., impudence. 

frei, free, vacant. 

freilich, indeed, to be sure. 

freiwillig, voluntary. 

fremd, strange, unknown, as- 
sumed ; frember Menſch, Fremder, 
adj. inflection, stranger, foreign- 
er, outsider. [foreign. 

frembdartig, peculiar, singular, 

Fremdenbuch, 7., “er, register. 

fremdländiſch, foreign. 

Freude, 7, joy, pleasure, delight. 

freudig, joyful. 

freuen, to please, delight; fic) —, 
to be pleased, be glad; fic) recht 
von Herzen —, to be heartily 
glad; fic) im voraus auf eine 
Gade —, to look forward with 
pleasure to a thing; es würde 
mid —, I should be glad; ¢8 
Hat uns recht gefreut, it has been 
a real pleasure to us. 

Freund, w., —e, friend. 

freundlidj, friendly, pleasant, 
cheerful, courteous, hospitable. 








VOCABULARY 


freundſchaftlich, friendly. 

Frevler, ., offender. 

friſch, fresh ; — gewagt ift halb ge- 
twonnen, “ nothing venture, noth- 
ing have.” 

froh, glad, happy. 

Fröhlichkeit, 7, gaiety. 

frit, early ; -er, earlier, former; 
adv., before. 

Frühſtück, v.,-e, breakfast, lunch. 

frühſtücken, to breakfast, lunch. 

Frühſtückstiſch, w., -e, breakfast- 
table. 

Frühzug, 7. “e, morning train. 

fiigen, to join; fic) — in, to sub- 
mit to; dazu — to affix. 

fühlen, to feel; fic) wohl — to feel 
at ease. 

fithren, to lead, conduct, aim, 
bring, carry, carry on; das Wort 
—, to be the spokesman. 

Führer, w., guide. 

fiillen, to fill. [house. 

Fundgrube, 7., mine, treasure- 

Fünfgroſchenſtück, 2. —e, five- 
groschen piece. 

Fünfundzwanzig-Talernote, 7, 
Fünfundzwanzig-Talerſchein, 
m., -e, twenty-five thaler note. 

Funke (Funken), v.,—8, 1, spark, 
cinder. 

funkeln, to sparkle, gleam. 

fiir, for. 

Furcht, 7, fear. 

furdjtbar, fearful. 

fiirdjten, to fear; fic) —, to fear, 
be afraid. 

Fuß, v., “e, foot; zu —, on foot. 
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G 


galant’, gallant. 

Gang, ~., “e, going, motion; 
walk, corridor; im — fein, to 
be started. 

gaitz, whole, entire, quite, right; 
im Gangen, all together. 

gar, perfectly, completely; in- 
deed; even ; — nicht, not at all, 
not a bit, by no means; — jo, 
with an adv., so very ; with an 
adj., such a very. 

Garnichts, ., nothingness, ob- 
scurity. 

Gärtchen, 7., little garden. 

Garten, m.,“, garden. 

Gajt, ., “e, guest. 

Gaſtfreundſchaft, 7, hospitality. 

@atte, m.,—, husband. 

Gan, ., -e, rarely -en, district, 
region. 

Gauner, m., robber, sharper. 

Gebäude, z., building. 

geben, gab, gegeben, to give; fid 
(dat.) — laſſen, to order, procure, 
take; es giebt, there is, there are; 
gu fehen, was eS gebe, to see 
what was going on. 

Gebirge, 7., mountains. 

Gebrauch, 7., “e, use. 

gebraudjen, to use. 

Geburtsort, m., -e, birthplace. 

Geburtsſchein, ., -c, certificate 

of birth. 

Geburtsjtadt, 7, “e, native city, 
birthplace. 

Gedächtnis, ~., -(ji)e, mind, mem- 
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ory; im — behalten, to bear in 
mind, remember. 

Gedanke, 7.,-n8, —n, thought, idea; 
in Gedanfen, lost in thought. 

gedankenlos, absorbed in thought, 
absent-minded. 

gedenfen, gedachte, gedacht, to in- 
tend, contemplate. 

Gedränge, z., throng. 

Geduld, 7, patience. 

geduldig, patient. 

Gefahr, 7., danger. 

gefährlich, dangerous. 

gefallen, gefiel, gefallen, to please, 
suit; es gefallt mir, I like it. 

Gefallet, ., liking, pleasure, 
favor; nad) —, at his will. 

gefälligſt, kindly, if you please. 

Gefangene, aay. inflection, pris- 
oner. 

geflodjten, braided, woven. 

Gefühl, ., -e, feeling. 

gegen, against, toward, to. 

Gegend, 7, region, landscape. 

Gegenftand, ., “e, subject, ar- 
ticle. 

Gegenteil, ., -e, opposite; im —, 
on the contrary. 

gegeniiber, opposite, in the face 
of, with respect to. 

gegeniiberliegend, lying, situated 
opposite. 

gegenüberſitzend, sitting opposite. 

gegenüberſtehen, ftand, geftanden, 
to oppose, face. 

Gegenwart, 7, presence. 

gegenwirtig, present, at present. 

Gehalt, ~.,-c, salary. 
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geheint, secret, hidden. 
Geheimnis, 7., -(j))e, secret. 
gehen, ging, gegangen, to go; to 
do, work ; Saran —, to set about; 
wie geht’8? how goes it, how do 
you do; ba geht nicht, that 
won’t do; ging gefletdet, was 
dressed. 
gehiren, wth dat., to belong. 
gehirig, belonging to. 
gehorſamſt, most humble; mid 
Ihnen — gu entpjeblen, to be 
your most humble servant. 
Geiſt, m., -er, spirit; dienſtbarer 
—, familiar spirit. 
Geijtesgegenwart, 7, presence of 
mind. 
geiftig, intellectual. lery. 
Gejammer, 7., lamentation, out- 
Geländer, ., railing. 
Geld, 7., et, money. 
Geldverlegenheit, , pecuniary 
embarrassment. 
Gelegenheit, 7, opportunity. 
gelingen, gelang, gelungen, zmper- 
sonal, with dat., to succeed ; das 
gelang ihm nicht, he did not suc- 
ceed in that. 
gelter, galt, gegolten, to have 
value ; to concerns serve, apply; 
— fiir, al8, to be considered as. 
Gemach, ., “er, apartment. 
Gemahl, v., -e, husband. 
gemein, common, low. 
gemeinſchädlich, obnoxious, dan- 
gerous. 
gemeinſchaftlich, in company, 
joint. 
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Gemiſch, z., -e, mixture. 

Gemüſebau, ., cultivation of 
vegetables. 

Gemiifehindler, 7., green-grocer. 

gemütlich, comfortable, cosy, so- 
ciable. 

Gemiitlidfeit, 7, good nature, 
courtesy. [posure. 

Gemiitsruhe, /., calmness, com- 

genau, exact, close, well; minute, 
definite. 

General’, ~., -e, general. 

genieren (g = 3), to annoy, dis- 
turb. 

genießen, genoß, genoſſen, to enjoy. 

gentil (zhaytihl“), gentecl, gentle. 
manly. 

genug, enough. 

genügen, to suffice, satisfy; ge— 
niigend, sufficient. 

Genugtuung, 7, satisfaction. 

Genuß, 7., “e, pleasure. 

Gepad, ~., luggage, baggage. 

Gepäckſchein, ., -e, baggage 
check. 

gepubt, gaily dressed, stylish. 

gerade, exactly, just, just now, 
right, quite. 

geraten, geriet, geraten, to cosae, 
get. 

geräumig, spacious. 

gerecht, just. 

Geredhtigteit, 7, justice. 

gereuen, impersonal, with dat., to 
repent; dab dem Sohn der gefafte 
Entſchluß — tonne, that his son 
might repent the decision he 
had made. 
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Gericht, ., -e, court; bor —, in 
court. 

gering, little, slight; das geringfte, 
the least thing. 

geri, gladly, willingly ; often best 
rendered by: like to, be apt to, 
with an infinitive. 

Gerudh, 7., “e, odor. 

Gerücht, ~., -e, report, rumor. 

Geſchäft, 7., -e, business; ein — 
haben, to be in business. 

Geſchäftsverbindung, ~, business 
connection ; im —ftehen, to have 
business relations. 

geſchehen, geſchah, 
happen, be done. 

geſcheit, sensible, clever; zu nichts 
Geſcheitem bringen, to accomplish 
nothing worth while. 

Geſchichte, 7, history, story, mat- 
ter. 

Geſchlecht, ., -er, sex. 

Geſchmack, 7., “e, taste. 

geſchmeidig, mollified, obsequious. 

Geſchöpf, .,-¢, creature. 

Geſchwulſt, 7, “c, swelling. 

Gejelljdaft, 7, company, com- 
panions. 

Geſellſchafterin, *., companion. 

geſellſchaftlich, social. 

Geſicht, ., ev, face; ein — giehen, 
to make a face; ein verdubtes, 
ernſtes, vornehmes — machen, to 
look puzzled, serious, haughty ; 
einem gu — fommen, to come 
into one’s sight. 

Geſichtsfarbe, 7, complexion. 

Gefindel, ., rabble, band. 


geſchehen, to 
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Geſpräch, 7., -e, conversation. 

Geftalt, 7, form, figure. 

Geſtändnis, 7., -(j))e, confession. 

geſtatten, to permit. 

geſtehen, gejtand, gejtanden, to con- 
fess, admit; aufrichtig geſtanden, 
to be frank. 

geſtern, yesterday. 

geſtrig, of yesterday. 

gejund, healthy. 

Gefundheit, 7, health. 

gewihren, to afford. 

gewaltfant, violent. 

Gewand, ., “er, garment, robe. 

gewandt, clever, smart, adroit. 

Gewerbe, ., trade, profession. 

gewinnen, gewann, gewonnen, to 
win, gain. 

gewiß, certain, sure. 

Gewiſſen, 7., conscience. 

gewiffenhaft, conscientious, 
scrupulous. 

gewiſſermaßen, as it were. 

Gewitter, 7., (thunder) storm. 

Gewohuheit, 7, habit. 

gewöhnlich, common, usual, aver- 
age. 

gewohnt, accustomed, used to. 

ier, 7., eagerness. 

gießen, goß, gegoſſen, to pour. 

Gift, ., -e, poison. 

Glanz, 7., splendor, display. 

glänzend, brilliant. 

Glas, ., “er, glass. 

Glasfenjter, ~., glass window. 

Glastafel, 7, glass dial. 

glatt, smooth. 

Glaube, ., gex. 08, belief. 
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glauben, to believe, think ; mande 
Leute werden mir bas nicht —, 
many people will not agree 
with me in that. 

gleidj, like, equal, same; adv., 
immediately, exactly, just, right, 
at the same time; das bleibt ſich 
—, that’s all the same, makes 
no difference. 

gleichen, glich, gegliden, to re- 
semble, be like. 

gleichfalls, likewise; the same to 
you! 

Gleichgewicht, ., balance. 

gleichgültig, indifferent, 
portant. 

gleichmäßig, equal. 

gleidjviel, all the same, no matter. 

gleichzeitig, at the same time. 

gleiten, glitt, geglitten, to glide. 

glocfenrein, clear as a bell. 

Glück, 7., luck, happiness, pleas- 
ure. 

glücklich, happy. 

glücklicherweiſe, fortunately. 

gnädig, gracious. 

Gold, ., gold. 

Goldrand, 7., “ev, gold edge. 

Gott, m., “er, God; (du) lieber —! 
good Heavens! um Gotteswillen ! 
for Heaven’s sake! 

Gouvernante (guivernan’te), f, 
governess. [ voice. 

Grabesftimme, ., sepulchral 

Graf, ., -en, count. 

Grafenftand, ., rank of count. 

Gräfin, 7, countess, wife of a 
count. 


unim- 
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gran, gray. 

gvauwollen, gray woolen. 

graziös“, graceful, charming. 

greifen, griff, gegriffen, to grasp; 
— nad), to reach for; fic) mit der 
Hand an das Kinn —, to put tke 
hand to the chin. 

grell, shrill. 

Grenge, 7., boundary. 

griechiſch, Greek. 

Grimm, m., rage. 

grob, rude. 

gröblich, coarse, offensive. 

Grog, m., grog. 

groß, great, large. 

Grife, 7, size, height. 

großmütig, generous ; — gehanbdelt, 
acting generously. 

Griibden, ~., dimple. 

Griibelu, ., pondering. 

Grund, m., “e, ground, reason; gu 
—e liegen, to underlie, be at the 
bottom of; zu —e ridjten, to ruin. 

gviinden, to found, set up; gegriin- 
det, well-founded. 

gründlich, deep, thorough, 

grundſätzlich, from principle. 

Gruppe, 7, group. 

Gruff, m., “e, greeting, regards, 
farewell. 

grüßen, to greet, speak to, bow 
to; bornehm —d, with a formal 
bow. 

giin{tig, favorable. 

Giirtel, ., belt. 

gut, good, kind; well; very well, 
all right; einem — fein, to be 
fond of some one; — {tehen, to 
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be becoming; 5a3 Gute,” the 
good. 
Giite, /., goodness, kindness. 
gutmiitig, good-natured. 
gutwillig, of one’s own accord. 


5 


Haar, x., -e, hair. 

Haften, to stick, be fixed, be at- 
tached. : 

Haken, 7., hook, hold. 

halb, half. 

halbounfel, half dark, dimly 
lighted. a 

Halbtraum, ~., “e, half dream, 
vision. 

Hälfte, 7, half. 

HalB, w., “ec, neck; — über Kopf, 
head over heels, headlong. 

Halt, m.,—-e, hold. 

halter, hielt, gehalten, to hold, stop, 

; contain; zztrams., to stop, wait; 
— fiir, to take for, mistake for, 
regard as; fic) —, to remain; 
to restrain oneself. 

Halt(e)plats, ~., “ec, Halteftelle, 7, 
stopping-place, stop. 

Hand, /.,, “e, hand. 

Händedruck, ., “e, handshake. 
handeln, to act, treat; gropmiitig 
gehandelt, acting generously. 

Handſchuh, v., -e, glove. 

Hanger, hing, gehangen, to hang, 
be fixed upon, cling. 

hängen, hing, gehangen or weak, to 
hang; {id —, to cling. 

harmlo3, harmless, 
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harmoniſch, harmonious. 

harren, with gen., to wait for. 

hart, hard, severe. 

hartfipfig, hartnäckig, obstinate, 
stubborn. 

haſſen, to hate. 


häßlich, ugly, homely. 


Haſt, 7, haste. 


haftig, hasty. 

häufig, frequent. 

Haupt, z., “er, head. 

Hauptmann, ., Hauptleute, cap- 
tain. 

Hauptrolle, 7, principal role. 

Haus, ., “er, house; gu -e, at 
home; nad -e, home, toward 
home. 

Häuschen, z., little house, cottage. 

Hausflur, v.,-e, (entrance-) hall, 
vestibule. 

Haushilterin, 7, housekeeper. 

Hausknecht, 1z., -c, porter. 

Hausleute, p/ur. only, people of 
the house, servants. 

häuslich, domestic; fic) — nieder— 
laffen, to set up a home. 

Häuslichkeit, *, domestic arrange- 
ments. 

Haustiir, 7., street door. 

Havanna, ., Havana. 

Heber, hob, gehoben, to lift. 

heften, to fasten, fix. 

heftig, violent, angry. 

heilig, holy. 

Heimat, 7, home. 

heintlicj, secret, concealed. 

Heirat, 7, marriage. 

heiraten, to marry. 
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heiß, hot. 

heißen, hich, geheifen, to be called; 
wie — fie ? what are their names? 
ich heife, my name is; das heift, 
that is ; e8 heift, it is said. 

Heiter, merry. 

Heiterfeit, £, cheerfulness, mirth. 

Helfen, half, geholfen, to help, aid, 
avail, do good to. 

Hell, bright; -braun, light brown. 

Hellfaftanienbraun, light chestnut 
brown. 

Henker, m., -8, —, hangman, the 
deuce; hol’ der —, deuce take 
it; zum — auch, hang it all. 

her, hither, since. 

Herab, down. 

Heranfommen, fam, gefommen, to 
come along, come up. [grow up. 

Heranwadfen, wuchs, gewachfen, to 

heranwinfeu, to beckon (some one) 
to come. 

heranziehen, 309, gesogen, to draw 
up, attract. 

heranf, up, upward. 

heraufdrängen, to crowd up. 

Heranffommen, fam, gefommen, to 
come. 

heraufrufen, vief, gerufen, to sum- 
mon, exorcise. 

heraus, out. (change, 

herausgeben, gab, gegeben, to give 

herausgehen, ging, gegangen, to go 
out; aus fic) —, to get out of 
oneself, 

herausholen, to take out, produce. 

Herausfommen, fam, gefommen, to 
come out, get out. 


c 
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Herausnehmen, nahm, genommen, 
to take out. 

herausſtellen, fich, to turn out. 

heraustinen, to resound. 

herbei, hither, near. 

herbeieilen, to hasten up. 

herbeirufen, vief, gerufen, to call 
up, summon. 

Herd, m., -e, hearth, home. 

herein, in, hither; —! come in! 

hereingehen, ging, gegangen, to go 
in, [come in. 

hereiufommen, fam, gefommen, to 

hereinſcheinen, ſchien, gefdienen, to 
shine in. 

herfomimen, fam, gefommen, 
come here, come from. 

Herr, m.,—u, -en, gentleman, sir, 
Mr.; mein — sir; bverehrter —,. 
my dear sir. 

herrlich, splendid, glorious, mag- 
nificent. 

Herrſchaft, ~, master, mistress, 
employer. 

herrfdjen, to prevail, be present. 

herfpringen, fprang, gejprungen, to 
run-along. 

herftammen, to be descended. 

herftellen, to bring about, estab- 
lish, introduce, restore. 

heritber, over, across; hiniiber und 
—, back and forth. 

herüberhängen, to hang over. 

herüberwerfen, warf, geworfen, to 
cast over. 

hernm, around. 

herumbringen, brachte, 
bring around, convince. 


to 


gebracht, 
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Herumfahren, fuhr, gefahren, to 
travel around. 

herumgehen, ging, gegangen, to go 
around; im Kopf —, to run in 
one’s head. 

herumlaufen, lief, gelaufen, to run, 
go about. 

herumſchlendern, to stroll about. 

herumſchütteln, to shake up. 

herumtreiben, trieb, getvieben, fid, 
to rove about. 

Herumgiehen, 309, gezogen, to go 
about. 

herunter, down. 

herunterfomimen, fam, getommen, 
to come down. 

heruuterlaſſen, lieb, gelaſſen, to let 
down, lower. 

hervor, forth. 

hervorbringen, bradte, gebracht, to 
produce. 

hervorgehen, ging, gegangen, to 
proceed; — aus, to follow, be 
evident from. 

hervorquellen, quoll, gequollen, to 
spring, flow forth. 

hervorrufen, rief, gerufen, to pro- 
voke. [duce. 

hervorziehen, 09, gesogen, to pro- 

Herz, 7., -ens, —en, heart; von (gan- 
gem) —en, heartily, with all one’s 
heart; einent ans — legen, to en- 
join upon one; etwas auf dent -en 
haben, to have something on 
one’s mind. 

Herzblut, ., heart’s blood. 

Herzensluſt, 7, heart’s delight, 
content. 


169 


Herzig, sweet, lovely. 

herzlich, hearty, cordial, affection- 
ate. 

herzu, hither, near. 

herzudrüngen, to crowd near. 

heute, today; — morgen, this 
morning; — abend, this even- 
ing; der Lag —, this day. 

heutig, today’s, of today; der -e 
Zag, this day. 

Hieb, ., -e, blow. 

hierher, here, this way, to this 
point. 

Hilfe, /., help. 

hilflos, helpless. 

| Himmel, v., heaven, sky ; beim —} 
by heavens! 

hin, away, in that direction; bor 
ſich —-, to himself. 

hinab, down. 

hinabeiler, to hurry down. 

hinabgehen, ging, gegangen, to go 
down. 

hinablaufen, lief, gelaufen, to run 
down. 

hinabſchlendern, to stroll down. 

hinabſchreiten, ſchritt, geſchritten, to 
walk down. 

hinabſpringen, ſprang, geſprungen, 
to spring down. 

hinabjtiirzen, to fall down. 





hinabwerfen, warf, geworfen, to 
throw down. 
hina, along, up. [cend. 


hinanſteigen, ſtieg, geftiegen, to as- 

hinauf, up. 

hinaufbringen, bradte, gebradt, to 
bring up. 
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Hinanfgehen, ging, gegangen, to go 
up, go upstairs. 

hinauffpringen, fprang, gefprungen, 
to spring up. 

hinaufſteigen, ſtieg, geftiegen, to 
mount. 

hinaus, out. 

hinauseilen, to rush out. 

hinanslanfen, lief, gelaufen, to run 
out. : 

hinausſchauen, to gaze out. 

hinausſehen, fab, gefehen, to look 
out. 

hinausſtecken, to stick out. 

hinauswandern, to walk out. 

Hinauswerfen, warf, geworjen, to 
throw out. 

Hindernis, 7, -(Pe, hindrance, 
obstacle. 

hinein, into, in, toward. 

hineinfahren, fuhr, gefabren, to 
pass in. 

hincinfinden, fand, gefunden, to find 
(the way) in. 

hineinführen, to take into, open 
into. 

Hineingeraten, geviet, geraten, to 
fall into. 

hineinſchieben, ſchob, gefdoben, to 
push into. ¢ 

hineinfdjliipfen, to slip into. 

hineinſchreiben, ſchrieb, gefdrieben, 
to write in, enter. 

hineinſchreiten, ſchritt, geſchritten, to 
walk in. 

hineinſehen, ſah, geſehen, to look 
in. 

hineinſetzen, to put into. 
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hineintragen, trug, getragen, to 
poke into. 

hineintreten, trat, getreten, to step 
in, enter. 

hineinwerfen, warf, geworfen, to 
throw into; ſich —, to fling one- 
self into. 

Hingeben, gab, gegeben, to give 
away ; fic) —, to abandon one- 
self. ‘ 

Hingebung, /., devotion, enthu- 
siasm. 

hingehen, ging, gegangen, to go 
along, pass. 

hinſchieben, job, geſchoben, to push 
over to. 

hinſehen, ſah, geſehen, to look off, 

hinſetzen, fic, to sit down. 

hinten, behind; — hinaus, out at 
the back of the house. 

hinter, behind, after. 

hintereinander, one after another; 
raſch —, in quick succession. 

hintergehen, Hinterging, hintergan- 
gen, to deceive. 

hinterliftig, perfidious. 

hinüber, over, across; — und her— 
liber, back and forth. 

hinitheretlen, to hurry over. 

hinüberſchaffen, to carry over. 
hinüberſchleichen, ſchlich, geſchlichen, 
to sneak over. 

hinüberſchreiten, ſchritt, geſchritten, 
to walk across. 

hinübertreten, trat, getreten, tostep 
over. 

hinüberwerfen, warf, geworfen, to 
cast over. 
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hinunter, down. 

hinnntergehen, ging, gegangen, to 
go down. 

hinunterſchreiten, ſchritt, gefdritten, 
to walk down. 

hinunterſteigen, ſtieg, geſtiegen, to 
go down, descend. 

hinunterziehen, zog, gezogen, to go 
down, descend. 

hinwandern, to wander along. 

hinwerfen, warf, geworfen, to throw 
down. 

hinziehen, zog, gezogen, to draw, 
attract. 

hinzufügen, to add. 

hinzuſetzen, to add. 

hinzutreten, trat, getreten, to step 

up. 

Hike, . heat. 

Hoch, high; höchſt, exceedingly. 

hochmütig, haughty. 

hochnaſig, supercilious. 

höchſtens, at the most, not later 
than. 

Hochzeit, *., wedding. 

Hof, m., “e, court; hotel; — ma- 
den, to court. 

hoffe, to hope. 

Hoffnung, 7/., hope. 

höflich, polite, courteous. 

Höflichkeit, 7., courtesy, politeness. 

hold, sweet, lovely. 

holen, to get, fetch, procure. 

hölzern, wooden. 

horbar, audible. 

horchen, to listen. 

Hiren, to hear, listen; ſchwer —, to 
be hard of hearing. 
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Hotelbeſitzer, ., hotel proprietor. 

hübſch, pretty, handsome. 

Hult, z., “er, chicken, 

Hühnerauge, ., -8, -, corn. 

hüllen, to cover, disguise. 

Humor’, 7., humor. 

humoriſtiſch, humorous. 

Hunger, 7., hunger. 

huſten, to cough. 

Hut, 7., “ce, hat; den — giehen, to 
take off the hat. 

Hutſchachtel, 7., hat-box. 


3 

Ideal“, 7., -c, ideal. 

Idee“, 7%, idea, notion. 

Identität, £, identity. 

Illuſtration, 7, illustration. 

immer, always, every time; wth 
comparative, more and more; 
— noch, still continuing. 

immerhin, after all. 

imftande, able ; see Stand. 

itt, in, into, upon. 

infog/nito, incognito. 

indent, as, while; clauses intro- 
duced by indem are often best 
translated by the participial cone 
struction. [ever. 

indefjet, in the meantime; how- 

indiskret“, indiscreet. 

Individuum, ., Sudividuen, indi- 
vidual, person. 

indolent’, indolent. 

Indolenz“, 7, indolence. 

inne haben, to occupy. 

innen, within; bon —, on the ine 
side. 


inner, inner, inside, inward, re- 
pressed, 

innerſt, inmost; bis im bie —e 
Geele, to the very depths of his 
soul. 

innig, sincere, hearty. 

Inquiſitionsrichter, 7., inquisitor, 

inſofern, to this extent; —... 
als, in as much as. 

infultieren, to insult. 

intereffant’, interesting; das Inte— 
reffante, interest, interesting 
feature. 

Intereſ“ſe, z., 1, interest; — ba- 
ben, to be of interest. 

Invali“de, .,-1, disabled ov re- 
tired soldier, veteran. 

Inwohner, ., inmate, guest. 

irden, earthen. 

irgend, in any way, at all; — je- 
mand, somebody or other; — 
ein, some... or other; — welch, 
any whatever. 

irgendwo, somewhere. 

irren, to err, wander; fid) —, to 
be mistaken, make a mistake. 

Irrenanſtalt, X., insane asylum. 

Irrtum, v., “ev, error. 

israelitiſch, Israclitish. 


< 
lo 4 


aS 


ja, in the initial position or as 
mere affirmation, yes; in other 
positions ja expresses positive 
conviction or implies that the 
fact stated is already well known 
to the hearer; indeed, of course; 
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by all means; you know, I’m 
sure; why! well! jawohl, see wohl. 

Sade, 7, jacket. 

Jahr, z.,-¢, year; lange -e, many 
years. 

Jähzorn, m., sudden anger. 

je, ever; —... deſto, with compara- 
tives, the... the. 

jeder, —c, -¢8, each, any, either, all. 

jedenfallg, in any case, at all 
events, anyway, ‘certainly, by 
all means. 

jedeSmal, every time. 

jedoch, however. 

jeutand, some one, any one; irgend 
—, some one or other. 

jesig, present. 

jest, now; bis —, until now, 
hitherto. 

Journal“ (shurnal), z., -e, journal, 
periodical. 

jubeln, to exult; -b, exultant. 

jüdiſch, Jewish. 

Jugend, 7, youth. 

Dugendfreund, m., -e, friend of 
one’s youth. 

jugendlicj, youthful; biel mehr 
Jugendliches, much more youth. 

Jugendſtreich, ., -e, youthful 
prank. 

jung, young. 

Junge, 7., 1, boy. [prank, 

Jungenſtreich, ., -e, boyish 


K 


Kaffee“, ., coffee. 
Rajiite, 7, cabin. 
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Kalbskotelet“te, 7, veal cutlet. 

falt, cold. 

Kälte, 7, cold. 

Kamerad“, 7., -en, comrade. 

Kamuerfrau, 7, Kammerjungfer, 
J, lady’s maid. 

Rapi/tel, ., chapter. 

Käppchen, v., skull cap. 

Karte, /., card; map. 

Kaffe, 7, bank account, finances; 
mit der — in Ordnung fein, to 
have one’s finances in good con- 
dition. 

Kartof/felban, 2., cultivation of 
potatoes. 

kanen, to chew, gnaw. 

Kaufmann, 7., Kaufleute, 
chant. 

faumt, hardly, scarcely. 

Fed, saucy. 

Keckheit, 7, pertness. 

fein ; —c bor ifnen, neither of them. 

feinenfalls, keineswegs, by no 
means. 

Kelch, 7., -¢, chalice. 

Kellner, 7., waiter. 

fennen, fannte, gefannt, to know, 
be acquainted with, distinguish ; 
— lernen, to become acquainted 
with. 

Kennerblick, ~., -e, connoisseur’s 
glance. 

Kenntnisnahme, /., identification. 

Kennzeichen, 7., characteristic. 

kichern, to giggle, titter. 

Rind, 2, -et, child. 
RKinderbild, .,-cr, child’s picture. 
RKindergruppe, . children’s group. 


mer- 
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Rinderjahyre, p7u7., childhood. 

Kinderſtreich, ., -e, childish 
prank. 

Rint, z., -¢, chin. 

Kirche, . church. 

Kirchenraub, m., robbing of a 
church. 

Klage, 7, complaint. 

Rang, ., “e, sound, ring. 

klangvoll, resonant. 

flar, clear; mit fich im Klaren fein, 
to make up one’s mind. 

Klaſſe, 7., class. 

Kleid, z., -ev, dress, clothes. 

leiden, to dress, clothe; ging ge- 
fleibet, was dressed. 

Rieiderteil, 1., -e, part of a cos- 
tume. 

Kleidung, 7, clothing. 

klein, small, little. 

flettern, to clamber. 

Ringel, 7/., bell. 

Klingelzug, v., “e, bell-handle. 

flingen, flang, geflungen, to sound, 
ring, chime, be melodious. 

flopfen, to knock; es flopfte ftarf, 
there was a loud knock. 

Kloſter, z.,“, convent. 

klug, clever, knowing. 

knapp, tight, scanty; es geht ihn 
—, he is in straitened cir- 
cumstances. 

Kuie, z.,—8, D2. Kni’e, knee. 

Knospe, 7., bud. 

Rober, 7., hamper. 

Koffer, m., trunk. 

Roffertriger, 7., porter. 

fofett, coquettish. 
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fofettieren, to coquette, flirt. 

kölniſch, of Cologne. 

komiſch, comic; das Komiſche, com- 
icalness. 

Kommandantur“, . comman- 
dant’s office. 

kommen, fam, gefommen, to come, 
go, get. 

Kondukteur“ (td), 7., -¢, guard. 

konfus“, confused, muddled. 

können, fonnte, gefonnt, can, may; 
to know; was fann id fiir. . .? 
how can I help...? 

fonfervieren, to preserve. 

Kopf, .,%e, head; Hals über —, 
heels over head, headlong. 

kopfſchüttelnd, with a shake of the 
head. 

Korb, m., “ec, basket. 

körperlich, physical. 

forreft, correct. 

fuftbar, costly, precious, splendid, 
valuable; delicious. 

Rotelet’te, 7, cutlet. 

RKotelettenfnodjen, ., cutlet bone. 

Kraft, 7.,“¢, power, strength, exer- 
tion; twas in feinen Kräften ftehe, 
what lay in his power. 

Krämer, 2., shopkeeper. 

franf, sick ; der, die Kranke, patient. 

frainfen, to hurt, insult. 

Kräuſelwelle, 7, curling wave. 

Kvawatte, /., cravat, necktie. 

RKredit/ brief, m., -c, letter of 
credit. 

Kreis, m., -e, circle. 

Krone, 7, crown; die — aufſetzen, 
to crown, 
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Kugel, 7., ball, bullet; fich eine — 
bor den Kopf ſchießen, to blow out 
one’s brains. 

Rujon’, v.,—e, scoundrel, criminal. 

Kummer, ., sorrow. 

fiimmern, to concern; fid) — um, 
to care about, mind, pay atten- 
tion to. 

fiinftig, future. 

Kunſthandlung, 7/., picture shop, 
art store, ‘ 

Künſtler, 7z., artist. 

Kupferſtich, v.,-e, engraving. 

kurios“, curious. 

Kurſaal, ., Kurſäle, assembly 
rooms. 

furjieren, to circulate. 

kurz, curt, short, brief; in short. 

Ruf, ., “e, kiss. 

Kutſcher, 7z., coachman, driver. 


z 


lächeln, to smile, say with a smile. 

Lächeln, 7., smile. 

lachen, to laugh. 

Ladhen, ., laugh. 

lächerlich, laughable, ridiculous. 

Lage, 7., situation, position, con- 
dition. 

Lampe, /, lamp. 

Land, ., “er, land. 

Landlente, p/u7., country people. 

landesüblich, according to the 
customs of the country; -e 
Miingforte, current coin of the 
realm. 

Landſchaft, /., landscape. 
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Landſchaftsbild, 7, -er, (picture 
of) landscape. 

Landweit, ., -c, home-made 
wine. 

lang, long, many. 

längſt, long since. 

{angatmig, long-breathed, long- 
drawn. 

lange, edv., long, a long time. 

Lange, 7, length; auf die — der 
Beit, in course of time. 

langgezogen, prolonged. 

langſam, slow. 

langweilig, tedious, tiresome. 

laſſen, Lieb, gelaffen, to let, allow, 
permit, make, have; ſich geben 
—, to order, take; aus den Augen 
—, to lose sight of. 

läſtig, burdensome, annoying. 

laufen, lief, gelaufen, to run. 

Laune, /., humor, good humor; 
in befter —, in the best of 

~ humors. 

lauſchen, to listen. 

faut, loud, audible; lauteſt, very 
loud. 

Laut, v.,-¢, sound. 

liuten, to ring; es läutete, a bell 
rang. 

lauten, to sound, purport, run. 

lauter, mere, none but, nothing 
but. 

leben, to live; — Gie wohl, fare- 
well. 

Leben, ., life; int — in one’s life. 

{eben’dig, living, lively. 

Lebensanſchauung, /., view of 
life. 
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Lebensart, 7, manners. 5 

lebhaft, lively, animated, vigorous, 
eager; auf das —efte, most pro- 
fusely. 

Leder, ., leather. 

leer, empty, deserted. 

legen, to lay, put; fid —, to go 
down. 

Legitimativn, 7, legitimation, 
proof of identity. 

tegitimieren, fic, to prove one’s 
identity. 

Lehnſtuhl, ~., “e, arm-chair. 

leicht, light, easy, graceful, slight. 

leidjtfertig, frivolous, mischiev- 
ous. 

leidjtfinnig, heedless, thoughtless. 

Leid, z., sorrow, pain; es tut mir 
—, 1am sorry; das arme Wefen 
tat ihm —, he was sorry for the 
poor thing. 

leiden, litt, gelttten, to suffer, en- 
dure; es litt ifm nicht lange, he 
could not stand it long; —, in 
poor health, ailing. 

Reider, 2., affliction, trouble. 

leider, unfortunately; — Gotte3! 
alas! 

leife, soft, light; @dv., gently, 
quietly, in a low tone. 

leiſten, to render. 

leiten, to lead, guide. 

Leitung, *., management. 

Leftiire, 7/.,, reading. 

lernen, to learn; fennen —, to be- 
come acquainted with. 

leſen, las, gelejen, to read. 

| ejezimmer, 7., reading room, 








176 


lett, last. 

letzter(e), the latter. 

leuchten, to shine, glisten. 

leugnen, to deny; dad lief fich nicht 
—, that could not be denied. 

Leute, p/ur. only, people, persons; 
fremde —, strangers. 

Licht, ., -er, light, candle. 

lieb, dear, sweet; — haben, to 
like; e8 ware mir —, I should 
like; -er, rather; —er haben, to 
prefer; ic) fahre —er rückwärts, I 
prefer to ride backwards; am 
—jten, best of all, preferably ; {ie 
wären am —ften bhinausgelaufen, 
they would have preferred to run 
out. 

Liebe, ., love. - 

lieben, to love. 

fiebenSwiirdig, lovely, charming, 
kind. 

Liebenswürdigkeit, 7., loveliness, 
charm. 

Liebeswerk, 7., labor of love. 

liebgewinnen, gewann, gewonnen, 
to take a liking to. 

lieblich, lovely. 

liefern, to afford, give. 

liegen, lag, gelegen, to lie; — blei— 
ben, to lie over; jeinem Vater lag 
befonders barat, his father was 
particularly anxious; was lag 
daran? what difference did it 
make? gelegen, convenient, op- 
portune; gelegen kommen, to be 
very welcome. 

Linie (lihn“ je), f., line; also line, 
the twelfth part of an inch. 
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linf, left; die-e, the left hand; 
—, to the left. 

Lippe, /., lip; über die —n bringen, 
to utter. 

Livree’, 7., livery. 

Lore, 7., lock, curl. 

Löffel, 7., spoon. 

logieren (g — 3b), to lodge. 

Logis (lozhih“), 7., lodging. 

lohnen, to pay, recompense; ſich 
—, to repay, be worth the 
trouble. 

Lofomoti’ve, 7., locomotive. 

Loreleifelfen, 1z., Lorelei rock. 

Lorgnette (lornjet’te), 7, lorgnette 

los, loose, free, rid; — werbden, 
with acc., to get rid of. 

Los, 2., -e, lot. 

löſen, to buy. 

losreißen, rib, geriſſen, to tear 
loose, tear away. 

Luft, 7, “e, air, atmosphere. 

liiften, to lift, raise. 

Liige, 7., lie; auf eine — Hin, upon 
a lie. 

Luft, 7, “e, pleasure, desire; nidht 
libel — haben, to be rather in- 
clined. 


M 


machen, to make, do, cause, set 
about; was läßt ſich da —? what 
can be done in the matter? ſich 
auf dem Weg —, to set out. 

mächtig, mighty ; wth gex., master 
of. 


Madden, ., girl 
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Mainzer, of Mainz. 

majeſtä tijd), majestic. 

Major’, 7., -c, major. 

Mal, z., -e, time; zum erſten —, 
for the first time; ein paar—, 
a few times. 

male, to paint. 

Maler, v., painter, artist. 

Malergerätſchaft, /, artist’s 
equipment. 

maliziös“, malicious. 

manchmal, frequently. 

Mangel, v.,“, want. 

Mannie’, X., mania. 

Mant, ., “et, man. 

Mannbarfeit, ~, manhood. 

männlich, masculine, mannish. 

Mappe, /., portfolio, sketch-book. 

miirdjenhaft, fabulous, legendary. 

Markt, ., “e, market. 

Maſchine, ~, engine. 

Maſſe, 7., mass, multitude. 

mäßig, moderate. 

mehr, more; with a negative, often 
further, longer; immer —, more 
and more. 

mehrere, several. 

mein; Mein und Dein, mine and 
thine, meum et tuum. 

meinen, to mean, think; wie — Gie 
das? what do you mean by that? 

meinetwegen, on my account; so 
far as I am concerned, for all I 
care. 

nteift, most. 

Meifter, v., master, employer. 

melden, to announce, report, give 
news. 
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Menge, 7, quantity, lot, number, 
crowd. 

Menſch, v.,-en, man, human bes 
ing, person, fellow; fremder —, 
stranger. 

Menſchenalter, ., age. 

Menſchengeſchlecht, 7., 
race. 

Menſchenkind, 7., er, human be- 
ing. 

Menſchenſchwarm, 7., “e, throng. 

merfen, to notice, note; fid) (daz), 
etwas —, to bear in mind, re: 
member. 

merklich, noticeable. 

merkwürdig, remarkable. 

Meſſing, z., brass; mit — beſchla— 
geit, brass bound. 

Miene, 7., mien, expression, air. 

militäriſch, in military fashion, 

mindeſt, least. 

Miniatur“ ſpiegel, ., miniature 
mirror. 

Minu“te, 7., minute. 

minutenlang, lasting a minute, a 
minute’s, 

mißbrauchen, to misuse. 

Mißgriff, .,-¢, blunder. 

Mißhandlung, 7#., ill treatment. 

mißmutig, sullen. 

miftranifd, distrustful, suspi- 
cious. 

Mifverftindnis, 7. (ſ)e, mis- 
uaderstanding. 

mit, with, by, to, about, besides; 
adv., along, also, likewise. 

mitbringen, bradjte, gebradt, to 
bring along, 


human 
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mitführen, to carry along, have 
along. 

mitgeben, gab, gegeben, to give 
(one something to take with 
him). 

Mitleid, 
pathy. 

mitnehmen, nahm, genommen, to 
take along. 

mitſammen, together. 

Mittag, ., -e, midday, noon; 
—§, at noon. 

Mitte, *., middle. 

mitteilen, to communicate to, in- 
form of. 

Mitteilung, ., communication, 
announcement; eine — machen, 
to give information. 

Mittel, z., means. 

mitten, in the middle; — in, in 
the middle of; — unter, in the 
midst of. 

Möbel, z., article of furniture; che 
collective sense is expressed only 
by the plur. 

mögen, mochte, gemodt, may, can, 
etc.; to like, want. 

möglich, possible. 

möglicherweiſe, possibly. 

Möglichkeit, 7, possibility. 

Moment’, v.,—-e, moment. 

Mto’nat, m.,-e, month. 

moosbewachſen, moss-grown. 

Morgen, m., morning; heute —, 
this morning. 

morgen, tomorrow, the next day; 
— fvith, tomorrow morning. 

morgenfriſch, fresh as the morning, 


m., compassion, sym- 
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Morgentoilette (toalet/te), f, 
morning gown, negligée. 

Morgenzug, m., “¢, morning train. 

Moſelbrücke, 7., Moselle bridge. 

Mofelufer, z., bank of the Mo- 
selle. 

ntiide, tired. 

Mühe, 7., trouble, difficulty, pains ; 
fic) — geben, to take pains, make 
an effort; ber, — wert, worth 
while. 

Mund, .,-e, mouth. 

Münzſorte, ~., species of coin. 

murmeln, to murmur, mutter. 

Muſik“, 7, music. [sity. 

Muß, ., a must, absolute neces- 

Mufe, 7, leisure, time. 

miiffen, mupte, gemuft, must; to 
be obliged, be necessary. 

müßig, idle. 

Mutter, *., “, mother. 

mütterlich, motherly, 
mother. 

mutterfeelenallein, entirely alone. 


like a 
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na! why, well! 

nach, to, toward, after, according 
to, about, for; following its noun, 
according to, by, in. 

Nachbar, ., -8, —u, neighbor. 

Nachbarſchaft, 7, neighborhood, 
vicinity. 

nachdenken, dachte, gedacht, to medi- 
tate, reflect, muse. 

Nachdenken, z., reflection, ponders 
ing, brooding. 
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nachdenklich, meditative, thought- 
ful. 

nacheilen, to hasten after. 

nachfolgen, to follow after; -», 
following, next. 

nachgeben, gab, gegeden, to give in. 

nachgehen, ging, gegangen, to fol- 
low, attend to. 

Nachgrübeln, ., musing. 

nachhängen, hing, gehangen, to de- 
vote oneself to; feinen Gedanfen 
—b, lost in thought. 

nathher’, afterwards, later. 

nadjfommen, fam, gefommen, to 
come after, come along, follow. 

Nachkommenſchaft, 7, posterity. 

nachlaſſen, lieb, gelaſſen, to let up, 
yield, subside. 

nachläſſig, careless. 

Nachmittag, v., -e, afternoon ; -8, 
in the afternoon. 

Nachricht, *., news. 

nachſchieben, ſchob, geſchoben, to 
shove in after. 

uachſehen, jah, geſehen, to see to, 
look after, look over. 

nächſt, next, nearest, following. 

nachſtehen, ſtand, geſtanden, to fol- 
low; —5, below. 

nachſuchen, to seek, beg. 

Nacht, X. “e, night; dieje — last 
night; —8, at night. 

Nachtwächter, ., nightwatchman. 

nah, near, close; näher, more defi- 
nite, detailed; etwas Näheres, 
some particulars; das Nähere, 
the particulars. 

Mahe, #., nearness, vicinity, 
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neighborhood; in der —, close 
by. 

nähern, ficj, to approach. 

Name, m., 08, 1, name; dem —1t 
nad, by name; —n8, by the name 
of; einen —n tragen, to have 
the same name. 

Namensvetter, m., 8, tt, name- 
sake. 

nämlich, same; adv., namely, to 
wit, that is to say. 

Nafe, 7., nose. 

Natur’, 7, nature, temperament. 

natiir/lidj, natural; adv.,naturally, 
of course. 

natiirlidjerweife, of course. 

Nebel, m., fog. 

neben, beside. 

nebenat’, next door. 

nebenbei, besides, moreover. 

nebft, together with. 

nehmen, nahm, genommen, to take. 

neigen, to lean, incline, be dis- 
posed. 

nennen, nannte, genannt, to name, 
speak, utter, call. 

Neft, 7., er, nest, hole. 

nett, neat. 

Nek, 2., -¢, net. 

neu, new, recent. 

Nengier, 7. Meugierde, 7, curi- 
osity. 

nengierig, curious; — arf, curious 
about. 

neulich, lately, recently. 

Nichtrauchcoupé m. or xn, -, 
non-smoking compartment. 

nichts, nothing, not at all. 
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Nichts, z., nothingness, insignifi- 
cance. 

nichtsnutzig, worthless. 

nichtswürdig, vile, contemptible. 

iden, to nod. 

nie, never. 

nieder, low; adv., low, down. 

niederlafjen, ließ, gelaſſen, to let 
down; fic) —, to sit down. 

niederjdlagen, ſchlug, geſchlagen, to 
come down, fall. 

niederſetzen, fic), to sit down. 

niedlich, neat, pretty. 

niemand, no one; — tveiter, no one 
else. 

nod, adv. of time, still, yet, as 
yet; — nidt, not yet, never 
(yet), never before; w7th other 
adus. of time, but, only; geftern 
abend —, just last night; — 
heute abend, this very evening. 
Also very common as particle ex- 
pressing addition, besides, 
further, in addition; aud —, 
moreover, in addition (dt the 
two words should in some in- 
stances be translated separately) 
also... besides; with compara- 
tives, still, yet, even; w7zth nu- 
merals and indefinite pronouns, 
more; — einmal, once more ; — 
etwas, something else. 

noch, cov., nor. 

nochmals, once more. 

nominell“, nominal. 

Normal’ jtirfe, 7, normal size. 

Mot, X. “ce, need, distress. 

nitig, necessary; a8 —e beforgen, 
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to attend to whatever is neces- 
sary. 

Notiz’, 7., notice. 

notwendig, necessary. 

Nu, v., moment; im — in an in- 
stant. 

Nuance (uiian’fe), f., shade of 
color. 

nüchtern, calm. 

Nummer, 7, number. 

nun, now; so, then; well. 

nur, only, even, ever; wth impera- 
tive, now, just, pray. 

Nüruberg, Nuremberg. 

Nutzen, 7., advantage. 

nutzlos, useless. 
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ob, if, whether; al3 —, as if. 

oben, above, up-stairs ; nad) —, up- 
ward, to the top; bon — bis un- 
ten, from top to bottom, head 
to foot. 

ober(e), upper, top, chief. 

Oberhand, 7, upper hand. 

Oberfelluer, m., head waiter. 

oberft, uppermost, topmost. 

obgleich, although. 

Objthaunt, w., “e, fruit tree. 

ide, desolate, bleak. 

offen, open, frank. 

öffentlich, open, public, in public. 

Offizier’, v., -e, officer. 

öffnen, to open; fic) —, to open 
(intrans.). 

oft, often. 

öfter, oftener; often, frequently. 
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ohne, without. 

ohnehin, besides, anyway. 

Ohr, ., -es, -en, ear. 

Ohrfeige, 7, box on the ear, slap. 

Omnibus, v.,— or—(j})e, omnibus. 

Operation, 7, operation. 

Operngucer, 7z., opera glass. 

Opfer, ꝓ., victim. 

pr/dentlicj, orderly, actual, regu- 
lar; adv., quite, fairly, down- 
right, thoroughly. 

ordnen, to order, arrange. 

Ordnung, 7, order; im —, in 
shape, all right; nicht in —, out 
of order; in — bringen, to put 
in order, arrange, tidy. 

Ordre, 7, order. 

Ort, m., —¢ or “er, place; an — 
und Stelle, on the spot. 

opal’, oval. 


P 


Paar, ~., -e, pair; eit paar, a 
few, several. 

paaren, to join, couple. 

paarmal; ein —, several times. 

pacfen, to pack. 

Paletot (paletoh’), m., -8, great- 
coat. 

Pantof’ fel, 7., slipper. 

Papier’, z., -e, paper. 

Paradies’, x., -e, paradise. 

Pärchen, 7., (loving) couple. 

parieremt, to parry. 

Partie’, 7, party; bunch, lot. 

Pafjagier’ (g = 85), m., —€, pas- 
senger. 
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paſſen, auf, to fit; -8, fitting, 


suitable. 

paffieren, to happen. 

Paßkarte, ~, passport. 

Pauſe, 7, pause. 

peinlich, painful. 

Peuſion (panfion’ or penfion’), 4, 
pension. [sion. 

penſionieren (pan- ov pen-), to pen- 

perlengleich, pearly. 

Perlenzahn, 7., “ce, pearly tooth. 

Perro’ (-on), 7.,-8, platform (of 
a railway station). 

Perfo’, 7, person; plur., people. 

Perſonal beſchreibung, ~, descrip- 
tion. 

perſön“ lich, personal. 

Perſönlichkeit, 7, person, person- 
ality. 

Pfad, .,-e, path. 

Pfeife, 7, pipe. 

pfeifen, pfiff, gepfiffen, to whistle. 

Pferd, z.,—-e, horse. 

Pfiff, 7., -e, whistle. 

Pflanzenkundiger, adj. znflection, 
plant expert, botanist. 

pflegen, to tend. 

Phlegma, z., phlegm, easy-going 
disposition. 

phlegmatiſch, phlegmatic. 

Photographie, /., photograph. 

plagen, to torment. 

Plain (plaid), ., -8, plaid. 

Plat, m., -e or *e, plan. 

platt, flat. 

Plas, m., “ce, place, room, seat; 
— madden, to make way; — 
nefhmen, to take a seat. 
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plaudern, to chat. 

plötzlich, sudden. 

Pole, m., Pole. 

Polin, 7, Polish woman. 

Politik“, 7., politics. 

Polizei’, 7., police, police station. 

Polizeiamt, v., “er, police station. 

Polizeibeamte, m., adj. inflection, 
police official. 

Polizeidiener, w., policeman. 

Polizeidirel’ tor, m.,—8, en, chief 
of police. 

polizeilich, from or by the police. 

polniſch, Polish. [trance. 

Portal’, .,-¢, portal, (main) en- 

Portier (porticl’), .,-8,—-8, porter. 

Portion, 7., portion. 

Portrat/maler, 7., 
painter. 

Poſto, w., post; — fafjen, to post 
oneself, take a position. 

Pracht, 7, splendor, glory. 

prächtig, splendid. 

prachtvoll, splendid. 

praktiſch, practical, convenient. 

Preis, m., -e, price. 

prellen, to overcharge, cheat. 

Krivat-Frrenanjtalt, /., private 
insane asylum. | 

Profeſ“ ſor, 7., -8, —/en, professor. 

projeftiert, projected. 

Prozedur“, /., proceeding. 

prügeln, to beat, whip, thrash. 

Pult, 2., -e, desk. 

Punkt, v.,-e, point. 

pünktlich, punctual. 

purpurrot, deep red. 

putzen, to attire, deck out. 


portrait 


VOCABULARY 


x 


Quadrat“, ., -¢, square; viergig 
Schritte im—, forty paces square. 

Qualität, 7, quality. 

Quartier’, .,-e, quarters. 

quellen, quoll, gequollen, to gush. 

quittieren, to receipt. 
R 

Rachen, 7., jaws. 

Rahmen, v., frame. 

Jiang, m., “e, rank, class. 

rafd, fast, swift, quick; adv, 
fast, quickly; maden Sie —! 
be quick ! 

rafieren, to shave. 

Rafiermeffer, ., razor. 

raſſeln, to rattle. 

raten, viet, geraten, to guess, ad- 
vise. 

Rathausuhr, 7, city hall clock, 
town clock. 

Räuberbande, 7, band of robbers. 

Rauch, v., smoke. 

rauchen, to smoke. 

Raum, v., “e, room, space. 

Rebengelande, z., vineyards. 

rechnen, to reckon, count. 

Rechnung, 7, account, bill. 

Recht, z.,-¢, right, justice; recht 
haben, to be right; mit —, 
rightly, justly. 

redjt, right; adv., very, quite, 
right, fairly. 

rechts, at ov to the right. 

Rede, X., talk; vom Ahnungsver— 


VOCABULARY 


mögen kann nidjt dte — fein, a 
faculty of divination is out of 
the question. 

reden, to talk, speak, say. 

redreffieren, to redress, rectify; 
eS läßt fic) —, it can be rectified. 

Regal“, .,-¢, book-case. 

rege, stirring; — madjen, to arouse. 

regen, to move; fic) —, to move, 
stir. 

Regen, v., rain. 

Regenſchirm, ., -e, umbrella. 

Regiment’, .,-er, regiment; bei 
einem — ftehen, to belong to a 
regiment. ‘ 

Negijtra’tor, 7.,-8, ~/en, registrar, 
clerk. 

Regulierung, 7, regulation. 

reich, rich. 

reichen, to reach, extend, hand. 

reichlich, rich, abundant. 

Reihe, ., row; ex tar an der —, 
it was his turn. 

rein, pure, clear; adv., simply, 
absolutely; mit fic) tm retnen 
fein, to make up one’s mind, 
have a clear idea. 

Reije, 7., journey, travel; auf —n 
gehen, to go traveling. 

Reiſeanzug, “e, traveling 
costume. 

Reijebedarf, ~., traveling neces- 
saries, conveniences. 

reifefertig, ready for traveling. 

Reifegefahrte, ., fellow-traveler. 

Reiſegeſellſchaft, X, traveling 
companions. 

reifen, to travel. 


Mey 
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Reiſen, ., traveling. 

Neifende, adj. inflection, traveler. 

Reiſeplan, w.,-e, plan for a trip, 
route. . 

Reiſeſack, ., “e, traveling bag, 
valise. 

reißen, vip, gerijjen, to tear, jerk, 
snatch. 

Reiz, z.,-¢, charm. 

reizend, charming. 

Jieparatur’, 7, repair. 

Reſignation, 7, resignation. 

refigniert, resigned. 

Reſpekt, a., respect. 

Reſtaurateur (xeſtoratör“), m., res- 
taurant keeper. 

Reftauration (au — o), f, res- 
taurant. 

Refultat’, ., -e, result, conclu. 
sion. 

Rheinbrücke, /., Rhine bridge. 

Rheinfahrt, 7, Rhine trip. 

Rheinlachs, m., -e, Rhine salmon. 

Rheintal, ., valley of the Rhine. 

richten, to direct, address, ar- 
range; gu Grunde —, to ruin. 

ridjtig, right, correct, own; adv., 
duly, all right. 

Richtung, /., direction, way. 

Niegel, 7., bolt. 

riefig, gigantic. 

Rinne, /., rill, streak. 

ro, rude, barbarous, 

Rolle, 7, role. 

rollen, to roll. 

romantiſch, romantic. 

Roſe, 7, rose. 

rot, red. 
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rotſeiden, red silk. 

Ruck, m., —e, jerk; einen — tun, 
to give a jerk. 

Rücken, ., back. 

Rückfahrt, /., return trip. 

Rückſeite, 7, back. 

Rückſprache, 7, conference, con- 
sulation ; — nefmen, to confer. 

rückwärts, backwards. 

Rückzug, 7., “e, retreat. 

Ruf, v., -e, call, cry. 

rufen, rief, gerufen, to call, cry; 
— nach, to call for. 

Ruhe, 7, rest, quiet, calmness ; 
in aller —, at leisure, privately. 

ruhig, quiet, calm. 

rühren, to move, touch. 

Ruß, 7., soot. 

Ruſſe, v., —n, Russian. 

ruſſiſch, Russian. 

riittelu, to shake, jog; ſich —, to 
be jogged. 


S$ 


Saal, m., Sule, hall. 

Sache, /. thing; case, affair; 
respect. [mean. 

fagen, to say, tell; — wollen, to 

Saiſon (bajon’), 7, -8, season. 

Salon (palon’), m., -8, drawing- 
room. 

ſämtlich, all, whole. 

Sand, ., sand. 

fanft, soft, gentle. 

fatt, satisfied, full; — haben, with 
acc., to have enough of, be 
tired of. 
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Sats, m., “e, stake. 

fauber, clean, neat. 

ſäumen, to delay. 

ſäumig, ſaumſelig, tardy. 

Scene (Sc = ſtz or $), X. scene. 

Scenerie, /., scenery. 

Schachtel, 7, box. 

ſchade, a pity, too bad. 

Schaden, ~., “, damage; es foll 
She — nicht fein, you shall not 
lose by it. 

ſchaffen, to do; to carry, put, ar- 
range. 

Schaffner, 7., guard. 

Schafskopf, »., “ce, mutton-head. 

Sham, 7, shame. 

ſchämen, fich, with gen. to be 
ashamed of. 

ſchändlich, shameful, awful. 

ſcharf, sharp, close. 

Sthiirfe, 7, sharpness, severity. 

Schärpe, 7, scarf, sash. 

ſchauerlich, awful. 

Scheibe, 7, pane. 

ſcheiden, ſchied, gefdieden, to part, 
separate. 

Schein, ., -e, light. 

ſcheinbar, apparent. 

ſcheinen, ſchien, geſchienen, to shine; 
to appear. 

ſchenken, to present, bestow upon. 

Scherz, m., -e, jest, joke. 

ſcheu, shy, timid. 

Shen, 7., shyness. 

ſcheuern, to scour. 

ſchicken, to send. 

ſchicklich, proper, fit, becoming. 

Schickſal, 7., -e, fate. 


VOCABULARY 


ſchieben, ſchob, gefdjober, to shove, 
Schieber, 7., slide. [push, move. 
thief, crooked. 
Schieferdach, ., “er, slate roof. 
ſchielen, to squint. 
ſchießen, ſchoß, geſchoſſen, to shoot. 
Schild, ., -er, sign. 
ſchildern, to describe. 
Schirm, ., -e, umbrella. 
Schlaf, 7., sleep. 
Schläfe, X, 4c, temple. 
ſchlafen, ſchlief, geſchlafen, to sleep. 
Schlafrock, 7., “ec, dressing gown. 
Schlag, ., “e, blow, stroke; car- 
riage door; mit einem —, at one 
blow, all at once. 
ſchlagen, ſchlug, geſchlagen, to strike, 
cast; zztrans., to fall. 
ſchlank, slender. 
ſchlecht, bad, poor. [deed. 
Schlechtigkeit, 7, wickedness, mis- 
ſchleichen, ſchlich, geſchlichen, to 
sneak. 
ſchleifen, to glide. 
ſchlendern, to stroll. 
ſchließen, ſchloß, geſchloſſen, to close, 
lock; to conclude. 
Schließer, m., doorkeeper. 
ſchlimm, bad. 
Schloß, 7., “er, lock; in8 — drücken, 
to shut tight, latch. 
Schlummer, 7., slumber, doze. 
Schluß, ~., “e, conclusion. 
Schlüſſel, w., key. 
Schlußfolgerung, 7, conclusion, 
consequence. 
ſchmachtend, languishing, senti- 
ſchmählich, outrageous. 


[mental.’ 
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ſchmecken, to taste. 

Schmeichelei, /, flattery. 

ſchmeicheln, «72h daz., to flatter. 

Schmerz, 7.,-c8, en, pain, sorrow. 

ſchmerzlich, painful, grievous. 

Schmuck, 7., jewelry. 

ſchmücken, to adorn. 

ſchmutzig, dirty. 

ſchnappen, to snap. 

ſchnarren, to rasp, grate. 

ſchneeweiß, snow-white. 

ſchueiden, ſchnitt, gefdnitten, to cut; 
geſchnitten, cut, chiseled. 

Schneider, ., tailor. 

Schneidergeſell(e), ., -en, jour- 
neyman tailor. 

ſchnell, quick. 

ſchnöde, wretched. 

Schnurrbart, v., “e, mustache. 

ſchon, adverbial particle expressing 
assurance, very well, surely, of 
course. More frequently adv. 
of time, already, just, even; — 
einmal, some time, ever; — bet 
dem erſten Namen, at the very 
first name; — it demjelben Mo— 
ment, in the very same moment; 
— bie Andeutung, the very sug- 
gestion. 

ſchön, beautiful, fine, pretty; adv., 
very well, all right. 

Shinheit, 7., beauty. 

Schöpfer, m., Creator. 

Schoppen, ., half-litre, 
bottle (of wine). 

Schoß, m., “e, lap. 

fdjviig, oblique, slanting; — ge- 
genitber, nearly opposite. 


half 
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Sehrecfen, ., terror, astonish- | ſchweifen, to roam. 

ment. ſchweigen, ſchwieg, geſchwiegen, to 
ſchreiben, ſchrieb, geſchrieben, to besilent,stop (talking, reading); 


write; fic) —, to inscribe one- 
self. 

Schreibmaterial’, z.,—-ien, writing 
material. 

Schreibtiſch, ., -e, writing-table, 
desk. 

ſchreien, frie, geſchrieen, to call, 
cry, shriek. 

ſchreiten, ſchritt, geſchritten, 
stride, stroll, pace, walk. 

ſchriftlich, in writing. 

ſchrill, shrill. 

Sthritt, ., -e, step, pace. 

ſchroff, harsh. 

ſchüchtern, timid, modest; Sqig⸗ 
ternes, modesty. 

Schuld, 7, debt, blame; id) bin in 
Ihrer —, I am indebted to you; 
die — tragen, to bear the blame. 

ſchuldig, indebted; — fein, to owe. 

Schulfamerad’, ., -en, school- 
mate. 

Schulſtaub, ., school dust. 

Schulter, 7., shoulder. 

ſchütteln, to shake. 

Schutz, 2., protection. 

ſchwach, weak. - 

Schwäche, 7, weakness. 

Schwägerin, *, sister-in-law. 

ſchwankend, vacillating. 

Schwarm, ., “c, swarm, crowd. 

ſchwärmeriſch, fanciful. 

ſchwarz, black. 

Schwarzbrot, 
bread. 


to 


n., (loaf of) rye 











—b, silent. 

Schweiß, ., sweat, perspiration. 

ſchwellen, ſchwoll, gefdwollen, to 
swell. 

{djwer, heavy, oppressing; hard, 
difficult. ; 

ſchwerlich, hardly. 

Shwefter, 7, sister. 

Schwierigkeit, 7, difficulty, objec- 
tion. 

Schwindler, v., swindler. 

ſchwirren, to buzz, whir. 

ſchwören, ſchwur or ſchwor, geſchwo— 
ren, to swear. 

Schwüle, 7., sultriness, closeness. 

Seele, /.; soul; person, individ- 
ual; auf die — binden, to enjoin. 

Segenswunſch, 7., “c, blessing. 

fehen, fab, geſehen, to see, look; 
ähnlich —, to look like. 

fehr, very. 

ſeiden, silk. 

feit, dxep., since, for; co7j., since. 

Seite, 7., side, direction; page; 
bei —, aside; gur —, to one 
side. 

Seitentaſche, 7., side pocket. 

Sefunde, 7., second. 

Sekundenzeiger, ., second hand. 

felber, felbjt, self, etc.; vom felbjt, 
of one’s own accord, spon: 
taneously. 

felbft, adv., even. 

felbjtiindig, independent. 

felig, blissful. 


VOCABULARY 


Seligkeit, 7., bliss. 

ſelten, seldom, rare; nicjt —, quite 
frequently. 

fender, fandte, gejandt, to send. 

Serviette (ferwiet’te), 7, napkin. 

feet, to set, put; — auf, to offer 
for; fic) —, to seat oneself, sit 

. down. 

ſeufzen, to sigh. 

fich ; bor — in, to oneself. 

fidjer, sure, certain; —! certainly, 
to be sure! 

Sicherheit, 7, safety; fi im — 
bringen, to get under cover. 

Sicherheitsbehirde, 7/., police, au- 
thority. 

ficjerlich, certainly, surely. 

ſichern, to assure; gefidjert, secure. 

Sidht, 7, sight. — 

ſichtbar, visible. 

_ Signalement’ (man), z., -8, de- 

scription. 

fignalifieren, to signal; to de- 
scribe. 

Silbe, 7, syllable. 

Silberdiebjtahl, 7., theft of silver. 

filberflingend, silvery. 

ſilbern, silver. 

ſinken, fant, geſunken, to sink, fall. 

Sire“ ne, 7, siren. 

Gitte, f., custom. 

Situation, /., situation. 

Sit, m., -e, seat. 

ſitzen, fab, geſeſſen, to sit, stay; — 
bleiben, to remain sitting, stop. 

Skizzenbuch, ., “et, sketch-book. 

jv, adv., so, such; then (inference 
or consequence, not time), but in 
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this sense often to be omitted in 
translating; — ein or ein —, 
such a; fo! there! jo? really? 
{Dims Wie, asi. 
introducing comparisons, SO... 
as; — biel ich) weiß, so far’as I 
know; and concessions, as; — 
vollfommen harmlos er fonft ijt, 
perfectly harmless as he is in 
other respects ; — herglich ifn der 
Major . . . aufgenommen hatte, 
cordially as the major had re- 
ceived him. 

fogar, even, indeed. 

Solu, 7., “e, son. 

fold), such; those. 

Soldat’, 7., -en, soldier. 

jollen, shall, should; ought, must; 
to be said to, be supposed to, 
be (going) to. 

fouderbar, strange. 

ſondern, after negative only, but. 

Sonne, /., sun, sunlight. 

Sonnenuntergang, ., “c, sunset. 

fonft, else, otherwise, in other re- 
spects; anyway, in addition, be- 
sides; elsewhere; usually; — 
ein, some other. 

Sorge, /., care, anxiety, trouble; 
ſich — maden, to worry. 

forget, to care, look after; ſich —, 
to worry. 

forgenfrei, care-free. 

Sorgfalt, 7, care, diligence. 

forgfiltig, careful, neat. 

Souper (bupeh’), z., -8, supper. 

foviel, so much, as much. 

foweit, so far, as far (as). 


.as. Also conj., 
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Spannung, 7, suspense. 

Spa, m., “ce, jest, fun; — machen, 
to amuse; auper dem —, past a 
joke. 

ſpüt, late ; -er, later on, afterwards. 

ſpäterhin, hereafter. 

ſpäteſtens, at the latest. — [stroll. 

fpagieren gehen, to take a walk, 

Spagiergang, ~., “e, walk. 

fpeifen, to eat. 

Speijefaal, v., -ſäle, dining-room. 

Spiegel, ~., mirror. 

Spiel, 7.,-e, play ; sum — zwingen, 
to force to play. 

Spielbanf, 7, (gambling-) bank. 

fpielen, to play, gamble. 

Spielhille, 7, gambling-hell. 

Spielfaal, ~., file, Spielfaton, 
m., -8, gambling hall. 

Spieltiſch, ~., -¢, gambling table. 

Spitzbube, ~.,—-n, thief, criminal. 

Spott, ., -e, mockery, ridicule; 
— treiben mit, to make sport of. 

ſpöttiſch, sarcastic. 

Spradje, 7, speech, language; es 
mufte zur — gebracht werden, it 
had to come out. 

ſprachlos, speechless. 

ſprechen, ſprach, geſprochen, tospeak, 
speak to. 

fpringen, fprang, gefprungen, to 
spring, jump. 

ſpritzend, spluttering. 

ſprudeln, to gush. 

Spur, /., trace. 

ſpurlos, without a trace. 

Staatsanwalt, m., -¢, state’s at- 
torney, public prosecutor. 





VOCABULARY 


Stadt, 7., “e, city. 

ſtammeln, to stammer. 

ftammen, to come from, be de- 
scended. 

Stand, ., “e. position, situation; 
rank; im ~e fetit, to be able; jah 
ſich kaum im -e, found himself 
scarcely able. E 

ftarf, strong, vigorous; 
heavy, full; hard, loud. 

ftarr, stiff, motionless, stubborn; 
staring. 

ſtarren, to stare. 

Station, 7., station. 

ftatt, instead of. [take place. 

ftatten ; bon — gehen, to go on, 

ftattfinden, to take place. 

ſtattlich, stately. 

Statur’, 7., stature, size, figure. 

Staub, w., dust. 

Staunen, 7., astonishment. 

Steckbrief, #., -¢, warrant. 

ſtecken (acually weak, but past tense 
also taf), to stick, lurk, be at 
the bottom of; ¢vazs., to put, 
stick. 

ſtehen, ſtand, gejtanden, to stand; 
— bleiben, to stop; in feinen Rraf- 
tet —, to lie in his power; dent 
Bart — laſſen, to let the beard 
grow; bet einent Regiment —, to 
belong to a regiment. 

ſtehlen, ſtahl, geftohlen, to steal. 

fteigen, ſtieg, geftiegen, to rise, 
mount, climb; voll —, to rush. 

Stelle, 7, place, situation, spot; 
passage; an Ort und —, on the 
spot. 


stout. 


* UCABULARY 


ſtellen, to place, put. 

Stellung, /., position. 

ftemtmen, to prop, brace. 

fterblicj, mortal. 

ftet3, continually, always. 

ſteuern, to steer. 

Stich, ~.,-e, prick, stab, thrust; 

einer — durchs Herg geben, to 
sting to the very heart, cut to 
the quick. 

ſticken, to embroider. 

ſtiliſtiſch, stylistic. 

ſtill, still, quiet. 

ſtillvergnügt, in silent satisfaction. 

Stimme, 7, voice. 

ſtimmen, to be in tune, agree; 
das ftimmt, just so, true enough. 

Stimmung, /., mood, humor. 

Stirn, 7., brow. 

Stor, m., *e, cane; floor, story. 

_ Stoff, ~., -e, stuff, material. 

ſtöhnen, to groan. 

ftolz, proud, haughty. 


ftiren, to disturb, annoy, embar- 


rass. 

Stirenfried, m., mischief-maker; 
— der bffentlidjen Ruhe, disturber 
of the peace. 

flofer, ſtieß, geſtoßen, to thrust, 
push; von fic) —, to turn off; 
intrans., — auf, to meet. 

ftottern, to stammer. 

Strafe, /., punishment. 

Strafe, /., street; die — herab, 
down the street. 

ſträuben, ſich, to resist, rebel, ob- 
ject: 

Strecke, 7., distance. 
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Streich, .,-e, prank, trick; einen 
dummen — madjen, to play a 
stupid trick, make a fool of 
oneself. 

ſtreichen, ſtrich, geſtrichen, to stroke, 
spread; geſtrichen, buttered. 

ftreifen, to pass over, touch 
lightly, rest upon. 

ftveng, strict, stern. 

ftrenen, to strew, scatter, sprinkle. 

Strickbeutel, m., knitting bag. 

Strom, m., “e, stream, river. 

ftromabgehend, going down- 
stream. 


ftromauf, ſtromaufwärts, up- 
stream. 
Strömung, /., current. [door. 


Stube, 7, room; — an —, next 
Stiicf, z., -e, piece, bit. 
Studie (jtud’je), 7, study, sketch. 


ftudieren, to study. 


Studium, 7., Studien, (literary) 
study. 

Stufe, /., step, stair. 

Stuhl, ., “e, chair. 

Stulpnafe, 7, Stumpfnäschen, x, 
snub-nose. 

Stunde, 7., hour. 

ſtundenlang, for hours. 

Sturmwind, 7.,-c, tempest. 

ſtürzen, to plunge. 

ſtutzig, startled; — gemadt, dis- 
concerted. 

Subjeft, z., subject: person (in a 
bad sense); ſchlechtes —, scoun- 
drel. 

ſuchen, to seek, hunt, try; gefudt, 
popular, in demand. 
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Summa, 7/., total. 

Summe, 7, sum. 

ſummen, to buzz. 

fiindigen, to sin; — anf, to sin 
against, injure. 

ſüß, sweet. 


T 


Tabaksdampf, ., tobacco smoke. 

tadellos, faultless. 

Tafel, /., table, tablet. 

Tag, .,-¢, day; am Hellen —, in 
broad daylight ; vierzehn -e, two 
weeks, a fortnight. 

Tagelöhner, v., day-laborer. 

Tal, 2, “er, valley ; zu — down 
the river. 

Talent’, ., -e, talent. 

Tannenholz, 7., pine. 

tanzen, to dance. 

Taſche, /., pocket. 

Taſchenbuch, ., “er, pocket-book. 

Taſchendiebſtahl, w., “e, picking 
a pocket. 

Taſchentuch, ., “et, handkerchief. 

Taſſe, 7, cup. 

Vat, 7, deed, act; in der — in- 
deed, in fact. > 

tätlich, actual; violent. 

Tatſache, 7, fact. 

tatſächlich, actual. 

Taumel, ., transport. 

tauſend, thousand. 

tauſendmal, a thousand times. 

Tee, m., -8, tea. 

Teil, m., -¢, part, side. 

Teint (tin), m., -8, complexion. 
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teleqraphieren, to telegraph. 

telegraphiſch, telegraphic, by tele- 
graph. 

Teller, ., plate. 

tellerjdjleppend, plate carrying. 

Temperament’, 7.,°-e, tempera: 
ment. 

tener, dear, expensive. 

Teufel, ., devil; alle —! the 
devil! 

tief, deep. 

Tinte, 7., tint. 

Tiſch, ~.,-e, table; bei —, at the 
table, at dinner. 

Todjter, 7, “, daughter. 

toll, mad; rein gum — werden, 
simply enough to drive one 
mad. 

Ton, m., “e, tone. 

Tor, 7., -e, gate, entrance. 

Torhiiter, m., Torwächter, ., 
Torwärter, ., porter. 

total’, totally. 

totenbleich, deadly pale. 

totſchlagen, ſchlug, geſchlagen, to 
kill; totgeſchlagen, knocked out, 
done up. 

Trab, m., trot; in — feken, to put 
into a trot. 

tragen, trug, 
carry, wear. 

Trane, f., tear, 

Trauer, 7~., grief. 

Traum, m., “e, dream. 

träumen, to dream. 

treffen, traf, getroffen, to meet; fid 
—, to happen. 

trefflidj, excellent. 


getragen, to bear, 
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treiben, trieb, getvieben, to drive; 
to carry on, be up to; Wie es 
jein Vater treibe, how his father 
was making it. 

Treiben, 7., activity. 

trennen, to separate; fic) —, to 
part, take leave, be absent from. 

Treppe, /., stairway, stairs. 

Treppenabteilung, 7, part of the 
stairs, flight of stairs. 

treten, trat, getreten, to step, tread, 
come, enter, 

treu, true, faithful. 

trinfer, trank, getrunfen, to drink. 

Trinfgeld, 7., -er, fee, tip. 

troden, dry. 

Tropfen, ., drop. 

trijten, to console ; ſich -d, in self- 
consolation. [walk. 

Trottoir“ (oi — sa), x, —8, side- 

rok, m., defiance. [theless. 

trotzdem, in spite of that, never- 

trotzig, defiant. 

tritbe, muddy; dark, gloomy. 

tüchtig, capable, excellent; adv., 
thoroughly. 

tun, tat, getan, to do, act, put. 

Tunichtgut, 7z., ne’er-do-well. 

tunlich, feasible. 

Tür(e), f. door; — an — right 
next door, in the very next 
room. 


türkiſch, Turkish. 


u 


übel, bad; nicht — Luſt haben, to 
have a great mind to. 
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über, over, upon, at, about, after, 
by way of, concerning; — und 
—, all over. 

überall“, everywhere. 

ii/berbiegen, bog, gebogen, fic, to 
lean over. 

IV berblid, ~., -e, view. 

überdeck“ en, to cover over. 

überdies“, moreover, anyway. 

ü berdrüſſig, wth gen., tired of, 
disgusted with. 

überei“ len, to do precipitately. 

iiberfal/len, überfiel, überfallen, to 
fall upon, surprise. 

liberflie’gen, itberflog, iiberflogen, 
to glance over; mit dem Slice —, 
to give a hurried glance at. 

ü/ berfiuf, ., abundance. 

iiberfor’dern, to overcharge. 

überfüh ren to.convince, convict. 

iibergof/fen, suffused. 

überhaupt“, at all, anyway. 

jiberfom/’men, iiberfam, iiberfom- 
men, to attack, come over. 

iiberlaf/fen, überließ, überlaſſen, to 
leave, give up. 

überle/ gen, to think over, con- 
sider, reflect; Him und her —, to 
consider on all sides; fic) (daz) 
etwas —, to revolve in one’s 
mind, reflect upon, decide. 

iiberman/nen, to overcome. 

iibernach/ten, to stay over night. 

iiberneh/men, übernahm, übernom— 
men, to take charge of; to 
incur. 

überraſch/ en, to surprise. 

Uberrafd/ung, /, surprise. 
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iiberrei/djen, to hand over. 
Wherroc, ., “ec, frock coat. 
iiberjdjan/en, to survey. 
iiberfe’hen, überſah, überſehen, to 
look over, overlook; mit dem 
Blick —, to perceive at a glance. 
iibertra’gen, übertrug, iibertragen, 
~ to entrust to, order of. 
i/berwurf, 7., “c, overskirt. 
ü berzählig, surplus. 
iiberzeu/gen, to convince. 
Überzeu gung, /., conviction, as- 
surance. 
üblich, customary, usual, 
iibrig, left over, remaining, other; 
— bieiben, to be left; das —e, 
the rest; das —e Geld, the change. 
iibrigen3, furthermore, however. 
Ufer, 7., shore, bank. 
Uhr, 7, clock; after a numeral, 
o’clock. 
Uhrſcheibe, 7, clock dial. 
wut, around, about, for, at, by, 
over, concerning; with zzfinz- 
tive, in order; —.. . willen, for 
the sake of. 
unt/drehen, to turn around; 7e- 
Jlexive with same meaning. 
um/fangreidj, ample, extensive. 
umge“ ben, umgab, umgeben, to sur- 
round. 
Umge“bung, 7, surroundings, en- 
virons. 
Uni’ gegend, 7, vicinity. 
umge“ hen, umging, umgangen, to 
, evade. 
umher“, around, about. 
umherſchlendern, to stroll about. 
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umherſchweifen, to wander about. 

Umherſtreifen, ., wandering, 
roaming. 

umherwerfen, warf, geworfen, to 
cast about. 

umhin“, around; er fonnte nicht —, 
he could not help but. 

um“kleiden, fit, to change one’s 
clothes. . 

um“ſchauen, fic, to look around. 

umſchlin/ gen, umſchlang, umſchlun— 
gen, to embrace. 

umſchwär/ men, to swarm around 

um“ſehen, fab, geſehen, fic), to look 
around. 

Um’ jtand, m., “ec, circumstance; 
plur., formalities ; Umſtände ma- 
den, to stand on ceremony, be 
formal. 

unabhingig, independent. 

unangenehm, unpleasant, 
greeable. 

Unannehmlichkeit, ~, unpleasant- 
ness, annoyance. 

unbedentend, insignificant, incon-. 
siderable. 

unbefangen, unconcerned, unem- 
barrassed. 

unbehaglidj, uncomfortable. 

unbeholfen, embarrassed. 

unbefanut, unknown, strange. 
unbequem, uncomfortable, incon- 
venient. 

Unbequemlichkeit, 7, discomfort, 
inconvenience, annoyance, 

unbeſchreiblich, indescribable. 

unbeſchützt, unprotected. 
unbeſetzt, unoccupied. 


disa- 


VOCABULARY 


undankbar, thankless. 

unend lich, infinite, immense; adv., 
extremely. 

unentwirr/bar, unintelligible. 

unerbitt“lich, unrelenting. 

unerheblich, insignificant. 

unerträg“ lich, unendurable. 

unerwar“tet, unexpected. 

unfreundlich, unkind. 

ungefähr, about, nearly. 

ungelegt, unlaid. 

ungemein“, uncommon; adv, ex- 
traordinarily, exceedingly. 

ungemütlich, uncomfortable, not 
cordial. 

ungern, unwillingly. 

ungeſäumt“, without delay. 

ungeſchickt, awkward. 

ungeſtört“, uninterrupted. 

ungeſtraft“, unpunished. 

ungewöhnlich, unusual. 

ungezwungen, unconstrained. 

unglaublich, incredible. 

Uuglii, ~., misfortune, bad luck. 

unglücklich, unglückſelig, unfortu- 
nate, unhappy. 

unheimlich, uncanny, mysterious. 

unhöflich, impolite. 

Uniform, 7., uniform. 

unmelodiſch, unmelodious, harsh. 

unmittelbar“, immediately, di- 
rectly. 

unmig’ lid), impossible; adv., not 
possibly. 

unnötig, unnecessary. 

unpartetifd), impartial. 

unpraftifd), impractical, unsuit- 
able. ; 
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Unrecht, .,-e, wrong, injury; — 
tun, to wrong. 

Unruhe, 7, commotion. 

unſchädlich, harmless. [tending. 

unſchein/ bar, insignificant, unpre- 

unſchlüſſig, undecided, irresolute. 

Unſchuld, 7, innocence. 

unſchuldig, innocent. 

unfelig, unhappy, wretched. 

unſicher, uncertain, insecure. 

Unſinn, ., nonsense. 

unten, down, below, downstairs. 

unter, under, among. 

unterbre“chen, unterbrach, 
brochen, to interrupt. 

un/terbringen, brachte, gebracht, to 
stow away. 

untere, lower. 

unterhal/ten, unterbielt, unterhalten, 
to converse, talk. 

Unterhal/tuug, 7, conversation. 

Un/terfommen, ., shelter, lodg- 
ing. 

MUnterneh/mung, 7, undertaking. 

Unterre“dung, 7, conversation. 

unterridy/ten, to inform. 

Un“terſchaffner, 7., guard. 

unterſchei/den, unterſchied, unter 
ſchieden, to distinguish. 

unterfdrei/ben, unterſchrieb, unter- 
{rieben, to sign. 

Un“terſchrift, *, signature. 

unterſteh/ en, unterſtand, unterſtan— 
den, ſich, to dare, presume. 

unterſtütz/ en, to support. 

unterfu/ den, to examine. 

unteriveg$’, on the way, on the 
road; fiir —, during the trip. 


unter- 
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anunterbro’den, uninterrupted. 
unverant“ wortlich, unwarrantable. 
unverkenn“bar, unmistakeable, 
obvious. [outrageous. 
unverſchämt, shameless, insolent, 
Unverſchämtheit, 7, insolence. 
unverſchul/ det, undeservedly. 
Unwahrheit, 7, untruth. 
unwillkommen, unwelcome. 
wnwillfiir lid), involuntary, 
conscious. 
Unwohlſein, ., indisposition. 
unwürdig, unworthy, disgraceful. 
Ungahl, 7, endless number; eine 
— von, no end of. 
unzureichend, insufficient. 
iippig, luxuriant, voluptuous. 
üppigkeit, , luxuriance. 
Urſache, 7, cause, reason. 


un- 


V 


Vagabund“, 7., -en, vagabond. 

Vater, m.,“, father. 

Veilchen, v., violet. 

verächtlich, contemptuous. 

perindern, to change, alter; fid 
—, to change. 

veranlaſſen, to cause. 

Veranlaſſung, 7, cause, provoca- 
tion, occasion, 

verbeißen, verbiß, verbiffen, to stifle. 

verbejjern, fic, to reform. 

verbeugen, ſich, to bow. 

Verbengung, 7, bow. 

verbinden, verband, verbunden, to 
connect; berbunden mit, accom- 
panied by, 
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verbindlich, politely. 

Verbindung, 7., connection; con- 
versation; im — ftehen, to be 
connected, have connection. 

verblenden, to blind. 

verblüfft, confused, dumbfounded. 

verboten, forbidden. 

verbrechen, verbrach, verbrochen, to 
commit (an offense), be guilty 
of. 

Verbrecher, ~., criminal. 

verbreiten, fic), to spread. 

verbringen, verbradjte, verbracht, to 
pass, spend. 

verbüßen, to undergo. 

Verdacht, w., suspicion; in — ha— 
ben, to have suspicion of, sus- 
pect; tt bem — jtehen,-to be 
under suspicion. 

verdächtig, wth cen., suspected of, 

verdammen, to condemn, damn. 

verdanfen, to owe. 

verdenfen, verdachte, verdacht, to 
find fault with; e$ mar ifm nicht 
gu —, he was not to be blamed. 

verdienen, to earn, make, deserve. 

Verdruß, 7., vexation, mortifica- 
tion. 

perdutt, amazed, dumbfounded; 
ein —es Geſicht machen, to look 
dumbfounded. 

verehrt, honored; -er Serr! my 
dear sir! 

verfahren, verfuhr, verfahren, to 
proceed, act; — gegen, to treat. 

verfehlen, to miss. 

verfließen, verfloß, verfloſſen, 
elapse. 


ta 
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verflucht, cursed, confounded. 

verfolgen, to pursue, continue; 
die thn —den, his pursuers. 

verführeriſch, seductive. 

vergeben, vergab, vergeben, to. for- 
give. 

vergebeng, in vain. [pass. 

vergehen, verging, bergangen, to 

Vergehen, ., offence. 

vergeſſen, vergaß, vergeſſen, to for- 
get. 

vergleichen, verglich, verglichen, to 
compare. 

Vergnügen, z., pleasure. 

vergnügt, pleased, satisfied; pleas- 
ant, merry. 

Vergniiguugsreife, ., pleasure 
trip. 

verhaften, to arrest. 

Verhältnis, 7., -(j)e, relation, cir- 
cumstance. 

verhältnismäßig, relative. 

verheimlichen, to conceal. 

verheivatet, married. 

verhelfen, derbalf, verholfen, to help 
get. 

verhindern, to hinder, prevent. 

verhöhnen, to laugh at, ridicule. 

verkaufen, to sell. 

verkehren, to associate, converse. 

verlangen, to desire, demand; — 
nach, to want to see. 

verlaſſen, verließ, verlaſſen, to leave. 

verlebt, worn out. 

verlegen, embarrassed, confused, 
in confusion. 

Verlegenheit, X., embarrassment, 
confusion, difficulty. 
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verlieren, verlor, verloren, to lose; 
aus den Augen —, to lose sight 
one 

verlobt, betrothed, engaged. 

BVerlobung, 7, betrothal. 

vermeiden, vermied, bermieden, to 
avoid. 

vermeintlich, supposed, pretended. 

vermindern, to diminish, abate. 

vermögen, vermodte, vermocht, tc 
be able. 

Vermögen, ., property. 

vermuten, to suppose, imagine. 

verneinen, to answer no, reply in 
the negative. 

veritiinftig, reasonable, sensible. 

Verpflichtung, 7, obligation. 

verraten, bderviet, bervaten, to be- 
tray, reveal, show. 

verrechnen, ſich, to miscalculate. 

verreiſen, to go ona journey; ver⸗ 
teijt, away from home, out of 
town. 

Verrückte, adj. inflection, lunatic. 

verſagen, to deny, refuse; ſich et- 
was —, to deny oneself, refrain 
from something. 

verſäumen, to neglect, miss, waste. 

verſchaffen, to procure. 

verſchieben, verſchob, verſchoben, to 
postpone. 

verſchieden, different, various. 

verſchlafen, verſchlief, verſchlafen, to 
lose by sleeping; die Zeit — to 
oversleep oneself. 

verſchließen, verſchloß, verſchloſſen, 
to lock up. 

verſchlimmern, to make worse. 
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verſchweigen, verſchwieg, verſchwie— 
gen, to pass over in silence, ne- 
glect to mention. 
verſchwinden, verſchwand, ver— 
ſchwunden, to disappear, vanish. 
verſehen, provided with. 
Verſehen, 2., oversight, mistake. 
verſetzen, to give, fetch. 
verſichern, to assure, affirm, claim. 
Verſicherung, 7, assurance. 
verſprechen, verſprach, verſprochen, 
to promise. 
verſpüren, to perceive, feel. 
verſtärken, ſich, to increase. 
verſtecken, to hide, conceal. 
verſtehen, verſtand, verſtanden, to 
understand; es verſteht ſich (von 
ſelbſt), it is a matter of course, 
it goes without saying. 
verftellen, to displace, distort; 
fi —, to disguise oneself, dis- 
_ semble. 
Verſuch, ., -e, attempt. 
verſuchen, to try, attempt. 
verteidigen, to defend. 
verteilen, to distribute, assign. 
vertragen, dertrug, bdertragen, to 
stand, endure; ic) vertrug es nicht, 
it did not agree with me. 
vertraulich, familiar. 
Vertreter, #., representative. 
veriibeu, to practice, commit. 
verunglückt, disastrous. 
verwandeln, to change, turn. 
verwechſeln, to confuse, confound, 
mix up. 
Verwedsf(e)lung, *, confusion. 
berwenden, verwandte, verwandt or 
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weak, to turn away; to use, ap. 
ply; feinen Slit —, to keep the 
eyes fixed upon. 

verwirrt, distracted, confused. 

verwöhnt, fastidious. 

Verwunderung, 7, astonishment. 

verwünſcht, accursed ; confounded, 
deuced. 

verzehren, to devour, eat. 

Verzeihung, /., pardon; (ich) bitte 
um —, I beg your pardon. 

Verzweifeln, z., despair; rein gun 
—, enough to drive one to de- 
spair. 

verzweifelt, desperate, hopeless. 

Verszweiflung, 7, despair. 

viel, much; slur, many; Bieles, 
a great deal. 

vielleicht, perhaps. 

vielmals. many times, often; id 
danfe —, many thanks, thank 
you very much. 

Vierteil, ~.,-c, fourth, quarter. 

Biertel, vw, quarter; ei — auf 
elf, a quarter past ten. [hour. 

Viertelftunde, X, quarter of an 

vigilieren, to watch. 

Volk, z., “er, people; das frembde 
—, strangers. 

voll, full, whole; aus -er Geele, 
with one’s whole soul. 

vollends, completely. 

vollgiiltig, valid, sufficient. 

völlig, completely, wholly. 

pollfommen, perfect, complete; 
adv., wholly, quite. 

vollſtändig, full, complete; adv., 
quite. 
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voit, of, by, from, with. 

vor, before, in front of; with, 
from, in; above; 7 expressions 
of time, ago; — {ich hin, to one- 
self. [beforehand. 

poraus, ahead; im —, in advance, 

Borbau,.,—(e)8,-c, porch, portico, 
projecting part of a building. 

vorbehalten, bebielt, behalten, ſich 
(dat.), to reserve to oneself, 
stipulate. 

vorbei, past; very common in con- 
nection with an, the two words 
having the force of by, past. 

Vorbeifliegen, ., passing. 

BVorbereitung, 7, preparation. 

borbringen, bradte, gebracht, to put 

pordere, front. [forward, offer. 

Vorderfeite, 7, front, face. 

porfahren, fuhr, gefabren, to drive 
up in front of. 

vorfallen, fiel, gefallen, to happen; 
nach dem eben Vorgefallenen, after 
what had just happened. 

vorführen, to bring before; — 
laſſen, to deliver. 

Vorgang, ., “c, event. 

vorgeben, gab, gegeben, to give as 
an excuse, pretend, 

Vorgeben, ., pretext. 

vorgeheu, gig, gegangen, to go on, 
take place. 

vorgeſtern, day before yesterday ; 
— abend, night before last. 

Vorhalle, 7, vestibule. 

Vorhans, z., “er, entry. 

vorher, before this, hitherto, a 
little while ago, just now, first. 
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vorhin, before, previously, a little 
while ago. 

vorig, former. 

vorfommen, fam, gefommen, to 
occur, happen; to seem, appear. 

vorlegen, to place before. 

vorleſen, las, gelejen, to read to. 

vorliegen, lag, gelegen, to exist. 

vorn, forward ; mit dem Geficht nad 
—, facing forward. 

vornehm, aristocratic, elegant. 

vornehmen, nam, genommen, to 


undertake; fic) etwas —, to 
determine upon (doing) some- 
thing. [naries. 


Vorrede, 7, preamble; prelimi- 

Vorſaal, v., Vorſäle, hall. 

Vorſchlag, v., “e, proposal. 

vorſchlagen, ſchlug, geſchlagen, to 
propose. 

vorſchützen, to pretend, plead. 

vorſetzen, to set before, offer. 

vorſichtig, cautious, prudent, care- 
ful; —er Weije, prudently. 

porftehen, ſtand, geftanden, with 
dat., to attend to. 

vorſtellen, to present, introduce. 

vorſtoßen, ſtieß, geſtoßen, to thrust 
forth, blow. 

vorſtrecken, to extend. 

vorteilhaft, advantageous; adv., 
to advantage. 

portreff lid, excellent. 

vorüber, past, by ; cf. vorbei. 

vorübergehen, ging, gegangen, to 
go by, go past. 

poriibergleiten, glitt, geglitten, to 
glide past. 
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vorüberſchießen, ſchoß, geſchoſſen, 
to shoot, dash past. 

vorüberziehen, 309, gesogen 
pass by. 

vorwiegend, predominant. 

Vorwurf, w., “c, reproof, re- 
proach. 


to 


W 


wach, awake. 

wachſen, wuchs, gewachſen, to grow; 
genau fo gewachſen, of exactly 
the same build. 

wacker, worthy, excellent. 

wage, to dare, venture, risk. 

Wagen, ., wagon, carriage, car. 

Wahl, 7, choice. 

wählen, to choose, select. 

wahnſinnig, insane. 

wahr, true, real, regular; nicht —? 
isn’t it? doesn’t it? etc., wsed 
at the end, sometimes at the 
beginning, of a sentence to ap- 
peal for the listener’s assent to 
the statement. 

wahren, to keep, preserve. 

während, while, as. 

wahrhaft, wahrhaftig, true, real. 

Wahrheit, 7, truth. 

wahrlich, surely, certainly. 

wahrſcheinlich, probable. 

Wahrſcheinlichkeit, 7, probability; 
aller — nach, in all probability. 

wallend, flowing. 

Wand, 7, “e, wall. 

Wanderer, m., wanderer. 

wander, to wander, stroll, walk. 

Wange, 7, cheek. 








VOCABULARY 


wann, zzterrogative, when; dann 
und —, now and then. 

warm, warm. 

warnen, to warn. 

warten, to wait. 

was, what, which, that; adv., for 
what reason, why; — aut), 
whatever, what in the world; 
— fut, what, what a, what 
kind of. ; 

Wäſche, ~, linen. 

Wafer, ., water; 
water. 

Wechſel, w., draft. 

werjjelu, to change, exchange. 

jeder . . . noch, neither... nor. 

Weg, ., -e, way, road, route; 
trip, walk; errand, business; 
etwas in det — legen, to hinder, 
cause trouble; fic) auf de — maa 
den, to set out. 

weg, away. 

wegen, wth gen., on account of, 
concerning, for. 

weggeſetzt, laid up, discharged. 

weglaufen, lief, gelaufen, to run 
away. 

wegfteden, to put away. 

wel, wee, sore, aching; 9 —! oh 
dear! — tut, to hurt. 

wehren, to prevent, forbid. 

Weib, z., -er, wife, woman. 

weiblich, female. 

Weiblidfeit, 7, womanhood. 

weidjen, wid, gewichen, to yield, 
give way. 

weiden, to delight; ſich — to 
feast the eyes. 


gu — by 


VOCABULARY 


weil, because. 

Weile, . while; eine ganze —, 
quite a while. 

Wein, m., -e, wine. 

Weinhindler, ~., wine merchant. 

Weinſchenke, 7, wine house. 

Weiſe, 7, way, manner; vorſichti— 
gev — gen., prudently; fonbder- 
baver —, gen., strange to say. 

weiſen, ties, gewiejen, to direct. 

weiß, white. 

Weif, ., white. 

weißen, to whitewash. 

weifigeftidt, white embroidered. 

weit, wide, far; adv., far, much; 
-er, comp., farther, more; adv., 
farther, on, else; ohne weiteres, 
without more ado, at once. 

welcher, e, es, inter. rel., and in- 
definite, which, who, what, that; 
—... aud, whatever. 

Welt, 7, world; alle —, every- 
body; von ber —, after a super- 
lative, in the world. 

wenden, wandte, gewandt, also weak, 
to turn; fic) —, to turn, move. 

Wendung, 7, turn. 

wenig, little; pl, few; ein —, 
a little; ein flein —, a little bit; 
-et, less; nidjt3 -er al8, anything 
but; —ften3, at least; am —ften, 
at least, least of all. 

Wenigkeit, 7, insignificance; mei- 
ne —, my humble self. 

went, when, if; — aud, even if, 
although. 

wer, who, whoever; — bon Ihnen, 
which one of you. 
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werden, twurde or ward, getvorden, 
to become, grow, get. 

werfen, warf, geworjen, to throw, 
cast. 

Werf, ., -e, work, deed. 

wert, witk gen., worth, worthy, 
valued, 

Weſen, z., being, creature, person, 
thing; manner, bearing. 

weshalb, wherefore, why. 

Wetter, 2., weather. 

wichtig, important. 

Wi/derftand, 7., opposition. 

widerfteh/en, widerſtand, widerftan- 
det, to resist, withstand. 

widmen, to devote. 

wie, how; as, when; like, as if; 
as well as; — aud), as well as; 
wie? isn’t that so? 

wieder, again; immer —, again 
and again. 

wiederho“ len, to repeat. 

Wiederfehen, z., meeting again. 

wild, wild. 

wildfremd, utterly strange. 

wildgefellig, wildly convivial. 

Wille(n), m., —n8, will, design; 
um...—, with gen., for the 
sake of. 

willfahren, to gratify, humor, ac- 
comodate. 

willkommen, welcome. 

Wimper, 7., eyelash. 

Wind, v., -e, wind. 

Wink, v., -e, hint. 

wirbelt, to whirl, curl; -5, in 
clouds. 

wirflidj, real, actual. 
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wirr, confused, muddled. 

Wirt, m., -e, host, landlord. 

wifdjen, to wipe. 

wiffen, wußte, gewuft, to know, 
know of; with infinitive obj., to 
know how to, be able. 


wo, where, somewhere; when; 
bon — aus, from whence; — 
jonft, somewhere else. 
Woche, 7, week. 


woher, whence; how, why. 

wohin, whither, which way, 
where. 

wohl, adv., well; indeed; jawohl, 
yes, indeed. Very common, with 
weak stress, to express a doubt in 
the mind of the speaker or his 
hesitancy to make a positive 
statement; I think, I presume; 
perhaps, probably; bod —, 
surely. 

Wohl, z., health. 

wohlgezielt, well aimed. 

wohlhabend, well to do. 

wohlwollend, benevolent. 

wohnen, to dwell, reside, stay, 
stop ; — Dbletben, to continue to 
live. 

wohnlich, comfortable, snug. 

Wohnung, *., residence. 

Wohnzimmer, ., living room. 

wollen, will, shall; to wish, want, 
intend; to be going to; try to; 
das twill ich nicht jagen, I don’t 
mean to say that. 

wonach, after which. 

Wonne, X. rapture. 

worauf, whereupon. 
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Wort, 2. -e or “er, word; das ~ 
fiihren, to be the spokesman; 
mit furgen —en, in a few words. 

Wörtchen, 7., little word. 

wozu, for what purpose, why; in 
addition to which. 

wiihlen, to rummage. 

wunderbar, wonderful. 

wunderhübſch, charming. 

wunderlicj, queer, odd, strange. 
wundern, fi, to wonder ; imper- 
sonal, e3 wundert mid, I wonder; 
e8 ſollte mid nicht wundern, J 
should not wonder. [tiful. 
wunderſchön, wondrously beau- 
wundervoll, wonderful. 

wünſchen, to wish, desire. 

wiirdig, worthy. 

Wut, 7, rage. 
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zahlen, to pay. 

zählen, to count, reckon ; fie modjte 
faum achtzehn Jahre —, she 
could hardly be eighteen. 

zahllos, countless. 

Bahn, ., “e, tooth. 

Zahnarzt, m., ~e, dentist. 

Zahnweh, ., toothache. 

zärtlich, tender. 

Zauber, m., charm, magic; mit 
einem — gebannt, enchanted. 

zauberiſch, zauberſchön, bewitch- 
ing, enchanting. 

Zeche, f., bill. 

Zehngroſchenſtück, .,-e, ten gro- 
schen piece, = about 25 cents. 


VOCABULARY 


zehntauſend, ten thousand. 

Beidjen, ., sign; jum —, as a 
proof. 

Zeichengerätſchaft, 7, drawing 
utensils. 

Zeichenmappe, 7, sketchbook. 

zeigen, to point, show; fic —, to 
appear. 

Beile, 7, line. 

Beit, 7, time, while; mit der —, 
in time, by and by; in der —, 
meanwhile; die höchſte —, high 
time, more than time; Die näch— 
jte —, the immediate future; 
(eben noch) gur rechten —, just in 
time; der hatte — damit hatte es 
—, there was time enough for 
that. 

Beitlang, 7, while, short time. 

Beitpuntt, m., -e, point of time, 
moment. 

Beitung, /., newspaper. 

Beitungsblatt, ~., “er, (single 
number of a) newspaper. 

Zeitverluſt, ., loss of time. 

zerbredjen, zerbrach, gerbrodjen, to 
break, shatter; fic) ben Kopf —, 
to rack one’s brains, bother 
one’s head. 

zerdrücken, to suppress. 

zerreißen, zerriß, zerriſſen, to tear 
to pieces, tear up. 

zerſtreuen, to scatter; ſich —, to 
be scattered. 

Bettel, m., card, note; check. 

Beuge, ., -n, witness. 





201 


ziehen, zog, gezogen, to draw, pull, 
get, take off ; intrans., to move, 
go. 


Biel, ~., -e, end, destination; 


object. 
ziellos, aimless. [pretty well. 
ziemlich, rather, quite, pretty, 
zierlich, delicate. [plants. 


Zierpflanzen, £ pcr, ornamental 

Simmer, z., room. 

ziſcheln, to whisper. 

ziſchen, to hiss. 

zittern, to tremble. 

Bivil’, 2., citizen’s clothes. 

jibilifiert, civilized. 

zögern, to hesitate. 

Boll, .,-e, inch. 

zoologiſch, zoological. 

Zopf, m., “e, plait, braid. 

Born, m., anger; in ausbrechendem 
—, in an outburst of anger. 

zornig, angry. 

gu, to, towards, for, at, by; adv., 
too; nad)...—, in the direc- 
tion of. 

zubringen, brachte, gebradt, to 
pass, spend. 

zucken, to twitch, quiver, tremble, 
wince; to dart; mit den Achſeln 
—, to shrug the shoulders. 

zudenken, dachte, gedacht, to intend 
for. 

Zudrang, 7., rush. 

zudrüngen, to crowd up. 

gudrehen, to turn towards. 

gueignen, to appropriate. 


Bengnis, .,-(iie, testimony, evi-| guerjt, first, at first. 


dence. 


Zufall, m.,“e, chance. 
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zufällig, chance, accidental ; adv., 
by chance. 

zuflüſtern, to whisper to. 

gufrieden, satisfied, content. 

zufriedengeſtellt, satisfied. 
zuführen, to bring, lead to. 

Bug, ., “et, motion ; line, feature, 
expression; draught; train; 
mechanical contrivance. 

Bugbriide, 7, drawbridge. 

gugeben, gab, gegeben, to allow, 
grant, admit. 

zuge“gen, present. 

zugehen, ging, gegangen, to go shut, 
close; — auf, to go up to. 

zugeſtehen, geftand, geftanden, to 
consent to. 

zugeſtutzt, trimmed. 

zugleich, at the same time. 

zukommen, fam, gefommen, auf, to 
come up to. 

Bulunft, 7, future. 

zulaufen, lief, gelaufen, to run to, 
at, up. 

zuletzt, last, at last. 

zunächſt, next, first of all; prep. 
with dat., next to. 

Zuname, m., —03, -n, surname. 

zunicken, to nod to. 

zurechtpacken, to repack. 

zurechtrücken, to set on straight, 
adjust. 

zurichten, to direct toward. 

guriegelit, to bolt, lock. 

zürnen, to be angry, say in anger. 

zurück, back, backwards. 

zurückeilen, to hurry back. 
guriiderhalten, erhielt, erhalten, to 
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get back; das -e Geld, the 
change. 

zurückfahren, fubr, gefahren, to re- 
turn; to drive back. 

zurückführen, to take back. 

zurückgeben, gab, gegeben, to give 
back, return. 

zurückgleiten, glitt, 
glide back. 

zurückhalten, hielt, gehalten, to hold 
back; ſich —, to hold aloof. 

zurückkehren, to return. 

zurückkommen, fam, gefommen, to 
come back, return. 

zurücklaſſen, lief, gelaſſen, to leave 
behind. 

zurückrufen, rief, gerufen, to recall. 

zurückſchieben, fob, geſchoben, to 
push back. 

zurückſchlendern, to saunter back. 

zurückſchreiten, ſchritt, gefdritten, to 
step, walk back. 

zurückſinken, faut, gefunten, to sink, 
fall back. 

zurücktreten, trat, getreten, to step 
back, retreat, withdraw. 

zurückweiſen, wies, gewieſen, to re- 
fuse, resent. 

zurückwenden, wandte, getwandt or 
weak, ſich, to turn back. 

zurückwerfen, warf, getworfer, to 
cast back. 

zurückziehen, zog, gezogen, fic, to 
draw back, withdraw. 

zurückzwingen, zwang, gezwungen, 
to force back, repress. 

zuſammen, together. 

zuſammenbeben, to shrink back. 


geglitten, to 
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zuſammenfalten, to fold up. 

zuſammenmachen, to make to- 
gether. 

zuſammenrücken, to draw closer 
together. 

zuſammenſuchen, to get together, 
gather up. [meet. 

zuſammentreffen, traf, getroffen, to 

Zuſammentreffen, ., coincidence, 
meeting. 

zuſammenziehen, zog, gesogen, to 
contract. 

zuſammenzucken, to wince, 

zuſchlagen, ſchlug, geſchlagen, to 
strike; to slam shut. 

zuſchlendern, to saunter toward. 

zuſchreiten, ſchritt, geſchritten, to 
walk toward. [witness. 

zuſehen, ſah, geſehen, to look on, 

zuſprechen, ſprach, geſprochen, to ad- 

dress oneself to, enjoy. 
zuſpringen, fprang, gejprungen, to 
rush up to. 

Buftand, ~., “e, condition. 

guftimmen, to agree, assent; —d 
nicfen, to nod assent. 
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Zuſtimmung, ~, consent. 

zutrauen, to be capable of, sus- 
pect of; with dat. 0b7. of the per- 
son, and acc. obj. of the thing. 

zutreten, trat, getreten, auf, to step 
up to. 

zuweilen, at times, sometimes, 
now and then. 

zuwenden, wandte, gewandt, 
weak, to turn toward. 

zuwerfen, warf, geworfen, to throw 
(to), slam. 

zuwinken, to motion to, wave to. 

gwar, in fact, indeed; und —, and 
that, too. 

Zweck, ., -e, end, purpose. 

zweideutig, equivocal, 

Bweifel, 7., doubt, hesitancy. 

zweifeln, to doubt. 

zweimal, twice. 

zwingen, slang, gezwungen, 
force, compel. 

zwiſchen, between, among. 

Bwifdenfall, ., “e, incident; in- 
terruption, 


Zwiſchenzeit, . interval. 


or 


to 
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Lessing’s Minna von Barnhelm (Primer). 60 cts. With vocabulary, 65 cts, 
Lessing’s Nathan der Weise (Primer). 80 cts. 

Lessing’s Emilia Galotti (Winkler). 60 cts. 

Schiller’s Wallenstein’s Tod (Eggert). 60 cts. 

Goethe’s Sesenheim (Huss). From Dichtung und Wahrheit. 30 cts. 
Goethe’s Meisterwerke (Bernhardt). $1.25. 

Goethe’s Dichtung und Wahrheit. (I-IV). Buchheim. go cts. 
Goethe’s Hermann und Dorothea (Hewett). 75 cts. 

Goethe’s Hermann und Dorothea (Adams). Vocabulary. 65 cts. 
Goethe’s Iphigenie (Rhoades). 60 cts. 

Goethe’s Egmont (Hatfield). 60 cts. 

Goethe’s Torquato Tasso (Thomas), 75 cts. 

Goethe’s Faust (Thomas). Part I, $1.15, Part IT, $1.50. 

Goethe’s Poems. Selectedand edited by Prof. Harris, Adelbert College. gocts. 
Grillparzer’s Der Traum, ein Leben (Meyer). 40 cts. 

Ludwig’s Zwischen Himmel und Erde (Meyer). 55 cts. 

Heine’s Poems. Selected and edited by Prof. White. 75 cts.. 

Tombo’s Deutsche Reden. gocts. 

Walther’s Meereskunde. (Scientific German). 55 ctSe 

Thomas’s German Anthology. $2.25. 

Hodges’ Scientific German. 75 cts. 

Kayser’s Die Elektronentheorie (Wright). 20 cts. 

Lassar-Cohn’s Die Chemie im taglichen Leben (Brooks). 45 cts. 
Wagner’s Entwicklungslehre (Wright). 30 cts, 

Helmholtz’s Populaire Vortrage (Shumway). 55 cts. 

Wenckebach’s Deutsche Literaturgeschichte. Vol. I (to 1100 A.D.) 5octs, 
Wenckebach’s Meisterwerke des Mittelalters. «$1.26, 

Dahn’s Ein Kampf um Rom (Wenckebach). Abridged. 55 cts, 


eatb’s Modern Language Series, 


FRENCH GRAMMARS AND READERS. 


Bruce’s Grammaire Francaise. $1.15. 

Clarke’s Subjunctive Mood. An inductive treatise, with exercises. 50 cts, 
Edgren’s Compendious French Grammar. $1.15. PartI. 35 cts. 
Fontaine’s Livre de Lecture et de Conversation. go cts. 

Fraser and Squair’s French Grammar. $1.15. 

Fraser and Squair’s Abridged French Grammar. $1.10. 

Fraser and Squair’s Elementary French Grammar. 90 cts. 
Grandgent’s Essentials of French Grammar. $1.00. . 

Grandgent’s Short French Grammar. 75 cts. 

Roux’s Lessons in Grammar and Composition, based on Colomba. 18 cts. 
Hennequin’s French Modal Auxiliaries. With exercises. 50 cts. 
Houghton’s French by Reading. $1.15. 

Mansion’s First Year French. For young beginners. 50 cts. 

Méthode Hénin. ‘50 cts. 

Bruce’s Lectures Faciles. 60 cts. 

Bruce’s Dicteés Frangaises. 30 cts. 

Fontaine’s Lectures Courantes. $1.00. 

Giese’s French Anecdotes. 00 cts. 

Hotchkiss’ Le Primer Livre de Francais. Boards. 35 cts. 

Bowen’s First Scientific Reader. 90 cts. 

Davies’ Elementary Scientific French Reader. 40 cts. 

Lyon and Larpent’s Primary French Translation Book. 60 cts, 
Snow and Lebon’s Easy French. 60 cts. 

Super’s Preparatory French Reader. 70 cts. 

Bouvet’s Exercises in Syntax and Composition. 75 cts. 

Storr’s Hints on French Syntax. Withexercises. 30 cts. 

Brigham’s French Composition. 12 cts. 

Comfort’s Exercises in French Prose Composition. 30 cts. | 
Grandgent’s French Composition. 50 cts. 

Grandgent’s Materials for French Composition. Each, 12 cts, 
Kimball’s Materials for French Composition. Each, 12 cts. 
Mansion’s Exercises in Composition. 160 pages. 60 cts. 

Marcou’s French Review Exercises. 25 cts. 

Prisoners of the Temple (Guerber), For French Composition. 25 cts. 
Story of Cupid and Psyche (Guerber). For French Composition. 18 cts, 
Geath’s French Dictionary. Retail price, g1.50. 


‘beath’s Modern Danguage Series. 
ELEMENTARY FRENCH TEXTS. 


Easy Selections for Sight Translation (Mansion). 15 cts. 
Ségur’s Les Malheurs de Sophie (White). Vocabulary. 45 cts. 

French Fairy Tales (Joynes). Vocabulary and exercises. 35 cts. 

, Saintine’s Picciola. With notes and vocabulary by Prof. O. B. Super. 45 cts. 

' Mairét’s La Tache du Petit Pierre (Super). Vocabulary. 35 cts. 
Bruno’s Les Enfants Patriotes (Lyon), Vocabulary. 25 cts. 
Bruno’s Tour de la France par deux Enfants (Fontaine). Vocabulary. 45 cts, 
Verne’s L’Expédition de la Jeune Hardie (Lyon). Vocabulary. 25 cts. 
Gervais Un Cas de Conscience (Horsley). Vocabulary. 2s cts. 
Génin’s Le Petit Tailleur Bouton (Lyon). Vocabulary. 25 cts; 
Assolant’s Aventure du Célébre Pierrot (Pain). Vocabulary. 25 cts. 
Assolant’s Récits de la Vieille France. Notes by E.B. Wauton. 25 cts, 
Muller’s Grandes Découvertes Modernes. 25 cts. 
Récits de Guerre et de Révolution (Minssen). Vocabulary. 25 cts. 
Bedolliére’s La Mére Michel et son Chat (Lyon). Vocabulary. 25 cts, 
Legouvé and Labiche’s Cigale chez les Fourmis (Witherby). 20 cts. 
Labiche’s La Grammaire (Levi). Vocabulary. 25 cts. 
Labiche’s Le Voyage de M. Perrichon (Wells). Vocabulary. 30 cts. 
Labiche’s La Poudre aux Yeux (Wells). Vocabulary. 30 cts. 
Lemaitre, Contes (Rensch). Vocabulary. 3octs. 
Dumas’s Duc de Beaufort (Kitchen). Vocabulary. 30 cts. 
Dumas’s Monte-Cristo (Spiers). Vocabulary. 40 cts. 
Berthet’s Le Pacte de Famine. With notes by B. B. Dickinson, 25 cts. 
Erckmann-Chatrian’s Le Conscrit de 1813 (Super). Vocabulary. 45 cts, 
Erckmann-Chatrian’s L’Histoire d’un Paysan (Lyon). 25 cts. 

. France’s Abeille (Lebon). 25 cts. 

,Moinaux’s Les deux Sourds (Spiers). Vocabulary. 25 cts. 

‘ La Main Maiheureuse (Guerber). Vocabulary. 25 cts. 

| Enault’s Le Chien du Capitaine (Fontaine). Vocabulary. 35 cts. 
Trois Contes Choisis par Daudet (Sanderson). Vocabulary. 20 cts. 
Desnoyer’s Jean-Paul Choppart (Fontaine). Vocabulary. 40 cts. 
Selections for Sight Translation (Bruce). 15 cts. 
Laboulaye’s Contes Bleus (Fontaine). Vocabulary. 35 cts. 

Malot’s Sans Famille (Spiers). Vocabulary. 40 cts. 
Meilhac and Halévy’s L’Eté de la St.-Martin (Frangois). Vocab, 25 cts. 


Death’s Modern Language Series. 
INTERMEDIATE FRENCH TEXTS. (Partial List.) 


Beaumarchais’s Le Barbier de Seville (Spiers). 25 cts. 
Erckmann-Chatrian’s Waterloo (Super). 35 cts. 

About’s Le Roi des Montagnes (Logie). 40 cts. Vocabulary, 50 cts. 
Pailleron’s Le Monde oi 1’on s’ennuie (Pendleton). 30 cts. 
Historiettes Modernes (Fontaine). Vol. I. 60 cts. 
Historiettes Modernes. Vol. II. 35 cts. 

Fleurs de France (Fontaine). 35 cts. 

French Lyrics (Bowen). 60 cts. 

Loti’s Pécheur d’Islande (Super). 40 cts. 

Loti’s Ramuntcho (Fontaine). 30 cts. 

‘Sandeau’s Mile. de la Seigliére (Warren). 30 cts. 
‘Souvestre’s Le Mari de Mme. Solange (Super). 20 cts. 
Souvestre’s Les Confessions d’un Ouvrier (Super). 25 cts. 

Souvestre’s Un Philosophe sous les Toits (Fraser). 50 cts. Vocab., 55 cts. 
Augier’s Le Gendre de M. Poirier (Wells). 25 cts. 

Scribe’s Bataille de Dames (Wells). 25 cts. 

Scribe’s Le Verre d’eau (Eggert). 30 cts. 

Merimée’s Colomba (Fontaine). 35 cts. With vocabulary. 45 cts. 
Merimée’s Chronique du Régne de Charles X (Desages). 25 cts. 
Musset’s Pierre et Camille (Super). 20 cts. 

Verne’s Tour du Monde en quatre vingts jours (Edgren). 35 cts. 
Verne’s Vingt mille lieues sous la mer (Fontaine). Vocabulary. 45 cts. 
Sand’s La Mare au Diable (Sumichrast). Vocabulary. 35 cts. 

Sand’s La Petite Fadette (Super). Vocabulary. 35 cts. 

Sept Grands Auteurs du XIX® Siécle (Fortier). Lectures, 60 cts. ) 
Vigny’s Cing-Mars (Sankey). Abridged. 60 cts. 

Vigny’s Le Cachet Rouge (Fortier). 20 cts. 

Vigny’s Le Canne de Jonc (Spiers). 40 cts. 

Halévy’s L’Abbé Constantin (Logie). 30cts. Vocab. 40 cts. 

Halévy’s Un Mariage d’Amour (Hawkins). 25 cts. 

Renan’s Souvenirs d’Enfance et de Jeunesse (Babbitt). 75 cts, 

Thier’s Expédition de Bonaparte en Egypte (Fabregou). 30 cts. 
Gautier’s Jettatura (Schinz). 30 cts. _ 

Guerber’s Marie-Louise. 25 cts. 

Zola’s La Débacle (Wells). Abridged. 60 cts. 


Heath's Modern Language Series, 
INTERMEDIATE FRENCH TEXTS. (Partial List.) 
Lamartine’s Scénes de la Révolution Francaise (Super). Vocab. 40 cts. 

Lamartine’s Graziella (Warren). 35 cts. 
Lamartine’s Jeanne d’Arc (Barrére). Vocabulary. 35 cts. 
Erckmann-Chatrian’s Madame Thérése (Manley). Vocabulary. 40 cts. 
Michelet: Extraits de Vhistoire de France (Wright). 30 cts. 
Hugo’s La Chute. From Les Misérables (Huss). Vocabulary. 30 cts. 
Hugo’s Bug Jargal (Boielle). 40 cts. 
Hugo’s Quatre-vingt-treize (Fontaine). Vocabulary. 50 cts. / 
Champfleury’s Le Violon de Faience (Bévenot). 25 cts. : 
Gautier’s Voyage en Espagne (Steel). 25 cts. 
Balzac’s Le Curé de Tours (Super). Vocabulary. 30 cts. 
Balzac: Cinq Scénes de la Comédie Humaine (Wells). 40 cts. 
Contes des Romanciers Naturalistes (Dow and Skinner). Vocab. 55 cts. 
Gréville’s Dosia (Hamilton). Vocabulary. 45 cts. 
Dandet’s Le Petit Chose (Super). Vocabulary. 40 cts. 
Daudet’s La Belle-Nivernaise (Boielle). Vocabulary. 30 cts. 
Theuriet’s Bigarreau (Fontaine). 25 cts. 
_Musset: Trois Comédies (McKenzie). 30 cts. 
Maupassant: Huit Contes Choisis (White). Vocabulary. 30 cts. 
Taine’s L’Ancien Régime (Giese). Vocabulary. 65 cts. 
Advanced Selections for Sight Translation (Colin). 15 cts. 
De Tocqueville’s Voyage en Amérique (Ford). Vocabulary. 40 cts. 
Dumas’ La Question d’Argent (Henning). 30 cts. 
Lesage’s Gil Blas (Sanderson). 40 cts. 
Sarcey’s Le Siége de Paris (Spiers). Vocabulary, 45 cts. 
About’s La Mére de la Marquise (Brush). Vocabulary. 40 cts. 
Chateaubriand’s Atala (Kuhns). Vocabulary. 3o cts. 
Erckmann-Chatrian’s Le Juif Polonais (Manley). Vocabulary. 3o cts. 
Feuillet’s Roman d’un jeune homme pauvre (Bruner). Vocab. 55 ctSe 
Labiche’s La Cagnotte (Farnsworth). 25 cts. 
La Bréte’s Mon Oncle et Mon Curé (Colin). Vocabulary. 45 cts. 
Dumas’ La Tulipe Noire (Fontaine). 40 cts. Vocabulary. 50 cts. 
Voltaire’s Zadig (Babbitt). Vocabulary. 45 cts. 


beatb’s Modern Language Series. 
ADVANCED FRENCH TEXTS. 


Balzac’s Le Pére Goriot (Sanderson). 80 cts. 
Hugo’s Hernani (Matzke). 60 cts. 

Hugo’s Les Misérables (Super). Abridged. 80 cts. 
Hugo’s Poems (Schinz). 80 cts. 

Hugo’s Ruy Blas (Garner). 65 cts. 
Racine’s Andromaque (Wells). 30 cts. 
Racine’s Athalie (Eggert). 30 cts. 
Racine’s Esther (Spiers). 25 cts. 
Racine’s Les Plaideurs (Wright). 30 cts. 
Racine’s Phédre (Babbitt). 30 cts. 
Corneille’s Le Cid (Warren). 30 cts. 
Corneille’s Cinna (Matzke). 30 cts. 
Corneille’s Horace (Matzke). 30 cts. 
Corneille’s Polyeucte (Fortier). 30 cts. 
Moliére’s L’Avare (Levi). 35 cts. 
Moliére’s Le Bourgeois Gentilhomme (Warren). 30 cts, 
Moliére’s Le Misanthrope (Eggert). 30 cts. 

Moliére’s Les Femmes Savantes (Fortier). 30 cts. 
Moliére’s Le Tartuffe (Wright). 30 cts. 

Moliére’s Le Médecin Malgré Lui (Gasc). 15 cts. 

Moliére’s Les Précieuses Ridicules (Toy). 25 cts. 
Bornier’s La Fille de Roland (Nelson). 30 cts. 

Rostand’s La Princesse Lointaine (Borgerhoff). 40 cts. 
Piren’s La Métromanie (Delbos). 40 cts. 

Boileau: Selections (Kuhns). 50 cts. 

Bossuet: Selections (Warren). 50 cts, 

Diderot: Selections (Giese). 50 cts. 

La Bruyére: Les Caractéres (Warren). 50 cts. 

Pascal: Selections (Warren). 50 cts. 

Lamartine’s Méditations (Curme). 55 cts. 

Lesage’s Turcaret (Kerr). 30 cts. 

Taine’s Introduction a l’Hist. de la Litt. Anglaise. 20 cts, 
Duval’s Histoire de la Littérature Frangaise. 1.00. 
Delpit’s L’Age d’Or de la Littérature Francaise. 90 cts. 
Voltaire’s Prose (Cohn and Woodward). $1.00. 

French Prose of the XVIIth Century (Warren). $1.00. 
Maitres de la Critique lit. au. XIX¢ Siécle (Comfort). 50 cts. 
La Triade Francaise. Poemsof Lamartine, Musset, and Hugo. 75 cts, 


ROMANCE PHILOLOGY. 


Introduction to Vulgar Latin (Grandgent). $1.50. 
Provencal Phonology and Morphology (Grandgent). $1.50. 
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